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Zeitschrift  für  elektronische  Kommunikation 


Spitzentechnik 
ohne  Umweg- 
Farbbildsysteme  aus  Europa. 


Brauchen  Sie  sicher  und  schnell 
Farbbildsysteme?  Brauchen  Sie  höchste 
Qualität  in  europäischer  Spitzentechnik? 
Valvo  ist  Ihr  Partner. 

Unser  Vorteil:  Wir  fertigen  das  Pro¬ 
gramm  der  Farbbildsysteme  von  37  cm 
bis  66  cm  in  Europa,  als  einziger  auch 
die  kleinen  Formate  -  gut  für  Sie,  für  eine 
enge  Zusammenarbeit  auf  kurzem  Weg 
ohne  Verständigungsschwierigkeiten 
und  Verzögerungen. 

Spitzentechnik  und  hervorragende 
Qualität  sind  für  uns  Selbstverständlich¬ 


keiten  -  Ergebnisse  unserer  intensiven 
Forschung  und  Entwicklung  und  großen 
Fertigungserfahrung.  So  sind  wir  auch  im 
professionellen  Bereich  z.B.  mit  unseren 
Valvo  Display  Units  (V.D.U.)  oder  unseren 
höchstauflösenden  Monitorröhren  der 
kompetente  Partner  bei  der  Lösung  Ihrer 
Probleme. 

Valvo  führt!  Das  zeigt  einer  unserer 
Bestseller  der  Valvo  Eurocolor  Farbbild¬ 
systeme:  Unser  30  AX-Farbbildsystem 
haben  wir  bis  jetzt  in  76  Millionen  Stück 
geliefert,  zunehmend  auch  in  den 
professionellen  Bereich. 

Wir  informieren  Sie  gern  ausführlich. 


Technische  Beratung: 
Artikelgruppe  Fernsehröhren  und 
Ablenkmittel 

Burchardstr.  19,  2000  Plamburg  1 
Tel.:  040/32  96-6  20 


VÄLVO 


Zum  Thema 


Im  Zeitraffer 


Wie  auch  in  den  Entwicklungsabtei¬ 
lungen  der  Automobil-Hersteller  steht  in 
diesem  Heft  die  Kraftfahrzeugelektronik 
im  Vordergrund.  Der  Anteil  der  Elektro¬ 
nik  an  den  Steuerfunktionen  im  moder¬ 
nen  Auto  ist  noch  verhältnismäßig  ge¬ 
ring,  so  daß  auch  die  Halbleiter-Herstel¬ 
ler  neue  Wege  gehen,  um  diesen  großen 
Markt  für  ihre  Produkte  zu  öffnen.  Ganz 
unkonventionell  ersetzte  eine  Halbleiter¬ 
firma  in  einem  gewöhnlichen  Serienauto 
viel  Mechanik  durch  Elektronik  und  er¬ 
regte  damit  bei  der  Autoindustrie  große 
Aufmerksamkeit;  der  Beitrag  „Vorreiter“ 
durchleuchtet  dieses  Versuchsfahrzeug. 

Aber  Elektronik  ist  nicht  allein  Ersatz 
für  Mechanik.  Durch  neue  Computer¬ 
techniken  ist  es  gelungen,  einen  „elek¬ 
tronischen  Verkehrslotsen“  zu  realisie¬ 
ren,  der  den  Autofahrer  zielsicher  durch 
das  Straßengewirr  der  Städte  dirigiert. 
„Elektronischer  Wegweiser“  beschreibt 
eine  Probefahrt  und  die  Technik  des  fu¬ 
turistischen  Systems. 

Ebenso  zukunftsweisend  erscheinen 
für  Außenstehende  die  Arbeiten  im  For¬ 
schungslabor  eines  bekannten  Auto- 
und  Mikroelektronik-Unternehmens. 
„Mikroelektronik  statt  Makromechanik“ 
zeigt,  was  Forscher  heute  denken,  wor¬ 
an  sie  arbeiten. 

Kaum  noch  ein  Zukunftsthema  behan¬ 
delt  dagegen  der  Kommunikations-Bei¬ 
trag  „92  Einheiten  in  der  Westenta¬ 
sche“.  In  einem  Feldversuch  erprobt  die 
Deutsche  Bundespost  öffentlich  zugäng¬ 
liche  Telefone,  die  statt  mit  Münzen  mit 
Gutscheinkarten  gefüttert  werden.  Nach 
und  nach  streicht  die  Elektronik  die  auf 


der  Karte  gutgeschriebenen  Gebühren¬ 
einheiten. 

Welche  Entwicklungen  die  Weltraum¬ 
forschung  auf  der  Erde  nach  sich  zieht, 
zeigt  „Wissenstransfer  auf  die  Erde“. 
Fertigungsverfahren  entstanden  aus 
dem  Wissen,  das  man  während  Welt¬ 
raumflügen  sammeln  konnte,  spezielle 
Entwicklungen  für  Weltraummissionen 
ließen  sich  auch  für  terrestrische  Anwen¬ 
dungen  einsetzen.  Besonders  interes¬ 
sante  Beispiele  dieser  Art  konnten  im 
Goddard  Space  Flight  Center  näher  be¬ 
trachtet  werden  und  sind  in  diesem  Bei¬ 
trag  wiederzufinden. 

Noch  gegenwartsbezogener  ist  das 
Programmangebot  in  einer  der  größten 
Kabelfernsehanlagen  der  Bundesrepu¬ 
blik,  das  der  Beitrag  „Ganz  normal  drin“ 
beschreibt.  Die  Bundespost,  als  Betrei¬ 


ber  der  Anlage  in  Kaufbeuren,  springt 
sogar  über  den  eigenen  Schatten  und 
bietet  den  Teilnehmern  das  Hörrund¬ 
funk-Programm  eines  ausländischen 
Privatsenders. 

Mit  einem  preiswerten  Heimcomputer 
fängt  es  an,  und  dann  leeren  Hardware- 
und  Software-Zusätze  die  Geldbörsen 
der  Mikrocomputerfreunde.  Die  Erfah¬ 
rungen  eines  Hobby-Programmierers 
gibt  der  Aufsatz  „Augen  auf  beim  Com¬ 
puterkauf“  wieder.  Daneben  findet  der 
Leser  auch  in  diesem  Heft  wieder  eine 
Fortsetzung  der  lehrreichen  Serie  „Klar¬ 
text  für  den  ZX  81“. 

In  „Praxis  &  Hobby“  sind  diesmal  zwei 
besonders  interessante  Beiträge  zu  fin¬ 
den.  Zum  einen  ist  das  die  Fortsetzung 
der  Bauanleitung  eines  elektronischen 
Stimmgerätes  für  Musikinstrumente,  die 
schon  viel  Anklang  gefunden  hat.  Zum 
anderen  werden  wieder  einmal  die  HiFi- 
Fans  mit  einem  Audio-Verstärker  be¬ 
dient,  der  sehr  gute  Betriebswerte  hat, 
trotzdem  aber  einfach  nachzubauen  ist: 
Eine  Treiberstufe,  die  im  A-Betrieb  ar¬ 
beitet,  steuert  eine  Endstufe  im  B-Be- 
trieb.  Daraus  resultieren  einerseits  die 
geringen  Übernahmeverzerrungen,  an¬ 
dererseits  hält  sich  die  Verlustleistung 
der  Endstufe  in  erträglichen  Grenzen 
und  darüber  hinaus  kann  auf  eine  Ruhe¬ 
strom-Einstellung  verzichtet  werden. 

Neben  den  hier  genannten  sind  auch 
in  diesem  Heft  noch  viele  weitere  Beiträ¬ 
ge  zu  finden,  die  die  Welt  der  Elektronik 
beschreiben  -  lassen  Sie  sich  das  Heft 
gefallen. 


Thomas  Knoll 
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Elektronischer  Wegweiser 

ln  Hildesheim  könnten  Sie  es  heute 
schon  ausprobieren:  Ein  elektroni¬ 
scher  Verkehrslotse  weist  Ihnen  den 
Weg  durch  die  Straßen  der  Stadt. 

Seite  48 


Mikroelektronik 
statt  Mechanik 

Zündkerzen  und  Haushaltsgeräte  - 
das  verbinden  viele  mit  dem  Namen 
Bosch.  Daß  dem  aber  längst  nicht 
mehr  so  ist,  zeigt  ein  Besuch  in  den 
Forschungslaboratorien  des  Kon¬ 
zerns.  Seite  51 


Karten-Telefon 

Kein  Kleingeld,  sondern  nur  Karten 
nimmt  das  Kartentelefon  an,  das 
man  in  einigen  Telefonzellen  im 
Frankfurter  Hauptbahnhof  und  in  der 
City  findet.  Seite  60 


Wissens-Transfer 
auf  die  Erde 

„Spinoff“  nennen  die  Amerikaner  die 
Nebenergebnisse,  die  bei  der  wis¬ 
senschaftlichen  Arbeit  der  NASA 
herausgekommen  sind.  Seite  62 
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In  diesem  Heft 


TI  99/4A:  Visitenkarte 

Nicht  nur  die  Stärken  und  Schwä¬ 
chen  des  Heimcomputers  TI  99/4A 
stellt  dieser  Erfahrungsbericht  vor; 
dem  Hersteller  wurde  auch  Gele¬ 
genheit  gegeben,  den  Beitrag  zu 
kommentieren.  Seite  80 


Ist  das  Bild  in  Ordnung? 

Es  ist  ein  langer  Weg,  den  das  Fern¬ 
sehsignal  vom  Studio  bis  zum  Errjp- 
fänger  im  Heim  zurücklegt.  Wie  man 
den  dabei  möglichen  Übertragungs¬ 
fehlern  auf  die  Schliche  kommen 
kann,  zeigt  dieser  Beitrag.  Seite  86 


Endverstärker  für  50  DM 

Nur  etwa  50  DM  beträgt  der  Mate¬ 
rialwert  für  einen  25-W-Endverstär- 
ker,  der  nach  dem  Prinzip  der 
Stromentlastung  arbeitet  und  über 
recht  gute  Eigenschaften  verfügt. 

Seite  90 


Zum  Titelbild 

Ohne  moderne  Elektronik  ist  das 
Auto  von  morgen  nicht  mehr  zu  ver¬ 
wirklichen.  Elektronische  Steuerun¬ 
gen  sorgen  für  weniger  Schadstoffe 
in  den  Abgasen,  Mikrocomputer  er¬ 
höhen  die  Fahrsicherheit  und  er¬ 
möglichen  mehr  Fahrkomfort.  Wie 
es  mit  der  Elektronik  im  Auto  weiter¬ 
geht,  lesen  Sie  ab  Seite  45. 

(Grafik:  Atelier  Roche/Motorola) 
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FM-Empfänger 
mit  16  Beinen 

FUNKSCHAU  1983, 

Heft  14,  Seite  35 

In  diesem  Beitrag  wird  ange¬ 
geben,  daß  es  Ein-Chip-Ra- 
dios  bisher  nur  für  Mittelwel¬ 
lenempfang  gegeben  habe. 
Ich  selbst  habe  bisher  mit  dem 
ZN  41 4  experimentiert  und  wä¬ 
re  daran  interessiert  zu  erfah¬ 
ren,  ob  es  weitere  ICs  gibt 
(was  nach  dieser  Äußerung  zu 
vermuten  ist),  mit  denen  man 
in  ähnlicher  Weise  AM-Radios 
aufbauen  kann. 

Dr.  H.  Jürgen  Kaiser, 
Nürnberg 

Da  die  Antwort  des  Autors  des 
Beitrages  auch  andere  Leser 
interessieren  dürfte,  veröffent¬ 
lichen  wir  sie  im  folgenden 
auszugsweise. 

Als  „Ein-Chip-Radio“  wird  so¬ 
wohl  bei  uns  -  Valvo/Philips  - 
als  auch  bei  den  anderen 
Halbleiterherstellern  eine  inte¬ 
grierte  Empfängerschaltung 
bezeichnet,  die  vom  Hf-Ein- 
gang  (Vorstufe  oder  Mischer¬ 
eingang)  bis  zum  Nf-Ausgang 
auf  einem  Si-Kristall  realisiert 
ist.  Dies  bedeutet  jedoch  nicht 
unbedingt,  daß  es  sich  um  ei¬ 
nen  Geradeausempfänger  wie 
beim  ZN  414  handelt;  in  der 
Mehrheit  sind  es  Schaltungen, 
die  nach  dem  Überlagerungs¬ 
prinzip  arbeiten.  Für  AM  (150 
kHz.. .30  MHz)  ist  der  Einsatz 
dieser  Art  Schaltungen  Stand 
der  Technik,  wobei  in  sog. 
Kombi-Schaltungen  auch  der 
FM-Zf-Zweig  (10,7  MHz)  ent¬ 
halten  ist. 


In  untenstehender  Zusam¬ 
menstellung  sind  einige  derar¬ 
tige  Schaltungen  angegeben, 
die  jedoch  nur  als  Beispiele 
aufgefaßt  werden  sollten.  Die¬ 
se  ICs  enthalten  alle  wenig¬ 
stens  folgende  Funktionen/ 
Stufen:  Hf-Eingangsstufe,  Os¬ 
zillator,  Mischer,  mehrstufiger 
geregelter  Zf-Verstärker,  Re¬ 
gelspannungsgewinnung,  De¬ 
modulator  (Spitzengleich¬ 
richter  oder  Synchrondetek¬ 
tor),  Nf-Ausgangsstufe. 

W.  Zetzmann, 

Valvo  GmbH, 
Hamburg 


Gefährdung 
durch  Mikrowellen? 

FUNKSCHAU  1983, 

Heft  20,  Leserbrief  Seite  6 
Über  die  Auswirkungen  des 
elektrischen  Feldes  des  50- 
Hz-Netzes  ist  schon  oft  berich¬ 
tet  worden,  beispielsweise  in 
der  ETZ,  Bd.  102  (1981),  Heft 
26,  Seite  1399.  Daß  sich  „die 
Medien“  im  weitesten  Sinne 
dieses  Themas  noch  nicht  an¬ 
genommen  haben,  ist  m.  E.  zu 
begrüßen.  Denn  so  einfach, 
wie  die  Dinge  scheinen,  sind 
sie  nicht. 

Für  jene  Leser,  die  sich  mit 
dem  Thema  eingehender  be¬ 
schäftigen  möchten,  darf  ich 
auf  den  dreiteiligen  medizi¬ 
nisch-technischen  Bericht  des 
Instituts  zur  Erforschung  elek¬ 
trischer  Unfälle  der  Berufsge¬ 
nossenschaft  der  Feinmecha¬ 
nik  und  Elektrotechnik  aus  den 
Jahren  1979/81  verweisen 
(Anschrift:  Postfach  51  05  80, 
5000  Köln  51 ).  Günter  Grafen, 
Ravensburg 


Beispiele  für  AM-Empfänger-ICs 


Typ 

Hersteller 

Funktion 

TCA  440 

Siemens/Valvo 

AM  (ohne  Demodulator) 

TDA  1046 

Siemens 

AM-Empfänger 

TDA  1072 

Valvo/Telef  unken 

AM-Empfänger 

TDA  1072  A 
TDA- 1083- 

Valvo 

verbesserter  AM-Empfanger 

Familie 

Telefunken 

AM-Empfänger  +  FM-Zf/Kombi 

TDA  1220 

SGS-Ates 

AM/FM-Kombi 

TDA  4000 

Siemens 

AM-Empfänger 

TDA  4100 

Siemens 

AM/FM-Kombi 

TEA  5550 

Valvo 

AM-Empfänger 

TEA  5570 

Valvo 

AM/FM-Kombi 

Elektronik  im  Heim 

FUNKSCHAU  1983, 

Heft  16,  Leitartikel  Seite  3, 
Heft  19,  Leserbrief  Seite  6 

In  vielen  Industriebetrieben 
sieht  die  Praxis  doch  so  aus: 
Man  ist  großzügig  bei  den 
Werbeausgaben,  sparsam  in 
der  Ausstattung  von  Entwick- 
lungs-  und  Konstruktionsabtei¬ 
lungen,  rationell  in  den  Ferti¬ 
gungsstätten,  aber  geizig  bei 
der  Herausgabe  von  Kunden¬ 
unterlagen. 

Texter,  Redakteure  und  ande¬ 
re  Mitarbeiter  in  der  Industrie, 
die  für  die  Herausgabe  der  Be¬ 
dienungsanleitungen  und  ähn¬ 
licher  „produktorientierter  Ver¬ 
kaufsliteratur“  verantwortlich 
zeichnen,  haben  eine  Aufgabe 
wahrzunehmen.  Ihre  Informa¬ 
tionsquellen  sind  dabei  mei¬ 
stens  Techniker,  Ingenieure 
und  Wissenschaftler,  die  in  ei¬ 
nem  begrenzten  Spezialgebiet 
Asse  ihres  Faches  sind.  Dage¬ 
gen  sind  „Systematiker“  und 
„Generalisten“,  die  noch  nicht 
den  Überblick  verloren  haben 
(und  somit  Auskünfte  geben 
könnten),  Mangelware.  Der 
Verfasser  von  Bedienungsan¬ 
leitungen  bildet  sich  nun  u.  a. 
aus  den  Auskünften  dieser  An¬ 
sprechstellen  seinen  „Reim“. 
Im  Geiste  versucht  er,  die  Ent¬ 
wicklung  des  Produktes,  seine 
Funktion  und  Bedienung  nach¬ 
zuvollziehen.  Somit  wird  die 
Umsetzung  aller  Informationen 
in  die  Sprache  der  Hausfrau 
und  des  technisch  bewander¬ 
ten  Endverbrauchers  zur 
„Kunst“. 

Diese  Bemerkungen  sollen 
weder  eine  Ent-  noch  eine  Be¬ 
schuldigung  sein.  Denn  es  gibt 
auch  Unternehmen,  die  weder 
Kosten  noch  Mühen  scheuen, 
für  den  Benutzer  verständliche 
Unterlagen  herauszugeben. 

Was  sollte  getan  werden,  da¬ 
mit  der  „Notstand  Bedienungs¬ 
anleitung“  beseitigt  werden 
könnte?  Zum  Beispiel  fol¬ 
gendes: 

O  Eine  Studienrichtung 
„Technical  writing“  an  den  In¬ 
genieurschulen  einführen; 


O  für  diesen  Berufszweig 
mehr  Interesse  bei  den  Aspi¬ 
ranten  und  Absolventen  von 
Ingenieurschulen  wecken; 

O  den  Technik-Spezialisten 
die  Zusammenhänge  nach 
links  und  rechts,  nach  oben 
und  unten  zeigen  und  somit 
Systemdenken  beibringen; 

O  immer  wieder  in  Erinnerung 
rufen,  daß  sich  die  Marktstra¬ 
tegen  am  Endverbraucher 
orientieren  müssen; 

O  das  krasse  Gefälle  zwi¬ 
schen  Hochglanz-Werbung 
und  Waschzettel-Bedienungs¬ 
anleitung  nivellieren; 

O  externe  Fachkräfte  hinzu¬ 
ziehen; 

O  Endverbraucher  für  Pre- 
Tests  in  Anspruch  nehmen. 

Hans-Joachim  Laue, 
Wohlen  AG,  Schweiz 

Frequenz 
digital  angezeigt 

FUNKSCHAU  1983, 

Heft  14,  Seite  81, 
und  Heft  18,  Seite  104 
Bei  der  Ausarbeitung  dieser 
Bauanleitung  war  nicht  abzu¬ 
sehen,  daß  der  verwendete 
Baustein  SS  8600  zum  Zeit¬ 
punkt  der  Veröffentlichung 
nicht  mehr  gefertigt  würde.  Er¬ 
freulicherweise  hat  Günter 
Craemer  aus  Lörrach  in  Heft 
20  in  einem  Leserbrief  darauf 
hingewiesen,  daß  er  noch  eini¬ 
ge  Stücke  abzugeben  hat. 
Auch  ich  konnte  noch  ein  paar 
SS  8600  reservieren,  Bestel¬ 
lung  per  Postkarte  genügt;  der 
Baustein  geht  dann  umgehend 
für  23  sfr  (plus  Porto  und 
Nachnahme)  zu.  Auch  zu  dem 
Nachtrag  in  Heft  18  kann  ich 
den  SPG  8640  B  oder  A  lie¬ 
fern.  Stanislav  R.  Kriz, 

Wydacherring  106, 
CH -8044  Zürich/Schweiz 

Mikrocomputer- 

Rubrik 

Zwar  besitze  ich  selbst  einen 
Rechner,  doch  ich  glaube,  daß 
die  Rubrik  „Mikrocomputer“ 
nicht  in  die  FUNKSCHAU, 
sondern  in  die  mc  gehört.  Ge¬ 
legentliche  Berichte,  Program¬ 
me  und  Lösungswege  reichen 
aus.  Harald  Kapp, 

Berlin 
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Funkschau  23/1983 


Hat  Bildschirmtext  eine  Zukunft? 


Die  Premiere  hat  stattgefun¬ 
den.  Seit  der  Funkausstel¬ 
lung  in  Berlin  ist  Bildschirm¬ 
text  (kurz  Btx  genannt)  eine 
Realität.  Das  heißt,  man  kann 
per  Telefon  und  einem  btx- 
geeigneten  Farbfernseher 
von  einem  Großcomputer 
der  Post  Informationen  ab- 
rufen. 


Zum  Beispiel  Kaufhaus¬ 
angebote,  Veranstaltungstips, 
Fahrpläne,  Verbraucherinfor¬ 
mationen.  Ja,  man  kann  sogar 
Bestellungen  aufgeben 
oder  auch  Geld  überweisen. 
Wird  das  bald  selbstver¬ 
ständlicher  Bestandteil  des 
Alltags  sein?  Flat  Bildschirm¬ 
text  eine  Zukunft? 


Drei  Jahre  lang 
wurde  getestet. 


Um  die  Fragen  nach  der 
Zukunft  von  Bildschirmtext 
zufriedenstellend  beant¬ 
worten  zu  können,  hatte  die 
Deutsche  Bundespost  einen 
längeren  Testzeitraum  ein¬ 


geplant.  So  konnten  in  Berlin 
und  im  Raum  Düsseldorf/ 
Neuss  6.000  Teilnehmer 
beim  Bildschirmtext-Versuch 
mitmachen.  Und  das  Er¬ 
gebnis  dieses  Versuches  ist 
mehr  als  ermutigend.  Die 
überwiegende  Mehrheit  der 
Haushalte  hat  sich  für  eine 
weitere  Beteiligung  aus¬ 
gesprochen.  Als  besonders 
attraktiv  gilt  bei  den  Teil¬ 
nehmern,  daß  man  per  Bild¬ 
schirmtext  bestellen,  buchen 
und  überweisen  kann.  Und 
das  rund  um  die  Uhr. 

Die  Ergebnisse  aus  wissen¬ 
schaftlichen  Begleitunter¬ 
suchungen  zeigen  eindeutig: 
das  Interesse  an  Bildschirm¬ 
text  ist  vorhanden. 
Bildschirmtext  hat  Zukunft. 


Zügiger  Ausbau  bis 
etwa  Mitte  1985. 


Zunächst  allerdings  -  und 
das  hat  technische  Gründe  - 
ist  die  mögliche  Zahl  der  Teil¬ 


nehmer  begrenzt  und  der 
Dienst  noch  eingeschränkt. 
Aber  das  gilt  nurfür  die  ersten 
Monate.  Die  Planung  sieht  vor, 
daß  durch  einen  zügigen  Aus¬ 
bau  alle  Fernsprechteilnehmer 
bis  etwa  Mitte  1985  kosten¬ 
günstig  Zugang  zu  Bild¬ 
schirmtext  haben  können. 
Deshalb  sollten  Sie  bei  der 
Anschaffung  Ihres  nächsten 
Fernsehers  darauf  achten, 
daß  er  btx-geeignet  ist.  Wenn 
Sie  noch  Fragen  haben  oder 
sich  in  allen  Einzelheiten  über 
Bildschirmtext  informieren 
möchten,  wenden  Sie  sich 
bitte  an  Ihr  Fernmeldeamt. 
Fragen  Sie  auch,  wo  gerade 
eine  Bildschirmtext-Vor- 
führung  stattfindet. 

Sie  sind  herzlich  willkommen. 


Was  ist  Bildschirmtext? 


Mit  dem  Bildschirm  Ihres  Fernsehgerätes  hat  Bildschirm¬ 
text  durchaus  etwas  zu  tun,  aber  nichts  mit  Fernsehen. 
Denn  Bildschirmtext  besteht  nicht  aus  bewegten  Bildern, 
sondern  aus  farbigen  Textseiten,  die  durch  grafische  Dar¬ 
stellungen  ergänzt  sein  können.  Zu  einem  Telefon  und 
einem  btx-geeigneten  Farbfernseher  (darüber  weiß  Ihr 
Fachhändler  Bescheid)  kommt  noch  die  Btx-Anschlußbox 
von  der  Post;  sie  verbindet  beides  miteinander.  Denn  Btx 
kommt  nicht  (wie  das  Fernsehbild)  über  die  Antenne,  son¬ 
dern  durch  die  Telefonleitung.  Die  Btx-Signale  werden  in 
Ihrem  Fernseher  in  Text  und  Bild  umgewandelt. 

Das  alles  klingt  kompliziert,  spielt  aber  für  die  Bedienung 
überhaupt  keine  Rolle  -  die  ist  so  kinderleicht  wie  das 
Handhaben  der  Fernbedienung. 


Funkschau  23/1983 


Für  schnelle  Anfragen:  FUNKSCHAU-Kontaktkarten  am  Heftende 


El  aktuell 


10  um  dick:  Aus  diesem  Rohwickel  metäiibedampfter  Kunststoff- 
Folie  werden  Videobänder  unterschiedlicher  Breite  geschnitten 


Satellitennorm: 

Weitere  Punkte 
für 

C-Mac-Packet 

ln  Heft  19/83,  Seite  15,  erläu¬ 
terten  wir  den  Stand  der  Aus¬ 
einandersetzung  um  eine  ein¬ 
heitliche  europäische  Norm  für 
die  Übertragung  von  Fernseh¬ 
programmen  über  Direktemp¬ 
fangssatelliten.  Gegenüber 
stehen  sich  die  Empfehlungen 
der  europäischen  Rundfunk¬ 
anstalten  für  die  englische  C- 
Mac-Packet-Norm  und  die 
Meinungen  der  Postminister 
von  Frankreich  und  der  Bun¬ 
desrepublik  Deutschland. 

Inzwischen  kam  die  Gruppe, 
die  die  englische  Norm  unter¬ 
stützt,  einen  Schritt  weiter.  Die 
technischen  Spezifikationen 
von  C-Mac-Packet  liegen  be¬ 
reits  geraume  Zeit  dem  Inter¬ 
nationalen  Beratenden  Aus¬ 
schuß  für  den  Funkdienst 
(CCIR  =  Comitee  consultatif 
internationale  des  Radiocom- 
munications)  vor.  Diese  welt¬ 
weite  Organisation  hielt  im 
September  ihre  Zwischenta¬ 
gung  der  gegenwärtigen  vier¬ 
jährigen  Sitzungsperiode  ab. 
*  Es  wurde  beschlossen,  das  C- 
Mac-Packet-System  als  Vor¬ 
schlag  für  eine  Empfehlung  an 
die  Vollversammlung  des 
CCIR,  die  in  zwei  Jahren  statt¬ 
findet,  weiterzureichen.  In  der 
Praxis  bedeutet  das,  daß  sich 
das  CCIR  für  die  Normierung 
von  C-Mac-Packet  als  Fern- 


seh-Satellitenübertragungs- 
norm  ausgesprochen  hat. 

In  einer  vom  Vorsitzenden  der 
Technischen  Kommission 
ARD/ZDF  am  5.  Oktober  her¬ 
ausgegebenen  Erklärung  wird 
diese  Entscheidung  begrüßt; 
man  sieht  in  ihr  einen  weiteren 
Schritt  auf  dem  Wege  zur  Ein¬ 
führung  einer  einzigen  euro¬ 
päischen  Norm  für  die  Übertra¬ 
gung  von  Fernsehprogram¬ 
men  über  Direktempfangs-Sa- 
telliten. 

Magnetbandherstellung: 

Vom  Feinsten 

Zwischen  dem  deutschen 
Chemiekonzern  und  Magnet¬ 
bandhersteller  BASF  und  dem 
japanischen  Elektronikkonzern 
Matsushita  kam  ein  Lizenzab¬ 
kommen  zustande,  das  der 
BASF  das  Recht  einräumt, 
Bandmaterial  nach  der  Metall¬ 
dampftechnologie  herzustellen 
und  weltweit  zu  vertreiben. 

Die  neuen  Magnetbänder 
(Bild)  sind  zum  einen  wesent¬ 
lich  dünner  als  herkömmliche 
Varianten,  und  zum  anderen 
bieten  sie  eine  deutlich  höhere 
Aufzeichnungsdichte. 

Bereits  1979  stellte  Matsuhita 
in  geringen  Stückzahlen  Au- 
dio-Mikrokassetten  namens 
„Angrom“  vor,  deren  Bänder 
nach  der  neuen  Technik  her¬ 
gestellt  waren.  Zwei  Jahre 
später  tauchten  dann  Video¬ 
bänder  dieser  Art  auf. 

Hinter  dem  Begriff  „Angrom“ 


verbirgt  sich  ein  Herstellungs¬ 
verfahren,  bei  dem  magneti¬ 
sche  Materialien  wie  Kobalt 
und  Nickel  im  Vakuum  ver¬ 
dampft  werden  und  sich  auf 
einem  Kunststoffilm,  dem  Trä¬ 
germaterial,  niederschlagen. 
Gleich  mehrere  Vorteile  bringt 
diese  Methode  zur  Videoband¬ 
herstellung  mit  sich: 

O  Das  Trägermaterial  braucht 
nur  9,5  |xm  dick  zu  sein,  ge¬ 
genüber  13  bis  21  (im  bei  bis¬ 
heriger  Technik. 

O  Durch  das  Aufdampfen  der 
Magnetschicht  kann  auf  die 
bisher  in  das  Magnetmaterial 
eingemischten  Bindemittel 
verzichtet  werden.  Während 
sonst  nur  30  %  der  Magnet¬ 


schicht  auch  magnetisierbar 
waren,  sind  beim  bedampften 
Band  fast  100%  magneti¬ 
sierbar. 

O  Die  auf  den  Träger  aufge¬ 
dampfte  Magnetschicht  ist  nur 
0,1  p,m  dick. 

O  Die  Angrom-Videobänder 
haben  eine  Dicke  von  insge¬ 
samt  10  |xm,  was  letztendlich 
dazu  führt,  daß  in  einer  Video¬ 
kassette  mehr  Band  unterge¬ 
bracht  werden  kann. 

Neben  dem  Lizenzabkommen 
mit  der  BASF,  das  vorerst  über 
fünf  Jahre  läuft,  hat  Matsushita 
auch  schon  eine  Lizenz  an  das 
US-Unternehmen  3M  ver¬ 
geben. 


letzte  nachricht . . .  letzte  nachricht . . .  letzte  nachricht . . .  letzte  nachricht . . .  letzte 


IC-Konzepte  für  die  Verarbeitung  von  Fern¬ 
sehsignalen  stehen  bei  Halbleiterherstel- 
lem  im  Mittelpunkt  des  Interesses.  Einer¬ 
seits  sprießen  digitale  Konzepte  wie  Pilze 
aus  dem  Boden,  andererseits  gehen  die  Be¬ 
strebungen  dahin,  die  analoge  Kleinsignal- 
Verarbeitung  im  Fernsehgerät  auf  einem 
einzigen  Chip  zusammenzufassen.  Valvo  ist 
bereits  auf  halbem  Weg  dorthin:  Zwei  in¬ 
tegrierte  Schaltungen,  TDA  4501  und  TDA 
3565,  bilden  das  neue  Basiskonzept  für 
fünf  unterschiedlich  komfortable  Varian¬ 
ten  der  Farbfemseh-Signalverarbeitung. 


Diese  beiden  Schaltungen  auf  zusammen  rund 
20  mm^  Siliziumfläche  in  Verbindung  mit 
90  peripheren  Komponenten  verarbeiten  die 
Signale  zwischen  Tuner  und  Endstufen.  Der 
TDA  4501  bereitet  die  Zf  für  Bild  sowie 
Ton  auf  und  gewinnt  die  Synchronsignale, 
im  TDA  3565  sind  Pal-Decoder  und  Videopro¬ 
zessor  untergebracht. 

Die  Valvo-Entwicklung  ist  schon  weit  fort¬ 
geschritten:  Anfang  1984  will  man  erste 
Muster  bereithalten.  Trotzdem  wird  das 
Zwei-Chip-Konzept  nur  als  Vorstufe  für  die 
angestrebte  Ein-Chip- Lösung  betrachtet. 


8 


mehr  Schwung  in  Ihr  Geschäft. 

Denn  die  neue  SA  von  TDK  ist  die  ideale  Cassette 
für  anspruchsvolle  Musikfreunde.  Sie  ist  hörbar 
besser,  weil  sie  noch  weniger  rauscht,  noch  mehr 
Dynamik  meistert  und  einen  linealglatten  Frequenz¬ 
gang  hat. 

stereoplay  8/’83 :  3x  „sehr  gut” 


Ihren  Abverkauf  unterstützen  wir  mit 
einer  neuen  Kampagne  in  auflagen¬ 
starken  Medien  und  vor  Ort  mit  ver¬ 
kaufsstarkem  Deko-Material. 


§TDI< 


ifr.  25,  D-4030  Ratingen 

imek,  Aiglhofstr.  10,  A-5020  Salzburg 

Allmendstr.  11,  CH-2562  Port  bei  Biel 


aktuell 


1 


Btx- Versuch: 

Drei  Nationen 
im  Verbund 

„ln  den  nächsten  Monaten“ 
sollen  probeweise  die  Bild¬ 
schirmtextsysteme  (Btx)  der 
Bundesrepublik,  der  Nieder¬ 
lande  und  Großbritanniens  zu¬ 
sammengeschaltet  werden. 
Das  bestätigte  auf  Anfrage  ein 
Sprecher  des  Bundespostmi¬ 
nisteriums.  Wie  es  hieß,  sei 
das  Vorhaben  technisch  im 
wesentlichen  kein  Problem; 
die  Schwierigkeiten  lägen  eher 
im  wirtschaftlich-juristischen 
Bereich.  So  seien  z.  B.  noch 
die  Gebührengestaltung  und 
Fragen  des  Zolls  bei  interna¬ 
tionalen  Bestellungen  unge¬ 
klärt. 

Man  rechne  damit,  daß  1985 
verschiedene  europäische 
Btx-Systeme  zusammenge¬ 
schaltet  werden,  deren  Zahl 
über  die  derzeit  am  Versuch 


beteiligten  hinausgehe.  Wäh¬ 
rend  in  der  Erprobungsphase 
lediglich  ein  simulierter  Betrieb 
zwischen  den  Postverwaltun¬ 
gen  der  beteiligten  Länder  vor¬ 
gesehen  ist,  sollen  dem  Bun¬ 
despostministerium  zufolge 
nach  1985  alle  Teilnehmer  in 
des  Vorhaben  einbezogen 
werden. 

Bereits  jetzt  können  sich  Inha¬ 
ber  eines  Btx-Anschlusses  in 
ausländische  Netze  einschal¬ 
ten.  Voraussetzung  ist  aber, 
daß  sie  eine  von  der  Postver¬ 
waltung  des  jeweiligen  Landes 
ausgestellte  Zugangsberechti¬ 
gung  haben.  Auch  ist  das  „An¬ 
wählen“  des  fremden  Netzes 
noch  relativ  kostspielig. 

Künftig  soll  der  internationale 
Btx-Verkehr  jedoch  nach  Aus¬ 
kunft  des  Fernmeldetechni¬ 
schen  Zentralamtes  (FTZ)  in 
Darmstadt  auf  der  Basis  des 
Rechner-Rechner-Verbunds 
ablaufen,  also  über  internatio¬ 
nale  Datenleitungen.  Die  Teil¬ 


nehmer  sollen  dann  aus¬ 
schließlich  über  die  nationalen 
Netze  Zugang  zu  ausländi¬ 
schen  Systemen  haben.  Das 
sei  bereits  international  gere¬ 
gelt,  hieß  es.  Um  die  künftige 
Technik  zu  erproben,  seien  die 
vom  Postministerium  ange¬ 
kündigten  Versuche  geplant. 


Aktivboxen  ohne  Kabel: 

Und  sie  tönen 
doch 

Ob  Sie  es  glauben  oder  nicht: 
Bestimmte  Aktivboxen  von 
Sennheiser  und  Klein  &  Hum¬ 
mel  brauchen  weder  ein  Nf- 
Kabel  noch  einen  Netzan¬ 
schluß.  Die  Boxen  TSL  66  Ak¬ 
tiv  eignen  sich  daher  beson¬ 
ders  für  die  Beschallung  von 
historischen  Gebäuden.  Denn 
da  keine  Kabel  und  Stroman¬ 
schlüsse  verlegt  werden  müs¬ 


sen,  braucht  man  in  altehrwür¬ 
digen  Häusern  und  Kirchen 
keine  Wände  oder  Böden 
mehr  aufreißen. 

Das  Prinzip  der  kabellosen  Ak¬ 
tivboxen  ist  an  sich  einfach.  Im 
Gehäuse  ist  ein  akkubetriebe¬ 
ner  Verstärker  untergebracht, 
und  außerdem  ist  ein  Hohl¬ 
raum  ausgespart,  in  den  nun 
einer  von  drei  Empfängern  - 
die  beiden  Mikroport-Funk- 
empfänger  EM  1001  und  EM 
1003  oder  der  Infrarot-Emp¬ 
fänger  El  1002  -  paßt.  Ange¬ 
steuert  werden  die  beiden  Mi¬ 
kroports  mit  FM-Funksignalen, 
der  Infrarot-Empfänger  von  ei¬ 
nem  Infrarot-Sender. 

Die  Kooperation  von  Sennhei¬ 
ser  und  Klein  &  Hummel  ist 
auch  beim  Vertrieb  des  Sy¬ 
stems  beibehalten  worden:  Ar¬ 
beitsteilig  gefertigt,  erfolgt 
auch  der  weltweite  Vertrieb 
gemeinsam. 


ATOMUHREN 


Sommerzeit  -  Winterzeit  - 
zu  jeder  Zeit  genaue  Zeit 


hopf-Schaltuhr  5500  E 

Diese  Schaltuhr  ist  bestens  geeignet  für  den  Einsatz  NEU 

in  Energieversorgungsunternehmen  (Tarifzeiten,  Zeit-  I  fc-  W 

impulse),  Verkehrssignalanlagen  (Synchronisation 
ohne  Kabelstrecken),  Industriebetrieben  (Tag-/Nacht- 
umschaltungen,  Betriebsurlaub)  usw. 


Technische  Daten: 

—  19"-Kässetteneinschub  42TE 

—  Bis  zu  16  Schaltkanäle 

—  Bis  zu  199  Ein-/Ausschaltpunkte 

—  Schaltabstand  im  Sekundenraster 

—  Komfortable  Bedienerführung 

—  V  24-Schnittstelle 

—  Separate  Programme  für  Mo.-Fr.,  Sa.,  verkaufs¬ 
offene  Samstage,  Sonn-/Feiertage,  Sondertage 

—  Schaltzeitenspeicherung  im  EEPROM,  daher 
keine  Batteriepufferung  erforderlich 

In  unserer  breitgefächerten  Uhrenpalette  wird  auch  für  Ihre  Anwendung  ein  Gerät  sein.  Wenden  Sie  sich  an: 


honf 


Elektronik  KG 


Postfach  1847,  Im  Hasley  14c,  5880  Lüdenscheid, 
Telefon  (02351)  22201,  Telex  826693  hopf  d 
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Für  schnelle  Anfragen:  FUNKSCHAU-Kontaktkarten  am  Heftende 


Der  TI  57  LCD  vonTexas  Instruments. 
Plötzlich  ist  Mathematik  Ihr  Lieblingsfach. 


Mit  kaum  einem  anderen 
Rechner  kommen  Sie  so  leicht  hinter 
die  Geheimnisse  der  Mathematik 
wie  mit  dem  programmierbaren 
TI  57  LCD. 

Nicht  umsonst  wird  er  von  vie¬ 
len  Schülern  in  den  Leistungskursen 
als  erster  programmierbarer  Rechner 
verwendet  Er  löst  langwierige,  sich 
wiederholende  Rechnungen  extrem 
schnell  und  mühelos  mit  seinen  Pro¬ 
grammierfunktionen  -  fast  schon 
wie  ein  großer  Cotiiputer. 

Genauso  schnell  lernen  Sie, 


ihn  zu  programmieren.  Um  viele  Aber  das  Überraschende  und 

aufeinanderfolgende  Rechnungen  zu  wohl  Einmalige  am  TI  57  LCD  ist, 
machen.  Oder  um  Spiele  zu  spielen,  daß  er  mit  all  seinen  wissenschafdi- 
die  Ihr  Denkvermögen  herausfordem.  chen  Funktionen  nur  soviel  kostet 
wie  mancher  einfachere  Rechner. 

Testen  Sie  den  programmier¬ 
baren  TI  57  LCD.  Sie  werden  sich 
in  Zukunft  auf  jede  Mathe¬ 
matikstunde  freuen. 

Texas 

Instruments 


El  aktuell 


Hunde¬ 

schlitten- 

Navigation 

Wie  navigiert  der  moderne 
Grönland-Durchquerer,  der 
sich  traditionell  mit  dem  Hun¬ 
deschlitten  und  auf  Skiern  be¬ 
wegt?  Arved  Fuchs,  bekannt 
als  Reiseschriftsteller  und  Ex¬ 
peditionsleiter,  folgte  in  die¬ 
sem  Jahr  den  Spuren  Alfred 
Wegners,  der  1930/31  eine 
deutsche  Grönlandexpedition 
leitete  und  dabei  im  Schnee¬ 
sturm  umkam.  Fuchs  und  sein 
Kamerad  Rainer  Neubert 
(Bild  1)  bewältigten  die  1200 
Kilometer  lange  Strecke  ent¬ 
lang  des  71.  Breitengrades 
von  West  nach  Ost  und  benö¬ 
tigten  dazu  71  Tage. 

Die  beiden  wußten  stets  exakt, 
wo  sie  sich  befanden,  denn  zu 
ihrer  Ausrüstung  gehörte  ein 
Satelliten-Navigationsgerät 
MX  4102  der  Debeg-Yacht- 
elektronik,  hergestellt  von 
Magnavox.  Das  Bild  2  zeigt 
an,  daß  die  Expedition  auf 
71°  00,01’  nördlicher  Breite 
und  37°  30,01  ’  westlicher  Län¬ 
ge  war,  als  die  Aufnahme  ge¬ 
macht  wurde,  d.  h.  kurz  vor 
dem  Erreichen  des  Ziels  am 
Scoresby-Sund.  Auf  dem 
Marsch  erreichten  die  beiden 
Forscher  den  Punkt  „Eismitte“ 
mit  31 47  m  Meereshöhe. 

Die  Stromversorgung  des  Na¬ 
vigationsempfängers  wurde 
durch  zwei  sehr  kompakte 


Spezial-Akkumulatoren  sicher¬ 
gestellt.  Sie  reichten  aus,  weil 
der  Empfänger  täglich  nur  we¬ 
nige  Minuten  eingeschaltet 
wurde. 


Im  Weltraum: 

Optische 

Kommunika¬ 

tion 

Die  NASA  unternimmt  gemein¬ 
sam  mit  dem  Massachusetts 
Institute  of  Technology  (MIT), 
McDonnel  Douglas,  Communi¬ 
cations  Satellite  Corp.  (CSC) 
und  weiteren  Stellen  Versu¬ 
che,  in  der  Weltraumkommuni¬ 
kation  vermehrt  optische  Über¬ 
tragungsstrecken  anstelle  der 
bisher  bevorzugten  Mikrowel¬ 
len-  und  Millimeterwellen-Sy- 
steme  einzusetzen.  Diese 
Schwerpunktverschiebung  zu 
optischen  Systemen,  bei  de¬ 
nen  mit  Heterodyn-Lasern  ge¬ 
arbeitet  wird  (in  den  Empfän¬ 
gern  verwendet  man  PIN-Di- 
oden-Sensoren),  ist  vor  allem 
eine  Konsequenz  der  Space- 
Shuttle-Erfahrungen:  Beim 

Wiedereintritt  in  die  Atmosphä¬ 
re  gibt  es  bei  der  Übertragung 
mit  Mikrowellen  infolge  von  lo- 
nisationseffekten  immer  noch 
kurze  Zeitspannen,  in  denen 
der  Funkverkehr  gestört  oder 
ganz  unterbrochen  ist.  Dieser 
Nachteil  entfällt  bei  der  opti¬ 
schen  Kommunikation.  Außer¬ 
dem  haben  Laser-Systeme  ein 
noch  geringeres  Volumen  und 
Gewicht. 


Die  Betriebssicherheit  der  La¬ 
serdioden  ist  jetzt  auch  unter 
Weltraumbedingungen  ausrei¬ 
chend  hoch.  Die  enge  Strahl¬ 
bündelung  bewirkt  eine  günsti¬ 
ge  Leistungsbilanz  (Verhältnis 
von  Versorgungsenergie  zu 
abgestrahlter  Leistung),  und  es 
ist  eine  noch  breitbandigere 
Modulation  möglich.  Schließ¬ 
lich  lassen  sich  optische  Über¬ 
tragungsstrecken,  die  im  Welt¬ 
raum  wegen  der  fortfallenden 
atmosphärischen  Dämpfung 
einige  tausend  Kilometer  Län¬ 
ge  erreichen  können,  nicht  von 
unbefugter  Seite  anzapfen 
oder  stören. 


Bildschirmarbeit: 

Doch  ohne 
Strahlen¬ 
belastung 

Vor  knapp  einem  Jahr  verunsi¬ 
cherte  eine  kanadische  Orga¬ 
nisation  die  Öffentlichkeit  mit 
der  Feststellung,  daß  bei  Bild¬ 
schirmen  von  Computer-Ter¬ 
minals  „harte“  Strahlung  auf¬ 
trete.  Diese  „harte“  Strahlung 
rufe  langfristig  die  gleichen  ge¬ 
sundheitlichen  Schäden  her¬ 
vor,  wie  zu  hohe  Dosierung 
von  Röntgenstrahlen. 

Das  amerikanische  National 
Research  Council  (NCR)  da¬ 
gegen  stellte  in  einer  kürzlich 
veröffentlichten  Studie  fest, 
daß  die  Arbeit  an  Terminals, 
die  mit  einer  Katodenstrahlröh¬ 
re  ausgerüstet  sind,  nicht  ge¬ 


sundheitsschädlich  sei.  Von 
den  Bildschirmen  gingen  weni¬ 
ger  „gesundheitsschädliche 
Strahlen“  aus,  als  von  Fluores- 
zenslampen  oder  von  der 
Sonne. 

Gleichzeitig  aber  stellt  NCR 
fest,  daß  sich  die  Arbeit  am 
Bildschirm  ungünstig  auf  die 
Augen  auswirken  kann,  z.  B. 
Ermüdung,  vorübergehend 
nachlassende  Sehschärfe. 

Dies  gilt  um  so  mehr,  je 
schlechter  die  Display-Arbeits¬ 
plätze  ausgerüstet  sind.  Die 
Umfeldbeleuchtung  spielt  da¬ 
bei  ebenso  eine  Rolle  wie 
schlecht  zu  bedienende  Termi¬ 
nals.  Psychologische  Fakto¬ 
ren  wie  Desinteresse  oder 
Langeweile  sollen  den  Ge¬ 
sundheitszustand  der  am  Bild¬ 
schirm  arbeitenden  Personen 
auch  negativ  verändern 
können. 

Die  kanadische  Organisation 
fordert  eine  begrenzte  Arbeits¬ 
zeit  am  Bildschirm  und  regel¬ 
mäßige  Augenuntersuchun¬ 
gen  durch  einen  Arzt,  wie  sie 
in  der  Bundesrepublik  bereits 
vorgeschrieben  sind. 

Das  heiß  diskutierte  Thema 
wird  mit  zunehmender  Zahl 
von  Bildschirm-Arbeitsplätzen 
auch  in  Europa  aktuell  werden. 
Die  gleichen  Pro-  und  Kontra- 
Argumente  sind  in  Europa  zu 
erwarten.  Für  eine  sachliche 
Lösung  fehlen  momentan  je¬ 
doch  (abgesehen  von  der  Be¬ 
dienfreundlichkeit)  weitgehend 
gesicherte  Daten. 


©  Grönland:  Arved  Fuchs  und  sein  Hundeschlittengespann  auf 
dem  Inlandeis 


*  * 


w^-4 ip 


©  Standortbestimmung:  Der  Satelliten-Navigationsempfänger 
„an  Bord“  des  Hundeschlittens 
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Ruefach-Fachhandel 

GmbH: 

Aufbruch  zu 
neuen  Ufern 

„Die  Konjunktur  ist  noch  nicht 
über  den  Berg,  aber  das  Kon¬ 
sumklima  bleibt  ganz  gut“  - 
mit  diesen  Worten  umriß  Rue- 
fach-Geschäftsführer  Dr.  Karl 
Bernhard  Hilien  bei  einem 
Pressegespräch  die  Lage  zwi¬ 
schen  Funkausstellung  und 
Weihnachtsgeschäft.  13  % 
Umsatzsteigerung  konnte  die 
Fachhandelsgruppe  im  letzten 
Geschäftsjahr  erzielen  (wovon 
allerdings  die  Hälfte  des  Zu¬ 
wachses  auf  Grund  neuer  Mit¬ 
glieder  verzeichnet  wurde). 
Gesamtumsatz  der  1060  Mit¬ 
glieder:  1 ,55  Mrd.  DM. 

Rund  1,2  Mio.  DM  erzielt  im 
Durchschnitt  ein  Ruefach-Mit- 
glied  als  Jahresumsatz  -  die 
Spanne  liegt  zwischen 
600  000  DM  („absolutes  Mini¬ 


mum,  darunter  geht  nichts“) 
und  mehr  als  10  Mio.  DM. 
Rund  10%  des  bundesdeut¬ 
schen  Fachhandelsumsatzes 
mit  brauner  Ware  werden  von 
Ruefach-Mitgliedern  gemacht 
-  vom  gesamten  Elektroum- 
satz  in  der  Bundesrepublik 
sind  es  etwa  4  %. 

Man  sucht  nach  neuen  We¬ 
gen,  das  Wachstum  auch  in 
Zukunft  zu  sichern.  So  arbeitet 
man  an  einem  eigenen  Kon¬ 
zept  für  Fachmärkte  mit 
Selbstbedienungsmöglichkeit 
und  begrenztem  Vertriebs¬ 
spektrum:  Hier  soll  aber  nicht 
den  wenigen  Großen  Konkur¬ 
renz  gemacht  werden,  son¬ 
dern  man  denkt  eher  an 
200  m2  bis  300  m2  Verkaufs¬ 
fläche. 

Mit  verhaltener  Skepsis  äußert 
sich  Hillen  zu  den  Depot-  bzw. 
Agentursystemen  von  Grundig 
und  Telef unken:  „Zwei  sind 
gerade  noch  zu  ertragen.“  Als 
Resümee  nach  der  Funkaus- 


Ruefach-Chef  Dr.  Hillen: 


„Der  Preisindex  in  der  Bran¬ 
che  sank  seit  1976  um  6  %  - 
und  mit  ihm  fallen  auch  die 
Erträge  des  Fachhandels“ 

Stellung  meint  der  Ruefach- 
Geschäftsführer:  „Der  Fach¬ 
handel  stellt  sich  auf  eine  akti¬ 
vere  Nutzung  der  Elektronik 
ein.  Beispiele  hierfür  sind  Vi¬ 
deokamera  und  Heimcompu¬ 
ter.  Das  führt  jedoch  im  Fach¬ 
handel  zu  einer  mehr  anwen¬ 
dungsbezogenen  Beratung 


der  Kunden.  Für  den  Rund¬ 
funk-  und  Fernseh-Fachhan- 
del  ist  das  Vorrücken  der  Kom¬ 
munikationselektronik  von 
größter  Bedeutung.  Btx,  vor¬ 
läufig  nur  in  begrenztem  Um¬ 
fange  und  technisch  einge¬ 
schränkt  nutzbar,  beschäftigt 
die  Branche.  Heimcomputer, 
wenngleich  in  ihrer  künftigen 
Marktbedeutung  erkannt,  wer¬ 
den  zur  Zeit  eher  lustlos,  weil 
renditelos,  gehandelt.“ 

Der  Fachhandel  hat  ein  exi¬ 
stentielles  Interesse  daran, 
daß  die  Angebotsvielfalt  erhal¬ 
ten  bleibt.  Diesem  Element  der 
Marktwirtschaft  droht  jedoch 
Gefahr,  sowohl  durch  die  Kon¬ 
zentration  bei  der  europäi¬ 
schen  Industrie  als  auch  durch 
das  Selbstbeschränkungsab¬ 
kommen  zwischen  Japan  und 
der  EG.  Insgesamt  wird  dieses 
Abkommen  zurückhaltend  be¬ 
urteilt. 

Hinter  der  vorgehaltenen  Hand 
wartete  Hillen  dann  noch  mit 


Kein  Taschentrick! 


Es  kostet  tatsächlich  nur 

incl.  Batterie  und  Sicherheitskabel 
deutsche  Betriebsanleitung 
Unverbindliche  Preisempf.ind.Mwst.  I 


269r 


Es  ist  tatsächlich 


Made  in  Germany. 


Z  Jahre  Garantie. 


Es  bestehen  tatsächlich 

Es  bietet  tatsächlich  in  allen  Bereichen 
und  Funktionen 
z.B.bei  Gleichspannung 

Es  umfaßt  tatsächlich 


Höhere  Genau  io  heit, 


OMGrundgem. 


IQStmmbereiche. 


2mk-20TnA-2DOviA-2A-  lOA&eich-und  Wechselstrom. 


Hit  Kaithla  v  gegen  den  cH:Keithieyinsi 


KEITHLEY 


Funkschau  23/1983 


Auch  im  guten  Fachhandel  erhältlich. 


13 


aktuell 


1 


einer  Überraschung  auf:  Auf 
ihrem  Herbstkongreß  beka¬ 
men  die  Ruefach-Kommanditi- 
sten  bereits  eine  8-mm-Video- 
movie-Kamera  mit  integrier¬ 
tem  Recorder  zu  sehen.  Sie 
stammte  aus  dem  Hause  Phi¬ 
lips,  das  mit  drei  anderen  Fir¬ 
men  (aus  Japan)  solche  Gerä¬ 
te  bereits  auf  der  Funkausstel¬ 
lung  hatte  -  für  Privilegierte. 
Mittlerweile  ist  es  offiziell,  daß 
Philips  im  nächsten  Jahr  damit 
kommen  wird  -  notfalls  im  Al¬ 
leingang.  Wie  man  bei  Rue- 
fach  dazu  steht?  Dr.  Hillen  vor¬ 
sichtig:  „Der  Fachhandel  hat 
sich  darauf  eingestellt,  daß  die 
bewährten  Systeme,  vor  allem 
VHS,  bleiben  werden.“ 


Telefunken  GmbH: 

Es  lebe  das 
Partnersystem! 

Am  30.  9.  1983  fiel  das  Fall¬ 
beil:  Aus  dem  Bundeskartell¬ 
amt  flatterte  der  Telefunken 
GmbH  in  Hannover  ein  Brief 
auf  den  Tisch,  der  dem  Unter¬ 
nehmen  die  weitere  Praktizie- 
rung  des  Kommissionssy¬ 
stems  im  Rundfunk-  und  Fern¬ 
sehhandel  untersagte.  Die 
Berliner  Ordnungshüter  gin¬ 
gen  davon  aus,  daß  das  Sy¬ 
stem  juristisch  anfechtbar  ist: 
Das  Kammergericht  hat  sich 
der  Meinung  angeschlossen, 
daß  das  Kommissionssystem 
nur  zum  Zweck  der  Preisbil¬ 
dung  aufgezogen  wurde,  mit¬ 
hin  also  zu  untersagen  sei.  In 
welchen  Punkten  des  Partner¬ 
vertrags  man  die  Gründe  für 
diese  Annahme  sah,  wurde 
detailliert  mitgeteilt. 

Doch  siehe  da:  Der  Delinquent 
lag  nicht  unter  der  Guillotine! 
Er  stand  quicklebendig  und 
fröhlich  neben  der  Hinrich¬ 
tungsstätte  und  meinte  wie 
weiland  der  Igel  neben  dem 
Hasen:  Ich  bin  schon  da! 

Was  war  passiert?  Die  Kon¬ 
zernjuristen  in  Hannover  ha¬ 
ben  das  Verdikt  aus  Berlin  ge¬ 
nau  studiert  und  kurzerhand 
die  beanstandeten  Stellen  ge¬ 
ändert  -  in  der  richtigen  An¬ 
nahme,  daß  sich  dann  das 
Kartellamt  mit  neuen  Einwän¬ 
den  hart  tun  würde.  Denn  was 
bisher  nicht  falsch  war  (und 


unbeanstandet  blieb),  kann  ei¬ 
gentlich  auch  in  einer  neuen 
Variante  nicht  falsch  sein  - 
und  die  kritischen  Stellen  wur¬ 
den  kurzerhand  „wasserdicht“ 
gemacht. 

Entfallen  sind  die  Wiederver- 
käufer-Sperrklausel,  die  Ver- 
tragsstrafen-Klauseln  im  Falle 
von  Preisunterbietung  oder 
Querlieferung  und  ähnlich  be¬ 
anstandete  Passagen  -  aus 
dem  Kommissions-System 
wurde  ein  reinrassiges  Agen¬ 
tur-System.  6000  Händler  hat 
man  nun  im  Agenturvertrag  (in 
den  vergangenen  zwei  Jahren 
wurden  weitere  3000  aus  dem 
Vertrag  entlassen,  die  den  ge¬ 
forderten  Mindestumsatz  von 
50  000  DM  pro  Jahr  nicht  er¬ 
reichten). 


Josef  Stoffels,  Telefunken 
GmbH:  Sollte  das  System  von 
weiteren  Mitbewerbern  kopiert 
werden,  werden  wir  uns  was 
Neues  einfallen  lassen 

Wie  das  Agentursystem 
praktiziert  wird 

Äußerlichkeiten  sollen  die 
Agenturbindung  dokumentie¬ 
ren:  Der  Stempel  auf  dem  Kas¬ 
senzettel,  der  Texteindruck  auf 
der  Garantiekarte  -  aber  auch 
das  von  Telefunken  finanzierte 
Lager  und  die  vom  Unterneh¬ 
men  festgesetzten  Barpreise. 
Nicht  unter  Druck  gesetzt  wird 
der  Händler,  mit  welchen  Tele- 
funken-Produkten  er  seinen 
vorab  benannten  Jahresum¬ 
satz  machen  möchte:  Hier 
kann  er  frei  wählen,  wenn  er 
nur  sein  Lager  ca.  viermal  im 
Jahr  umschlägt  (was  etwa  der 
Durchschnitt  in  der  Branche 
sein  dürfte). 

Der  Händler  bezieht  von  Tele¬ 
funken  eine  Provision,  mit  der 
die  erbrachten  Dienstleistun¬ 


gen  abgegolten  werden.  Sie 
beträgt  im  Durchschnitt  20  % 
und  ist  von  der  Art  des  Produk¬ 
tes  abhängig:  Im  HiFi-Gebiet 
gibt’s  ein  paar  Prozentpunkte 
(bis  zu  5  %)  mehr,  bei  Video 
bis  zu  4  %  weniger.  Nachdem 
die  durchschnittlichen  Kosten 
in  den  mittelständisch  orien¬ 
tierten  Unternehmen  in  eben 
dieser  Größenordnung  liegen, 
kann  man  die  Provision  zwar 
nicht  gerade  als  üppig,  jedoch 
als  auskömmlich  bezeichnen: 
Bei  den  meisten  preisum- 
kämpften  Produkten  in  dieser 
Branche  liegen  die  Gewinn¬ 
spannen  deutlich  niedriger. 
Daß  diese  Grundprovision 
noch  ein  paar  Zuschläge  hat 
für  Händler  mit  großem  Tele- 
funken-Umsatz  (wer  statt 
50  000  DM  etwa  600  000  DM 
pro  Jahr  macht,  hat  noch  ein¬ 
mal  4  %  mehr  Provision),  sei 
nicht  verschwiegen.  Wer  sei¬ 
nen  Quartalsumsatz  einhält, 
kann  noch  einmal  auf  2  % 
hoffen. 

Partnersystem  - 
ein  Chamäleon? 

Für  den  Außenstehenden  ist 
es  nicht  ganz  leicht,  die  Unter¬ 
schiede  des  neuen  Systems 
gegenüber  dem  alten  (jetzt  un¬ 
tersagten)  zu  sehen.  Sie  lie¬ 
gen  -  vereinfacht  gesagt  -  in 
der  Tatsache,  daß  nun  der  Ein¬ 
zelhändler  im  Namen  und  für 
Rechnung  von  Telefunken  ver¬ 
kauft,  während  er  bisher  in  sei¬ 
nem  Namen  und  auf  Rech¬ 
nung  von  Telefunken  arbeite¬ 
te.  Er  verpflichtet  sich  im  Ver¬ 
trag,  „die  Weisungen  von  Te¬ 
lefunken  zu  beachten“  - 
sprich:  sich  also  auch  an  die 
Preise  im  Agentursystem  zu 
halten. 

Meint  Stoffels:  „Wir  haben  die 
Untersagungsverfügung  ja  er¬ 
wartet.  Wir  haben  aber  daraus 
auch  gelernt,  was  offensicht¬ 
lich  möglich  ist.  Und  wir  wollen 
es  anders  machen  als  die  an¬ 
deren:  Wenn  alle  das  Partner¬ 
system  praktizieren  würden  - 
dann  würden  wir  den  .Geister¬ 
fahrer1  machen  und  total  um¬ 
kehren.“ 

Immerhin  scheint  ihm  der  Er¬ 
folg  offensichtlich  Recht  zu  ge¬ 
ben:  Vermutlich  schreibt  Tele¬ 
funken  in  diesem  Jahr  bereits 
wieder  schwarze  Zahlen. 


I  ndustrieautomation : 

Mensch 

contra 

Automat 

Immer  mehr  Arbeitsplätze  in 
der  industriellen  Fertigung 
werden  von  Industrierobotern 
eingenommen  -  frei  program¬ 
mierbaren  Handhabungsauto¬ 
maten,  die  sich  um  mehrere 
Achsen  bewegen  können  und 
mit  Greifern  oder  Werkzeugen 
ausgerüstet  sind.  Wie  eine 
Aufstellung  der  OECD  zeigt, 
konnten  die  computerisierten 
Kollegen  in  Schweden  bisher 
am  weitesten  Vordringen.  Dort 
kamen  1981  fast  30  Roboter 
auf  jeweils  10  000  Industriebe¬ 
schäftigte.  In  Japan,  wo  die 
meisten  der  hochgezüchteten 
Automaten  im  Einsatz  sind, 
standen  10  000  Arbeitern  13 
Industrieroboter  gegenüber. 


Schon  an  dritter  Stelle  folgte 
die  Bundesrepublik  mit  4,6  Ro¬ 
botern  auf  10  000  menschliche 
Arbeitskräfte,  noch  vor  den 
USA  und  den  übrigen  großen 
westeuropäischen  Industrie¬ 
ländern. 

Die  genannten  Relationen 
dürften  sich  jedoch  schnell  än¬ 
dern,  wenn  sich  die  Schätzun¬ 
gen  bewahrheiten,  wonach  die 
Zahl  dieser  neuen  Arbeitsma¬ 
schinen  bis  Ende  des  Jahr¬ 
zehnts  um  jährlich  30  bis  35  % 
zunimmt.  Bei  derartigen  Zu¬ 
wachsraten  werden  im  Jahre 
1990  weltweit  voraussichtlich 
230  000  bis  330  000  Industrie¬ 
roboter  installiert  sein.  1982 
waren  es  erst  etwa  31  000. 
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ALLE  WEGE  FUHREN  / 
ZU  SINCLAIR  —  ABER... 

...  der  sicherste  Weg,  einen  SIN-  drei  Oktaven.  Bedienungsfreund-  SINCLAIR  ZX  il  -  einer  derirfola- 


.  der  sicherste  Weg,  einen  Sin¬ 
clair  zxsl  oder  Sinclair  zx  Spec¬ 
trum  zu  kaufen  und  dann  auch 
wirklich  zu  genießen  ist  der  Weg 
zum  Sinclair-Fachhändler,  von  de¬ 
nen  es  über  300  in  der  Bundes¬ 
republik  gibt.  Nur  da  bekommen 
Sie  SINCLAIR  mit  allem:  fachkundi¬ 
ge  Beratung,  Zubehör,  Software 
und  die  Original-Garantie.  Nur 
beim  SINCLAIR  Fachhändler  sind 
Sie  gut  aufgehoben  -  garantiert! 

Sinclair  zx  Spectrum  -  der  Heim¬ 
computer,  der  das  Wunderbare 
leistet:  ein  Kleinrechner,  der  es 
auf  seine  weise  mit  einem  rich¬ 
tigen  Großrechner  aufnehmen 
kann.  Mathematische  Funktionen 
und  Operationen  wie  bei  großen 
Profi-Geräten.  8-beliebig  ersetz¬ 
bare  Farben  für  Vorder-  und  Hin¬ 
tergrund.  BEEP-Kommandos  über 


drei  Oktaven.  Bedienungsfreund¬ 
liche  Tastatur  mit  40  Tipptasten. 
Hochauflösende  Grafik  durch  256 
Punkte  waagrecht  und  192  senk¬ 
recht  und  beliebiger  Mischung 
von  Grafik  und  Schrift.  LOAD/f 
SAVE  in  Hochgeschwindigkeit. 
Programmierbar  in  BASIC  und  Ma¬ 
schinensprache  (Z80A).  Völlig  neu 
gestaltetes  Kassetten-interface. 

Sie  erhalten  auch  nur  bei  unseren 
autorisierten  Fachhändlern  die  2 
unentbehrlichen  deutschen  Ori¬ 
ginal-Handbücher  zu  jedem  Ge¬ 
rät.  Und  Sie  erhalten  nicht  nur 
einen  Computer  mit  Zukunft,  son¬ 
dern  auch  eine  Anlage  mit  fast 
unbegrenzten  Ausbaumöglich¬ 
keiten.  Der  zx  Spectrum  ist  ein 
Gerät,  das  seinem  Namen  Ehre 
macht:  das  Spektrum  von  Spec¬ 
trum  reicht  unendlich  weit! 


. . .  >rfola- 

reichsten  Personal-Computer  dfer 
weit,  jetzt  für  einen  Bruchteil  der 
Summe  zu  haben,  die  vergleich¬ 
bare  Computer  kosten.  Die  Mas¬ 
senverbreitung  dieses  weltweit/ 
beliebten  Gerätes  (bisher  über  1 
Million  Käufer)  macht  einen  sei 
sationellen  Preis  möglich,  inklusi¬ 
ve  ein  212-seitiges  Handtuch, 
Netzteil  und  alle  Anschlüsse.  Da¬ 
bei  wird  am  Gerät  selbst  an  nichts 
gespart:  Assembler  über/lie  USR-  / 
Taste.  Eingebäuter  Syntax-Check 
mit  Cursor.  Keyboard  mit  40  Tipp¬ 
tasten,  für  Grafik,  Symbole  und 
Zeichen.  Wie  den  SINCLAIR  zx 
SPECTRUM  gibt  es  den  ZX81  mit 
der  Original-Sinclair-Garantie  nur 
von  uns.  und  direkt  bei  unseren 
autorisierten  Fachhändlern. 
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Alldephi: 

Philips 

bekommt 

Boden 

unter  die  Füße 

Nach  zwei  Jahren,  in  denen 
Verluste  ausgewiesen  werden 
mußten,  ist  es  den  deutschen 
Philips-Unternehmen  im  Be¬ 
richtsjahr  1982/83  gelungen, 
aus  eigener  Kraft  wieder  ein 
positives  Ergebnis  zu  erwirt¬ 
schaften.  In  erster  Linie  ist  die¬ 
ser  Erfolg  auf  die  in  den  Vor¬ 
jahren  eingeleiteten  und 
durchgeführten  Umstrukturie- 
rungs-  und  Rationalisierungs¬ 
maßnahmen  zurückzuführen. 
Positiv  wirkten  sich  auch  exter¬ 
ne  Einflüsse  wie  eine  Verlang¬ 
samung  des  Anstiegs  der  Per¬ 
sonalkosten  je  Einheit  und  das 
Sinken  des  Zinsniveaus  aus. 
Der  Außenumsatz  der  in  den 
Teilkonzernbericht  einbezoge¬ 
nen  Unternehmen  erhöhte 
sich  gegenüber  dem  Vorjahr 
um  3  %  auf  6,2  Mrd.  DM.  Die 
mengenmäßige  Steigerung 
entsprach  der  wertmäßigen, 
denn  rückläufige  Verkaufsprei¬ 
se  für  Konsumgüter  und  Bau¬ 
elemente  konnten  durch  Preis¬ 
anhebungen  im  Investitionsgü¬ 
tersektor  kompensiert  werden. 
Im  Konsumgüterbereich  konn¬ 
te  der  Umsatz  trotz  der  ungün¬ 
stigen  konjunkturellen  Aus¬ 
gangslage  bei  differenzierter 
Entwicklung  in  den  einzelnen 
Produktgruppen  wesentlich  er¬ 
höht  werden. 

Bei  Bauelementen  ergab  sich 
ein  im  Branchentrend  liegen¬ 
der  Umsatzanstieg. 

Bei  unterschiedlicher  Entwick¬ 
lung  in  den  einzelnen  Produkt¬ 
gruppen  konnte  der  Investi¬ 
tionsgüterbereich  insgesamt 
nicht  die  hohen  Zuwachsraten 
des  Vorjahres  erreichen.  Die 
Märkte,  auf  denen  die  Schwer¬ 
punkte  der  Philips-Geschäfts¬ 
tätigkeit  liegen,  gehörten  je¬ 
doch  auch  1982/83  zu  den 
Wachstumsbereichen  der 
Elektroindustrie. 

Wieder  im  Gewinnbereich 

Der  Jahresüberschuß  beträgt 
66  Mio.  DM.  Nach  Abzug  der 
Ausschüttungen  führt  dieser 


Jahresüberschuß  zu  einer  Ver¬ 
minderung  des  ausgewiese¬ 
nen  Verlustvortrages  um  42 
Mio.  DM  auf  66  Mio.  DM. 

Zum  30.  April  1983  waren  in 
den  Betrieben  der  deutschen 


Philips-Unternehmen  rund 

31  600  Mitarbeiter  beschäftigt. 
Diese  Zahl  verteilt  sich  auf  fol¬ 
gende  Bereiche: 

Fabriken  16  800 

Entwicklung  4  600 

Vertrieb,  Verwaltung  9  300 
Auszubildende  900 


Gegenüber  dem  Beginn  des 
Geschäftsjahres  hat  sich  die 
Zahl  der  Mitarbeiter  um  rund 
1400  bzw.  um  4  %  verringert. 
Der  Rückgang  ist  im  wesentli¬ 
chen  auf  Anpassungen  an  ge¬ 
änderte  Produktionsstrukturen 
und  Arbeitsinhalte  in  den  Wer¬ 
ken  sowie  auf  Reorganisa¬ 
tionsmaßnahmen  in  den  Ver¬ 
triebsorganisationen  zurück¬ 
zuführen. 

Produktionswert 
stieg  um  8  % 

Gegenüber  dem  vergleichs¬ 
weise  schwachen  Vorjahres¬ 
wert  erhöhte  sich  der  Produk¬ 
tionswert  um  8  %.  Diese  Ent¬ 
wicklung  ist  sowohl  auf  Men¬ 
gensteigerungen  als  auch  auf 
eine  veränderte  Produktstruk¬ 
tur  in  Richtung  auf  höherwerti¬ 
ge  Erzeugnisse  zurückzufüh¬ 
ren.  Die  Steigerung  der  Pro¬ 
duktion  wurde  im  wesentlichen 
bei  Konsumgütern  und  Bau¬ 
elementen  erzielt. 

Im  bisherigen  Verlauf  des  neu¬ 
en  Geschäftjahrs  hat  sich  die 
verhaltene  Wiederbelebung 
der  Konjunktur,  die  bereits  in 
den  letzten  Monaten  des  Be¬ 
richtszeitraumes  erkennbar 
war,  fortgesetzt.  Die  Stabilisie¬ 
rung  der  leichten  Aufwärtsent¬ 
wicklung  des  privaten  Ver¬ 
brauchs  wurde  durch  die  ge¬ 
genüber  dem  Vorjahr  erheb¬ 
lich  niedrigere  Inflationsrate 
begünstigt.  Die  Entwicklung 
des  deutschen  Philips-Umsat¬ 
zes  lag  über  dem  vergleichba¬ 
ren  Vorjahres-Niveau  und  ent¬ 
sprach  den  Erwartungen.  Im 
Zusammenhang  mit  den  wei¬ 
ter  fortgeführten  Umstrukturie¬ 
rungsmaßnahmen  wird  sich 
die  Ertragslage  der  deutschen 
Philips-Unternehmen  voraus¬ 
sichtlich  weiter  bessern. 


Unterschiedliche 
Ergebnisse  der  Sparten 

In  den  einzelnen  Bereichen  lief 
das  Geschäftsjahr  sehr  unter¬ 
schiedlich.  Der  Audio-Umsatz 
blieb  auf  dem  Niveau  des  Vor¬ 
jahres.  Zwei  zukunftsweisende 
Innovationen  hatten  im  Be¬ 
richtszeitraum  bei  Philips  Pre¬ 
miere: 

O  Das  Bildplattensystem  La¬ 
ser-Vision,  das  im  Herbst 
1982  auf  dem  Markt  einge¬ 
führt  wurde; 


Zu  den  Neuentwicklungen 

des  abgelaufenen  Jahres  ge¬ 
hörte  ein  Fernsehgerät  mit  ein¬ 
gebautem  Videotext-Decoder 
und  -Drucker  Biid:  Philips 


O  die  Compact  Disc  Digital 
Audio,  das  digitale  Schall- 
platten-System  der  Zukunft. 
Hiervon  erwartet  Philips  Im¬ 
pulse  für  den  gesamten 
HiFi-Markt. 

Auf  dem  Videomarkt  hat  das 
Unternehmen  nach  eigenen 
Angaben  seine  Stellung  be¬ 
hauptet.  Im  Geschäft  mit  Vi¬ 
deorecordern  der  erweiterten 
Gerätefamilie  Video-2000  hat 
Philips  mit  der  allgemeinen 
Marktexpansion  Schritt  gehal¬ 
ten  und  die  eigene  Position  ge¬ 
stärkt.  Mit  einem  vielseitig  er¬ 
setzbaren  Fernseh-Überwa- 
chungssystem  für  den  Heim¬ 
gebrauch  erschloß  Philips  ein 
neues  Marktsegment  für 
Schwarzwei  ß-Fernsehgeräte . 
Erfolgreich  begegnete  das  Un¬ 
ternehmen  dem  allgemeinen 
Markttrend  für  kleine  Hausge¬ 
räte  und  weitete  den  Umsatz 
deutlich  aus.  In  den  Bereichen 


Rasierer  und  motorische 
Kleingeräte  wurden  die  Markt¬ 
positionen  weiter  gefestigt.  Mit 
neu  eingeführten  Produkten  im 
Bereich  der  großen  Hausgerä¬ 
te  wurden  zusätzliche  Kaufan¬ 
reize  geschaffen  und  die  Um¬ 
sätze  im  Gegensatz  zum 
Markttrend  noch  geringfügig 
erhöht. 

Der  Umsatz  in  Geräten  und 
Systemen  für  Forschung  und 
industrielle  Anwendungen 
nahm  wiederum  zu. 

Bei  unverminderten  Investitio¬ 
nen  der  Deutschen  Bundes¬ 
post  führte  die  Zurückhaltung 
privater  Investoren  bei  Gerä¬ 
ten  und  Systemen  der  Nach¬ 
richtentechnik  insgesamt  nur 
zu  einer  verhaltenen  Marktent¬ 
wicklung.  Der  Umsatz  erhöhte 
sich  im  Unternehmen  gegen¬ 
über  dem  Vorjahr;  Auftragsein¬ 
gang  und  -bestand  verzeich- 
neten  beträchtliche  Steige¬ 
rungsraten. 

Vor  den  Hintergrund  einer  un¬ 
terschiedlichen  Entwicklung 
des  Marktes  für  Daten-  und 
Textverarbeitung  (mit  über¬ 
durchschnittlichen  Steige¬ 
rungsraten  für  Mikro-Compu¬ 
ter,  Multifunktions-  und  Textsy¬ 
steme)  konnte  Philips  den  Um¬ 
satz  steigern  und  vor  allem  in 
den  ersten  Monaten  1983 
deutliche  Zuwachsraten  er¬ 
zielen. 


Deutsche  Welle: 

20  Jahre 

indonesischer 

Dienst 

Der  indonesische  Dienst  der 
Deutschen  Welle  feierte  am 
30.  September  1983  sein 
20jähriges  Bestehen.  Zehn 
Mitarbeiter  -  acht  Indonesier 
und  zwei  Deutsche  -  produzie¬ 
ren  täglich  ein  65-Minuten- 
Programm,  das  sich  an  160 
Mio.  Menschen  wendet,  die 
auf  den  13  000  zu  Indonesien 
gehörenden  Inseln  leben.  Ge¬ 
sendet  wird  täglich  von  13.45 
Uhr  bis  14.50  Uhr  MEZ  auf  vier 
KW-Frequenzen  (11  810  kHz, 
15  185  kHz,  17  780  kHz  und 
17  875  kHz). 
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Wenn  Sie  bei 

der  Olympiade  ’84  voll  im 

Bilde  sein  werden, 


ist  auch 
ANT  dabei. 


Raumfahrttechnik  bringt  die  weite  Welt  ins  Haus.  Sie  ermög¬ 
licht  weltumspannende  Kommunikation  und  Nachrichten¬ 
übertragung.  Umfangreiches  Wissen  und  viel  Erfahrung 
werden  benötigt,  um  Nachrichtensatelliten  und  die  dazu 
gehörenden  Bodenstationen  zu  bauen. 

Wenn  Sie  Begriffe  hören  wie  Raisting,  INTELSAT, 
SYMPHONIE,  OTS,  ECS,  TV-Sat,  Deutscher  Fernmeldesatel¬ 
lit...  wir  sind  überall  dabei.  Sogar  kommerzielle  US-  und 
kanadische  Nachrichtensatelliten  rüsten  wir  aus.  Bisher 
kannten  Sie  unsere  Geräte  unter  dem  Warenzeichen 
TELEFUNKEN.  Heute  gehören  diese  Aufgabengebiete  zu 
den  wichtigsten  unseres  neu  firmierenden  Unternehmens, 
der  ANT  Nachrichtentechnik  in  Backnang. 


Weitere  ANT  Arbeitsgebiete  sind: 

Multiplextechnik  -  Richtfunksysteme  -  Fernmeldekabel¬ 
anlagen  -  Elektroakustik  -  Kommunikationssysteme. 

Gründe  genug,  mit  uns  in  Verbindung  zu  bleiben: 

ANT  Nachrichtentechnik  GmbH 
Gerberstraßö  33 
D-7150  Backnang 

Telefon  (07191)  13-1  •  Telex  7-24406-0 


Nachrichtentechnik 


Funkschau  23/1983 


Für  schnelle  Anfragen:  FUNKSCHAU-Kontaktkarten  am  Heftende 
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Solarzellenfertigung:  In  diesem  Fertigungsgang  wird  auf  die 
10  cm  xlO  cm  großen  Solarzellen  die  Kontaktierung  aufgebracht 


Telefunken  Electronic: 

Solarzellen 
für  2  MW 

Einer  der  führenden  Hersteller 
von  Solarzellen  ist  Telefunken 
Electronic.  Allein  für  den  terre¬ 
strischen  Einsatz  hat  das  Un¬ 
ternehmen  inzwischen  mehr 
als  zwei  Millionen  dieser  Zel¬ 
len  hergestellt.  Würde  man 
diese  Anzahl  Solarzellen  zu  ei¬ 
nem  Generator  zusam¬ 
menschalten,  so  hätte  dieser 
eine  Spitzenleistung  von 
2  MW. 

Seit  1966  beschäftigt  sich  das 
Unternehmen,  damals  noch  zu 
AEG-Telef  unken  gehörend, 
mit  Solarzellen.  1969  wurden 
die  ersten  dieser  Energie¬ 
wandler  mit  dem  Satelliten 
„Azur“  in  den  Weltraum  ge¬ 
schossen,  und  auch  heute 
noch  werden  moderne  Satelli¬ 
ten,  wie  der  Intelsat  VI,  mit  So¬ 
largeneratoren  von  Telefunken 
ausgestattet. 

Während  bei  Solarzellen  für 
den  Einsatz  im  Weltraum  de¬ 
ren  Leistung  und  Zuverlässig¬ 
keit  im  Vordergrund  stehen, 


ELEKTRONIK-Sonderheft: 


Dieses  Sonderheft  unserer 
Schwesterzeitschrift  Elektronik 
informiert  nicht  nur  Entwickler. 
Es  wendet  sich  auch  oder  ge¬ 
rade  an  Anwender,  um  sie 
über  die  heutigen  Möglichkei¬ 
ten  bei  Motorsteuerungen  ins 
Bild  zu  setzen.  Es  enthält  pra¬ 
xisnahe  Beiträge  zu  den  The¬ 
men  moderne  Ansteuer-ICs 
(mit  (iC-kompatiblen  Steuer¬ 
eingängen  und  Schutzschal¬ 
tungen),  Steueralgorithmen, 
Positionierung  von  Schrittmo¬ 
toren,  Ersatz  von  Schrittmoto¬ 
ren  durch  DC-Motoren  und 
Einfügung  in  Regelkreise.  Fer¬ 
ner  findet  man  Artikel  über  An¬ 
wendung  moderner  Leistungs¬ 
bauelemente. 

Das  Sonderheft  ist  in  folgende 
Bereiche  gegliedert:  Kleinmo¬ 
toren,  Gleichstrommotoren, 


achtet  man  bei  Solarzellen  für 
Anwendungen  auf  der  Erde 
eher  auf  die  Kosten.  Daher 
entstanden  1976  in  Zusam¬ 
menarbeit  mit  der  Firma 
Wacker-Chemitronic  die  er¬ 
sten  multikristallinen  Solarzel¬ 
len. 

Heute  haben  diese  Energie¬ 
wandler  Maße  von  1 0  x  1 0  cm 
und  geben  eine  Spitzenlei¬ 
stung  von  1  W  ab. 


Schrittmotoren,  Wechsel¬ 
strommotoren  und  Drehstrom¬ 
motoren.  Neben  bereits  in  der 
Elektronik  veröffentlichten 
Fachbeiträgen  finden  Sie  u.  a. 
auch  einen  Aufsatz  über  ein 
brandneues  Ansteuer-IC,  das 
viele  Betriebsarten  von  Klein- 


Weltraumtest: 

Die  Zukunft 
des  Lots 

Eine  neue  Wachstumsindu¬ 
strie  ist  im  Aufbau.  Jetzt  schon 
braucht  man  technische  Gerä¬ 
te,  die  unter  den  Bedingungen 
im  Weltall  präzise  arbeiten. 
Denn  die  USA  planen,  in  nicht 
allzu  ferner  Zukunft  Produk¬ 
tionsstätten  für  ICs  und  Halb¬ 


motoren  in  Autoradiorecordern 
ermöglicht.  Ein  anderer  Artikel 
setzt  sich  mit  der  Drehzahlre¬ 
gelung  von  Permanentma¬ 
gnet-Motoren  auseinander,  die 
vor  allem  in  Haushaltsgeräten 
einen  sinnvollen  Einsatz 
finden. 

Bezugsmöglichkeiten : 

Bei  allen  Bahnhofsbuchhand¬ 
lungen,  beim  Elektronik-Fach¬ 
handel,  bei  größeren  Zeit¬ 
schriftenverkaufsstellen,  in 
Buchhandlungen  oder  direkt 
beim  Franzis-Verlag  gegen 
O  Voreinzahlung  von  26.-  DM 
(24.- DM  +  2.- DM  Porto) 
auf  unser  Postscheckkonto 
München  Nr.  813  75-809 
mit  Hinweis  „EK-Sonder- 
heft  Elektronische  Motor¬ 
steuerungen“  oder 
O  Zusendung  eines  Schecks 
(26.-  DM). 

Franzis-Verlag,  Karlstraße  37, 
8000  München  2,  Telefon 
0  89/51  17-2  39/3  80. 


leiter  ins  All  zu  verlegen. 

Auf  der  Erde  sind  den  Minia¬ 
turisierungstendenzen  der 
Halbleitertechnologie  Grenzen 
gesetzt.  Die  hochempfindli¬ 
chen  elektronischen  Bauteile 
bedürfen  bei  der  Produktion  ei¬ 
ner  absolut  staub-  und  keim¬ 
freien  Umgebung.  Diese  Vor¬ 
aussetzungen  zu  schaffen 
wird  immer  schwieriger  und 
vor  allem  teurer.  So  scheint  es 
auf  lange  Sicht  billiger  und  ef¬ 
fektiver,  die  Fabrikation  im  All 
durch  Fertigungsautomaten 
durchzuführen. 

Um  ihre  Lötgeräte  auf  die 
Weltraumtauglichkeit  zu  te¬ 
sten,  beförderte  die  Firma  Ed- 
syn  bei  dem  letzten  Challen¬ 
ger-Flug  einen  Testbehälter 
ins  All.  In  dem  aus  einer  Spe¬ 
ziallegierung  angefertigten 
Testbehälter  liefen  sämtliche 
Untersuchungen  mikroprozes¬ 
sorgesteuert  ab.  Unter  ande¬ 
rem  wollte  man  wissen,  wel¬ 
ches  Flußmittel  sich  am  besten 
für  die  Arbeit  im  All  eignet  und 
welche  Flußmittel  für  Repara¬ 
turen  (z.  B.  an  Satelliten)  au¬ 
ßerhalb  der  Raumfähre  ver¬ 
wendungsfähig  sind.  Meßda¬ 
ten  über  eine  eventuelle  Ver¬ 
unreinigung  des  Raumschiffs 
und  seiner  Umgebung,  wie  sie 
bei  Lötvorgängen  auftreten 
können,  versprach  sich  Edsyn 
ebenfalls  von  diesem  Unter¬ 
nehmen.  Die  endgültigen  Be¬ 
funde  und  Ergebnisse  liegen, 
so  Edsyn,  erst  in  einem  Vier¬ 
teljahr  vor. 

Hätten  Sie’s  gewußt? 

Europas 

IC-Zentrum 

Wo  werden  die  meisten  in  Eu¬ 
ropa  eingesetzten  ICs  herge¬ 
stellt?  Bei  Valvo  in  Hamburg? 
Bei  Siemens  in  München?  Bei 
Matra-Harris  in  Nantes? 
Falsch  geraten:  in  Schottland. 
79  %  der  für  den  europäischen 
Markt  bestimmten  ICs  werden 
in  Englands  Norden  fabriziert  — 
durchweg  allerdings  von  den 
Töchtern  amerikanischer  Fir¬ 
men  wie  Motorola  oder  Natio¬ 
nal  Semiconductor.  Diese 
Zahlen  gab  die  Semi  (Semi¬ 
conductor  Equipment  and  Ma¬ 
terials  Institute)  kürzlich  in 
München  bekannt. 


Elektronische  Motorsteuerungen 
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Sie  haben  die  Wahl 


Service  -  Farbbildmuster  Generator 

PM  5503 


Farbbildmuster  -  Generator 

PM5519 


•  Klein,  leicht  und  handlich;  passt  in  jede 
Werkzeugtasche! 

•  HF-Einstellung  direkt  auf  der  Frontplatte  (Bereiche 
189.. .205  MHz  und  567.. .615  MHz) 

Fünf  Testsignale  durch  Drucktasten  wählbar:  100% 
weiss,  rot,  Norm-Farbbalken  und  Grautreppe 

•  Video-Signalausgang  zur  Tonmodulator  (abschaltbar) 


•  universell-genau  richtig  für  Ihre  Werkstatt 

•  SONDERVERSIONEN  für  FS  -  Sonderkanäle  oder 

PAL  -  Stereo  (Zweiton) 

•  Lieferbar  für  unterschiedliche  internationale 
FS-Normen  (PAL-  und  NTSC-Systeme) 

•  Regelbarer  Video-Ausgang 

•  Freie  Kanalbelegung  innerhalb  der  Bänderl;  III;  IV;  V 


mit  6  Programmtasten 


Detaillierte  Information  erhalten  Sie  von: 

Philips  GmbH 

Unternehmensbereich  Elektronik  für 
Wissenschaft  und  Industrie 
Abt.  VGG,  Tel:  0561-501485 
Miramstrasse  87  3500  KASSEL 


...  natürlich  von  Philips 


PHILIPS 


PHILIPS 
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Bauelementesalon  Paris: 

Mit  neuem 
Konzept 

Der  in  diesem  Jahr  erstmals  im 
neuen  Ausstellungsgelände 
Paris  Nord  vom  14.  bis  18.  No¬ 
vember  stattfindende  Bauele¬ 
mentesalon  wartet  mit  einigen 
Neuerungen  auf:  Die  wichtig¬ 
ste  ist  wohl  die,  daß  der  Nor¬ 
malbesucher  auch  hier  Eintritt 
zu  zahlen  hat.  Bislang  war  die¬ 
se  Ausstellung  frei  zu  besu¬ 
chen,  es  bestand  nur  der 
Zwang,  sich  mit  einem  Na¬ 
mensschild  zu  versehen.  Der 
Eintritt  kostet  in  Form  einer 
Dauerkarte  1 00  ff,  das  sind  et¬ 
wa  34  DM.  Wer  seine  Karte  im 
Vorverkauf  besorgte,  sparte 
50  %.  Man  möchte  mit  dieser 
Regelung  reines  Seh-Publi- 
kum  „abschrecken“.  Die  Aus¬ 
stellungsfirmen  erhalten  je 
Quadratmeter  Ausstellungsflä¬ 
che  zwei  Gratis-Dauerkarten, 
die  sie  z.  B.  an  wichtige  Kun¬ 
den  weitergeben  können. 

Da  der  Salon  mit  34  000  m2 
Nettostandfläche  praktisch 
ausgebucht  ist,  bedeutet  dies, 
daß  etwa  70  000  kostenlose 
Dauerkarten  zusätzlich  verge¬ 
ben  werden.  Im  vergangenen 
Jahr  wurden  rund  85  000  Dau¬ 
erkarteninhaber  gezählt:  Ver¬ 
mutlich  dürfte  jeder,  der  in  der 
Branche  wichtig  ist,  damit  eine 
Gratiskarte  erwischen. 
Ausgegliedert  worden  ist  die 
Fertigungstechnik:  Sie  wird  al¬ 
ternierend  mit  der  Produktroni- 
ca  erst  im  Flerbst  nächsten 
Jahres  mit  der  Pronic,  einer 
neugegründeten  Messe,  in  Pa¬ 
ris  zu  sehen  sein.  Geblieben 
sind  auf  diesem  26.  Salon  die 
beiden  Flaupt-Abteilungen: 


Elektrische  Bauelemente  und 
Baugruppen  sowie  die  Meß¬ 
technik.  Das  führt  zu  einer  Ver¬ 
ringerung  der  Zahl  der  Aus¬ 
steller:  Rund  1300  haben  sich 
gemeldet,  davon  138  aus  der 
Bundesrepublik. 

Ein  zweiteiliger  Kongreß  er¬ 
gänzt  das  Informationsange¬ 
bot:  An  einem  Vormittag  wer¬ 
den  die  wirtschaftlichen  und 
technischen  Auswirkungen  der 
Großintegration  diskutiert,  am 
Nachmittag  die  Fragen  der 
Aus-  und  Weiterbildung  in  der 
Mikroelektronik. 


3  M  investiert: 

60  Mio.  DM 
für  Hüllen 

Um  dem  wachsenden  Video¬ 
kassetten-  und  Diskettenbe¬ 
darf  gerecht  zu  werden,  richte¬ 
te  3  M  im  Werk  Kamen  mit  ei¬ 
nem  Investitionsaufwand  von 
60  Mio.  DM  zwei  zusätzliche 
Produktionslinien  ein.  In  einem 
Teil  der  bisherigen  Betriebs¬ 
stätte  wurden  zuvor  Tischko¬ 
pierer  und  andere  Bürogeräte 
hergestellt.  Dieser  Produk¬ 
tionszweig  wurde  räumlich  en¬ 
ger  zusammengefaßt.  Da¬ 
durch  standen  in  dem  nicht 
mehr  voll  genutzten  Gebäude 
etwa  6000  m2  Fläche  für  die 
Fierstellung  von  Videokasset¬ 
ten  und  Diskettenhüllen  zur 
Verfügung.  Die  Produktion  der 
Diskettenhüllen  sollte  im  Spät¬ 
herbst  dieses  Jahres  anlaufen. 
Die  baulichen  Maßnahmen  für 
die  Videokassettenfertigung 
haben  bereits  begonnen,  und 
bis  Oktober  1984  soll  die  Pro¬ 
duktion  anlaufen.  Für  das  Jahr 
1985  ist  dann  die  volle  Ferti¬ 


gung  geplant.  Dann  sollen  bei¬ 
de  Anlagen  jährlich  12  Mio. 
VFIS-Kassetten,  6  Mio.  Kas¬ 
setten  für  das  Betaformat  so¬ 
wie  20  Mio.  Diskettenhüllen 
der  Formate  5V4  Zoll  und 
8  Zoll  produzieren. 

Für  dieses  Projekt  werden  bis 
Ende  1984  ungefähr  100  Mit¬ 
arbeiter  nötig  sein  (30  bis  40 
kommen  allerdings  aus  dem 
abgespeckten  Büromaschi¬ 
nenwerk).  Nach  1985  rechnet 
man  mit  einer  weiteren  Auf¬ 
stockung  um  30  bis  40  Per¬ 
sonen. 

Wie  Hans  Dieter  Schiffer,  Di¬ 
rektor  im  Bereich  „Media-Sy¬ 
steme  und  Konsumgüter“  mit¬ 
teilte,  habe  sich  auf  dem  Kas¬ 
settenmarkt  ein  gewaltiger 
Preisverfall  vollzogen.  Erst 
nach  der  IFA  sehe  man  eine 
gewisse  Preisberuhigung.  Der 
Grund  sei  jedoch  eine  kaum 
noch  zu  unterbietende  Preis¬ 
untergrenze.  Durch  die  neue 
Investition  will  man  allerdings 
neue  Kapazitäten  für  einen 
wachsenden  Markt  schaffen. 
Bis  1 988  rechne  man  bei  3  M 
mit  Video-Kassettengeräten  in 
55  %  aller  Haushalte.  Schiffer 
ist  auch  überzeugt,  daß  „8- 
mm-Video  kommt“. 

Im  Jahr  1982  hat  3  M  für  For¬ 
schung  und  Entwicklung  welt¬ 
weit  die  Summe  von  349  Mio. 
US-Dollar  aufgewendet,  das 
sind  5,3  %  der  Verkäufe.  Rund 
25  %  des  Umsatzes  erzielen 
Produkte,  die  es  vor  5  Jahren 
noch  nicht  gab. 


Teletex: 

Schweden 
und  USA 

Als  weitere  Auslandsverkehrs¬ 
beziehung  wurde  am  3.  Okto¬ 
ber  1983  der  Teletex-Dienst 
mit  Schweden  eröffnet. 

Zu  erreichen  sind  schwe¬ 
dische  Teletex-Teilnehmer 
durch  die  Eingabe  der  Zu¬ 
gangskennzahl  „0“  und  der 
Teletex-Kennung  des  ge¬ 
wünschten  Anschlusses  (ein¬ 
schließlich  der  Teletex-Lan¬ 
deskennzahl  „2401“). 

Die  Teletex-Rufnummern  be¬ 
stehen  aus  sieben  Ziffern  und 
beginnen  mit  den  Ziffern  81, 
82,  83  oder  84. 


Die  Gebühren  für  eine  Einheit 
(4,76  s)  betragen  10  Pfennig. 
Für  Verbindungen  von  deut¬ 
schen  Telex-Anschlüssen  zu 
schwedischen  Teletex-An¬ 
schlüssen  steht  im  schwedi¬ 
schen  Netz  ein  Telex-/Teletex- 
Umsetzer  (TTU)  bereit,  der  - 
im  Gegensatz  zum  deutschen 
TTU  -  ohne  besondere  Zu¬ 
gangskennziffer  erreicht  wer¬ 
den  kann.  Für  die  Herstellung 
derartiger  Verbindungen  ist 
nur  die  Telex-Netzkennzahl  für 
Schweden  (54)  und  die  ge¬ 
wünschte  Teletex-Rufnummer 
einzugeben.  Die  Texteingabe¬ 
zeit  für  den  schwedischen  TTU 
beträgt  40  min  oder  15  000 
Zeichen,  wobei  Schreibpau¬ 
sen  über  3  min  als  Textende¬ 
zeichen  (+  +  ++)  gewertet 
werden.  Der  übrige  Ablauf  ent¬ 
spricht  den  Regeln  bei  der  Be¬ 
nutzung  des  deutschen  TTU. 
Bereits  seit  einigen  Wochen 
kann  Teletex  zwischen  USA 
und  Deutschland  genutzt  wer¬ 
den.  Ganze  15  s  dauert  es,  bis 
ein  zwei  DIN-A4-Seiten  langer 
Brief  am  anderen  Ende  des 
Teiches  aus  der  Teletex-Ma¬ 
schine  kommt.  Bislang  ist  ein 
direkter  Teletex-Kontakt  aber 
nur  mit  25  Städten  in  den  USA 
möglich. 

Zwei  DIN-A4-Seiten  mit  ca. 
2000  Schriftzeichen  kosten 
den  Briefeschreiber  nach  An¬ 
gaben  des  Bundespostmini¬ 
steriums  1  DM. 

Neben  Schweden  und  den 
USA  besteht  mit  Österreich 
und  Kanada  Teletex-Verkehr. 
In  den  nächsten  Monaten  soll 
eine  Teletex-Verbindung  auch 
mit  Finnland,  Italien  und  Süd¬ 
afrika  aufgenommen  werden. 


Wilhelm  Ruf  KG: 

Bayerischer 

Unternehmer 

Ein  stattliches  mittelständi¬ 
sches  Imperium  hat  sich  Fried¬ 
rich  M.  Ruf  („Ruwido“)  in  den 
letzten  Jahren  aufgebaut.  Aus 
Anlaß  der  Inbetriebnahme  ei¬ 
nes  neuen  Großhandelszen¬ 
trums  auf  dem  Gebiet  der  Un¬ 
terhaltungselektronik  hatte 
man  zu  einem  bayerischen 
Fest  mit  viel  Prominenz  einge- 


20 


Funkschau  23/1983 


aktuell 


laden:  Vom  Münchner  Ober¬ 
bürgermeister  Kiesl  bis  zu  Te- 
lefunken-Chef  Stoffels,  von 
Philips-Vertriebschef  Horn  bis 
zum  Vorsitzenden  des  Ver¬ 
bandes  Deutscher  Rundfunk- 
und  Fernsehgroßhändler, 
Ströhlein. 

Das  1926  gegründete  Unter¬ 
nehmen  begann  als  Radio¬ 
großhandlung,  und  in  dieser 
Funktion  sollen  in  diesem  Jahr 
mehr  als  200  Mio.  DM  umge¬ 
setzt  werden  -  was  einer  Ver- 
zehnfachung  in  den  letzten 
zehn  Jahren  gleichkommt.  Um 
neben  dieser  Großvertriebs¬ 
form  mit  dem  Facheinzelhan¬ 
del  in  Kontakt  zu  bleiben,  ging 
man  eine  Symbiose  mit  den 
„Electronic-Partnern“  ein  - 
%  der  bundesdeutschen  Elec- 
tronic-Partner  werden  von  Ruf 
versorgt;  neun  süddeutsche 
Niederlassungen  helfen  dabei. 
Das  neue  Großhandelszen¬ 
trum  mit  angegliedertem 
Hochregal-Lager  soll  die  Vor¬ 
aussetzungen  für  weiteres 
Wachstum  schaffen. 

Daneben  (kann  man  das  über¬ 
haupt  so  sagen?)  betreibt  Ruf 
in  Höhenkirchen  bei  München 
seine  elektrotechnische  Spe¬ 
zialfabrik,  die  einerseits  Poten¬ 
tiometer,  Schalter,  Tastaturen 
und  Trimmerwiderstände,  an¬ 
dererseits  Dickschicht-  und 
Hybridschaltungen  sowie  elek¬ 
tronische  Baugruppen  fertigt. 
Hier  werden  noch  einmal  etwa 
100  Mio.  DM  im  Jahr  umge¬ 
setzt.  50  %  der  Produkte  ge¬ 
hen  in  den  Export.  In  fünf  Ferti¬ 
gungsstätten  (darunter  eine  in 
Ostasien)  sind  insgesamt 
2500  Mitarbeiter  beschäftigt. 


Telefonanschlüsse: 

Dritte  Welt 
legt  zu 

Das  weltweite  Telefonnetz 
wächst  immer  weiter.  Das  be¬ 
legt  eine  von  Siemens  erstellte 
internationale  Fernsprechstati¬ 
stik.  Demnach  sind  1981  (aus 
diesem  Jahr  stammen  bis  auf 
wenige  Ausnahmen  die  jüng¬ 
sten  verfügbaren  Daten)  rund 
15  Millionen  Hauptanschlüsse 
hinzugekommen.  Das  ent¬ 
spricht  einem  Zuwachs  von 
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4,8%.  An  der  Spitze  dieser 
Statistik  stehen  die  USA,  wo 
es  am  1.  Januar  1982  rd.  95,4 
Mio.  Hauptanschlüsse  gab. 
Dort  kommen  etwa  42  An¬ 
schlüsse  auf  1 00  Einwohner. 
Besser  ist  dieses  Verhältnis  je¬ 
doch  in  Schweden,  wo  rd. 
59%  der  Einwohner  mit  Tele¬ 
fonanschlüssen  versorgt  sind. 
Bezüglich  der  absoluten  Zahl 
der  Anschlüsse  liegt  dieses 
skandinavische  Land  aller¬ 
dings  im  „guten  Mittelfeld“.  In 
der  Bundesrepublik  kommen 
rd.  36  und  in  der  DDR  rd.  acht 
Anschlüsse  auf  100  Ein¬ 
wohner. 

Mit  Neuanschlüssen  scheint  in 
den  USA  kein  großes  Geschäft 
mehr  möglich  zu  sein;  der  Zu¬ 
wachs  an  Hauptanschlüssen 
lag  dort  1981  bei  1,2%.  Hier 
legten  vielmehr  die  Länder  der 
Dritten  Welt  und  sogenannte 
Schwellenländer,  die  den 

Schritt  zur  Industrialisierung 
noch  nicht  völlig  getan  haben, 
zu:  Syrien  mit  28,2%,  Malay¬ 
sia  mit  23,5%,  Taiwan  mit 
21 ,8  %,  die  Republik  Korea  mit 
20,4%  oder  Indonesien  mit 
15,5%.  Bei  der  Bundesrepu¬ 
blik  betrug  der  Zuwachs  5,9  % 
und  bei  der  DDR  3,1  %. 
Weniger  ausführlich  als  bei 
den  Hauptanschlüssen  ist  die 
Siemens-Statistik  wegen  der 
eingeschränkten  Verfügbarkeit 
der  Daten  bei  der  Zahl  der  Ge¬ 
spräche.  An  der  Spitze  der 
zwölf  Nationen  umfassenden 
Liste  stehen  wieder  die  USA 
mit  rd.  265,771  Mrd.,  gefolgt 
von  Kanada  mit  rd.  28,748 
Mrd.  und  der  Bundesrepublik 
mit  22,779  Mrd.  Gesprächen. 
Absolut  haben  diese  Länder 
zwar  auch  die  höchsten  Zu¬ 
nahmen  zu  verzeichnen,  pro¬ 
zentual  liegt  aber  Taiwan  mit 
20,6%  vorne.  Es  folgt  (wer 
hätte  das  gedacht?)  Paraguay 
mit  16,2%.  Auch  wurden  in 
diesem  südamerikanischen 
Land,  wo  auf  100  Einwohner 
1 ,7  Hauptanschlüsse  kom¬ 
men,  die  Sprechstellen  (ein¬ 
schließlich  der  Nebensprech¬ 
stellen)  am  intensivsten  ge¬ 
nutzt:  Auf  jede  entfallen  umge¬ 
rechnet  2959  Gespräche.  In 
der  Bundesrepublik  wurde 
1981  je  Sprechstelle  um  7,5  % 
und  in  der  DDR  um  2,3  %  öfter 
telefoniert  als  im  Jahr  davor. 


DAS 

POSITIVE 


...  ist  seine  Schnelligkeit.  Zwei  Minuten  nur  -  und  Sie 
sind  überrascht  und  überzeugt  zugleich.  Länger  dauert 
die  Entwicklung  nicht.  Dann  ist  das  Schaltbild  oder  Ihr 
Kupferstich  voll  und  konturenscharf  da.  Der  flinke  Helfer: 
POSITIV  20  -  der  neue  blaue  Fotolack.  Er  erlaubt  selbst 
dem  Ungeübten  die  problemlose  Herstellung  von  Leiter¬ 
platten  in  allen  Formaten  und  die  präzise  Übertragung  von 
Bildelementen  auf  Werkstoffe  wie  Acrylharz,  Aluminium 
usw.  Jetzt  können  Sie  transparent  gezeichnete  oder 
geklebte  Schaltungen  direkt  auf  Platinen  kopieren:  mit 
POSITIV  20  problemlos  beschichten  -  dann  einfach  be¬ 
lichten.  Randscharfe  Auflösung  der  Bildelemente  ist  das 
Ergebnis.  Ganz  neu:  PAUSKLAR  21  -  der  perfekte  Trans¬ 
parent-Spray  macht  Papier  durchscheinend  und  durch¬ 
lässig  für  ultraviolettes  Licht. 

So  helfen  Produkte  der  Kontakt-Chemie  Zeit  und 
Kosten  sparen.  Darauf  vertrauen  Fachleute  in  aller  Welt  - 
schon  seit  über  zwei  Jahrzehnten.  Gern  senden  wir  Ihnen 
ausführliche  Informationen.  Schicken  Sie  uns  den  Coupon. 


INFORMATIONS-COUPON 

I  I  Ich  möchte  mehr  über  POSITIV  20  wissen  und  bitte  um  Zusendung 
Ihrer  kostenlosen  Broschüre  „Gedruckte  Schaltungen  Selbermachen’.' 
□  Bitte  schicken  Sie  mir  zusätzlich  Ihre  kostenlose  Broschüre 
„Saubere  Kontakte”  mit  nützlichen  Werkstatt-Tips. 


PLZ/Ort _ _ 

Straße _ Tel _ 

KONTAKT  7550  Rastatt 

OCHlIMMtölllKo  Telefon  07222  /  3 42  96 
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Neues 
aus  Vertrieb 
und  Handel 


Einen  besonderen  Service  für 
FUNKSCHAU-Leser  bietet  die 
neugegründete  Firma  Neucom 
Electronic.  Sie  vertreibt  Bau¬ 
teile  für  Bauanleitungen,  und, 
was  für  den  Hobbyisten  be¬ 
sonders  wichtig  ist,  es  werden 
auch  Einzelstücke  versandt. 
Daneben  ist  im  Vertriebspro¬ 
gramm  Hardware  und  Softwa¬ 
re  für  den  Apple  II  und  Ile  so¬ 
wie  für  kompatible  Mikrocom¬ 
puter  zu  finden;  eine  Ange¬ 
botsliste  wird  auf  Anforderung 
zugesandt.  Das  dritte  Bein  der 
Firma  ist  ein  Platinenservice. 
Detaillierte  Informationen  sind 
unter  folgender  Anschrift  er¬ 
hältlich:  Neucom  Electronic, 
Hangweg  4,  D-8893  Hilgerts¬ 
hausen. 

□ 

Den  Vertrieb  des  Kassetten¬ 
programms  von  Magnax  hat 
die  Firma  Dynamic-Pearl, 
Postfach  13  0131,  D-4330 
Mülheim  (Ruhr)  13,  Telefon 
02  08/48  18  45  und  48  90  89 
übernommen.  Das  Unterneh¬ 
men  betreut  sowohl  den  Be¬ 
reich  der  Bundesrepublik 
Deutschland  als  auch  den 
West-Berlins. 

□ 

Die  Lectron  GmbH  als  ehema¬ 
liger  Lehrmittelbereich  der 
Braun  AG,  bringt  ihre  gesam¬ 
ten  produktionstechnischen 
Anlagen  in  die  neugegründete 
Lectron  GmbH  &  Co.  KG  mit 
Sitz  in  Berlin  ein.  Die  Haupt¬ 
aufgabe  sieht  man  in  der  Ein¬ 
führung  einer  neuen  Absatz¬ 
strategie,  die  den  Rundfunk- 
und  Fernseh-Fachhandel  stär¬ 
ker  in  das  Vertriebsgeschehen 
von  Isophon  einbindet.  Das 
Unternehmen  ist  in  vier  Berei¬ 
che  gegliedert:  O  Produktion 
und  Vertrieb  von  Lautspre¬ 
chern  sowie  elektroakusti- 
schen  Geräten  und  Systemen 
unter  dem  Markennamen  Iso¬ 
phon,  O  Elektronik-  und  Elek¬ 
troakustikmaterial  für  den  Ei¬ 
genbau,  O  elektrische  und 


elektronische  Geräten  für 
Schulen,  Universitäten,  For¬ 
schungsinstitute  und  Ausbil¬ 
dungsstätten  unter  dem  Mar¬ 
kennamen  Lectron  und  O  Ent¬ 
wicklung.  Das  neue  Unterneh¬ 
men  ist  unter  nachfolgender 
Anschrift  zu  erreichen:  Lectron 
GmbH  &  Co.  KG,  Eresburg- 
straße  22/23,  D-1000  Berlin 
42,  Telefon  0  30/75  30  51 . 

□ 

Die  Sigmex  GmbH  ist  die  deut¬ 
sche  Tochter  eines  britischen 
Herstellers  von  Rastergrafik- 
Systemen  mit  hoher  Auflö¬ 
sung,  die  vor  allem  im  CAD-, 
CAM-  und  CAE-Bereich  einge¬ 
setzt  werden.  Neben  einem 
technischen  Büro  in  Düssel¬ 
dorf,  das  vornehmlich  den 
norddeutschen  Raum  betreut, 
wurde  für  den  süddeutschen 
Bereich  in  München  die  War¬ 
tungsabteilung  ausgebaut.  Die 
Anschrift  lautet:  Sigmex 
GmbH,  Freischützstraße  94, 
D-8000  München  81,  Telefon 
0  89/95  60  1 1 . 

□ 

Der  schwedische  HiFi-Geräte- 
hersteller  Audio-Pro  hat  eine 
deutsche  Tochtergesellschaft 
gegründet,  die  den  Vertrieb 
der  Produkte  an  den  qualifi¬ 
zierten  Fachhandel  über¬ 
nimmt.  Daneben  wurde  auch 
ein  direkter  Draht  für  HiFi- 
Freunde  eingerichtet,  die  tele¬ 
fonische  Anfragen  zum  Liefer¬ 
programm  der  Firma  haben. 
Die  Anschrift  des  neuen  Unter¬ 
nehmens  lautet:  Audio  Pro 
Electronics  GmbH,  Bahnhof¬ 
straße  15,  D-2890  Norderham 
1,  Telefon  (auch  für  die  Anfra¬ 
gen)  0  47  31/50  88. 

□ 

Zum  1.  Oktober  1983  wurde 
eine  neue  Gesellschaft  für  pro¬ 
fessionelle  Audio-  und  Video¬ 
technik  unter  dem  Namen  Pro- 
tec  gegründet.  Neben  den  Ex¬ 
klusivvertretungen  für  Amec 
und  Tac  werden  komplette 
Studiosysteme  angeboten, 
Studioinstallationen  und  Ü- 
Wagen-Einbauten  vorgenom¬ 
men  sowie  Einzelkomponen¬ 


ten  vertrieben.  Das  Unterneh¬ 
men  ist  unter  folgender  An¬ 
schrift  zu  erreichen:  Protec 
GmbH,  Mainzer  Straße  439, 
D-6530  Bingen  am  Rhein,  Te¬ 
lefon  0  67  21/29  21  und  29  22. 

□ 

Die  Firma  Nagra  Kudelski  hat 
kürzlich  die  Vertretung  für  die 
britische  Audio  Developments 
übernommen.  Deren  tragbare 
Audio-Mischpulte  werden  nun 
von  München  aus  vertrieben 
und  dort  auch  gewartet.  Die 
Nagra  Kudelski  GmbH  ist  über 
die  Anschrift  Birkenau  7, 
D-8000  München  90,  Telefon 
0  89/65  66  33  zu  erreichen. 

□  , 

Auf  den  Vertrieb  von  Hardwa¬ 
re,  die  zu  IBM-Computern 
paßt,  hat  sich  die  neugegrün¬ 
dete  Impec  GmbH  speziali¬ 
siert.  Mit  einer  Reihe  von 
Hardware-Herstellern  in  den 
USA,  in  Japan  und  Korea  wur¬ 
den  Vertriebsverträge  abge¬ 
schlossen.  In  erster  Linie  will 
Impec  mit  Händlern,  OEM- 
Kunden,  und  Systemhäusern 
in  Verbindung  kommen,  die 
Produkte  aus  dem  Vertriebs¬ 
spektrum  benötigen:  Zusatz¬ 
speicher,  Interfaces,  Platten- 
und  Bandlaufwerke,  Drucker 
usw.  Wer  interessiert  ist,  wen¬ 
det  sich  an  Impec  GmbH, 
Schaffhauser  Straße  113, 
D-7400  Tübingen,  Telefon 
0  70  71/3  40  51. 

□ 

Mit  der  Entwicklung  von  Schal¬ 
tungen,  Layouts  und  Geräten 
für  elektronische  Systeme 
nach  MIL-  und  Luftfahrtnor¬ 
men  beschäftigt  sich  das  Inge¬ 
nieurbüro  Aviation  Electronics. 
Daneben  werden  auch  Avio¬ 
nik-Komponenten  und  ge¬ 
brauchte  Flugzeugteile  vertrie¬ 
ben.  Die  Firma  verfügt  über 
zwei  Büros;  die  Anschrift  des 
Büros  Hannover  lautet  Pod- 
bielskistraße  169,  3000  Han¬ 
nover  1,  Telefon  05  11/ 
69  40  14,  die  des  Büros  in. 
Hamburg  lautet  Hellgrund  31, 
D-2000  Wedel/Hollstein,  Tele¬ 
fon  0  41  03/79  17. 


Seit  dem  1.  September  1983 
besteht  zwischen  der  Ver¬ 
triebsfirma  Eikose  und  der 
Bicc  Vero  Electronics  GmbH 
ein  Distributionsvertrag.  Damit 
vertreibt  Eikose  die  Produkte 
Veroboard  und  Speedwire  von 
Bicc  Vero.  Die  Anschrift  des 
neuen  Distributors  ist  Eikose 
GmbH,  Bahnhofstraße  44, 
Postfach  12  46,  D-7141  Mög¬ 
lingen,  die  Rufnummer  ist 
0  71  41/48  71. 

□ 

Das  Kundendienstnetz  von 
Mitsubishi  ist  wiederum  um  ei¬ 
ne  Fachwerkstatt  erweitert 
worden.  Insgesamt  verfügt  da¬ 
mit  das  Unternehmen  in  der 
Bundesrepublik  Deutschland 
über  neun  Vertragswerkstät¬ 
ten.  Die  Anschrift  der  neu  hin¬ 
zugekommenen  Werkstatt  lau¬ 
tet:  Audio-Video-Partner 

GmbH,  Otto-Hahn-Straße  40, 
D-6382  Friedrichsdorf  2,  Tele¬ 
fon  0  61  75/33  56. 

□ 

Der  französische  Hersteller 
von  Relais  und  Betätigungs¬ 
magneten,  Tee,  hat  ein  eige¬ 
nes  Verkaufsbüro  für  Deutsch¬ 
land,  Österreich  und  die 
Schweiz  eröffnet.  Man  infor¬ 
miert  dort  über  Neuheiten,  be¬ 
rät  mit  Applikationen  und  be¬ 
antwortet  Preisanfragen.  Die 
Anschrift  des  Büros  ist  Tee 
Division  Mors  Automatis- 
mes,  Franz-Prüller-Straße  15, 
D-8000  München  80,  Telefon 
0  89/48  65  69. 

□ 

Seit  dem  1.  Oktober  1983  ist 
die  Firma  Neumüller  Distribu¬ 
tor  für  Produkte  der  Firma 
TRW.  In  Kürze  wird  das  voll¬ 
ständige  TRW-Optoelektronik- 
Programm  in  mittleren  Stück¬ 
zahlen  ab  Lager  lieferbar  sein. 
Daneben  sind  bei  Neumüller 
Fluoreszenzanzeigen  von 
Itron,  Leuchtdioden  von  Opcoa 
und  Siebensegmentanzeigen 
von  Texas  Instruments  erhält¬ 
lich.  Die  Anschrift  lautet  Neu¬ 
müller  GmbH,  Eschenstraße  2, 
D-8021  Taufkirchen,  Telefon 
0  89/61  18-0. 
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ein  komplettes  Programm 
ein  einziger  Hersteller*) 


1 


Personen 


Dr.  Regine  Jebsen,  General¬ 
bevollmächtigte  für  Presse- 
lind  Öffentlichkeitsarbeit  der 
Dräger-Werke  in  Lübeck,  wur¬ 
de  zur  neuen  Vorsitzenden 
des  ZVEI-Ausschusses  Wer¬ 
bung  gewählt.  Sie  tritt  die 
Nachfolge  von  Dr.  Dankwart 
Rost,  generalbevollmächtigter 
Direktor  für  Werbung  und  De¬ 
sign  der  Siemens  AG,  an. 
Hans  G.  Klippert,  Leiter  des 
Zentralbereichs  Werbung  bei 
Telefonbau  und  Normalzeit 
wurde  zum  stellvertretenden 
Vorsitzenden  gewählt. 

Manfred  Schneider  (46)  ist 
zum  Leiter  des  Geschäftsbe¬ 
reiches  „Private  Nachrichten¬ 
systeme“  bei  SEL  ernannt 
worden,  zuvor  war  er  dort  Ver¬ 
triebsleiter.  In  seiner  neuen 


Funktion  ist  er  verantwortlich 
für  die  Produktbereiche  Fern- 
sprech-Nebenstellenanlagen, 
Fernsprechsysteme  für  Son¬ 
dernetze,  Notrufsysteme,  Si¬ 
gnalanlagen,  Zugangskontroll- 
und  Zeiterfassungssysteme, 
Sprechanlagen,  mobile  Funk¬ 
systeme  und  für  das  Privatge¬ 
schäft  mit  Fernsprech-Endge- 
räten. 

Andreas  Brandt,  ehemaliger 
Geschäftsführer  und  Vor¬ 
standsvorsitzender  der  Inter¬ 
funk-Einkaufsgenossenschaft 
sowie  Gründer  der  Koopera¬ 
tion  Ruefach  wurde  in  den  Auf¬ 
sichtsrat  der  EDG-Fernsehver- 

Funksehau  23/1983 


Sicherung  in  Hannover  ge¬ 
wählt.  Er  tritt  damit  die  Nach¬ 
folge  des  bisherigen  Aufsichts¬ 
rates  Dr.  J.  F.  Henschel  an, 
der  aufgrund  seiner  Berufung 
zum  Richter  am  Bundesver¬ 
fassungsgericht  sein  Mandat 
niedergelegt  hat. 

Peter  Nowack  wurde  zum  Ge¬ 
schäftsbereichsleiter  und  Pro¬ 
kurist  im  Geschäftsbereich  In¬ 
formationssysteme  der  Moto¬ 
rola  GmbH  ernannt.  General 


Manager  für  Europa,  mittlerer 
Osten  und  Afrika  im  Ge¬ 
schäftsbereich  Informationssy¬ 
steme  der  Motorola  Inc.  wurde 

Robert  Jefferson  (Bild). 

Harald  Speyer  (42),  seit  sie¬ 
ben  Jahren  Geschäftsführer 
der  Commodore  Büromaschi¬ 
nen  GmbH,  Frankfurt,  wurde 
zum  Vizepräsident  der  Com¬ 
modore  Electronics  Limited  er¬ 
nannt.  Sein  Nachfolger  als  Ge¬ 
schäftsführer  für  Commodore 
Deutschland  wird  der  bisheri¬ 
ge  Vertriebschef  Alwin 
Stumpf  (Bild). 


*z.  B.  Spektrumanalysator  AL-51c 


kompakt,  leicht,  batteriebetrieben 


•  Frequenzbereich 

•  Frequenzhub 

•  Auflösung 

•  Dynamik 

•  Empfindlichkeit 

•  Amplitudendarst. 

•  Eingangseichteiler 

•  Kalibrierung 

•  Rauschabstand 


400  kHz- 1.000  MHz 
2  kHz- 100  MHz/Einheit 
500  Hz,  10  kHz,  200  kHz 
70  dB 

- 100  dBm  bei  200  kHz 
2  dB  und  10  dB/Einheit,  linear 
0- 70  dB  in  1  dB-Schritten 
interner  Referenzpegel 
60  dB;  15  kHz  vom  Träger 


Alle  anderen  technischen  Merkmale  der  bewährten  AL-51-Reihe 
wie  Phase-Lock,  quarzstabile  Frequenzmarken,  AM/FM  - 
Demodulation,  Lautsprecher  werden  natürlich  beibehalten. 


NEU :  Ausgang  für  Tracking  Generator  „TG-51“,  Digitaler  Speicher 


Texscan 

Technischer  Vertrieb  und  Service 

Peschelanger  11,  D-8000  München  83 
Telefon  (089)  6701048;Telex  5-22915 


Für  schnelle  Anfragen:  FUNKSCHAU-Kontaktkarten  am  Heftende 
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Termine 

In  unserem  Terminkalender 
führen  wir  für  die  Branche 
wichtige  Seminare  und  Aus¬ 
stellungen  auf.  Anfragen  hin¬ 
sichtlich  der  Veranstaltun¬ 
gen  bitten  wir  ausschließlich 
an  die  angegebenen  An¬ 
schriften  zu  richten. 


Dezember  1983 


Seminar  „Moderne 
Informationstechnik 
im  Klein-  und  Mittelbetrieb“ 

1.  12.  1983,  Feldkirchen 
Informationen:  IHK  München, 
Bildungszentrum, 
Von-Adrian-Str.  5, 

8152  Feldkirchen-Westerham 

Seminar 

„Leistungstransistoren“ 

6.  12.  1983,  München 
Informationen:  Thomson-CSF 
Bauelemente  GmbH,  Perchtin- 
ger  Str.  3,  8000  München  70 

Intensivseminar  „juP  und  jjC“ 

12.  bis  16.  12.  1983,  Neustadt 
(Saale) 

Informationen:  GISE,  Postfach 
•  1240,  8740  Neustadt  (Saale) 


Januar  1984 


CES, 

Winter-Elektronik-Show 

7.  bis  10.  1.  1984,  Las  Vegas 
Informationen:  William  T. 

Glasgow,  233  North  Michigan 
Av.,  Suite  1607,  Chicago,  III. 
60601 ,  USA 

SOL,  Ausstellung  für  Musik, 
HiFi,  Video  und  Computer 

23.  bis  26.  1.  1984,  Tel  Aviv 

Informationen:  Exposition 

SQL,  Stier  Group  Ltd.,  203  Di- 
zengoff  St.,  Tel  Aviv  63115, 
Israel 

Advanced  Semiconductor 
Exhibition,  Ausstellung  für 
Halbleitertechnik 

24.  bis  26.  1.  1984, 

San  Jose  (Kalifornien) 
Informationen:  Cartlidge  & 
Ass.,  Inc.,  4030  Morrpark  Ave, 
Ste.  205,  San  Jose,  Ca. 
95117,  USA 


Internepcon  Japan, 

Konferenz  und  Ausstellung 
für  Elektronik-Produktion 

25.  bis  28.  1.  1984,  Tokio 
Informationen:  Cahners  Expo¬ 
sition  Group,  Hino  Bldg.  3F,  3- 
4-1 1  Uchikanda,  Chiyoda-ku, 
Tokio  101 


Februar  1984 


Electro-Optics  &  Laser-Aus¬ 
stellung 

2.  bis  4.  2.  1984,  Tokio 
Informationen:  Cahners  Expo¬ 
sition  Group,  Hino  Bldg.  3F,  3- 
4-11  Uchikanda,  Chiyoda-ku, 
Tokio  101 


Musikmesse  Frankfurt 

4.  bis  8.  2.  1984,  Frankfurt 
Informationen:  Messe-  und 
Ausstellungs-GmbH,  Postfach 
97  01  26,  6000  Frankfurt  97 


Int.  Spielwarenmesse 

mit  Modellbau  und  Hobby 
7.  bis  13.  2.  1985,  Nürnberg 
Informationen:  Spielwaren¬ 

messe  eG,  Messezentrum, 
8500  Nürnberg  30 

Online  ’84,  7.  Kongreßmesse 
für  Technische  Kommunika¬ 
tion 

14.  bis  17.  2.  1984,  Berlin 
Informationen:  Online  GmbH, 
Postfach  10  08  66,  5620  Vel¬ 
bert 

EuroCom, 

Forum  für  Kommunikation 
18.  bis  22.  2. 1984,  Düsseldorf 
Informationen:  Nowea,  Post¬ 
fach  32  02  03,  4000  Düssel¬ 
dorf  30 


Hobby-tronic  ’84 

22.  bis  26.  2.  1984,  Dortmund 
Informationen:  Westfalenhalle 
GmbH,  Rheinlanddamm  200, 
4600  Dortmund  1 


Imprinta, 

Int.  Kongreß  mit  Ausstellung 
für  Kommunikationstechniken 
22.  bis  28.  2. 1984,  Düsseldorf 
Informationen:  Nowea,  Post¬ 
fach  32  02  03,  4000  Düssel¬ 
dorf  30 


Electrex  ’84, 

Internationale 

elektrotechnische 

Ausstellung 

27.  2.  bis  2.  3.  1984, 
Birmingham  (England) 
Informationen:  Electrex  Ltd., 
Wix  Hill  House,  West  Horsjey, 
Surrey  KT24  6DZ,  England 

Nepcon  West, 

Ausstellung  für 
Mikroelektronik 

28.  2.  bis  1.  3.  1984,  Anaheim 
(Kalifornien) 

Informationen:  Clapp  &  Poliak 
GmbH,  Postfach  2114,  4000 
Düsseldorf  1 


März  1984 


Internationales  Seminar 
über  digitale  Kommunika¬ 
tion 

6.  bis  8.  3.  1984,  Zürich 
Informationen:  Sekretariat  IZS 
’84,  Mrs.  R.  Agotai,  ETZ  F88, 
ETH-Zentrum,  CH-8092  Zü¬ 
rich 

Leipziger 

Frühjahrsmesse 

11.  bis  17.  3.  1984,  Leipzig 
Informationen:  Leipziger  Mes¬ 
seamt,  Sternwartstr.  27-29, 
4000  Düsseldorf 

Festival  Son  et  Image  Video, 

Audio-  und  Video-Messe 
11.  bis  18.  3.  1984,  Paris 
Informationen:  S.D.S.A.,  20 
rue  Hamelin,  F-75116  Paris 

Semicon  Europa,  Int.  Fach¬ 
messe  für  Halbleitertechnik 
13.  bis  15.  3.  1984,  Zürich 
Informationen:  Züspa,  Thur- 
gauerstr.  7,  CH-8050  Zürich 

Electro-Optics-Laser-Aus- 

stellung 

20.  bis  22.  3.  1984,  Brighton 
(England) 

Informationen:  Cahners  Expo¬ 
sition  Group,  Cavridy  House, 
Ladymead,  Guilford,  Surrey 
GUI  1B2,  England 

Didacta  ’84,  Internationale 
Lehrmittelmesse 
20.  bis  24.  3.  1984,  Basel 
Informationen:  Sekretariat  Di¬ 
dacta  ’84,  Postfach,  CH-4021 
Basel 


13.  Jahrestagung  „Umwelt¬ 
simulation“ 

29.  bis  30.  3.  1984,  Karlsruhe 
Informationen:  GUS,  Dr.  D. 
Schmitt,  Institutsstr.,  7507 
Pfinztal  1 


April  1984 


Hannover-Messe  ’84 

4.  bis  1 1 .  4.  1 984,  Hannover 
Informationen:  Deutsche  Mes¬ 
se-  und  Ausstellungs-AG 
Messegelände,  Hannover  83 

Instrumentex  ’84, 

Ausstellung  für  Elektronik  und 
Meßtechnik 

5.  bis  8.  4.  1984,  Hongkong 
Informationen:  Industrial  and 
Trade  Fairs  Ltd.,  Radcliffe 
House,  Bienheim  Court,  Soli- 
hull,  West-Midlands  B91  2  BG, 
England 

Internepcon  China, 

Messe  für  Halbleiter  und  Elek¬ 
tronik-Produktion 
5.  bis  12.  4.  1984,  Beijing 
(Peking,  VR  China) 
Informationen:  Cahners  Expo¬ 
sition  Group,  Cavridy  House 
Ladymead,  Guildford,  Surrey 
GUI  1BZ,  England 

Intermag  ’84, 

Int.  Magnetismus-Konferenz 
10.  bis  13.  4.  1984,  Hamburg 
Informationen:  Prof.  Walter  E. 
Proebster,  IBM  Deutschland 
GmbH,  7030  Böblingen 


Mai  1984 


Video  ’84,  Kongreß  mit  Messe 
2.  bis  4.  5.  1984,  Berlin 
Informationen:  AMK,  Messe¬ 
damm  22,  1000  Berlin  19 

ifabo  ’84, 

Int.  Messe  für  Büroorganisa¬ 
tion 

8.  bis  12.  5.  1984,  Wien 
Informationen:  Wiener  Messe 
AG,  Postfach  124,  A-1071 
Wien 

Expotronica  ’84, 

Elektronik-Ausstellung 
8.  bis  12.  5.  1984,  Barcelona 
Informationen:  Feria  de  Barce¬ 
lona,  Av.  Reina  M.  Christina, 
E-Barcelona  4 
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Einwandfreie  Verbindungen  und  Kontakte  ent¬ 
scheiden,  ob  Sie  ohne  Störungen  empfangen 


Minicraft.  Denn  Präzision  steckt  im  Detail. 


Als  Bastler,  Modellbauer  sowie  bei  vielen 
kreativen  Hobbys  arbeiten  Sie  häufig  an 
kleinen,  sehr  diffizilen  Stücken.  Um  diese 
Situationen  präzise  zu  meistern,  brauchen 
Sie  entsprechendes  Werkzeug:  Minicraft- 
Elektro-Werkzeuge. 


Die  Mini-Bohrmaschine  mit  Portalbohr¬ 
ständer  arbeitet  mit  höchster  Präzision  an 


denentscheidensten  Teilen  Ihres  Geräts,  Ein 
elektronisch  regelbarerTransformator  (12V 
Gleichstrom)  liefert  die  Energie,  die  in  bis  zu 
100  Watt  (Modell  Buffalo)  umgesetzt  wird. 


Der  Vibrations-Schleifer  bringt  die  kleinen 
Unebenheiten,  die  beim  Arbeiten  ganz 
zwangsläufig  entstehen,  wieder  in  Ordnung. 
Die  Schleiffläche  von  70x50  mm  und  eine 
satte  Leistung  von  ca.  18.000  Hub/min. 
machen  selbstdasgenaue  Bearbeiten  klein¬ 
ster  Flächen,  Kanten  und  Ecken  möglich. 


Die  Kompakt-Stichsäge  sorgt  für  alle  Run¬ 
dungen  in  Holz  und  Metall,  bei  denen  es  auf 
Genauigkeit  ankommt.  In  Holz  bis  zu  einer 
Tiefe  von  10  mm  und  in  NE-Metall  bis  zu 
2  mm.  Engste  Radien  von  0  3  mm  sind  kein 
Problem. 


Das  Minicraft-Programm  hat  das  richtige 
Zubehör  und  die  passende  Auswahl  an 
Zubehörteilen,  um  Sie  in  Ihrer  Freizeit  zum 
Profi  in  allen  Bastei-  und  Modellbaube¬ 
reichen  zu  machen. 


MiliCSAFI 


> 


Modellbau, 

Elektronik, 

Feinmechanik. 


1 


Neue  Medien 


Satelliten  auf  der  IFA  ’83: 

Programme 
von  morgen 
empfangen 

„Wenn  wir  auf  dem  Messege¬ 
lände  unter  dem  Funkturm  das 
englische  Werbefernsehen  der 
Satellite  Television  via  OTS-2 
während  der  Funkausstellung 
einspeisen,  dann  geht  das  den 
SFB  nichts  an!“  So  argumen¬ 
tierte  ein  Bundespostsprecher 
auf  der  Pressekonferenz.  Der 
Grund:  Es  war  bekannt  gewor¬ 
den,  daß  der  SFB  aus  „rund¬ 
funkpolitischen  Gründen“  die¬ 
se  Übertragung  verhindern 
wollte. 

Die  Bundespost  und  der  befür¬ 
wortende  Senat  Berlins  setz¬ 
ten  sich  aber  durch,  offenbar 
mit  voller  Billigung  der  Allierten 
Stadtkommandanten.  Also 
konnte  man  täglich  von  14.30 
Uhr  an  im  Messekabel  (Ka¬ 
nal^)  das  Programm  aus 
London  sehen.  Es  wurde  auch 
anläßlich  einer  Pressekonfe¬ 
renz  der  Antennenindustrie 
gezeigt;  selbst  Presse-„Zar“ 
Rupert  Murdoch,  neuer  Chef 
bei  Satellite  TV,  erschien  auf 
dem  Schirm.  Technisch  waren 
'die  Bilder  hervorragend,  inhalt¬ 
lich  rissen  die  Programme  nie¬ 
manden  vom  Stuhl. 

Der  Konferenz-Veranstalter, 
der  Fachverband  Empfangs¬ 
antennen  im  ZVEI,  gab  den 
Vertretern  von  Satellite  TV, 
Barbara  Lodge  und  dem  Euro¬ 
pean  Cable  Manager,  Michael 
Kayser,  Gelegenheit,  das  Lon¬ 
doner  Unternehmen  darzustel¬ 
len  und  steuert  selbst  die  Mei¬ 


nung  der  deutschen  Anten¬ 
nenindustrie  bei:  Man  werde 
im  Sommer  1985  beim  Start 
des  deutschen  Direktemp¬ 
fangssatelliten  TV  Sat-1  mit  al¬ 
len  nötigen  Einrichtungen  zur 
Stelle  sein. 

Ferner  werde  sich  von  der  Mit¬ 
te  dieses  Jahrzehntes  an  die 
Orbitposition  1 9°  West  mit  acht 
europäischen  Satelliten  für  Di¬ 
rektempfang  zu  füllen  begin¬ 
nen.  Dann  genügen  Parabol¬ 
spiegel  mit  Durchmessern  von 
50  bis  80  cm  sowie  der  ent¬ 
sprechenden  Elektronik  für 
den  Empfang.  Die  Kosten  für 
derlei  Anlagen  würden  sich, 
angemessene  Serien  voraus¬ 
gesetzt,  um  1 000  DM  bewe¬ 
gen,  hieß  es.  Anders  liege  die 
Sache  beim  Empfang  von 
OTS-2  und  ECS-1 :  Hier  müß¬ 
ten  Empfangsspiegel  von  3  bis 
4  m  Durchmesser  benutzt  wer¬ 
den;  solche  Anlagen  kosten 
dann  25  000  bis  40  000  DM. 
(Anmerkung  der  Redaktion: 
Bei  Empfangsversuchen  zur 
Demonstration  des  Hörfunk¬ 
empfanges  über  OTS-2  reich¬ 
ten  Parabole  mit  90  cm  Durch¬ 
messer.) 


16-Kanal-Tuner  in  Aktion 

Telefunken  benutzte  die  IFA 
’83,  um  seinen  Satelliten-Hör- 
funkempfänger  der  breiten  Öf¬ 
fentlichkeit  vorzustellen.  Der 
spezielle  16-Kanal-Tuner 
(Bild)  war  an  vier  Stellen  im 
Gelände  aufgebaut.  Die  Orga¬ 
nisation  der  für  die  Satelliten¬ 
übertragung  vorgesehenen 
Programme  lag  bei  der  ARD. 


Sie  hatte  15  Einstunden-Test- 
bänder  mit  jeweils  15  Stereo- 
und  zwei  Mono-Programmen 
zur  Verfügung  gestellt.  Betei¬ 
ligt  waren  der  Bayerische 
Rundfunk  (mit  Barockmusik, 
Kirchenfunk  und  Kunst),  Radio 
Bremen  (mit  klassischem  Jazz 
und  Hörspielen),  der  Süddeut¬ 
sche  Rundfunk  (Sport  und 
Operette),  der  Saarländische 
Rundfunk  (Ratgeber  Auto  und 
Aerobic),  der  SFB  (Kinderfunk 
und  Operette),  der  Südwest¬ 
funk  (Kammermusik  und 
Sprachkurse)  sowie  der  WDR 
(Politische  Diskussionen  und 
Klaviermusik).  Diese  Bänder 
wurden  in  der  Satelliten-Ver- 
suchsstation  Oberpfaffenho¬ 
fen  abgespielt  und  dem  OTS-2 
zugeführt.  In  diese  Testpro¬ 
gramme  brachte  der  Hessi¬ 
sche  Rundfunk  live  die  Nach¬ 
richten  ein. 

Parallel  zum  Satellitenfunk- 
Empfänger  stellte  Telefunken 
auch  einen  Bigfon-Tuner  vor. 
Mit  demselben  Programm-Ma¬ 
terial  wurde  demonstriert,  daß 
sich  Satelliten-Empfang  und 
Lichtwellenleiterübertragung 
im  Bigfon-Netz  ergänzen. 

Alle  deutschen  Antennenfir¬ 
men  wie  Hirschmann,  Ka- 
threin,  Fuba  und  Wisi  hatten 
auf  ihren  Ständen  oder  im 
Freigelände  Muster  ihrer  Sa- 
tellitenempfangs-Technik  vor¬ 
gestellt.  Eine  Fuba-Satelliten- 
Anlage  z.  B.  setzt  sich  aus  fol¬ 
genden  Teilen  zusammen: 
Parabolspiegel,  1 1-GHz-Filter, 
11 -GHz- Verstärker,  11-GHz- 
Mischer/Oszillator.  Aus  letzte¬ 
rem  wird  die  1.  Zf  ausgekop¬ 
pelt.  Sie  passiert  den  Kanalfil¬ 
ter,  wird  verstärkt,  im  zweiten 
Mischer/Oszillator  auf  die  2.  Zf 
umgesetzt  und  zum  Demodu¬ 
lator  geleitet.  Von  dort  aus 
werden  der  Videoverstärker 
und  der  Audio-Verstärker  an¬ 
gesteuert.  Fuba  offeriert  Para¬ 
bolspiegel  mit  Durchmessern 
zwischen  1 ,8  und  3,2  m  für 
Empfangsfrequenzen  zwi¬ 
schen  10,9  und  11,7  GHz. 

Die  finnische  Firma  Salora, 
Salo,  befaßt  sich  seit  Jahren 
mit  dem  Satellitenempfang 
und  demonstrierte  jetzt  ihre 
Geräte  ebenfalls  in  Berlin.  Ei¬ 
ne  Empfangsanlage  für  den 
Privatmann  besteht  aus  einer 
Parabolantenne  70. ..180  cm, 


einem  Antennenausrichtsy- 
stem,  Ausgängen  für  ein  oder 
zwei  Polarisationen  sowie  ei¬ 
nem  Mikrowellenkonverter 
(Eingang  11, 7.. .12, 5  GHz  bzw. 

3. 6..  .4  GHz;  Ausgang 

950..  .1750  MHz).  Diese  Teile 
befinden  sich  im  Außenbereich 
(outdoor  unit). 

Der  Innenbereich  (indoor  unit) 
umfaßt  den  Eingang  im  Be¬ 
reich  950.. .1750  MHz,  den  Vi¬ 
deoausgang  (videofrequent 
oder  eingerichtet  für  einen 
VHF-Kanal)  sowie  die  wahl¬ 
weise  Schaltung  der  Polarisa¬ 
tion. 


„Europa  ins  Wohnzimmer“ 

Anläßlich  der  Funkausstellung 
gab  die  Deutsche  Bundespost 
die  Informationsschrift  „Satelli¬ 
tenrundfunk  -  Rundfunk  über 
Satelliten“  heraus,  direkt  dem 
Thema  „Europa  ins  Wohnzim¬ 
mer“  gewidmet.  Es  wird  darauf 
hingewiesen,  daß  sich  die 
Bundespost  beim  Einspeisen 
von  Satelliten-Rundfunkpro- 
grammen  in  die  Kabelnetze 
den  damit  verbundenen  Auf¬ 
wand  mit  monatlich  3  DM  be¬ 
zahlen  lassen  wird.  Ferner 
werden  die  Unterschiede  zwi¬ 
schen  den  Direktempfangssa¬ 
telliten  wie  TDF  1  (Frankreich) 
oder  TV  Sat  1  (Bundesrepu¬ 
blik)  erläutert. 

Für  letzteren  wird  als  Startter¬ 
min  Juli  1985  genannt.  Jeweils 
einer  der  drei  Kanäle  soll  von 
ARD  und  ZDF  belegt  werden; 
Kanal  3  dient  vielfältigen  Ex¬ 
perimenten,  u.  a.  der  mehrfach 
beschriebenen  Übertragung 
von  16  Hörfunk-Stereo-Pro- 
grammen. 

Auch  das  System  der  europäi¬ 
schen  Fernmeldesatelliten 
ECS  wird  erläutert,  dessen 
Nr.  1  am  1 6.  Juni  1 983  gestar¬ 
tet  wurde.  Noch  in  diesem  Jahr 
soll  ECS-2  folgen.  Es  ist  ein 
Verteilsatellit  für  den  europäi¬ 
schen  Fernseh-Programmaus- 
tausch.  OTS  ist  der  noch  im¬ 
mer  brauchbare  Vorläufer  von 
ECS.  Schließlich  wird  der 
Deutsche  Fernmeldesatellit 
der  Deutschen  Bundespost 
(DFS)  erwähnt,  der  von  einem 
deutschen  Industriekonsor¬ 
tium  gebaut  werden  und  1987 
verfügbar  sein  soll. 


An  vier  Stellen  vorgeführt:  Der  Satelliten-Hörfunkempfänger  von 
Telefunken  zeigte  auf  der  IFA,  was  er  kann 
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1 


Neue  Medien 


Satelliten  und  Kabel: 

Luxemburg 
beantragt 
16  Kanäle 

Mit  großer  Überraschung  wur¬ 
de  der  Antrag  des  Großher¬ 
zogtums  Luxemburg  in  Genf 
bei  der  UIT  über  16  Satelliten¬ 
kanäle  registriert.  Nachfragen 
ergaben,  daß  die  luxemburgi¬ 
sche  Regierung  einen  Fern¬ 
meldesatelliten  mit  16  Trans¬ 
pondern  wünscht,  nachdem 
die  Pläne  für  einen  Direktemp¬ 
fangssatelliten  (Lux-Sat  der 
Radio-Television  Luxem¬ 
bourg)  gescheitert  sind.  Nach 
Meinung  von  Experten  sind  die 
aufwendigen  Direktempfangs¬ 
satelliten  mit  Leistungen  von 
250  W  je  Kanal  inzwischen 
technisch  überholt.  Die  fort¬ 
schreitende  Verkabelung  mit 
ihren  Kopfstationen  läßt  viel¬ 
mehr  den  Einsatz  von  Verteil¬ 
satelliten  mit  Transponderlei¬ 
stungen  von  25  bis  50  W  gera¬ 
ten  erscheinen,  wie  sie  in  Ka¬ 
nada  (Anik-Satelliten)  und  vor 
allem  in  den  USA  als  Zubrin¬ 
ger  zu  den  Kabelnetzen  seit 
langer  Zeit  benutzt  werden. 

Die  Regierung  des  Großher- 
zogtums  hat  zu  erkennen  ge¬ 
geben,  daß  sie  den  gewünsch¬ 
ten  Verteilsatelliten  mit  16 
Transpondern  von  einem  eu¬ 
ropäischen  Konsortium  finan¬ 
ziert  sehen  möchte;  es  ist  of¬ 
fenbar  auch  an  deutsche  Inter¬ 
essenten  gedacht.  Der  Name 
Radio  Television  Luxembourg 
(RTL)  wird  in  diesem  Zusam¬ 
menhang  nicht  genannt.  Mini¬ 
sterpräsident  Werner  unter¬ 
strich  in  einem  Interview  mit 
epd/Kirche  und  Rundfunk,  daß 
das  Vorhaben  nicht  als  Kon¬ 
kurrenz  zu  den  RTL-Plänen  - 
Mieten  eines  der  drei  Kanäle 
im  französischen  Direktemp¬ 
fangssatelliten  TDF  1  -  zu  ver¬ 
stehen  ist. 

Die  Erkenntnis,  daß  Pay-TV- 
Dienste  in  kleinem  Rahmen  fi¬ 
nanziell  nicht  tragbar  sind  und 
daher  zwingend  die  Zusam¬ 
menschaltung  mehrerer  Ka¬ 
belnetze  verlangen,  dürfte  für 
das  neue  Luxemburg-Projekt 
mit  ausschlaggebend  gewe¬ 
sen  sein.  In  diesem  Zusam¬ 
menhang  sei  auf  die  Wichtig¬ 
keit  einer  einheitlichen  euro¬ 


päischen  Satelliten-Übertra¬ 
gungsnorm  verwiesen. 

Zur  Zeit  stehen  sich  die  Bemü¬ 
hungen  der  EBU  um  die  Fest¬ 
legung  des  englischen  C-Mac- 
Packet-Systems  -  die  deut¬ 
schen  Rundfunkanstalten  un¬ 
terstützen  diese  Bemühungen 
-  und  die  Auffassung  der  deut¬ 
schen  und  der  französischen 
Regierung  diametral  gegen¬ 
über.  Schwarz-Schilling  und 
sein  französischer  Kollege 
Mexandeau  hatten  im  Juli  ge¬ 
meinsam  erklärt,  daß  geringst¬ 
mögliche  Kosten  bei  der  Satel¬ 
litenübertragung  für  den  Zu¬ 
schauer  anfallen  sollten  und 
daß  die  Kompatibilität  mit  der 
Übertragung  der  Signale  in 
den  Kabelnetzen  ohne  Quali¬ 
tätsverlust  möglich  sein  müs¬ 
se.  In  die  gleiche  Richtung  zie¬ 
len  Hinweise  der  EG-Kommis- 
sion,  daß  eine  einheitliche 
Norm  für  die  Ausstrahlung  von 
Fernsehsendungen  über  Sa¬ 
telliten  den  freien  Kommunika¬ 
tionsverkehr  innerhalb  der  EG 
erleichtern  und  die  Kosten 
senken  würde. 

Videotext: 

Vier  Leerzeilen 

Die  technischen  Vorbereitun¬ 
gen  für  die  Nutzung  von  vier 
anstatt  bisher  zwei  Zeilen  der 
Austastlücke  bei  Videotext 
sind  in  vollem  Gange.  Das 
wurde  auf  dem  Pressekollo¬ 
quium  Rundfunktechnik  am  2. 
September  in  Berlin  mitgeteilt. 
Die  derzeit  verwendeten  De¬ 
coder  können  vier  Zeilen  ver¬ 
arbeiten.  Die  gewonnene  Ka¬ 
pazität  könnte  die  Wartezeiten 
beim  Durchlaufen  der  Tafeln 
halbieren  -  oder  man  beläßt  es 
bei  der  heutigen  Wartezeit  und 
kann  die  Zahl  der  Tafeln  von 
heute  110  auf  220  erhöhen 
(gerechnet  ohne  die  sich 
automatisch  „umblätternden“ 
Mehrfachtafeln). 

Die  Rundfunkanstalten  haben 
außerdem  beschlossen,  die 
derzeit  im  Videotext  verwen¬ 
dete  Norm  „UK-Teletext“  als 
endgültige  Norm  festzuschrei¬ 
ben.  Das  schließt  aber  nicht 
aus,  daß  die  Darstellungsqua- 
lität  durch  den  Übergang  auf 
höhere  Qualitätsstufen  ver¬ 
bessert  wird.  Dabei  hält  man 


am  Prinzip  der  Aufwärtskom¬ 
patibilität  fest,  d.  h.,  die  heute 
für  den  Level  1  gebauten  De¬ 
coder  können  später  höhere 
Levels  verarbeiten.  Sie  müs¬ 
sen  also  nicht  ausgetauscht 
werden,  bringen  dann  aller¬ 
dings  nicht  die  höhere  Auflö¬ 
sung. 

Eine  Untersuchung  der  Rund¬ 
funkanstalten  hat  ergeben, 
daß  92  %  der  Besitzer  von  vi¬ 
deotextfähigen  Fernsehgerä¬ 
ten  sich  wieder  ein  solches 
kaufen  würden,  stünden  sie  er¬ 
neut  vor  der  Kaufentschei¬ 
dung. 


Lokale  Fernsehwände: 

Betreiber 

gründeten 

Bundes¬ 

verband 

Auf  einer  Konferenz  in  Dort¬ 
mund  gründeten  die  Stadt- 
Fernsehgesellschaften  aus 
der  gesamten  Bundesrepublik 
kürzlich  den  „Bundesverband 
Stadt-Fernsehen  e.V.“.  Mit¬ 
glieder  sind  Unternehmen,  die 
in  den  Zentren  bundesdeut¬ 
scher  Großstädte  lokale,  mit 
Werbung  durchsetzte  Video¬ 
aufzeichnungen  auf  Fernseh- 
Wänden  anbieten.  Beispiele 
sind  Rotavision  (Koblenz)  und 
Tel-FAZ  (Frankfurt).  Vorsit¬ 
zender  wurde  Hans-Dieter 
Doeblin  (Dortmund).  Auf  einer 
weiteren  Sitzung  in  Würzburg 
wurden  Fragen  der  Koordina¬ 
tion,  Beratung,  Information 
und  Öffentlichkeitsarbeit  dis¬ 
kutiert. 

Diese  Art  der  städtischen  Wer¬ 
bung  dehnt  sich  rasch  aus.  In 
Bayern  gibt  es  z.  B.  diese 
Fernsehwände  schon  in  Frei¬ 
sing,  Coburg,  Nürnberg  und 
Feldkirchen;  weitere  sind  in 
München,  Königsbrunn  und 
Altötting  geplant.  In  Würzburg 
wurden  am  29.  August  an 
mehreren  belebten  Plätzen 
der  Stadt  Monitore  aufgestellt. 
Vier  Redakteure  und  sieben 
Mitarbeiter  im  Produktionsbe¬ 
reich  stellen  das  Programm 
der  „Monitorstadtfernseh-Ge- 
sellschaft  mbH“  her. 


Pay  TV: 

Einigung 
in  der  Schweiz 

Über  den  im  Europäischen 
Communications  Satellite 
ECS-1  für  die  Schweiz  zuge¬ 
teilten  Transponder  wurde  ein 
förmlicher  Vertrag  mit  der  zu¬ 
ständigen  europäischen  Orga¬ 
nisation  „Eutelsat“  abge¬ 
schlossen.  Vertragspartner  ist 
die  schweizerische  PTT.  Diese 
wiederum  hat  ein  Abkommen 
mit  einer  gemeinsamen  Trä¬ 
gerorganisation  der  Benutzer, 
der  Pay  Sat  AG,  geschlossen. 
Deren  Aktionäre  sind  der  größ¬ 
te  schweizerische  Kabelbetrei¬ 
ber  Rediffusion  AG  (40  %),  die 
schweizerische  Radio-  und 
Fernsehgesellschaft  SRG 
(15%)  und  mit  je  7,5%  die 
Satellitengesellschaft  Tel-Sat 
AG  und  Telesystems.  Die  rest¬ 
lichen  30  %  des  Aktienkapitals 
dürfen  von  ausländischen  Teil¬ 
nehmern,  etwa  aus  der  Film¬ 
wirtschaft,  gezeichnet  werden, 
jedoch  pro  Teilnehmer  zu 
höchstens  10  %.  Die  Pay  Sat 
AG  wird,  wie  ihr  Name  sagt, 
Abonnementsfernsehen  für  in- 
und  ausländische  Interessen¬ 
ten  verbreiten. 

Die  PTT  hat  von  der  Pay  Sat 
AG  eine  Garantieleistung  in 
Höhe  von  19  Mio.  sfr  verlangt; 
dann  wird  sie  eine  Satelliten- 
Erdefunkstelle  für  die  Zuspie- 
lung  der  Programme  zum 
ECS-1  bauen.  Diese  dürfte 
aber  kaum  vor  Ende  Februar/ 
Anfang  März  1 984  betriebsbe¬ 
reit  sein.  Die  Schweiz  hat  für 
die  Miete  ihres  Transponders 
monatlich  330  000  sfr  zu 
zahlen. 

Mit  dieser  Organisationsform 
zieht  die  Schweiz  die  Konse¬ 
quenz  aus  den  Erfahrungen 
etwa  der  Rediffusion  AG,  die  in 
ihren  Kabelnetzen  seit  1982 
Pay  TV  anbietet.  Man  hat  dort 
erkannt,  daß  Abonnements¬ 
fernsehen  wegen  der  hohen 
Programmkosten  nur  dann 
rentabel  ist,  wenn  große  Ge¬ 
biete  zusammengeschaltet 
werden  können.  Claus  Det- 
jens,  Kabeldirektor  von  Lud¬ 
wigshafen,  hatte  Ähnliches 
schon  vor  Monaten  auf  einer 
Kabelkonferenz  in  London  ge¬ 
äußert. 
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FRANZ  GRIGELAT 

Elektrogeräteherstellung 


Mühlweg  30-32 
8501  Rückersdorf/Nürnberg 
Telefon  0911/57031 
Telex  623936  griged 


Fordern  Sie  unsere  Lagerliste  Nr.  25  kostenlos  ai 


Alle  Preise  inklusive  Mehrwertsteuer. 
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PAL-Vektorskop  LVS-5851 A 

liefert  ein  genaues  Polardiagramm  von  PAL-Farbartsignalen.  Zu  seinen 
Hauptanwendungen  gehören  die  Messung,  die  Anpassung  und  die 
Auswertung  von  PAL-Bildaustastsynchronsignalen  sowie  der  Aufbau, 
der  Abgleich  und  die  Kontrolle  von  Signalquellen,  signalverärbeitenden 
Geräten  und  Obertragungsstrecken. 


. 

Rastermarken  zur  Messung  der  differentiellen  Verstärkung  und  Phase. 

halber  Gestellbreite 


VF-Oszilloskop  LBO  5861  A  PAL-SECAM 


Exclusiv-Vertrieb  für  die  Bundesrepublik  Deutschland 

Heinz-Günter  Lau 

2070  Ahrensburg  bei  Hamburg 
Telefon  (04102)  42343/44  " 


Die  modularen  Systeme  von 
hera  lassen  sich  auf  Ihre  indivi¬ 
duellen  Anforderungen  abstim¬ 
men.  Sie  ermöglichen  in  den 
Bereichen  Elektronik,  Elektro-, 
Meß-  und  Regeltechnik  ratio¬ 
nelles  und  kostengünstiges 
Arbeiten. 

Ein  breites  Spektrum  von  Gleich- 


und  Wechselspannungsversor¬ 
gungen,  von  digital  und  analog 
anzeigenden  Meßgeräten,  von 
Prüfgeräten  für  Sicherheit  und 
Funktion  gewährleistet  auch  für 
Ihre  Aufgabenstellung  eine 
optimale  Bestückung  Ihres 
Arbeitsplatzes. 

Zusätzlich  bieten  wir  Ihnen 


ein  umfangreiches  Möbel-  und 
Arbeitsplatzzubehör-Programm. 


hera-Hermann  Rapp  GmbH 
Postfach  1 1 44  •  71 86  Blaufelden 
Tel.  07953/8006  •  Tx.  74308  rapp  d 
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STEREO-EOUALIZER-EQ  2300 


Vh 

LP  400/800 
EMPFÄNGER  MIT 
QUITTUNGSRUF 

4  Stellen  DM  692,-- 


mpfänger 

rES?1“ 


LP-100  R, 

-i(:  40  dB/m 


MISCHPULT-SM  -3000, 


2x10  Regelbereich 
ter  Stereokanal  getre 

..  ...  ...  2fov 


. . . 

_ 20  Hz  20  KHz 

geschätzte  Bandweiten 

Übertragungsfrequenz  .  .  5Hz-80KHz; 
Storabstand  !  lOÖdB  OHF"/ 
Dämpfunqsfaktor  ....  38 

zirs 


cräftigen  Abhörverstärker, 


EN!nstn^ehra3ir;5/62.S/125/250/500/  LeistungsbedarfiÄC'lööV/^OvJg 
1000/2000/4000/8000  u.16.000  Hz  -  ÖU/ou  Mz 


VIELFACH-MESSINSTRUMENT 
DT -1311 

TECHNISCHE  DATEN: 

Empfindlichkeit. . 20  kOhm/VDC 

. 10  kOhm/VAC 

DC  Volt: . 5  25  125-250-500-1000 

AC  Volt: . 10-50-250  500  1000 

DC: . 50pA-2,5mA-250mA  500mA 


Preis . DM  109,-- 


mit  Klinkenstecker  6,3  mm 

Preis . DM  95,50 

MIKROFON -ECM  77  B, 

mit  DIN-Stecker  3  Pol 

mit  Klinken Stecker  6, 3  mm 

Preis . DM  53,20 

KISSENLAUTSPRECHER  PH- 4 
mit  3,5  mm  Klinkenstecker 

Preis . DM  3,45 

DH  3  DRUCKKAMMERLAUTSPRECHER 

3W  8  Ohm 

Preis . DM  6,50 

CH  1  PIEZOHOCHTÖNER 
Über tragungs¬ 
bereich .  4. 000-40 . 000Hz 

äußerer  Durchmesser....  95  mm 

Preis . DM  17- 

MARQUARDTSCHALTER 

2  Pol  Um- 
ter /Lötanschluß 


it  Zarge  ...  .DM  189,90 

20.000  Ohm/Volt  ALARM  h  SIRhENE  AS  '  350 
Frequenzbereich 
in  moderner  400  -  2.000  Hz, 

Formgebung  mit  17  Leistung  2,3  W/t 
Bereichen  für  Gleich-  93  Phon,  Be  -  1 
Spannung  /  Wechsel-  triebsspannung 
Spannung  /  Gleich-  12  V  DC,  Strom-’ 
ström,  Widerstands-  aufnahme  300  mA 

messungen.  Preis . DM  16,-- 

Preis  .  .  .  .DM  37,36  MELODY-HORN-LC -  516 

MINI-TESTER-C  - 1000  für  Anschluß  an  12  V 

Mini-Tester,  einfaches  Vielfach-Meßinstru¬ 
ment  in  Taschenformat  für  Gleich-  und 
Wechselspannungen  bis  1000  V  (IKOhm/V), 

Gleichstrom  bis  100  mA  und  Widerstands¬ 
messungen  bis  150  KOhm,  mit  Prüfschnüren. 

Preis . DM  18,90 

ELECTRET  - 
KONDENSATOR- 

MIKROFON  LM  4103  prejs 


Preis . DM  449,- 

TONBANDSCHALTPULT  f 


Stereo  -  Ausführung  mit  viel¬ 
fältigen  Kombinationen  für  Auf¬ 
nahme,  Wiedergabe  und  Überspielen 
von  hochpegeligen  Tonquellen,  für 

2  Bandgeräte,  2  Verstärker  und 

3  Abspielgeräte.  —  Abmessungen: 

...(B)  178  x  (H)  55  x  (T)  85  mm 

Preis . DM  47,50 

STEREO  LAUTSPRECHER  UM 
SCHALTPULT  NS  4  D 

Stereo-Lautsprecher-Umsc haltpult  zum  An 
Schluß  von  4  Lautsprecherpaaren  für  Ver- 

DM  89.-  Preis . DM  39,90 

STEREOLEISTUNGSENDSTUFE  PA  -  930  Etagangs^prinaiichkrt. • 


Wippscha] 

Preist 


Preis . DM  14,90 

KRAWATTENMIKROFON 
1  Minikondensatormikrofon 
mit  Ansteckclip 

Preis . DM  25,- 

STEREO  MIKROFON  -  LMC  2 

mit  2  Klinkensteckern  6,3  mm 
mit  1  DIN-Stecker  5  Pol 

Preis . DM  64,20 

KLEINMIKROFON  DM  -  230 
für  Cassettenrecorder  mit  Start  - 
Stopschalter 

mit  Klinkenstecker  3,5  und  2,5  mm 
mit  5  Pol  DIN  -  Stecker 

Preis . DM  9,50 

Tieftonlautsprecher, 

KO  875  WFR  PEERLES S 
Nennbelastbarkeit  70/80 
Watt  /  4  Ohm,  obere  Fre¬ 
quenzgrenze  2500  Hz, 
Eigenresonanz  36  Hz,  Em- 
pfindlchkeit  90,5  dB 
Preis . DM  34,90 


GRAPHIC  EQUALIZER  GE-909 


.  .DM 


1,95 


QUARZE  Diverse  Sorte 

Paar  DM  3,- 

NB  Preis . DM  1  79 

'  LAUTSPRECHERCHASSIS 

Ä  Kippschalter  2  Pol  Um-  Breitbändlautsp'reche 

schalter/Schraubanschluß  mit  Hochtonkalotte 

Preis . DM  2,30  Nennimpedanz . 

.  ,  Frequenzbereich..  40-15. OOOHj 

^ ^  Wippschalter  1  Pol  Aus-  Nennleistung  20  Watt 


TISCHRECHNER  MIT  DRUCKER 
komplett  mit  eingebautem  Akku 

Preis . DM  75,-- 


Preis  .  . 


'V*'  Preis .... 


DM 


1,30 


Be  las 


arkeit  i 


.  50  W 
120  o 


PRÜFisCHNURSATZ  mit  Bananen  stecker. 
Prüfschnursatz,  schwarz/rot, 
mit  Prüf  spitzen 
und  1 ,5  mm  Steckern. 


Preis . DM  620,- 

‘ GRAPHISCHER  STEREO  EQUALIZER 


Preis 


.  .DM 


Preis . DM  3,50 

e  fordern  Sie  unseren  neuen  Katalog  gegen I 


Preis . DM  17,45 

PRÜFSCHNURSATZ-KC -7021  iggijj 
Prüfschnursatz,  schwarz/rot,  mit  Prüfspitzen 
und  1,5  mm  Steckern,  jedoch  mit  aus- 
wechselbaren  Instrumenten  -  Steckern. 

Preis . DM  4,95 


38,50 


ft)  der  tonfrequenzkurve  einer 
w  stereofonen  Signalquelle. 

10  Einstellregler  pro  Kanal 

Preis . DM  219,- 


DM  5,~  in  Briefmarken  an.  Bei  Aufträgen  über  DM  300,- 


Für  schnelle  Anfragen:  FUNKSCHAU-Kontaktkarten  am  Heftende 


wird  kostenlos  ein  Katalog  beigefügt. 
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MMr\  ■  ■ 


|TELEWÄTTj 


ELA-AUDIO-VERSTÄRKER 

Schrittmacher  in  Qualität,  Sicherheit  und  Leistung 


T 15  Mono-Mischverstärker 

28  Watt  Musikleistung;  15  Watt  Siriusleistung 

100-V-Dbertrager  eingebaut 


MH 


T  30  Mono-Mischverstärker 

45  Watt  Musikleistung;  30  Watt  Sinusleistung 

100-V-Übertrager  eingebaut 


“•  #  #  #  # 

••  •• 


E  60  Mono-Mischverstärker 

80  Watt  Musikleistung;  60  Watt  Sinusleistung 

100-V-Übertrager  nachrüstbar 


E 120  Mono-Mischverstärker 

160  Watt  Musikleistung;  120  Watt  Sinusleistung 

100-V-Übertrager  nachrüstbar 


A  60  Mono-Endverstärker 

80  Watt  Musikleistung;  60  Watt  Sinusleistung 

100-V-Übertrager  nachrüstbar 


M  66  Mono-Mischverstärker 

80  Watt  Musikleistung;  60  Watt  Sinusleistung 

100-V-Übertrager  eingebaut 


M  126  Mono-Mischverstärker 

160  Watt  Musikleistung;  120  Watt  Sinusleistung 

100-V-Übertrager  eingebaut 


A  120  Mono-Endverstärker 

160  Watt  Musikleistung;  120  Watt  Sinusleistung 

100-V-Übertrager  nachrüstbar 


(Netz-  und 
Batteriebetrieb) 


MB  140  Mono-Endverstärker 
160  Watt  Musikleistung 
120  Watt  Sinusleistung 


SB  280  Stereo-Endverstärker 
2  x  140  Watt  Musikleistung 
2  x  100  Watt  Sinusleistung 


AK  120  Mono-Endverstärker 

160  Watt  Musikleistung;  120  Watt  Sinusleistung 

100-V-Übertrager  eingebaut 


P 120  Mono-Endverstärker 

160  Watt  Musikleistung;  120  Watt  Sinusleistung 

100-V-Übertrager  eingebaut 


P  240  Mono-Endverstärker 

320  Watt  Musikleistung;  240  Watt  Sinusleistung 

100-V-Ubertrager  eingebaut 


AK  240  Mono-Endverstärker 

320  Watt  Musikleistung;  240  Watt  Sinusleistung 

100-V-Übertrager  eingebaut 


V  6  Mono-Mischvorverstärker 


SA  600  Stereo-Endverstärker 
2  x  340/200  Watt  Ausgangsleistung 


UE  200  /  UE  400  ELA-Entzerrer 


KLEIN+HUMMEL 


Bitte  verlangen  Sie  ein  Angebot  von  unserer  Abteilung  E 1. 
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Qualitäts-Digitalmultimeter 
zum  Sparpreis 

Die  Beckman-Multimeter  zum  Sparpreis  bieten 
Ihnen  alle  Spezifkationen,  die  Sie  von 
einem  Qualitäts-Digital-Multimeter  erwarten  dürfen: 


•  Eine  umfassende  Anzahl  von  Funktio¬ 
nen  und  Bereichen:  200  mV-1000  VDC 
oder  750  VAC,  200  pA  - 10  A  AC  und 
DC,  200  D-  20  MO. 

•  Hervorragende  Genauigkeit:  0,25%  im 
DCV-Bereich  für  das  T110  und  0,5%  für 
das  TI 00. 

•  Viele  Extras,  wie  z.  B.  einen  Bereich  für 
Diodentest;  ein  Summen  für  Durch¬ 
gangsmessungen;  die  Möglichkeit, 
zwischen  High-  und  Low-Power-Ohm 
zu  wählen  (mit  Low-Power-Ohm  sind 


Widerstände  in  der  Schaltung  meßbar); 
außerdem  eine  große  Auswahl  an  sinn- 

•  Durch  den  zentralen  Drehschalter  sind 
die  Geräte  sehr  einfach  zu  bedienen, 
beste  Ablesbarkeit  der  Werte  garan¬ 
tiert  ein  großes  LCD-Display. 

•  Sehr  robustes  Gehäuse  mit  ausge¬ 
zeichnetem  Qberlastschutz. 

•  Reichhaltiges  Zubehör  wie  Hochspan¬ 
nungstastkopf,  Temperaturmeßfühler  etc. 


Beckman,  wenn  es  um  Multimeter  geht! 

Ausführliche  Unterlagen  erhalten  Sie  von  den  unten 
aufgeführten  Distributoren  oder  direkt  von: 


BECKMAN 

Beckman  Components  GmbH 

Frankfurter  Ring  115,  8000  München  40, 

Telefon  0  89/38  87-239,  Telex  5  216197 
Unsere  Distributoren:  1000  Berlin  PK  Components  Knorscheidt  GmbH  -  2B00  Bremen 
Dieter  Schuricht  3000  Hannover  Schuricht  Elektronik  GmbH,  Sasco  GmbH  ■  3012 
Langenhagen  ■  elecdis  Ruggaber  GmbH  •  4300  Essen  PK  Components  Lunemann 
GmbH  ■  4600  Dortmund  elecdis  Ruggaber  GmbH,  Sasco  GmbH  -  5000  Köln  Schuricht 
Elektronik  GmbH  6000  Frankfurt  Sasco  GmbH  6700  Ludwigshafen  Horst  Goebel  ■ 
7000  Stuttgart  Sasco  GmbH,  Schuricht  Elektronik  GmbH  7060  Schorndorf  Hot 
Electronic  GmbH  •  7069  Berglen  PK  Components  Jeutter  GmbH  ■  7100  Heilbronn 
Auriema  GmbH  -  7250  Leonberg  elecdis  Ruggaber  GmbH  7800  Freiburg  elecdis 
Ruggaber  GmbH  •  8000  München  Adam  &  Co.  KG  ■  8011  Putzbrunn  Sasco  GmbH  ■ 
8028  Tauf  kirchen  Hot  Electronic  GmbH  ■  8067  Petershausen  PK  Components  Barthen 
GmbH  -  8500  Nürnberg  Sasco  GmbH  -  8501  Wendelstein  PK  Components  TILL.- 
Elektronik  GmbH. 


854Öes'chwabach  Bpeoh  8  8VoOlWür2bu7gMnGPEleotronicn8750mAschaHenburgnvS  Electronic  C,r°n'C 


Wir  suchen  noch  Vertriebspartner! 


RCF 


Musik  ist  ein 
Verkaufsargument... 


..denn  Background-Musik  schafft  eine  positive 
Atmosphäre. 


...daher  die  „Kompakte“  für  Boutiquen,  Verbrau¬ 
chermärkte,  Ärzte-Wartezimmer,  Fabri¬ 
kationsräume,  Sportheime  usw. 

für  Musikberieselung  und  Durchsagen 


•  mit  UKW-Tuner  (6  Stationstasten) 


•  mit  „autoreverse“-Cassetten-Modul 

Einfache  Installation 

DATEN 

Ausgangsleistung  60/40  W 
Lautsprecherimpedanz  4/8/1 6  Q 

oder  50-100  V 

Netzspannung  220/110  V,  50/60  Hz 

Batteriespannung  12  V 

Passendes  Mikrofonpult  S  31  N  +  MD  1864  CN 


RCF  ELA  &  ELECTRONIC  GmbH 

Siemensstraße  41-43 

8440  Straubing  Telefon  (0  94  21)  31  02  89 
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BUHLER  elektronik 


»Welt  der  Lautsprecher« 

Eine  Datensammlung  und  Information  zu  den  von  uns  ange¬ 
botenen  Lautsprechern.  Auf  44  Seiten  DIN  A  4  finden  Sie 
sämtliche  Daten  und  Abbildungen  sowie  Schalldruckkurven. 
Weiterhin  Bauanleitungen  zu  Musikerboxen,  Lautsprecher¬ 
zeilen  und  allgemeine  Erläuterungen  zum  Boxenbau.  Ein 
umfassendes  Werk,  mit  dem  der  Erfolg  für  den  richtigen  Ein¬ 
satz  von  Lautsprechern  vorprogrammiert  ist. 


Let's  go  with  Becker  —  Original  US-Sound 

Durch  neue  Spulentechnik  —  High  Copper  Wound  —  Wick¬ 
lung  —  Temperatur  —  Schockableitung,  Leichtmembranen. 
Dies  alles  ergibt  den  unnachahmlichen  US-Sound.  Die  RMS- 
Angaben  bei  den  Baß-Lautsprechern  sind  gemessen  nach 
IEC  in  freier  Luft,  also  für  den  Einsatz  in  Baßreflex- 
Systemen.  Die  Leistungsangaben  DIN  beziehen  sich  auf 
Messungen  im  geschlossenen  Gehäuse  unter  Vorschaltung 
von  Spule  und  Kondensator. 


USA-HiFi-Baß-Woofer 

915  A  17  /  Peak  400  W:  Korb-0  384  mm.  RMS 

200  W.  Schalldruck  97  dB.  Frequ.  20— 2000  Hz,  Res.-Fr. 
21  Hz,  Imp.  8  £2.  Weiße  Light-Membrane  mit  großer 

schwarzer  Kalotte.  Best.-Nr.  11001  . DM  124.50 

912  A  139  /  Peak  400  W:  Korb-0  312  mm.  RMS  100  W/ 
DIN  200  W.  Schalldruck  94  dB.  Frequ.  28—2000  Hz,  Res  - 
Freqüenz  22  Hz.  Imp.  8  £2,  schwarze  Light-Membrane,  große 
Alu/Metallic-Kalotte. 

Best.-Nr.  11002  . DM99.50 

912  A  119  /  Peak  300  W:  Korb-0  312  mm.  RMS  75  W/DIN 

150  W.  Schalldruck  98  dB,  Frequ.  25— 1800  Hz.  Res.-Fre- 
quenz  19  Hz.  Schwarze  Light-Membrane,  große  Alu-Metallic- 

lmp.4Q  — Best.-Nr.  11003 . DM78.50 

Imp.ßQ  —  Best.-Nr.  11004  . DM78.50 

910  A  138  /  Peak  200  W:  Korb-0  254  mm.  RMS  50  W/DIN 

100  W.  Schalldruck  85  dB,  Frequ.  30— 2500  Hz.  Res.-Fre- 
quenz  23  Hz.  Schwarze  Light-Membrane,  große  Alu-Metall 
Kalotte. 

lmp.4Q  —  Best.-Nr.  11005  . DM49.50 

Imp.ßQ  — Best.-Nr.  11006  . DM49.50 

906  A  170  /  Peak  400  W:  Korb-0  167  mm.  RMS  100  W/DIN 
200  W.  Schalldruck  90  dB,  Frequ.  42—4500  Hz.  Res.-Fre- 
quenz  38  Hz.  Imp.  8  £2.  Spezieller  Baß  für  Sub-Woofer  oder 
als  PA-System.  Dual-Magnet,  sehr  tiefer  Hub. 

Best.-Nr.  11028  . DM  49.50 

Brand  new  from  Becker  USA  —  HiFi  Revolution 

Völlig  ohne  Partialschwingungen.  Superleichte  Poly¬ 
propylen-Membranen.  High  Temp.  Coil,  Temperatur- 
Schockableitung.  HiFi-Baß-Woofer. 

912  A  246  /  Peak  400  W:  Korb-0  310  mm.  RMS  100  W/DIN 

200  W.  Schalldr.  93  dB,  Frequ.  0— 1,4  kHz.  Res.-Frequ. 

21  Hz.  Imp.  8  £2.  Best.-Nr.  11031.. . DM  109— 

910  A  208  /  Peak  300  W:  Korb-0  254  mm.  RMS  75  W/DIN 
150  W,  Schalldr.  92  dB,  Frequ.  0—1,5  kHz,  Res.-Frequ. 

22 Hz,  Imp.ßQ.  Best.-Nr.  11030  . DM78— 

908  A  327  /  Peak  300  W:  Korb-0  200  mm.  RMS  75  W/DIN 
150  W.  Schalldr.  89  dB,  Frequ.  0—110  kHz.  Res.-Frequ. 
"" *  1 * * * * * * 8  - It.-Nr.  11029  . ON  68.50 


30  Hz,  Imp.  8Q.Best.-N 


>.. -Frequ.  90  Hz  .......  . . BR 

t.-Nr.  10038  . DM38.50 

s.  Abschluß-Dom.  — Best.-Nr.  11039  . DM  2.80 


Becker  Mittel/Hochtöner  —  Kalotten 

Die  Spulen  dieser  Systeme  sind  In  flüssigem  Ferrit 
gelagert.  25  mm  High  emp.  Schwingspulen,  Polypro¬ 
pylen  Membranen  für  partialschwingungsfreie  Abstrah- 


904  A  200  /  Peak  600  W:  Korb-0  107  mm.  DIN  150  W  Elko 
2,2  pF/300  W  Elko  1,0  pF.  Schalldr.  96  dB.  Frequ.1,2— 20 
kHz.  Res.-Frequ.  1  kHz.  Imp.  4/8  £2. 

Best.-Nr.  11036  . DM  39.50 

904  A  209  /  Peak  700  W:  Korb  100  x  65  mm.  DIN  175  W  Elko 
2,2  pF/350  W  Elko  1,0  pF.  Schalldr.  90  dB.  Frequ.  3,9—20 
kHz,  Res.-Frequ.  3,5  kHz,  Imp.  4/8  Q. 

Best.-Nr.  11037  . DM38.50 

Super-Exponentialhörner 

1  .  HT-371/2E  150  W.  Eine  gewaltige 


Resonanz  800  Hz.  17  000  G.  8  £2. 

Maße  185  x  77  mm.  Einbautiefe 

120  mm.  Mit  schwarzer  Akustiklinse,  11  Metall-Lamellen, 

B  270  +  H  130  xT60  mm.  Best.-Nr.  14021/16003  DM  65— 

MHT-391/2  E.  Mittelton-Expo-Horn.  Trichter  Alu  schwarz. 

120  W.  1,2— 14  kHz.  105  dB.  Resonanz  250  Hz.  17  000  G. 

8  £2.  Maße:  B  270xH120mm.  Einbautiefe  185  mm.  Mit 
schwarzer  Akustiklinse,  11  Metall-Lamellen,  B  270  x  H  130  x 
L 160  mm.  Best.-Nr.  13020/16003  . DM66— 


Alle  US-Bausätze  werden  mit  Welche  geliefert. 

Die  Leistungsangaben  der  US-Bausätze  beziehen  sich  auf 
DIN,  also  Einbau  in  geschlossener  Box  unter  Vorschaltung 
einer  Weiche. 

US  4-10: 200  W 3-Wege.  21  Hz-20  kHz.  Best.:  1  x  Baß 91 5A1 7, 
Korb-0  400  mm,  M-Töner  PF-421,  H-Töner  2x  CH-1.  Empf.- 
Gehäuse BL-150.  Best.-Nr.  11160  US4-10/8Q  DM169— 

US 4-1 1 : 200  W 4-Wege.  20Hz-50kHz.  Best.:  Ix  Baß 915A17, 
Korb-0  400  mm,  M-Töner  DM-520,  H-Töner  DMT-107,  Super 
H-Töner  10TH-200.  Empf.-Gehäuse  BL-150. 

Best.-Nr.  11161  US4-11/8Q  . DM196— 

US  4-12: 200  W  3-Weae.  20  Hz-20  kHz.  Best.:  Ix  Baß  91 5A1 7, 
Korb-0  400  mm,  M-Töner  2x  PF-53,  H-Töner  2x  DMT-303S, 
Empf.-Gehäuse  BL-150. 

Best.-Nr.  11162  US4-12/8Q  . DM188.50 

US  4-13:  200  W.  20  Hz-20  kHz.  Best.:  1  x  Baß  915A17,  Korb- 
0  400  mm,  M-Töner  CH-5,  H-Töner  2x  CH-1 .  Empf.-Gehäuse 
BL-150.  Best.-Nr.  11163  US4-13/8Q . DM164.50 

US  3-20/21:  150  W  3-Wege.  20  Hz-20  kHz.  Best.:  Ix  Baß 
912A119,  Korb-0  300  mm,  M-Töner  PF-53,  H-Töner  DMT- 
100S,  Empf.-Gehäuse  BL-120. 

Best.-Nr.  11164  US  3-20/21-4  Q  . DM129— 

Best.-Nr.  11165  US 3-20/21  -8 Q  . DM129— 

US  3-22/23:  150  W  3-Wege.  20  Hz-20  kHz.  Best.:  Ix  Baß 
912A119,  Korb-0  300  mm,  M-Töner  PF-421,  H-Töner  CH-5, 
Empf.-Gehäuse  BL-120. 

Best.-Nr.  11166  US3-22/23-4Q  . DM149.50 

Best.-Nr.  11167  US 3-22/23-8 Q  . DM149.50 

US  3-24/25:  300  W  4-Wege.  20  Hz-50  kHz.  Best.:  Ix  Baß 
912A119,  Korb-0  300  mm,  M-Töner  DM-520,  H-Töner  DMT- 
107,  Super  H-Töner  10TH-200.  Empf.-Gehäuse  BL-150. 

Best.-Nr.  11168  US 3-24/25-4 Q  . DM  254— 

Best.-Nr.  11169  US3-24/25-8Q  .  DM  254— 

US  3-26/27:  300  W  3-Wege.  20  Hz-20  kHz.  Best.:  Ix  Baß 
912A119,  Korb-0  300  mm,  M-Töner  CH-5,  H-Töner  CH-1, 
Empf.-Gehäuse  BL-120. 

Best.-Nr.  11170  US3-26/4Q  . DM188— 

Best.-Nr.  11171  US3-27/8Q  . DM188— 

US  3-10  P:  200  W  3-Wege.  28  Hz-20  kHz.  Best.:  Ix  Baß 
912A139,  Korb-0  300  mm,  M-Töner  PF-421 ,  H-Töner  2x  CH- 
1,  Empf.-Gehäuse  BL-120. 

Best.-Nr.  11172  US3-10P/8Q  . DM172.50 

US  3-11  P:  200  W  3-Wege.  28  Hz-50  kHz.  Best.:  Ix  Baß 

912A139,  Korb-0  300  mm,  M-Töner  DM-520,  H-Töner  DMT- 
107,  Super-H-Töner  10TH-200.  Empf.-Gehäuse  BL-150. 
Best.-Nr.  11173  US3-11P/8Q  . DM  239.50 

US  3-12  P:  200  W  3-Wege.  28  Hz-20  kHz.  Best.:  Ix  Baß 
912A139,  Korb-0  300  mm,  M-Töner  2x  PF-53,  H-Töner  2x 
DMT-303S,  Empf.-Gehäuse  BL-150. 

Best.-Nr.  11174  US3-12P/8Q  . DM169.50 

US  3-13  P:  200  W  3-Wege.  28  Hz-20  kHz.  Best.:  Ix  Baß 
912A139,  Korb-0  300  mm,  M-Töner  CH-5,  H-Töner2x  CH-1, 
Empf.-Gehäuse  BL-120. 

Best.-Nr.  11175  US3-13P/8Q  . DM169.50 

US  25-10/11:  80  W  3-Wege.  35  Hz-20  kHz.  Best.:  Ix  Baß 
910A138,  Korb-0  300  mm,  M-Töner  PF-53,  H-Töner  DMT-34, 
Empf.-Gehäuse  BL-120. 

Best.-Nr.  11176  US25-10/4Q  .  DM  98— 

Best.-Nr.  11177  US  25-11/8  Q  .  DM  98— 

US  2B-12/13:  80  W  3-Wege.  35  Hz-20  kHz.  Best.:  Ix  Baß 
910A138,  Korb-0  300  mm,  M-Töner  PF-421,  H-Töner  DMT- 
100S,  Empf.-Gehäuse  BL-120. 

Best.-Nr.  11178  US25-12/4Q  . DM113.50 

Best.-Nr.  11179  US25-13/8Q  . DM113.50 

US  25-14/15:  160  W  3-Wege.  35  Hz-20  kHz.  Best.:  2x  Baß 
910A138,  Korb-0  300  mm,  M-Töner  DM-520,  H-Töner  DMT- 
107,  Empf.-Gehäuse  BL-120. 

Best.-Nr.  11180  US25-14/4Q  . DM186.50 

Best.-Nr.  11181  US25-15/8Q  . DM186.50 

US  25-16/17:  80  W.  35  Hz-20  kHz.  Best.:  Ix  Baß  910A138, 
Korb-0  300  mm,  M/H-Töner  CH-5,  Empf.-Gehäuse  BL-100. 

Best.-Nr.  11182  US25-16/4Q  . DM  74.50 

Best.-Nr.  11183  US  25-17/8  Q  . . DM  74.50 

US  25-18/19:  160  W  3-Wege.  35  Hz-20  kHz.  Best.:  2x  Baß 
910A138,  Korb-0  300  mm,  M-Töner  PF-421 ,  H-Töner  2x  CH- 
1,  Empf.-Gehäuse  BL-120. 

Best.-Nr.  11184  US25-18/4Q  . DM173— 

Best.-Nr.  11185  US25-19/8Q  . DM173— 

Becker  ist  der  größte  Lautsprecher-Hersteller  Amerikas. 

Die  ersten  LP’s  wurden  1947  gefertigt.  In  mancher  be¬ 
rühmten  LP-Box  sitzen  Becker-Speaker.  Besonders  auch 
auf  dem  PA-Sektor  ist  Becker  in  USA  ein  Begriff.  Die  fol¬ 
genden  LP’s  sind  für  PA/Gitarre/Baß/Orgeln/Disco/Synthe- 
Sizer/Gesang: 

918  A  1  Korb  0  460  mm,  250  W  RMS. 

Schalldr.  100  dB.  Resonanz  21  Hz.  Fre¬ 
quenz  20-4000  Hz.  Imp.  8  £2.  Schwingsp. 
0  70  mm.  Rechteckmagnet.  Membrane 
schwarz,  Alu-Kalotte. 

Best.-Nr.  11015 .  DM348— 


_  9  mm,  250  W  RMS. 

Schalldr.  100  dB.  Resonanz  34  Hz.  Fre¬ 
quenz  40—3200  Hz.  Imp.  8  £2.  Schwingsp. 
0  70  mm.  Rechteckmagnet.  Membrane 
schwarz,  Alu-Kalotte. 

Best.-Nr.  11019 .  DM  268— 

.  im,  150  W  RMS. 

Schalldr.  102  dB.  Resonanz  25  Hz.  Fre- 
quenz  28—3000  Hz.  Imp.  8  £2.  Schwingsp. 
0  70  mm.  Rechteckmagnet.  Membrane 
schwarz,  Alu-Kalotte. 

Best.-Nr.  11016 .  DM238— 

915  A  16  Kerb  0  400  mm,  100  W  RMS. 

Schalldr.  97  dB.  Resonanz  73  Hz.  Fre¬ 
quenz  50—3000  Hz.  Imp.  4/8  £2.  Schwing¬ 
sp.  50  mm.  Rundmagnet.  Membrane 
schwarz,  Alu-Kalotte. 

Best.-Nr.  11021  8Q .  DM128— 

Best.-Nr.  11020  4Q .  DM128— 

)  300  mm,  250  W  RMS. 

Schalldr.  100  dB.  Resonanz  40  Hz.  Fre¬ 
quenz  50 — 5500  Hz.  Imp.  8  £2.  Schwingsp. 
0  70  mm.  Rechteckmagnet.  Membrane 
schwarz,  Alu-Kalotte. 

Best.-Nr.  11018 .  DM258— 


Schalldr.  97  dB.  Resonanz  50  Hz.  Fre¬ 
quenz  40-6000  Hz,  Imp.  8  £2.  Schwingsp. 
0  70  mm.  Rechteckmagnet,  Membrane 
schwarz,  Alu-Kalotte. 

Best.-Nr.  11017 .  DM224.50 

)  300  mm,  100  W  RMS. 

Schalldr.  95  dB.  Resonanz  58  Hz.  Frequ. 
50—3000  Hz.  Imp.  4/8  £2.  Schwingsp. 
0- 50  mm.  Rundmaqnet.  Membr.  schwarz, 
Alu-Kalotte. 

Best.-Nr.  11022  4Q .  DM108.50 

Best.-Nr.  11023  8Q .  DM108.50 


912  A  13  Korb  0 


4* 


Schalldr.  97  dB.  Resonanz  50  Hz.  Fre¬ 
quenz  50—4000  Hz.  Imp.  8  £2.  Schwingsp. 
0  38  mm.  Rundmaqnet.  Membr.  schwarz, 
Alu-Kalotte. 

Best.-Nr.  11024  .  DM  79— 

912  A  114  Korb  0  300  mm,  30  W  RMS. 

Schalldr.  100  dB.  Resonanz  50  Hz.  Frequ. 
30—10  000  Hz.  Imo.  4  £2.  Schwingsp.  0 
25  mm.  Rundmagnet,  Hochtonmembrane 
schwarz. 

Best.-Nr.  11025  .  DM  49.50 

906  A  170  Korb  0  162,5  mm,  100  W  RMS. 

Schalldr.  90  dB.  Resonanz  38  Hz.  Frequ. 
42—4500  Hz.  Doppelspüle  für  Imp.  4/ 
8/16-£2-Schaltg.  Schwingsp.  0  2,54  mm. 
Doppelt.  Rundmagnet.  Membrane  schwarz, 
Kalotte  schwarz. 

Best.-Nr.  11028  .  DM  49.50 


I  0  400  mm  200  W  RMS. 

Schalldr.  100  dB.  Resonanz  34  Hz.  Fre¬ 
quenz  40—3200  Hz.  Imp.  8  £2.  Schwingsp. 
0  70  mm.  Rechteckmagnet.  Membrane 
weiß,  Kalotte  schwarz.  Spezieller  Disco- 


Best.-Nr.  11132  PAD  2-US/8  Q  . 

PAD  3-US:  100  W  Baßreflex.  70  Hz-20  kHz.  3-Wege.  Best.:  1  x 
Baß  915A16,  M-Töner  MHT-392,  H-Töner  3x  CH-1.  Empf.- 
Gehäuse  PAD.  Best.-Nr.  11133  PAD  3-US/4  Q  DM218— 

Best.-Nr.  11134  PAD  3-US/8  Q . DM218— 

PAD  4-US:  150  W  Baßreflex  3  Wege.  35  Hz-20  kHz.  Best.:  1  x 
Baß  915A34,  M-Töner  MHT-392,  H-Töner  3x  CH-1.  Empf.- 
Gehäuse  PAD.  8est.-Nr.  11135  PAD  4-US/8  Q  DM  322— 
PAD  5-US:  120  W  Baßreflex  3-Wege.  50  Hz-20  kHz.  Best.:  2x 
Baß  912A13,  M-Töner  MHT-391,  H-Töner  2x  CH-1,  Ix  CH-5. 
Empf.-Gehäuse  PAD. 

Best.-Nr.  11136  PAD  5-US/8  Q . DM  257— 

PAD  6-US:  200  W  Baßreflex  3-Wege.  58  Hz-20  kHz.  Best.:  2x 
Baß  912A138/4,  M-Töner  MHT-392,  H-Töner  2x  CH-1 , 1  x  CH- 
5.  Empf.-Gehäuse  PAD. 

Best.-Nr.  11137  PAD  6-US/8  Q . DM314.50 


HOT  LINE  ist  wundervoll 


PAD  8-US:  250  W  Baßreflex.  21  Hz-4-kHz.  Best.:  Ix  Baß 
918A1.  Empf.-Gehäuse  PAD-KA. 

Best.-Nr.  11015  PAD  8-US/8  Q . DM  348— 

PAD  9-US:  300  W  Baßreflex.  58  Hz-4,5  kHz.  Best.:  2x  Baß 
912A211.  Empf.-Gehäuse  PAD-KA. 

Best.-Nr.  11139  PAD  9-US/4  Q . DM  468— 

Bllhler  elektronikß^p 
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St.-Nr.  11140  PAD  10-US/4  Q  . DM  508— 

PAD  11-US:  200  W  Baßreflex.  50  Hz-3  kHz.  Best.:  2x  Baß 
912A138.  Empf.-Gehäuse  PAD-KA. 

Best.-Nr.  11141  PAD  11 -US/4  Q  . DM212— 

PAD  12-US:  100  W  Horn.  50  Hz-3  kHz.  Best.:  1  x  Baßlautspr. 


anthrazit 
Orion:  braun 
Syrius:  mausgrau 


Best.-Nr.  16120 . lfm.  DM  11.50 

Best.-Nr.  16121  . lfm.  DM  11.50 

Best.-Nr.  16122 . lfm.  DM  19.50 

Interessantes  Bausatz-Zubehör 
ITT  Lautsprecherzierringe  aus  spe¬ 
ziellem  Kunststoff  gespritzt.  Ober- 
fläche  strukturiert  schwarz  und 
W-/  Silber,  Ecken  abgerundet.  Di  * 
--  Zierrinne  riehen  tarier  Box 


LZ  245 
LZ  300 


ITT-Chassis 
LPB  120/95  F 
LPB  130/19/135  FG 
LPT  200/25/  95  FS 
LPT  245/25/120  FS 
LPT  245/37/100  FS 
LPT  300/37/100  FS 
LP  300/37/100  FP 


...3-120  passend  zu  LZ  —  120  Paar/Preis  DM  7.90 

MG-130  passend  zu  LZ  —  130  Paar/Preis  DM  8.90 

MG-200  passend  zu  LZ  —  200  Paar/Preis  DM  14.90 

MG-245  passend  zu  LZ  —  245  Paar/Preis  DM  16.90 

MG-300  passend  zu  LZ  —  300  Paar/Preis  DM  19.90 

Lieferbar  in  schwarz  oder  Silber. 


I 


i:  I  schlußklemmen  haben  den  Vorteil  der  sicheren 

fflüfrV  Verbindung  und  der  variablen  Kabellänge.  Wich- 
tig  ist,  daß  auch  dickere  Kabel,  zur  Vermeidung 
von  Verlusten,  angeschlossen  werden  können. 

Modell  ST-935  ist  eine  sehr  stabile  Einheit  mit  versenkter 
Klipfix-Einrichtung.  Runde  Frontplatte.  Einbaubohrung  52  mm. 

. DM  3.50 


PAD  13-US:  100  W  Horn.  50  Hz-3  kHz.  Best.:  1  x  Baß  915A16/ 
8  Q.  Empf.-Gehäuse  PAD-KF. 

Best.-Nr.  11021  PAD  13-US/8  Q  . DM128— 


Best.-Nr.  11019  PAD14-US/8Q  . 


Zierringe  geben  jeder  Box  den 
professionellen  Schliff. 

Preis/Paar 
schwarz  Silber 


10— 

17.50 


-  LED-Leistungsanzeige  LED  5 

Ab  15  W  anzeigend.  Jede  Endleistung 
nach  Wunsch,  durch  Widerstands- 
L  änderung  möglich.  Keine  zusätzliche 
1  Stromversorgung.  Einfacher  Einbau. 
5  x  LED  grün,  1  x  gelb,  1  x  rot, 
Pegelanzeige  von  15  dB  bis  +3  dB.  Frontp'-“ - *■ — - 


DA  -  Präsenz-Regler.  Stutenloser 
Einstellbereich.  Hochbelastbar.  Mit 
diesen  Reglereinheiten  lassen  sich 
Höhen  bzw.  Mitten  auf  den  eige¬ 
nen  Geschmack  einstellen.  Versenk¬ 
te  Knebelknöpfe,  schwarze  Front¬ 
platte,  Skala  lichtgold  eloxiert.  Ein- 


PAD  15-US:  150  W  Horn.  35  Hz-3, 5  kHz.  Best.:  Ix  Baß 
915A34.  Empf.-Gehäuse  PAD-KF. 

Best.-Nr.  11016  PAD  15-US/8Q  . DM  238— 

toi  4 

Dynax-Boxen-Leergehäuse.  Beste  Verarbeitung.  Bereits  fertig 
montiert.  Rück-  und  Schallwand  wird  lose  mitgeliefert. 
Schraubenlöcher  vorgebohrt.  Rückwand  und  Schallwand  in 
Gehäusefarbe  furniert.  Alle  Gehäuse  in  Nußbaum  oder 
in  schwarzer  Kunstlederfolie  lieferbar.  Passen  zu  unseren 
Hi-Fi-Lautsprecher-Bausätzen. 

BL-150,  Maße:  1000  x  450  x  320  mm,  schwarz  DM  128— 

BL-1 20,  Maße:  750  x  400  x  210  mm  . DM  78— 

BL-100,  Maße:  600  x  310  x  210  mm  . DM  57.50 

BL-80,  Maße:  520  x  320  x  220  mm  . DM  50.50 

BL-60,  Maße:  405  x  255  x  200  mm  . DM  41— 

BL-40,  Maße:  320  x  210  x  150  mm  . DM  29.50 

BL-20,  Maße:  206  x  124  x  112  mm  . DM  25.50 

BL-SB,  Maße:  600x180x120  mm,  nur  in  schwarz  DM  41  — 

BL-KB,  Maße:  520x520x220  mm,  nur  in  schwarz  DM  57— 

BL-UB,  Maße:  900x250x120  mm,  nur  in  schwarz  DM  78— 


e  Bestell-Nr.  16125  . p.  kg  DM  4.90~| 

Dynax  —  Speakergrills  in  Akustik  —  Schaum  PPI  30 

Akustik-Schaumgrills  aus  speziellem,  schalldurchlässigem 
Material.  Ausgewogenes  Styling  durch  diverse  Einkerbun¬ 
gen.  Farbe  anthrazit.  Passend  zugeschnitten  zu  unseren 
Boxen-Leergehäusen  BL-Serie. 

AS-40  310x200x20  mm  für  Gehäuse  BL-40  ....  DM  4.50 

AS-60  395x245x20  mm  für  Gehäuse  BL-60  ....  DM  7.50 

AS-80  510x310x20mm  für  Gehäuse  BL-80  ....  DM  13— 
AS-100  590x300x20  mm  für  Gehäuse  BL-100  . .  DM  15— 

AS-120  740x390x30  mm  für  Gehäuse  BL-1 20  ..  DM  27— 

AS-KB  510x510x30mm  für  Gehäuse  BL-KB  ....  DM  25— 

AS-SB  590x170x20  mm  für  Gehäuse  BL-SB  ....  DM  8— 

AS-UB  890x240x30  mm  für  Gehäuse  BL-UB  ....  DM  19.50 

Boxen-Bespannstoffe  in  modernem,  nachspannenden  S 


US-W  103  —  Universal-Super¬ 
weiche,  400  W.  Gew.  ca.  0,7  kg. 
Obergangsfrequ.  600  Hz/3,5  kHz. 
>  250  W  Sinus.  Integriert.  Piezo- 
2  Piezos.  LED-Overload- 
Anzeige  f.  Mitten  u.  Höhen.  Ober¬ 
gangsfrequenz  im  Mitteltonbereich  veränderbar.  Idle-Wider- 
stand.  Epoxyplatine,  Aufbau  mit  3  Spulen.  Maße:  200  x 

110x40mm  Best.-Nr.  16023  . DM44.50 

BGR-4  Boxen-Gleitkugeln.  Teppichfreundliche 
Kugelfolien  mit  großer  Auflagefläche.  Leicht- 
|k  gängige  Lagerung.  Schwarze  Kugel.  Auflage- 
gewicht  per  Kugel  45  kg.  Befestigung  mit  vier 
Schrauben.  Kugel-0  50  mm.  Befestigungs- 
platte  40  x  40  mm.  Rollensatz  (4  Stück) 

Bestell-Nr.  16048  . DM  8.50 

Variovent.  Der  Stein  der  Weisen. 
Physikalischer  Fließwiderstand,  der 
wie  ein  ohmscher  Widerstand  die 
Resonanz  bedämpft  u.  somit  zu  prä¬ 
zisen  Baßwiedergaben  (gutes  Impuls¬ 
verhalten)  und  gesteigerter  Tiefbaß¬ 
eigenschaften  führt.  Das  Ausschwin¬ 
gen  der  Baßmembrane  nach  einem  starken  Impuls  ist 
aperiodisch  bedämpft.  Im  Gegensatz  zu  Baßreflexen  bewirkt 
Variovent  eine  klare  und  differenzierte  Baßwiedergabe.  Ein¬ 
satz  ist  nachträglich  oder  beim  Boxenneubau  mögich.  Kein 
aufwendiges  Abstimmen  wie  bei  Transmissionline-  oder  Baß¬ 
reflexboxen.  Ideal  für  den  Selbstbau.  Einbau  am  besten  in 
der  Boxen-Rückseite.  Bohrung  110  mm.  Bis  50  L  Volumen 
1  x  Variovent,  bis  80  L  2  x,  über  80  L  3  x  einsetzen. 

Best.-Nr.  15116  . DM  15— 

KSN-  1057A  —  Motorola  Satellit  Piezo. 
r  Bereits  die  neue  Piezogeneration.  Super- 

1 H  hochtöner  zum  Nachrüsten  vorhandener 
Boxen  bzw.  zum  gehörrichtigen  Aufstellen 
des  Hochtonbereiches.  Beschallung  anderer 
Räume.  Beliebige  Stückzahl  in  Parallel¬ 
schaltung.  Auch  für  Auto.  300  W.  3000— 
28  000  Hz.  Imp.  1000  n.  Schalldr.  105  dB.  Maße:  H  102  x 

B  90  x  T  80  mm.  Best.-Nr.  14036  . DM  39— 

KSN-1005  A,  Super-Horn.  Frequenzbereich  4-30 
kHz.  Maße:  85  x  85  x  70  mm. 

Best.-Nr.  14032  . DM  17.50 

KSN  -  1038  A.  Techn.  Daten  wie  KSN-1005  A, 
jedoch  mit  silbernem  Abstrahlkegel  und  Zier¬ 
ring.  Besonders  für  Sichteinbau  geeignet. 

Best.-Nr.  14033  . DM  18.50 

,  KSN  1016  Super  Breitstrahlhorn.  Frequenz- 
bereich  3—30  kHz.  Abstrahlwinkel  90°, 

:  Maße:  145  x  67  x  54  mm 

Best.-Nr.  14031  . DM  19.50 

KSN  1025  A.  Super-Hoch-Mitteltöner.  Frequenzbereich  1000 
bis  40  000  Hz  bei  2000  Hz  104  dB.  Abstrahlwinkel  90°. 
Maße:  178  x  83  x  T  108  mm. 

Best.-Nr.  14030  .  DM32.50 

Hi-Fi-Piezohorn  mit  Abstrahl- 
k  membrane  0,5  "/«  Klirrfaktor.  160  W  Sinus, 
I  300  W  Musik.  Imp.  1000  £2.  Frequenzbereich 
V  2— 40kHz.  Schalldruck  104dB.  Korb-0  95 
"'-Fi-Type  mit  Ziergitter  für  Sichteinbau 

St.-Nr.  14034  . DM  17.50 

,  Der  neueste  Piezo  Hit. 

5N-1071  A.  Ganz  neu  von  Motorola.  90°  Ver¬ 
teilerlinse.  Einfach  auf  jeder  Box,  auch  nach¬ 
träglich,  zu  montieren.  Zu  dem  guten  klang¬ 
lichen  Effekt  sieht  der  Aufsatz  auch  sehr  gut 
aus.  Techn.  Daten:  Schalldr.  96  dB.  4-20  kHz. 
I  Maße:  H  121  x  B  96  x  T  20  mm. 

"r.  14037  .  DM  28.50 

9  GERÄT  FÜR  URLAUBER,  TRAMPER  UND  TRÄUMER  IN 
RNEN  LÄNDERN 

,  ALLWELLENGERAT  VEF-206,  das  in  die 

L  fernsten  Länder  reicht.  Unheimlich  emp- 
I  findlich,  springt  jeden  Sender  direkt  a~  ° 


Hl! 


_ _ _ _ in  Individualregler  für 

Hoch-/Mittelton-Bereich.  Beide  Regler  sitzen  ver- 
— u  ejner  sct,warzen  Frontplatte  mit  den 


tage  horizontal  mit  5-fach  LED-Peak-Anzeige  b< 


Liebe  Grüße  per  Musikkarte  auch  zum  Weihnachtsfest 

Das  ist  wirklich  eine  Überraschung.  Ge- 
K*»  \  schmackvolle  Doppelkarte,  B  145  x  H  200 
!***}  mm,  geprägt,  Blumenmotive  und  Gold- 

Sp  schritt.  Bei  Äufklappen  der  Doppelkarte  er- 
S  tönt  eine  Glückwunschmusik.  Ein  ultraklei- 
”  j,  ner  und  superflacher  Musikcomputer  ptpdu- 
-g  ziert  eine  wohlklingende  Melodie.  Die  Uber- 
tragung  erfolgt  über  ebenfalls  eingebauten 
KBä  Piezo-Lautsprecher.  Glückwunschkarte  in 

_ mSm  zwei  Ausführungen:  Geburtstagskarte  mit 

Melodie  .Happy  Birthday“  und  Wunschkarte 
allgemein  mit  Melodie  von  Schumann  .Für  Elise".  Lieferung  mit 
Briefumschlag,  in  Cellophanhülle  verpackt. 

Bestell-Nr.  96028  Musikkarte  .Happy  Birthday" .  6.90 

Bestell. -Nr.  96029  Musikkarte  .For  Alice“ .  6.90 

Bestell-Nr.  96237  Musikkarte  .Stille  Nacht“ .  6.90 

Horchgerät  für  Agenten.  Selena  212.  Russischer  Qualitäts- 
Allbereichempfänger.  Ein  Russe 
mit  großen  Ohren  der  auch  bei 
extrpmen  Temperaturen  funktio- 
niert.  Gehäuse  aus  echtem  Holz. 
3  Stabiler  Tragegriff.  Stromversorg, 
“wahlweise  220/110 V  oder  über 
6  Monozellen.  Eingebaute  An¬ 
tenne  für  LW/MW,  für  KW  und 
UKW,  eine  ausziehbare  Teleskop- 
_  m.  Autom.  Frequenzabst.  und  Feinabstimmungs¬ 
anzeige.  Anschi,  für  Ohrhörer  und  DIN-Elngang  für  Tonband, 
Trommelwalzenschalter  für  die  Empfangsbereiche  mit  Lupe 
(wohl  abgekupfert  von  Grundig).  Bereiche:  150-405  kHz, 
525-1605  kHz,  15,1-15,45  MHz,  11,7-12,1  MHz,  9,5-9.77 
MHz,  5,95-7,3  MHz,  1 ,6-4  MHz,  87,5-108  MHz.  Ausgangslei¬ 
stung  1  W.  Maße:  B  367  x  H  254  x  T 124  mm.  Gewicht:  4  kg. 
Lieferung  mit  Netzkabel,  Ohrhörer  u.  Bedienanleitung/Schalt¬ 
bild.  Best.-Nr.  99234  . DM  99.90 

19”  DISCO-MIXER-STEREO. 


Tisch-  u.  Rackmontage.  Black  Face.  VU-Meter.  4  Stereo/ 
8  Mono-Kanäle.  Funktionen:  2  große,  beleuchtete  Analog-VU- 
Meter.  Mixer  mit  4  Stereo-  (8  Mono-)Kanälen  für  den  Anschluß 
von  2  Stereoplattenspielern  Magnet,  umschaitbar  auf  Stereo, 
2x  Tuner/Tape/Kassette  und  Anschluß  von  2x  Tape  umschalt- 
bar/Tuner/Kassetten.  Mikrofon-Mixer  umschaitbar  für  600  £2 
und  50  kQ  Mikrofone.  Summenregler  Stereo  für  alle  Kanäle. 
Jeder  Mischer-Kanal  hat  einen  Vorregler  (Schraubenzieher-Ein¬ 
stellung).  Dadurch  kann  keine  Übersteuerung  während  des 
Mixbetriebes  Vorkommen.  Mikrofon  mit  getrenntem  Volumen¬ 
regler  sowie  Talkover-Schalter  mit  3  Stellungen  .Normal  - 
Stand  By- Talkover".  Kopfhörer  mit  getrenntem  Volumenregler 
und  farbigem  Tastenfeld  für  Vorhören  Mikrofon  Vfc-Line  %- 
Summenkanal.  Stereo  2x5  Kanal-Equalizer:  getrennt  regelbar 
mit  Schieberegler  je  Kanal  60-250  Hz-1-4-12  kHz  ±  12  dB. 
Schalter  für  Equalizer , Stand  By".  Echogerät  regelbar  in  Echo¬ 
zeit  0  bis  200  ms  und  Eingangsvolumenregler.  Schalter  für  Echo 
Stand  By.  Schalter  für  Ausgangsspannungen  wahlweise  0,775  V 
oder  1,5  V  (also  auch  für  große  Endstufe) .  Alle  Ein-  u.  Ausgänge 
in  Chirich.  Mit  Schukokabel.  Eingebaut  ln  Stahlblechgehäuse 
mit  den  Abmessungen  B  480  x  H  240  x  T,  85  x  T,  65  mm. 

Best.-Nr.  31010  MQC-2100  . DM  528— 

ELEKTRONISCHES  ECHO.  PH-6070.  Semiprofessionelle 
Ausstattung.  Aluminium-Front¬ 
platte  .Black  Face"  mit  Griffen. 
4  Schieberegler  für  Volume-Ba- 
lance-Echowiederholung-Verzö- 
gerungszeit.  Clipping  LED-An¬ 
zeige.  Input  (6,3  mm  Klinke)  für 
Mikros  -50  dB/50  kQ  oder 
-20  dB/330  kQ  für  Instrumente.  Fußschalter  Echo  Ein/Aus. 
Output-Schalter  umschaitbar  -40/20/0  dB. 

Techn.  Daten:  BBD-System  elektronisch.  Echo-Verzögerungs¬ 
zeit  30-200  ms.  Mikrofon  Input  -50  dB/3  mV/50  kQ,  Instru¬ 
mente  -20  dB/100  mV/330  kQ.  Output  3,9  V/1  %  THD  Echo 
oder  1.25  V/1  %  THD  Echo.  Für  Einbau  oder  als  Tischgerät 
einzusetzen.  Maße  B  360  x  H  140  x  T  120  m~  "  " 

Best.-Nr.  31011  PH-6070  . 


i.  1 ,6  kg. 

DM279— 


95  x  65  mi 


Mit  Le 


it.-Tabelle  Best.-Nr. 


frennt  nach  Kurzwelle  und  MW/LW.  6 
gespreizte  bzw.  halbgespreizte  Kurzwel- 
ineband.  Eingebaute  Tteifige  Teleskopan- 

_  ...  ..eitempfang  sowie  Ferritantenne  für  MW  und  LW. 

Anschlüsse  für:  2  Lautsprecher  oder  Kopfhörer,  Außenantenne, 
Kassettenrecorder  sowie  9-V-Netzteil.  Stromversorgung  9  V 
über  6  Monozellen.  Mittlere  Empfindlichkeit  LW/MW  1,0  mV, 
KW  =  75  uV.  Ausgangsleistung  150  mW.  Abmessungen:  240 
x  305  x  T 105  mm.  KW  1  =  185,5-75  m  (1 ,6-4,0  MHz),  KW 
2  =  60-41  m  (5, 0-7, 5  MHz),  KW  3  =  31-25  m  (0,3-12,1 
MHz),  KW  4  =  19  m  (15,1-15,45  MHz),  KW  5  =  16  m 
(17,7-17,9  MHz),  KW  6  =  13  m  (21 ,45-21,75  MHz),  MW  = 
571,4-186,9  m  (515-1605  kHz),  LW  =  2000-735,5  m 
(150-408  kHz).  EIN  GERAT,  DAS  BALD  UNENTBEHRLICH  FÜR 
SIE  SEIN  WIRD. 

Best.-Nr.  99235  KW-Empfänger  VEF-206  . DM69.90 


HOT  LINE  ist  phantastisch 


MX-95D.  Mit  Equalizer  und  Talk¬ 
over-Schalter.  Eine  richtige  Kom- 
...ando-Zentrale.  5-Band-Stereo- 
Equalizer  mit  Defeat-Schalter. 
Talk-over-Schalter  für  automati¬ 
sche  Absenkung  des  Phonoteiles . 
um  14  dB  bei  Durchsagen.  2  x 
to-Kanäle.  Phono  1/2,  umschaltb.  auf  2  x  Stereo-Kanäle 
Line  1/2.  2  getrennt  regelb.  Mikroeingänge.  PAN-Regler  zur 
weichen  Oberblendung  von  Phono  auf  Line-Kanäle.  Vorhör¬ 
einrichtung  mit  extra  Volume-Regler.  LED-Meter  mit  je  12 
verschiedenfarbigen  LED’s.  Kopfhörerbuchse.  Eingebautes 
Netzteil.  Schrägpult-Metallgehäuse.  Alu-Frontplatte  schwarz. 
Für  versenkten  Einbau  oder  als  Tischgerät  verwendbar. 

:  Equalizer:  Kontronfreq.  60—250  Hz  —  1  — 
±  12  dB. 

Phono  1/2 

Eingangsimp. 


3,5  7  12  kHz  ± 


Mikro  1/2 


I  ?r— 


3  mV 


125  rii 


150  ml 


—52  dB 


Frequenzbereich  20 — 25  000  Hz . .  .  ...  _ 

Frontplatte  B  370  x  T  240.  Maße:  Gehäuse  B  380  x  H«  95  x 
Hi  65  x  T  200  mm.  Best-Nr.  31006  .  DM  324.50 
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HI-FI  IM  AUTO 

WARUM  SCHLECHTER  ALS  ZUHAUSE 

SUPERMINI-TURM 


HI-FI  IM  AUTO 


unseren  preiswerten  M— 1100 
habea  Ein  Supe-SlimCar-Ste- 
reo-Tape/Play er  in  modernster 
Ausführung.  Cassette  einlegen 
und  glücklich  seia  DIN-Ein- 
bau.  Frequenzbereich  50  Hz 
bis  10.000  Hz,  Wow/F lütter 
0,3  %  WRMS.  Ausgangslei¬ 
stung  4  Watt  pro  Kanal.  Getrennte  Regler  für  Volumen  —  Kanal 
Rechts/Links.  Schneller  Vorlauf.  Automatischer  Stop.  Abmessun-  . 
gen:  B  137  x  H  41  x  T  145  mm  Also  ein  ganz  munteres  Ding. 
BESTELL— NR.  99  123  M-1100  69.50 

Wir  haben  in  Japan  einen  "Stock"  gekauft.  Ein 
echter  HOTLINE— LIGHT— BEAM,  auf  dem  man 
preiswert  reiten  kann. 

JE— 700  EXEEDER  -  3  IN  1 :  Cassette  -  2x  25  W- 
Booster  —  Stereo-Equalizer  5-Kanal.  Dazu  gibt  es 
noch  eine  2x  5-fach-Stereo-LED-Anzeige,  damit  es 
auch  richtig  "lämpelt". 


CSR— 7950.  Technik  wie  CSR-7900  COCKPIT,  jedoch  mit  wichti¬ 
gen  Ergänzungen  wie  AUTOREVERS  sowie  Anschluß  für  ein  Mikro¬ 
fon  (wird  mitgeliefert).  Mikrofonmischer. 

BESTELL— NR.  40  008 


Die  Deu  .......... 

Herstellers.  Erprobte  Qualitätsgeräte.  Alle  Front¬ 
blenden  einheitlich  grausilber/metallic.  Die  Geräte 
werden  komplett  mit  Skalenabdeckung,  Anschluß¬ 
kabeln  und  Einbaumaterial  geliefert.  Einbaumaße 
DIN.  Kundendienst  in  Deutschland.  Alle  Geräte  na¬ 
türlich  mit  FTZ-Nummer. 

AR— 7100:  Stereo-Radio/Cassette  2x  lOWatt.  Besonderheiten:  Me¬ 
talldesign.  Tonregelung 
umschaltbar  Stereo/Mo- 
|  no.  Radio  AM/FM.  Cas- 
setten-Abspieler.  Auto¬ 
stop  und  schneller  Vor¬ 
lauf.  MW  51 0-1 620kHz, 
|  UKW  88-108  MHz. 
Verstärker  2x10  W,  Im¬ 
pedanz  4/8  Ohm. 


BESTELL-NR.  40024 

AR— 100  NEW  YORK:  Stereo-Radio/Cassette  2x10Watt.  Besonder¬ 
heiten:  Metall-Design. 
Winkelskala.  Umschalter 
Stereo/Mono.  Umschal¬ 
ter  Nah-/Fernempfang. 

'er.  Tonregli 

_  .  I/FM.  Casset 

er  Vorlauf.  MW  510-1620  kHz,  . 
UKW  88-108  MHz.  Ausgangsleistung  2  x  10  Vifett.  4/8  Ohm 
BESTELL-NR.  40  034  AR— 100  NEW  YORK  169.--  I 

AR— 300  PARIS:  Stereo-Radio/Cassette  2x10  Watt.  Besonderhei-  I 
ten:  Metall-Design.  Win-  I 
kelskala.  Automatische 
Verkehrsdurchsage  SDK. 


AR— 500  WIEN:  Stereo-Radio/Cassette  2  x  25 

“  ten:  Metall-Design.  Win¬ 
kelskala.  SDK.  Automa¬ 
tische  Störunterdrückung 
Autorevese.  1 

. .  Stereo/Mono, 

Toncontrollregler.  Autoreverse-Cassette  mit  Vor-  sowie 
AM/FM-Radio.  Technische  Daten  wie  AR-300  Wl  EN. 
BESTELL-NR.  40  036  AR-500  Wl  EN 


la.  SDK.  Automati¬ 
sche  Störunterdrückung. 
Autoreverse.  Mit  5-Kanal- 
Equalizer.  Anschluß  für 
4  Lautsprecher.  Regler 
für  Balance,  Front-  und 
Hecklautsprecher.  Umschalter  Mono/Stereo.  AutoreverseCassette 
mit  Vor-  und  Rücklauf.  Equalizer-Tonkontrolle.  AM/FM-Radio. 
MW  535-1.605  kHz,  UKW  88-108  MHz.  Leistung  2  x  25  Watt, 


ARC-900  BAMBERG:  Stereo-Radio/Cassette  2  x  25  Witt.  Beson¬ 
derheiten:  Metall-Design. 
Digitale  Frequenzanzeige. 
Uhrzeit.  5  Stationstasten 
für  AM/FM.  SDK.  Auto- 


kung  und  Autoreverse. 
Regler  für  Balance.  Um¬ 
schalter  Mono/Stereo.  Tonregler.  AutoreverseCassette  mit  Vor-  und 
Rücklauf.  AM/FM-Radio.  Technische  Daten  wie  AR-700  BERLIN, 
jedoch  ohne  Equalizer. 

BESTELL-NR.  40  038  ARC-900  BAMBERG 


HOTLINE-KRAFTEIER 

alle  müden  Autoradios.  Gib  Saures,  aber  vergiß  nicht 
alten  Lautsprecher  auszuwachseln,  sonst  hängen  die 
_  .  m  Autohimmel.  Beide  Leistungsendstufen  sind  in 

Kühlkörper-Gehäusen  untergebracht.  Montage  im  Kofferraum,  unter 
dem  Sitz  oder  im  Motorraum  Stromversorgung  11  -  14  V  DC. 
HPB-200  2  x  75  WATT/2  x  50  WATT  RMS 

Frequenzbereich  20  -  20.000  Hz.  Impedanz  4/8  Ohm  Abmessun¬ 
gen:  163  x  150  x  80  rrnt  -  Gewicht  2,2  kg. 

BESTELL-NR.  40  039  HPB-200  149.90 


Technische  Daten:2x  25  Watt-Booster.  Equalizer  Stereo 
60-250  Hz-1 -3,5-10  kHz  ±12  dB.  Cassette  mit  Snap-in-Mecha- 
nisnxis.  Auto-Stop.  Schalter  für  Cassettenausvwirf  und  schnellen 
Vorlauf.  Schieberegler  für  Balance  und  Volumen.  Impedanz  4  Ohm 
Maße:  B154xH52xT160mm  Komplett  mit  Einbaurmterial. 
BESTELL-NR.  99 501  JE-700 -GREIF  ZU  BEI  99.— 

7— FACH— GRAPHIC— EQUALIZER/BOOSTER  AT-3069 

Technisch  modernes  Gerät  mit 
vielen  Vorteilen.  In  der  Aus¬ 
stattung  konkurrenzlos.  7-1ach- 
Equalizer  mit  Nullstellung  um' 


mährfarbige  5-fach-LED-Display 
je  Stereokanal  zur  Leistungsan¬ 
zeige.  Uberblendregler  für  Heck- 
.  und  Frontlautsprecher.  Möglich¬ 

keit  des  Anschlusses  von  4  Lautsprechern  Ein-/Austaste  für  Equali¬ 
zerteil.  2x  25  W-Booster.  Bedienteil:7  StereoSchieberegler 
für  Einstellung  der  Kontrollffequenzen  -  2x  5fach-LED-Display  - 
Überblendregler  -  High-/LowSchalter  -  Ein-/Ausschalter. 
Technische  Daten:  Musikleistung  2x  25  Watt.  Frequenzbe¬ 
reich  10 . 30.000  Hz.  Klirrfaktor  0,3  %.  Impedanz  4/8  Ohm  Kon- 

trollfrequenzen  60-150  -  400  Hz-1  -2,4-6-15  kHz  ±12 
dB.  Stromversorgung  10, 8.... .15,6  V  DC.  Gehäuseabmessungen: 
B  155  x  H  45  x  T  140  mm  Gewicht  1,15  kg.  Mit  Einbaumaterial. 

AT-3069  69.- 


HPB-500  2  x  1 50  WATT/2  x  80  WATT  RMS 

Frequenzbereich  20  -  20.000  Hz.  Impedanz  4/8  Ohm  Abmessun¬ 
gen:  293x  175  x  75 am -Gewicht  3,1  kg. 

BESTELL-NR.  40  040  HPB-500  418.-- 

KRAFTVOLLE  EQULIZER  UND  CASSETTENSPI ELER 

Die  neue  Slimline-Type. 
Paßt  in  jedes  Fahrzeug. 
Nur  H  26  xB  160  x  T 
110  mm  7-fach-Equali- 
__  .  zer  mit  60  Watt  (2x30  W 

!7FfW  *  *  *  ää 

»  '  2  Kopfhöreranschlüsse. 

Fader-Control  für  Umsteuerung  Heck/Frontlautsprecher.  Anschluß 
für  4  Lautsprecher.  Schalter  für  Equalizer  Ein/Aus.  Metallgehäuse. 
BESTELL-NR.  40028  SL-8800  98.— 

EQUALIZER  UND  SUPERBOOSTER  2  x  100  WATT 

SL— 8950.  7-Kanal-Scan- 
ner/Equalizer.  Statt  mit 
einem  Schieberegler  wird 
die  gewünschte  Frequenz- 
kurve  durch  Tastend- uck 
gewählt.  Anzeige  über  ei¬ 
ne  LED-Kette.  Einstellba¬ 
re  Kennfrequenzen:  60-150-400  Hz-1 -2,4-6-12  kHz  ±12  dB. 
Superbooster  2  x  100  Watt/4  Ohm  20-40.000  Hz  Übertraguangs- 
bereich.  Anschluß  von  4  Lautsprechern  mit  Oberblendregler.  Peak/ 
Level-Anzeige  über  5  LED/Kanal.  Maße  B160xH50xT165mm 
BESTELL-NR.  40  029  SL-8950  268.— 


❖  Car-Speaker  ❖ 


AUTOLAUTSPRECHER 
dürfen  nicht  schlechter  sein  als  ihre  Brüder  zuhau¬ 
se.  Wir  haben  nicht  nach  den  billigsten  gegriffen, 
sondern  die  BESTEN  gewählt. 


BOOSTER-EQUALIZER  2x  30  UND  2x  60  WATT 
ROADMASTER 

Konsequente  Weiterentwicklung  der  Auto-Equalizer.  Diese  Geräte 
entsprechen  in  Design,  Qualität  und  Technik  denen  einer  Weltmar¬ 
ke.  Die  Booster  können  getrennt  vom  Equalizer,  je  nach  Platzver¬ 
hältnissen,  montiert  werden.  Der  Equalizer  mit  7  Kontrollfrequen- 
zen,  LED-5fach-Levelanzeige  sowie  Überblend-egler  für  Heck-/ 
Frontlautsprecher  sitzt  in  einem  kleinen  Schaltpult,  das  über  einen 
Schwanenhals  beweglich  in  die  bedienfreundliche  Nähe  (wichtig  für 
Sicherheit)  des  Fahrers  gebracht  werden  kann.  Der  Booster  wird  über 
eine  Relaisschaltung  automatisch  bei  Einschalten  des  Autoradios 
in  Funktion  gesetzt. 


nach  Entfernen  einer  Draht¬ 
brücke,  Baß-  und  Mittel-/Hoch- 
töner  getrennt  betrieben  wer¬ 
den  können.  Tiefhub-Baßspule 
032  mm  für  höchste  Dynamik, 
51  mm  Konus-Mitteltöner  und 


Schallverteilungslinse.  Baß-Arv 
triebsmagnet  aus  Barium-Ferrit. 
Technische  Daten:  Frequenzbereich  bis  19.000  Hz,  Impe¬ 
danz  4/8  Ohm  Leistung  in  freier  Luft  100  Watt.  Abmessungen: 
165  x  165  mm  Einbaubohrung4D  133  mm,  Einbautiefe  88  mm 
BESTELL-NR.  17  031  MX— 63  TS  PAAR  99.— 


_  r  4/8  Ohrn  7  Kontrollfrequenzen:  60-150  -  400  Hz -1- 
2,4  -  6  -  15  kHz.  Maße  Equalizer  B  125  x  H  54  x  T  50  mm,  Maße 
Schwanenhals  Länge  380  mm  Maße  Booster  B120xH40xT120 
mm  Lieferung  mit  komplettem  Montagematerial. 

BESTELL-NR.  40  026  EB-7727A  199.50 


AUTO— Hl— Fl— BOX  MIT  PASSIV-RADIATOR  TK-600 

2-Wege-Technik,  aber  mit  zusätzli¬ 
chem  Passiv-Schwinger.  Bestückung: 
Baß  100  mm  0  Passiv-Radiator  mit 
100  mm  0  Hochtöner  70  mm  0mit 
Vorgesetzter  Aküstiklinse.  Gehäuse 
Hochdruck  Kunststoff.  Baß  und  Pas¬ 
siv-Radiator  mit  Ziergitter.  Passiv- 
Schwinger  strahlt  nach  oben  ab. 
Technische  Daten:  Leistung 3t) Watt  Übetragungsbereich 
bis  20.000  Hz,  Impedanz  4/8  Ohm  Lieferung  komplett  mit  Monta- 
gemateial.  Gehäuseabmessungen:  B  240  x  H  130  x  T  171  mm 
BESTELL-NR.  17  030 _ TK-600  PAAR _ 129.- 


EQUALIZER/BOOSTER  2x  60  WATT  EB-7727  B 

Musikleistung  2x  60  Watt,  Frequenzbeeich  40.....20.000  Hz,  Impe¬ 
danz  4/8  Ohm  7  Kontrollfrequenzen:  60  -  1 50  —  400  Hz  —  1  — 
2,5  -  6  -  1 5  kHz.  Maße  Equalize  B125xH54xT50nm  Maße 
Schwanenhals  Länge  380  mm  Maße  Booster  B140xH50xT155 
mm  Liefeungmit  komplettem  Montagemateial. 

BESTELL-NR.  40027  EB-7727  B  268.50 


§«§ 


Kalotten.  Schwarzes  AI 


MIT  5  LAUTSPRECHERN 
TK— 325.  3-Wege-Aluminium- 
box  mit  5  Lautsprechen.  Lei¬ 
tung  3040  Watt.  Schalldruck 
93  dB  ±3  dB.  Frequenzbeeich 
60  Hz  -  20  kHz.  Impedanz 
4/8 Ohm  Bestückung: 
Ix  Baß  100  rmi  Q  Ix  Mittel¬ 
tonkalotte,  3x  Hothtonkalot- 
te.  Alle  Lautspreche  mit  Alu- 
iniumgehäuse  mit  Ziergitte.  Morrtagebü- 


Biihler  elektronik/rg^ 
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AUTO-BASSREFLEX  VON  MASSIVE 
JAPAN-QUALITÄT 

OE-338/J.  2-Wege.  Baßre¬ 
flexbox  von  MASSIVE  mit 
'Jet-Zone'-Baßaustritt.  Spit¬ 
zendesign,  ganz  professionel¬ 
les  Hochdruck-Kunststoffge- 


- - Ziergitter  ab¬ 
gedeckt.  Baß-  und  Mittelhochtöner  mit  weißer  Membran  und  Alumi¬ 
nium-Kalotten.  Verschiedene  Design-Verzierungen.  Technische 
Daten:  2-V\fege  Baßreflex  -  40  Watt  rrax.  -  70-1 8.000  Hz  - 
I  rrpedanz  4/8  Ohm  -  Maße:  B  200  x  H  96  x  T 1 50  rrm 
BESTELL— NR.  1 7  006  OE-338U  PAARPREIS  DM  1 3a 50 


MORE  SOUND  IN  YOUR  CAR  MIT  UNSEREN  SUB— BASSTREIBERN  3— D— KLANG 

Sie  werden  erstaunt  «in,  wie  sich  mit  diesen  Subwoofern  der  Klangeindruck  im  Auto  verbessern  läßt.  Die  Anlagen  lassen  sich  leicht  montie¬ 
ren,  die  Baßlautsprecher  werden  entweder  in  der  Ablage  oder  unter  dem  Sitz  montiert.  Der  Anschluß  erfolgt  parallel  zu  den  Lautsprecher- 
Ausgängen.  Es  wird  also  sowohl  das  linke  wie  das  rechte  Signal  verarbeitet. 

OE— 500/338.  Die  Einheit  besteht  aus  Super-Woof er-Driver  mit  25  Watt  Ausgangspower  und  einer  exakt  abgestimmten  Baßreflexbox  (die  z.B. 
auch  unter  dem  Sitz  montiert  werden  kann).  Technische  Daten:  WOOFER-DRIVER  25  Watt,  THD  0,6  %.  Frequenzbereich  von 
20-1  a000  Hz  — 12dB/Okt.  Lautstärkeregler.  Maße:  B  156  x  H  22  x  T  144  rrm.  BASSREFLEX  WOOFER  25  Watt.  Frequenzbereich  von 
70  —  3.000  Hz.  Impedanz  4  Ohm.  Professionelles,  schwarzes  Gehäuse  aus  Hochdruckkunststoff  mit  Zierstreifen.  Spezial-Baß  mit  80  mm0, 
mit  besonders  tiefem  Hub.  Abmessungen:  B  200x  H  96xT  150  mm  Lieferung  komplett  mit  Einbaumaterial. 

BESTELL— NR.  40  041  OE-50Q/338  158.— 


SE— 710 


3— WEGE 


50  WATT 
3-Wege-Auto- 
box.  Silber/metallic-Hochdruck-Ge- 


...  -  50  Watt.  Frequenzbereich  von 
40  —  20.000  Hz.  Impedanz  4/8  Ohm  Tierischer  Sound.  Abmessun¬ 
gen:  B  218  x  H  143  x  T  104  mm  -  Gewicht  pro  Stück  1.3  ka 
BESTELL-NR.  17005  SE-710  PAARPREIS  DM  119.— 

LS— 1250.  SUPERFLACHE  TÜRLAUTSPRECHER  20  WATT.  Im¬ 
pedanz  4  Ohm  Frequenzgang 
80-15.000  Hz.  Einsatz  als 


ART— 30.  Luxus-Super-Wbofer-Driver  mit  25  Watt  Output.  Frei  schwingender  Super-Baßlautsprecher.  SUBWOOFER-DRIVER  stufenlos  ver¬ 
stellbar.  Baßfilter  von  50-180  Hz  -12  dB/Okt.  Booster  nit  25  Witt/4  Ohm  THD  0,4%.  S/N-Ratio  75 dB.  Impedanz  4-16  Ohm  Eingangs¬ 
empfindlichkeit  500  mV.  Kanal  L  +  R.  Lautstärkeregler.  LED-Anzeige  für  Overload  und  Power.  Schönes  Metallgehäuse  mit  den  Abmessungen 
B140xH35xT  150  mm  SUPER-WOOFER  3  D-6:  Baßlautsprecher  30/60  Watt.  Frequenzbereich  50-5.500  Hz,  Schalldruck  92  dB.  Im¬ 
pedanz  4  Ohm  Magnet  11.700  Gauß.  Lautsprecher-©  155  mm  Abdeckzierring  dunkel/silber  mit  schwarzem  Ziergitter.  Lieferung  komplett 
— it  Super-Woofer-Driver  und  Super-Woofer  r"  ‘ 


BESTELL-NR.  40  031 


ART— 30 


/ie  Einbaum 


179.50 


BESTELL-NR.  17  01 1  LS-1 250  -  Paarpreis 

LS-1300.  DUAL-CONE-  (Coaxial)  Heck-  und  Türlautsprecher. 

Leistung  30  Watt  Silbern  ge¬ 
haltener  Zierring,  schwarzes 
Metallziergitter  mit  aufwendi¬ 
gem  Design.  Weiße  Membran 
und  Alu-Kalotte.  Einbaumaße 
f  0100  mm  Einbautiefe  45  mm 


BESTELL-NR.  17  012  Heck/Tür  LS-1300  -  Paar  49.50 

LS-1 200.  Heck-  oder  Türlautsprecher  30  Watt.  Hochwertige  2-We- 
ge-Technik.  Getrennter  Bass 
' 0  Hochtonmembran. 


LS— 130.  3-Wege-Aufbau-Box  50  Watt.  Bestückt  mit  4  Lautspre- 
-  ehern.  Großer  Baß  1 30  mm  0 

Mitteltöner  70  mm,  2  Hoch¬ 
töner.  Hochdk-uck-ABS-Gehäu- 
se  chrombraun.  Stahldunkle 
Zierringe,  schwarzes  Schutz¬ 
gitter.  30—20.000  Hz,  Impe¬ 
danz  4  Ohm  Abmessungen: 
_  B  240  x  T  150  x  H  110  mm 

BESTELL— NR.  1 7  020  Autobox  LS-1 30  -  Paarpreis  1 29.50 


LS— 100.  3-Wege-Aufbau-Box  100  Watt.  Bestückt  mit  4  Lautspre- 
_u —  .  ~:-rtUngSbaß  mit  0 

ld  schwarze  Mem- 


schwerz. 

Dunkles  Hochdruck-ABS-Ge- 
häuse  mit  großem  Aufdruck 
"100  Watt"  und  [Designrippen. 
Frontplatte  silber/Braunton. 
Schwenkbügel.  50-22.000  Hz, 
I  rrpedanz  4  Ohm  Abmessung: 
B  232  x  H  125  x  T  176  rrm 
BESTELL-NR.  1 7  021  Autobox  LS-1 00  -  Paarpreis  1 78.— 


te.  Schwarzes  Metallziergitter 
mit  Design-Verzierung.  Matt¬ 
silberner  Zierring.  Impedanz 
4  Ohm,  30-20.000  Hz.  Ein¬ 
baumaß  0130  mm,  Einbautie¬ 
fe  50  mm  Lieferung  mit  Ka¬ 
bel  und  Schrauben. 

BESTELL— NR.  17013  LS-1 200  -  Paarpreis  58.50 

LS-1 150.  Hecklautsprecher  in  3-Wege-Version  40  Watt.  Sehr  lei¬ 
stungsfähiges  System  Baß  mit 
0  155  mm  weiße  Membran. 
Mitteltöner  weiße  Membran  u. 
Alu-Kalotte.  Hochtöner  Alu¬ 
kalotte.  Einbaumaß  01 25  mm 
Einbautiefe  60  mm  Impedanz 
4  Ohm  30-20.000  Hz.  Liefe- 


BESTELL-NR.  17  014  LS-1 150  -  Paarpr 


Alarmgeräte  für  Auto  und  Auto-Zubehör 


f.V 


LS-1 100.  Hecklautsprecher  m 


© 


bran.  2  Hochtöner  mit  Schall¬ 
verteilerlinsen.  Zierring  matt- 
silber,  Ziei^itter  und  Linsen 
schwarz.  Einbaumaß  125  mm 
0  Einbautiefe  60  mm  Impe¬ 
danz  4  Ohm  40-24.000  Hz. 
Lieferung  mit  Kabel  und  Mor> 
‘ - —Hl. 

129.— 


Fernüberwachungs-Alarmanlage 
AUTO-PAGE— 500.  Erstes  Warn¬ 
system,  das  über  800  m  noch  den 
Versuch,  Ihren  PKW,  LKW  oder 
Campingwagen  aufzubrechen  oder 
-•  stehlen,  anzeigt.  Machen  Sie 
.... a  Laternengarage  zur  sicheren 
Burg.  2  hochempfindliche  Sen- 

_  soren  befestigen  Sie  ganz  einfach 

z.B.  an  den  Türen  Ihres  Autos, 
die  Sensoren  reagieren  auf  jeglichen  Angriff.  Das  Splittern  von  Glas 
usw.  wird  sofort  gemeldet.  Alarmsignale  empfangen  Sie  unüberhör¬ 
bar  über  ein  Handtaschengerät.  Mit  10.000  Codiermöglichkeiten 
ist  ein  Störungsimpuls  unmöglich.  Das  Basisgerät  wird  über  die  Au¬ 
tobatterie  mit  Strom  versorgt.  Der  Taschenempfänger  110  x  42  x 
22  mm  leistet  mit  2  Mignonzellen  (3  V)  Alarmton  2,2  oder  3,3  kHz 
bei  80  Phon.  Halteschaltung  und  manuelle  Rückstellung.  Die  mitge¬ 
lieferten  Miniatur sensoren  mit  nur  20  x  12  x  5  mm  sind  feuchtig¬ 
keitsunempfindlich.  Die  Anlage  kann  auch  über  einen  AC-DC-Adap- 
ter  im  Heimbereich  eingesetzt  werden. 

Achtung:  Ohne  FTZ-Nr.  Betrieb  in  der  BRD  und  W-Berlin  verboten 
BESTELL-NR.  50005  AUTO-PAGE-500  289.— 
BESTELL-NR.  50  008  Zusätzliche  SENSOREN-500  1 9.50 


WIR  LÄUTEN  DEN  AUTOFRÜHLING  EIN 


VDO 


muiiilmil 


VDO— COCKPIT- 


SERIE.  Neuestes  Design.  Neue- 
.  Einmalige  Qualität.  Einmaliger 
Einmalige  Gelegenheit. 

VDO-COCKPIT  "QUARTZ-ZEIT",  Völ¬ 
lig  blendfreie  Quartzuhr.  Fluoreszenz-An- 
zeige-Display  gm  Geschlossenes  Gehäuse 
für  Auf-  und  Unterbau  geeignet.  Schwenk¬ 
barer  Montagefuß.  Schraublose  Befesti¬ 
gung.  Ziffernanzeige  in  parkendem  Zu-‘ 
stand  abgeschaltet.  Schwarzes,  hitzebe¬ 
ständiges  Gehäuse.  Anschluß  12  V.  Maße: , 
m  Dimmerfunktion.  ( Ladenpreis  ca.12& — j.t 
6  COCPIT— QUARTZ— ZEIT  39  — 


**DAS  BESONDERE  HOTLINE-ANGEBOT***  VDO-COCKPIT 


BESTELL-NR.  17015  LS-1 100  -  Paarpreis 
LS  ISO.  3Wege-Aufbau-Box  30  Watt.  Seht 

-  Baß  80 

Hochtöner  mit  Schallverteiler¬ 
linse.  Zierringe  glanzgold.  Git¬ 
ter  schwarz.  60-20.000  Hz, 
I  mpedanz  4  Ohm.  Abmessung: 
B  170  x  H  110  xT  105  mm 
BESTELL-NR.  17  016  AUTOBOX  LS-1 50  -  Paarpreis  79.90 


NUR  SOLANGE  VORRAT  REICHT  SURPLUS 

___  STEAL-STOPPER.  Elektronische  Diebstahl- 

1441  Sicherung  von  HANIMEX.  12.000  Korröina- 

LLLI  tionsmoghchkeiten.  Nur  nach  Eingabe  der  ge- 

HK  heimen  Kennziffer  können  Sie  ihr  Auto  star- 

ten>  ansonsten  gibt  es  keine  Möglichkeit. 
■  1  Selbst  das  Durchtrennen  des  Steuerkabels 

I  £  gibt  dem  Dieb  keine  Chance,  also  vollständig 

sabotagesicher.  Für  Reparaturen  in  der  Werk¬ 
statt  kam  der  Geheimcode  elektronisch  entriegelt  werden.  Einfache 
und  schnelle  Montage.  Deutsche  Bedienungsanleitung.  Lieferung 
Keyboard  und  Steuerung  komplett. 

BESTELL-NR.  99  334  STEAL-STOPPER  54.50 


lig  blendfreies,  grünes  Display  (Flu¬ 
oreszenz).  Angezeigter  Wert  x  100. 
Anzeige  fast  trägheitslos.  Dimmer¬ 
funktion.  Lieferung  mit  Montage¬ 
bügel  für  Auf-  und  Unterbau  sowie 
direktem  Einbau  geeignet.  Abmes- 
surgen:  ca.  0  60  nm,  Tiefe  70  rrm  Ladenpreis  ca.  DM  160.—. 
BESTELL-NR.  99  319  VDO-Uni-Drehzhalmesser  34.50 


LS— 120.  3-Wege-Aufbaubox  30  V\l 


tt  Speziell  für  Hecktiiren-Autos. 
Mattsilbernes  Hochdruck-ABS- 
Gehäuse.  Schwarze  Ziergitter. 


BESTELL-NR.  17  018 


Hochtonexponentialhorn. 
pedanz  4  Ohm,  Frequenzgang 
80-20.000  Hz.  Abmessungen: 
B  120  x  H  117  x  T  220  mm 
Autobox  LS-1 20  -  Paarpreis  89.90 


DM  200.-  portofrei.  Lautspreclierhoxen  so¬ 
wie  extrem  schwere  und  sperrige  Güter  nur  gegen 
Bahnversand  unfrei.  Aufträge  unter  DM  20.—  Bearbei¬ 
tungsgebühr  DM  2. — .  Unser  Angebot  ist  freibleibend 
unter  Anerkennung  unserer  Lieferbedingungen. 


Muilstellung  in  der  Mitte.  Beleuchtung  für  Instrumei 
nen.  Lieferung  mit  Montagebügel  für  Auf-  und  Unterbai 
rektem  Einbau  geeignet.  Maße  ca.  0  60  mm,  T  70  mm. 

ca.  DM  30.—) 

VDO— Arrperemeter 


KOMBI N ATI CNSPREIS  VDO-COCKPIT 
UNI-DREHZAHLMESSER/  AMPEREMETER 

BESTELL— NR.  99  321 _ VDO-Kombination  41,50 


LS— 110.  3-Wege-Aufbau-Box  30  Watt.  Lieferung  mit  Schwenkbügel. 

-  Mattsilbernes  ABS-Hochdruck- 

Gehäuse.  Schwarze  Ziergitter 
für  Baß  180  mm  0und  Mittel¬ 
töner.  Hochtöner  mit  silberner 


BUHLER  elektronik 


Alu-Kalotten.  Impxjd.  4  Ohm, 
50-20.000  Hz.  Abmessungen: 
B  160  x  H  104  x  T  135  rrm 
BESTELL-NR.  1 7  01 9  Autobox  LS-1 1 0  -  Paarpreis  99.90 


44 


Für  schnelle  Anfragen:  FUNKSCHAU-Kontaktkarten  am  Heftende 


Funkschau  23/1983 


Verkehrstechnik 


Der  fehleranfällige  Kabelbaum 

Elektronik  im  Auto:  wird  ausgetauscht 


Vorreiter 

Versuchswagen 

eines  Bauelementeherstellers 


Der  Ausrüstungsgrad  von  Autos  mit  Elektronik  ist  heute  noch 
sehr  unterschiedlich.  Manche  Wagen  kommen  ohne  jede  Elek¬ 
tronik  aus,  andere  verfügen  bereits  über  eine  erstaunliche 
Anzahl  elektronisch  gesteuerter  Funktionen.  Eines  der  fort¬ 
schrittlichsten  Autos  ist  ein  Versuchsfahrzeug  von  Motorola. 


Für  die  Hersteller  elektronischer 
Bauelemente  ist  die  Automobilelektro¬ 
nik  ein  äußerst  attraktiver  Bereich.  Mit 
zunehmender  Elektronisierung  des 
Autos  lassen  sich  gute  Geschäfte  mit 
den  Automobilbauern  machen.  Um  ih¬ 
nen,  die  traditionell  eher  dem  Maschi¬ 
nenbau  zugewandt  sind,  zu  zeigen,  wo 
sich  Mechanik  durch  Elektronik  erset¬ 
zen  läßt,  hat  Motorola  ein  Studienfahr¬ 
zeug  entwickelt,  das  auf  einem  ganz 
gewöhnlichen  Serienfahrzeug,  einem 
Lancia  Delta,  basiert.  Es  wird  „Moto- 
car“  genannt. 


Der  Versuchswagen 
ist  voll  verkehrstauglich 


Bei  der  Entwicklung  dieser  Studie 
achteten  die  Motorola-Ingenieure  dar¬ 
auf,  daß  auch  nach  der  Umrüstung  die 
Verkehrstauglichkeit  des  Fahrzeuges 
erhalten  blieb.  Serienreife  hat  das  Auto 
allerdings  nicht,  denn  der  Halbleiter¬ 
hersteller  wollte  der  Automobilindu¬ 
strie  lediglich  Anregungen  geben,  wo 
Elektronik-Bauelemente  im  Auto  über¬ 
haupt  einzusetzen  sind.  Wieweit  man 
später  diesen  Vorschlägen  folgen  will, 
bleibt  allein  den  Fahrzeugherstellern 
überlassen.  Die  Automobilindustrie 
zeigt  jedoch  reges  Interesse,  denn  der 
Elektronik-Lancia  ist  ständig  von  einer 
Präsentation  zur  anderen  unterwegs. 

Auch  in  diesem  Beitrag  wird  dieses 
Auto  einmal  unter  die  Lupe  genom¬ 
men,  um  die  Unterschiede  zum  „nor¬ 
malen“  Auto  deutlich  erkennbar  zu 
machen. 


Der  erste  Unterschied  offenbart  sich 
schon  beim  Öffnen  des  Wagens.  Nicht 
ein  normaler  Schlüssel  öffnet  uns  die 
Türen,  sondern  eine  Infrarot-Fernbe¬ 
dienung  ( Bild  1),  wie  sie  eher  von  mo¬ 
dernen  Fernsehgeräten  her  bekannt  ist. 
Neben  den  Schlössern  für  Türen,  Kof¬ 
ferraum  und  Tankverschluß  -  natür¬ 
lich  verfügt  der  Wagen  über  eine  Zen¬ 
tralverriegelung  -  lassen  sich  über  die 
Fernbedienung  auch  die  Fenster  elek¬ 
tromotorisch  getrieben  öffnen  und 
schließen. 

Bevor  aber  auf  die  einzelnen  Funk¬ 
tionen  der  Elektronik  eingegangen 
wird,  soll  das  gesamte  Konzept  des 
Motocar  gezeigt  werden. 


Die  erste  rigorose  Maßnahme  be¬ 
stand  darin,  den  herkömmlichen  Ka¬ 
belbaum  mit  insgesamt  500  Metern  Ka¬ 
bel  (Bild  2)  gegen  einen  neuen  mit  nur 
75  Metern  Kabel  auszutauschen.  Da¬ 
durch  wurde  ein  relativ  großer  Unsi¬ 
cherheitsfaktor  erheblich  verringert,  da 
Schäden  an  Kabelbäumen  und  ihren 
Steckverbindungen  als  häufige  Fehler¬ 
ursache  bekannt  sind.  Nun  kann  man 
noch  lange  nicht  aus  dieser  Reduzie¬ 
rung  den  Schluß  ziehen,  die  500  Meter 
Kabellänge  wären  nicht  notwendig. 
Bei  einer  so  deutlichen  Abmagerung 
mußten  sich  die  Techniker  schon  et¬ 
was  Besonderes  einfallen  lassen:  die 
Multiplex-Technik. 

Bei  der  Multiplex-Technik  werden 
gleich  mehrere  Verbraucher  über  eine 
einzige  Stammleitung  mit  Strom  ver¬ 
sorgt.  Über  eine  andere  Stammleitung, 
die  auch  Bus  genannt  wird,  laufen 
Steuerbefehle,  die  adressiert  für  jeden 
einzelnen  Verbraucher  speziell  dessen 
Funktion  bewirken.  Bisher  wurde  je¬ 
der  Verbraucher  mit  einer  eigenen  Lei¬ 
tung  versorgt  und  gesteuert. 

Das  Kupferleitungs-Multiplex-Sy- 
stem  im  Motocar  ( Bild  3)  ist  recht  um¬ 
fangreich  und  kompliziert.  Es  basiert 
auf  vier  Sammelleitungen,  dem  soge¬ 
nannten  Bus,  der  innerhalb  des  Fahr- 
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©  Häufige  Fehlerquelle:  Der  anfällige  Kabelbaum  mit  500  Metern  Kabel  wird  gegen 
einen  solchen  mit  75  Metern  Kabel  ausgetauscht 


zeugs  in  Form  eines  großen  H  angeord¬ 
net  ist.  Die  Sammelleitungen  verlaufen 
an  beiden  Längsseiten  des  Fahrzeugs; 
die  Querverbindung  besteht  durch  ei¬ 
ne  Leitung  hinter  dem  Armaturenbrett. 
Dieser  Bus  stellt  die  Verbindung  zwi¬ 
schen  der  zentralen  Steuereinheit  (1) 
und  den  zahlreichen  Außenstellen  dar. 
Eines  der  vier  Kabel  dient  als  Strom¬ 
versorgung  für  die  angeschlossenen 
Komponenten,  ein  weiteres  führt  den 
Außenstellen  die  Masseverbindung  zu. 
Mit  den  verbleibenden  zwei  Adern 
werden  die  Informationen  übertragen. 
Eine  wird  als  bidirektionale  Daten¬ 
übertragungs-Leitung  verwendet,  wäh¬ 
rend  die  andere  zur  Synchronisation 
der  Übermittlung  und  zur  Bestimmung 
der  Übertragungsrichtung  dient. 


Insgesamt  besitzt  das  System  zehn 
Außenstellen  (Bild  4),  von  denen  fünf 
(la  in  Bild  3)  angeschlossene  Verbrau¬ 
cher  (Scheinwerfer,  Rückleuchten, 
Blinker  usw.)  schalten.  Eine  Außensta¬ 
tion  (2)  dient  zur  Überwachung  des 
Motors.  Bei  den  übrigen  drei  Stationen 
(3  bis  5)  handelt  es  sich  um  Schnittstel¬ 
len  für  die  Motorsteuerung,  die  Ge¬ 
schwindigkeitsregelung  und  für  die 
Temperaturregelung  des  Fahrgast¬ 
raums.  Die  Zentraleinheit  (1)  schließ¬ 
lich  versieht  gleichzeitig  die  Aufgaben 
einer  Schnittstelle  zu  den  Bedienungs¬ 
und  Anzeigeelementen  (8)  für  den 
Fahrer. 

Zwei  weitere  Punkte  sind  hier  von 
Interesse.  Zum  einen  enthält  die  zen¬ 
trale  Steuerung  einen  Zeitgeber  (9)  für 


alle  Abläufe  im  Auto.  Dieser  steuert 
also  beispielsweise  die  Blinker,  die  be¬ 
heizbare  Heckscheibe  oder  die  Schei¬ 
benwischer.  Der  zweite  Punkt:  Von 
den  Bedienungselementen  an  der 
Lenksäule  kommen  derartig  viele  In¬ 
formationen,  daß  hierfür  eine  eigene 
Untereinheit  (7)  entwickelt  wurde. 


Zur  Befehlsübermittlung 
dienen  Lichtleiter 


Als  weiterer  Bus  (siehe  Bild  3)  befin¬ 
det  sich  im  Motocar  ein  Multiplex-Sy- 
stem,  das  mit  Lichtleitern  arbeitet. 
Über  dieses  System  (6)  werden  zum 
einen  die  Positionen  der  elektrisch  ver¬ 
stellbaren  Sitze  gesteuert  (6b)  und  ge¬ 
speichert,  zum  anderen  alle  Funktio¬ 
nen,  die  mit  den  Türen  (6a)  Zusam¬ 
menhängen:  Verriegelung,  Antrieb  der 
Fensterheber  und  Einstellung  der  Au¬ 
ßenspiegel.  Diese  Einrichtung  ist  be¬ 
sonders  dann  von  Nutzen,  wenn  meh¬ 
rere  Fahrer  unterschiedlicher  Statur 
mit  dem  Auto  fahren.  Per  Knopfdruck 
lassen  sich  die  jeweils  notwendigen 
Positionen  des  Sitzes  und  der  Spiegel 
einstellen. 

Die  Anwendung  von  Faseroptik  birgt 
im  Multiplex-Betrieb  gegenüber  den 
Kupferkabeln  einige  Vorteile:  Zum  ei¬ 
nen  sind  optische  Kabel  wesentlich 
leichter,  zum  anderen  praktisch  un¬ 
empfindlich  gegen  Störeinflüsse. 

Im  Motocar  sind  statt  der  normalen 
Instrumente  im  Armaturenbrett  drei 
großflächige  V  akuum-Fluoreszenzan- 
zeigen  (Bild  5)  zu  finden,  wie  sie  heute 
auch  bereits  im  Audi  Quattro  oder  im 
Austin  Maestro  eingesetzt  werden.  Oh¬ 
ne  große  Schwierigkeiten  ließe  sich  die 
Steuerelektronik  der  Anzeige  auch  an 
ein  Flüssigkristalldisplay  anpassen, 
dem  in  Zukunft  wohl  mehr  Bedeutung 
zukommen  wird.  Was  heute  allein 
wichtig  ist,  ist  der  Informationswert 
der  Anzeige  für  den  Autofahrer. 

Allein  ein  Mikrocomputer  über¬ 
nimmt  im  Motocar  die  Steuerung  der 
Anzeigen.  Deshalb  konnten  die  Ent¬ 
wickler  im  Motocar  vier  separate  An¬ 
zeigeeinheiten  mit  hoher  Auflösung 
verwenden.  Zusätzlich  mußte  zur 
Elektronik  eine  spezielle  Software  für 
den  Mikrocomputer  entwickelt  wer¬ 
den,  die  z.  B.  verhindert,  daß  der  Stand 
des  Kilometerzählers  „zurückgedreht“ 
wird. 


©  Blockschaltbild  der  Elektronik  im  Motocar: 

Steuerbefehle  laufen  über  Multiplexsysteme  (Erläuterung  siehe  Text) 
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Die  Sprache  der  Informations¬ 
anzeige  ist  veränderbar 


Mit  zwei  der  vier  Anzeigeeinheiten 
werden  leicht  verständlich  und  bedie¬ 
nungsfreundlich  Informationen  eines 
Tripcomputers  sowie  eines  Mittei¬ 
lungszentrums  angezeigt.  Letzteres 
meldet  alle  von  der  Elektronik  im  Auto 
festgestellten  Fehler,  wobei  die  Fehler¬ 
anzeige  in  verschiedenen  Sprachen 
ausgegeben  werden  kann,  also  nach 
Wunsch  auch  in  Bayerisch  oder  Platt¬ 
deutsch. 

Nicht  unerwähnt  bleiben  sollte  die 
wichtige  Frage  der  störungsfreien  Ver¬ 
sorgung  eines  solchen  „Elektronik-Au¬ 
tos“  mit  elektrischer  Energie.  Um  die 
elektronischen  Systeme  vor  Span¬ 
nungsspitzen  aus  der  Lichtmaschine 
zu  sichern,  wurde  diese  nur  unwesent¬ 
lich  modifiziert.  Lediglich  drei  der 
neun  Gleichrichterdioden  wurden 
durch  Überspannungsschutz-Dioden 
ersetzt. 

Je  mehr  elektronische  Einrichtungen 
ein  Auto  hat,  um  so  eher  rentiert  es 
sich,  eventuelle  Störungen  gleich  an 
der  Quelle  zu  bekämpfen.  Da  sich  im 
Motocar  gleich  23  elektronische  Syste¬ 
me  befinden,  ist  dieses  Verfahren  sinn¬ 
voller,  als  jedes  System  einzeln  mit 
Schutzvorrichtungen  auszurüsten. 
Dies  ist  zwar  kein  besonders  spektaku¬ 
läres  Element  im  Motocar,  wird  aber 
für  die  Autoindustrie  möglicherweise 
von  großem  Vorteil  sein. 


Ein  futuristisches  Auto 
mit  handelsüblicher  Elektronik 


Grundsätzlich  ist  der  Motocar  mehr 
als  nur  ein  Demonstrationsobjekt.  Er 
zeigt  vielmehr,  welche  Funktionen  be¬ 
reits  heute  mit  Halbleitern  realisierbar 
sind;  natürlich  handelt  es  sich  dabei 
um  ausgefeilte  Bauelemente.  Was  aber 
wesentlich  mehr  Beachtung  verdient, 
ist  die  Tatsache,  daß  alle  Funktionen 
mit  handelsüblichen  Bauteilen  von 
Motorola  realisiert  wurden. 

Die  Kunst  lag  darin,  diese  Komponen¬ 
ten  unterstützt  von  wirkungsvoller 


©  Multiplex-Außenstelle: 

Hier  werden  die  Busbefehle  in  Schaltfunktionen  für  Verbraucher  umgesetzt 


Software  zu  leistungsfähigen  Systemen 
zu  vereinigen. 

Das  Beachtenswerteste  am  Motocar 
ist  also  sowohl,  was  die  Elektronik  im 
Auto  leistet,  als  auch  gerade  die  Tatsa¬ 
che,  daß  die  Entwickler  nicht  auf  spe¬ 


zialisierte  Bauelemente  zurückgegrif¬ 
fen  haben.  Man  hat  bereits  bewährte 
Komponenten  zu  neuen  leistungsfähi¬ 
gen  Baugruppen  vereinigt,  die  rich¬ 
tungsweisende  Impulse  für  den  Auto¬ 
mobilbau  der  Zukunft  geben  können. 

Thomas  Knoll 


©  Elektronisches  Armaturenbrett: 

Im  Betrieb  werden  jeweils  nur  die  unbedingt  notwendigen  Anzeigen  angesteuert 
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Für  das  Auto: 

Elektronischer 

Wegweiser 

Ein  Navigationssystem  für  Städte 


ln  nicht  allzu  ferner  Zukunft  werden  wir  uns  nicht  mehr  mit 
Straßenkarten  den  richtigen  Weg  durch  die  Städte  suchen, 
sondern  Computer  werden  uns  dann  lotsen.  Steigen  Sie  ein, 
und  fahren  Sie  mit  nach  Hildesheim.  Dort  kann  man  heute  so 
etwas  schon  ausprobieren. 


Wie  kommt  man  am  besten  mit  dem 
Auto  von  München  nach  Hildesheim? 
Der  Straßenatlas  gibt  zufriedenstellen¬ 
de  Auskunft  über  die  grobe  Fahrtroute, 
Straßenschilder  zeigen  die  Richtung, 
und  der  Verkehrsfunk  informiert  über 
Verkehrsbehinderungen  oder  Umlei¬ 
tungen.  Die  Fahrt  ist  also  problemlos. 


Ein  Verkehrslotse  für  die  Stadt 


zung  das  „Bitte  links  abbiegen“.  Wenn 
man  dieser  Empfehlung  gefolgt  wäre, 
säße  man  jetzt  in  einem  Stau  fest.  Statt 
dessen  geht  die  Fahrt  geradeaus  unge¬ 
hindert  weiter  und,  bei  allem  Respekt, 
der  Lotse  stellt  sich  sofort  auf  die  neue 
Situation  ein  und  weist  den  Weg  über 
die  neue  Route.  Sicher  geführt,  kommt 
man  am  Ziel  an,  was  der  Lotse  mit  der 
Feststellung  „Ziel  erreicht“  bemerkt. 


Am  Ortsrand  von  Hildesheim  wird 
es  dagegen  schwieriger.  Wegweiser 
sind  nicht  vorhanden,  die  Stadt  ist  ei¬ 
nem  fremd  und  der  Weg  durch  die1 
vielen  Straßen  ist  unbekannt.  Am  be¬ 
sten  hilft  einem  da  ein  Verkehrslotse. 
Man  hält  an  und  teilt  ihm  den  Straßen¬ 
namen  als  gewünschtes  Ziel  mit.  Dar¬ 
aufhin  studiert  er  die  Wege  durch  die 
Stadt,  sucht  sich  den  verkehrsgünstig¬ 
sten  Fahrtweg  aus  und  gibt  schließlich 
das  Signal  zur  Abfahrt:  „Geradeaus, 
bitte!“  Los  geht  die  Fahrt.  „Bitte  rechts 
einordnen“,  sagt  er  rechtzeitig  vor  der 
ersten  Kreuzung  und  direkt  vor  der 
Kreuzung  „Bitte  scharf  rechts  abbie¬ 
gen“,  denn  es  führen  zwei  Straßen  in 
unterschiedlichen  Winkeln  nach 
rechts  ab.  Dann  geht  es  über  eine  länge¬ 
re  Strecke  geradeaus  und  er  meldet 
sich  gelegentlich  mit  einem  „Gerade¬ 
aus,  bitte“  -  höflich  ist  er  schon. 

Doch  dann  passiert  es:  Vor  der  näch¬ 
sten  Kreuzung  der  Hinweis  „Bitte  links 
einordnen“.  Und  direkt  an  der  Kreu¬ 


©  Verkehrslotse  im  Kofferraum:  Das 

System  EVA  muß  nach  der  Erprobungs¬ 
phase  noch  mit  Hilfe  von  VLSI-ICs  ver¬ 
kleinert  werden 


©  Signalquelle:  Ein  Radsensor  an  je¬ 
dem  Hinterrad  sorgt  für  Informationen 
über  die  Drehbewegungen 


Eigentlich  klingt  die  Stimme  des 
Verkehrslotsen  ein  wenig  rauh,  um  sie 
nicht  gerade  künstlich  zu  nennen. 
Aber  was  soll  man  schon  von  einem 
Lotsen  erwarten,  der  im  Kofferraum 
untergebracht  ist  (Bild  1].  Der  Ver¬ 
kehrslotse  nennt  sich  EVA,  was  sich 
von  „Elektronischer  Verkehrslotse  für 
Autofahrer“  ableitet.  Die  dafür  not¬ 
wendige  Elektronik  füllt  heute  noch 
gut  und  gerne  die  Hälfte  des  Koffer¬ 
raums  und  ist  eine  Gemeinschaftsent¬ 
wicklung  von  Blaupunkt  und  dem  In¬ 
stitut  für  Informatik  III  an  der  Universi¬ 
tät  Karlsruhe.  Finanziell  gefördert  wird 
die  Entwicklung  mit  Mitteln  des  Bun¬ 
desministeriums  für  Forschung  und 
Technologie. 


Fahrtrichtungsempfehlung 
in  Wort  und  Bild 


Der  Begriff  EVA  steht  bei  Blaupunkt 
für  -ein  Navigationssystem  für  Perso¬ 
nenwagen  und  Lastkraftwagen,  das 
den  Fahrer  nach  Eingabe  seiner  ihm 
bekannten  Ist-Position  und  der  ge¬ 
wünschten  Ziel-Position  mit  gespro¬ 
chenen  Hinweisen  oder  über  Fahrt¬ 
richtungszeichen  auf  einer  Anzeige 
zum  Ziel  leitet.  Dabei  gibt  das  System 
entweder  an  Kreuzungen,  Einmündun¬ 
gen  oder  in  bestimmten  Zeitabständen 
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seine  Hinweise,  in  welcher  Richtung 
am  günstigsten  zu  fahren  ist. 

Eine  besonders  wichtige  Forderung 
stellte  die  Entwickler  auch  vor  beson¬ 
dere  Schwierigkeiten:  Das  System  soll 
vollkommen  eigenständig  im  Auto  ar¬ 
beiten,  also  ohne  jede  öffentliche  Ein¬ 
richtung  seinen  Standort  jederzeit  ge¬ 
nau  bestimmen  können.  Diese  zu¬ 
nächst  erschwerend  wirkende  Forde¬ 
rung  wird  verständlich,  wenn  man  ei¬ 
nen  Blick  in  die  leeren  Geldbeutel  der 
Städte  und  Gemeinden  wirft.  Wer  bei 
der  Durchsetzung  eines  solchen  Navi¬ 
gationssystems  auf  die  Investitions¬ 
freude  der  Kommunen  hofft,  würde 
trotz  bester  Ideen  wahrscheinlich  im 
Stich  gelassen  werden.  Also:  Autark 
muß  das  System  arbeiten. 


®  Eva  bedient  EVA:  Neben  der  Fahrt¬ 
richtungsanzeige  über  das  LC-Display 
werden  die  Fahrtips  auch  mit  einer 
Sprachausgabe  erteilt 


Das  heute  als  Versuchsmodell  exi¬ 
stierende  System  ist  bereits  voll  funk¬ 
tionsfähig,  wird  aber  während  laufen¬ 
der  Versuchsfahrten  „auf  Herz  und 
Nieren“  geprüft  und  dabei  ständig  ver¬ 
bessert.  EVA  bedient  sich  zweier  Infor¬ 
mationsquellen: 

O  ein  Ortungssystem  für  die  Standort¬ 
bestimmung,  das  nach  einem  spe¬ 
ziellen  Navigationsverfahren  arbei¬ 
tet  und 

O  einem  digitalisierten,  im  Gerät  ge¬ 
speicherten  Stadtplan,  mit  dessen 
Hilfe  ein  Computer  die  günstigste 
Fahrtroute  berechnet  und  die  Fahrt¬ 
richtung  angibt. 


Unterschiedliche 
Raddrehzahlen 
kennzeichnen  den  Fahrtweg 


Das  Ortungssystem  arbeitet  nach 
dem  sogenannten  Koppelnavigations¬ 
verfahren.  Ausgehend  von  einem  be¬ 
kannten  Standort  (z.  B.  einer  bestimm¬ 
ten  Ortseinfahrt)  errechnet  das  System 
anhand  von  Informationen  über  Fahrt¬ 
richtungsänderungen  und  zurückge¬ 
legter  Strecke  seine  neuen  Standorte. 
Die  Informationen  selbst  erhält  die 
Elektronik  von  zwei  Radsensoren 
(Bild  2)  an  den  Hinterrädern  des  Fahr¬ 
zeuges,  wobei  die  Fahrtrichtungsände¬ 
rung  aus  den  unterschiedlichen  Dreh¬ 
zahlen  der  beiden  Hinterräder  ermit¬ 
telt  wird  -  das  kurveninnere  Rad  dreht 
sich  langsamer  als  das  kurvenäußere. 
Die  Information  über  die  zurückgelegte 


Strecke  wird  aus  der  Anzahl  der  Rad¬ 
umdrehungen  ermittelt. 

Allein  mit  den  beiden  Signalen  von 
den  Radsensoren  kommt  man  aber 
noch  nicht  aus.  Vielmehr  müssen  die 
Informationen  in  einem  Computer 
(Bild  3)  verarbeitet  werden. 

In  dem  Rechner  und  seinem  zugehö¬ 
rigen  Massenspeicher  für  große  Daten¬ 
mengen  ist  das  Abbild  des  Straßennet¬ 
zes  von  Hildesheim  digital  gespei¬ 
chert.  Das  gesamte  Straßennetz  der 
Stadt  ist  in  zwölf  grobe  Segmente  auf¬ 
geteilt.  Jedes  Segment  wiederum  ent¬ 
hält  die  Informationen  über  die  einzel¬ 
nen  Straßen,  deren  Codierung,  ihre 
verkehrstechnische  Bedeutung,  ihre 
Lage  und  die  Winkel  der  kreuzenden 
und  abgehenden  Straßen. 

Nachdem  nun  der  Autofahrer  mittels 
einer  Codezahl  den  augenblicklichen 
Standort  sowie  sein  gewünschtes  Ziel 
eingegeben  hat  (Bild  4),  errechnet  der 
Computer  zuerst  die  günstigste  Fahr¬ 
strecke.  Dabei  stellt  er  der  Reihe  nach 
die  verschiedenen  Segmente  fest, 
durch  die  der  Weg  führt.  Wenn  diese 
Segmente  festgelegt  ist,  holt  sich  der 
Rechner  für  das  erste  bestimmte  Seg¬ 
ment  die  Daten  über  das  Straßennetz 
vom  Massenspeicher  -  in  diesem  Fall 
von  einer  Magnetbandkassette.  Nun 
beginnt  die  Fahrt,  und  der  Computer 
vergleicht  ständig  die  Daten  des  Stadt¬ 
plans  mit  den  Informationen,  die  er 
von  den  beiden  Radsensoren  erhält.  Er 
erkennt  die  verschiedenen  Straßenver¬ 
läufe,  die  Kurven  an  den  Kreuzungen 
und  teilt  dem  Fahrer  daraufhin  per 
Sprachausgabe  oder  über  ein  Flüssig¬ 
kristalldisplay  (Bild  5)  mit,  welchen 
Weg  er  weiterhin  fahren,  an  welchen 
Kreuzungen  er  wohin  abbiegen  muß, 
um  zum  Ziel  zu  gelangen. 
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Kurz  bevor  das  Fahrzeug  an  eine 
Segmentgrenze  gelangt,  lädt  der  Com¬ 
puter  die  Daten  des  nächstfolgenden 
Stadtsegmentes,  ohne  daß  die  Lotsung 
unterbrochen  wird. 

Tritt  nun  der  Fall  ein,  daß  der  Fahrer 
der  gegebenen  Empfehlung  nicht  folgt, 
bemerkt  dies  der  Computer  sofort  und 
errechnet  anhand  des  neuen  Standor¬ 
tes  eine  andere  Route,  die  ebenfalls 
sicher  zum  Ziel  führt. 


Hohe  Ortungsgenauigkeit 
wird  gefordert 


Wenn  sich  die  ganze  Funktion  auch 
so  einfach  darstellen  läßt,  war  die  Um¬ 
setzung  in  die  Praxis  wesentlich 
schwieriger.  Um  den  Forderungen  von 
Behörden  und  Organisationen  mit  Si¬ 
cherheitsaufgaben  (die  zu  den  ersten 
möglichen  Interessenten  für  das  Sy¬ 
stem  zählen)  zu  entsprechen,  muß  in¬ 
nerhalb  von  Städten  ein  maximaler  Or¬ 
tungsfehlerkreis  mit  einem  Durchmes¬ 
ser  von  50  m  eingehalten  werden.  Bald 


jedoch  stellten  die  Entwickler  fest,  daß 
es  genügend  Fehlerquellen  gibt,  die  zu 
größeren  Ortungsfehlern  führen:  Un¬ 
terschiedliche  Reifenluftdrücke  täu¬ 
schen  auf  Geraden  eine  Kurvenfahrt 
vor,  ebenso  wird  dabei  der  Reifenra¬ 
dius  verändert  und  die  Streckenmes¬ 
sung  verfälscht.  Diese  und  andere  Feh¬ 
ler  konnten  jedoch  unter  Kontrolle  ge¬ 
halten  werden,  indem  der  Rechner  die 
Abweichung  der  errechneten  Fahrt¬ 
richtung  von  der  nach  Plan  möglichen 
Strecke  erkennt  und  den  Fehler  ab  ei¬ 
ner  gewissen  Größe  korrigiert.  Dadurch 
erreicht  EVA  nach  heutigem  Stand  ei¬ 
ne  Ortungsgenauigkeit  von  25  m,  was 
allen  Ansprüchen  genügt. 

Auch  wenn  es  den  Blaupunkt-Ent¬ 
wicklern  gelungen  ist,  das  Naviga¬ 
tionssystem  für  Landfahrzeuge  zu  rea¬ 
lisieren,  und  die  Wissenschaftler  des 
Karlsruher  Informatik-Instituts  dem 
Computer  erfolgreich  die  Routensuche 
beibrachten,  so  ist  das  System  noch 
lange  nicht  aus  dem  Versuchsstadium 
heraus.  Die  Elektronik  ist  noch  nicht  in 
integrierte  Schaltungen  umgesetzt  und 
nimmt  deshalb  noch  den  Platz  des  hal¬ 
ben  Kofferraums  ein.  Weiterhin  fehlen 
den  Entwicklern  noch  schnelle  Mikro¬ 
computer,  die  in  der  Lage  sind,  die 


großen  Datenmengen  hinreichend 
schnell  zu  verarbeiten.  Immer  noch 
fehlen  geeignete  Massenspeicherme¬ 
dien,  die  einerseits  den  rauhen  Be¬ 
triebsbedingungen  im  Auto  gewachsen 
sind  und  andererseits  die  großen  Da¬ 
tenmengen  kostengünstig  speichern 
können.  Allein  für  das  gesamte  Stra¬ 
ßennetz  von  Hildesheim  sind  110  KBy¬ 
te  (entsprechend  etwa  der  Informa¬ 
tionsmenge  von  fünfzig  vollgeschrie¬ 
benen  Schreibmaschinenseiten)  erfor¬ 
derlich,  für  eine  Stadt  von  der  Größe 
West-Berlins  wären  es  bereits  rund  2,5 
MByte. 


1988  fertig  für  den  Markt 


Wer  heute  nach  dem  Preis  für  EVA 
fragt,  erhält  noch  keine  Antwort.  Jetzt 
ist  das  Versuchssystem  noch  unbezahl¬ 
bar.  Bis  Ende  1984  glauben  die  Ent¬ 
wickler  aus  Hildesheim  und  Karlsruhe 
ihr  Versuchsprojekt  abschließen  zu 
können.  Danach,  wenn  z.  B.  Halbleiter¬ 
speicher  mit  großen  Kapazitäten  preis¬ 
wert  zu  haben  und  die  Fragen  nach 
dem  Massenspeicher  beantwortet  sind, 
läßt  sich  EVA  zu  vertretbaren  Kosten 
vermarkten.  Aus  heutiger  Sicht  er¬ 
scheint  ein  Einführungstermin  im  Jah¬ 
re  1988  nicht  unrealistisch. 

Doch  nicht  allein  Hürden  techni¬ 
scher  Art  sind  zu  überwinden.  Es  stellt 
sich  auch  die  Frage  nach  einem  Ver¬ 
triebssystem  für  die  digitalisierten 
Stadtpläne.  Oder:  Wer  erstellt  über¬ 
haupt  solche  „elektronischen  Stadt¬ 
pläne“? 

Auch  die  Entwickler  haben  noch 
Wünsche.  Sie  möchten  die  Stadtnavi¬ 
gation  noch  abhängig  von  den  unter¬ 
schiedlichen  Verkehrssituationen  ma¬ 
chen.  Sie  wollen  bei  der  Routensuche 
die  Verkehrsdichten  der  Straßen  oder 
auch  Umleitungen  berücksichtigen 
können.  Und  dann  wollen  sie  EVA  mit 
einem  überregionalen  Verkehrssteue¬ 
rungssystem  verknüpfen,  um  dem  Au¬ 
tofahrer  lückenlos  Fahrtinformationen 
geben  zu  können.  Für  die  überregiona¬ 
le  Verkehrsflußsteuerung  hatte  Blau¬ 
punkt  schon  das  System  ALI  (Autofah¬ 
rer-Leit-  und  Informationssystem)  ent¬ 
wickelt  und  in  einem  Großversuch 
mehrjährig  erprobt.  Wie  es  damit  aller¬ 
dings  weitergehen  soll,  wissen  allein 
die  Verkehrsexperten  in  Bonn,  in  de¬ 
ren  Schubladen  das  Konzept  auf  seine 
Zukunft  wartet.  Thomas  Knoll 


©  Geradeaus,  bitte:  Rechtzeitig  vor  der  Kreuzung  kommt  der  Weghinweis 


50 


Forschung 


Forschung  bei  Bosch: 

Mikroelektronik 

statt 

Makromechanik 

Ein  Konzern  wandelt  sein  Image 


„Beim  Namen  Bosch  denken  die  Leute  immer  an  Zündkerzen 
und  Einbauküchen“,  meinte  Pressechef  Dr.  W.  Knellessen 
seufzend.  Daß  dem  längst  nicht  mehr  so  ist,  zeigt  ein  Besuch  in 
den  Forschungslaboratorien  des  Konzerns. 


Kein  Zweifel  -  der  Name  Bosch  ist 
vielfach  ein  Synonym  für  Teile  der 
Kraftfahrzeug-Elektrik.  Wohl  dem  Un¬ 
ternehmen,  dem  eine  solche  Marken¬ 
identifizierung  gelang.  Ein  solches 
Image  ist  im  wahrsten  Sinne  des  Wor¬ 
tes  Geld  wert. 

Doch  wehe  dem  Unternehmen,  das 
in  die  Abhängigkeit  einer  solchen  Mo¬ 
nokultur  kommt.  Da  können  sich  ganze 
Brigaden  von  Entwicklungsingenieu¬ 
ren  mit  herrlichen  neuen  Dingen  be¬ 
schäftigen:  Wenn  die  falsche  Assozia¬ 
tion  beim  Nennen  des  Markennamens 
sich  einstellt,  tun  sich  die  Marketing- 
Leute  schwer. 


Im  Schatten  der 
Automobil-Hersteller 


Die  Robert-Bosch-GmbH  war  klug 
genug,  ihr  Imperium  nach  dem  alten 
römischen  Wahlspruch  „Divide  et  im- 
pera“  (zu  deutsch:  Teile  und  herrsche) 
zu  führen.  Da  gibt  es  manche  schöne 
Tochter,  die  zum  Unternehmen  gehört, 
ohne  den  Namen  Bosch  nach  außen  zu 
kehren:  Das  fängt  mit  Blaupunkt  in 
Hildesheim  an,  läuft  über  Teldix  in 
Heidelberg  und  hört  bei  der  anteilig 
gehaltenen  ANT  in  Backnang  noch  lan¬ 
ge  nicht  auf.  Doch  noch  immer  sind 
Autoelektrik  und  -elektronik  Kern¬ 
punkte  des  Unternehmens.  In  den  La¬ 
boratorien  in  Schwieberdingen  und 


Gerlingen-Schillerhöhe  (beide  eine 
knappe  halbe  Stunde  von  Stuttgart 
weg)  kann  man  dies  leicht  nachver¬ 
folgen. 

„Etwas  Askese  ist  schon  dabei,  wenn 
wir  unsere  Entwicklungen  vermark¬ 
ten“,  meint  man  im  Labor  in  Schwie¬ 
berdingen.  „Der  Automobilhersteller 
ist  derjenige,  der  einem  elektronischen 
System  im  Auto  zum  Durchbruch  ver- 
hilft.  Und  darum  lassen  wir  ihm  auch 
in  der  Publizität  den  Vortritt“.  Was 
nicht  besagt,  daß  man  sein  Licht  im 
Gespräch  unter  den  Scheffel  stellt: 

Beim  Antiblockiersystem  stammen 
die  ersten  Patentanmeldungen  immer¬ 
hin  aus  den  20er  Jahren.  Versuche  mit 
mechanischen  Systemen  wurden 
schon  um  1940  durchgeführt,  scheiter¬ 
ten  jedoch  daran,  daß  die  Signalüber¬ 
tragung  zu  langsam  und  zu  ungenau 
war.  Selbst  die  Tatsache,  daß  Anfang 
der  50er  Jahre  Antiblockier-Systeme 
bei  Flugzeugen  eingeführt  wurden, 
brachte  keinen  Durchbruch  für  das  Au¬ 
to.  Der  Aufwand  eines  Flugzeug-ABS 
ist  viel  zu  hoch,  als  daß  er  im  Auto 
erschwinglich  wäre. 

Die  Bosch-Leute  lieben  handfeste 
Demonstrationen:  „Wir  haben  auf  un¬ 
serer  ABS-Teststrecke  einen  Wagen 
stehen.  Wollen  Sie  sich  nicht  mal  rein¬ 
setzen?“  Ich  wollte. 

Um  es  kurz  zu  machen:  Ein  solcher 
Test  überzeugt  mehr  als  jeder  Hoch¬ 
glanz-Prospekt.  Dem  erfahrenen, 
schnauzbärtigen  Testfahrer  nimmt  es 
kaum  die  Ruhe,  wenn  bei  abgeschalte- 


©  Auf  der  ABS-Teststrecke:  Brems¬ 
versuch  bei  regennasser  Straße,  ohne 
Anti-Blockier-System 
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©  So  wirkt  das  ABS:  Der  Wagen  hält 
seine  Spur  -  und  kommt  früher  zum 
Stehen 


tem  ABS-System  der  Wagen  ein  paar 
Pirouetten  dreht,  bis  er  schließlich 
quer  zur  Fahrrichtung  zum  Stehen 
kommt  (Bildserie  1)  -  das  ganze  unter 
den  aufmerksamen  Augen  der  Werks¬ 
feuerwehr  (man  weiß  ja  nicht,  was  pas¬ 
sieren  könnte).  Aber  dann  das  Ganze 
noch  einmal  mit  ABS:  Der  Wagen  rum¬ 
pelt  ein  wenig,  hält  aber  seine  Spur,  als 
wenn  er  auf  Schienen  laufen  würde, 
und  steht  gute  20  m  vor  dem  Punkt, 
wo  er  vorher  zum  Stehen  kam  { Bild¬ 
serie  2). 

Für  die  Ängstlichen:  Bei  Fahrtbe¬ 
ginn  prüft  sich  das  System  selbst  nach 
einem  eingespeicherten  Programm  auf 
seine  Funktion.  Dabei  werden  die  Si¬ 
gnale  eines  Bremsvorganges  simuliert 
und  die  an  das  Hydroaggregat  gegebe¬ 
nen  Informationen  auf  ihre  Richtigkeit 
hin  überprüft.  Wird  während  der  Fahrt 
eine  Störung  vom  System  erkannt,  so 
schaltet  sich  das  ABS  ab.  Dem  Fahrer 
steht  dann  das  normale  und  ungeregel¬ 
te  Bremssystem  zur  Verfügung.  Diese 
Umschaltung  wird  übrigens  durch  eine 
Warnlampe  signalisiert. 

Das  ABS  ist  vielleicht  das  gegenwär¬ 
tig  spektakulärste  Elektronik-System 
für  Autos,  was  bei  Bosch  gebaut  wird. 
Es  ist  aber  nicht  das  einzige. 


Nicht  alles  Untersuchte 
wird  auch  gebaut 


Ein  typisches  Beispiel  dafür  sind  die 
Experimente  mit  einem  Abstands- 
Warnsystem,  die  man  gemeinsam  mit 
AEG-Telefunken  über  viele  Jahre 
durchführte.  In  einer  ganzen  Reihe  von 
Werkswagen  kann  man  es  bewundern: 
es  funktioniert.  Daß  man  es  trotz  hoher 
Investitionen  in  Forschung  und  Ent¬ 
wicklung  nicht  als  Seriengerät  in  der 
Zubehörliste  der  Automobilhersteller 
findet,  hat  einen  einfachen  Grund  -  es 
ist  zu  teuer.  Das  liegt  zum  allgemeinen 
Bedauern  an  der  Hf-Technik.  Die  ist 
gegenwärtig  nicht  zu  dem  Preis  her¬ 
stellbar,  den  man  in  der  Automobil¬ 
technik,  wo  man  mit  Pfennigen  rech¬ 
net,  erzielen  kann.  Obgleich  die  Ent¬ 
wicklung  fertig  ist,  wird  man  hier  noch 
warten  müssen. 

Andere  Elektronik-Entwicklungen 
waren  erfolgreicher.  Wenig  bekannt, 
aber  wirkungsvoll  ist  eine  Leerlauf- 
Füllungsregelung  (Bild  3),  mit  der  die 
Leerlauf-Drehzahl  beachtlich  herabge¬ 
setzt  und  der  Kraftstoffverbrauch  im 
dichten  Stadtverkehr  bis  zu  10  %  ge¬ 
senkt  werden  kann.  Ein  elektronischer 


Regler  führt  dabei  dem  Motor  mehr 
oder  weniger  Luft  zu:  Einmal  einge¬ 
stellt,  bleibt  die  Leerlauf-Drehzahl  ein 
Motorleben  lang  auf  dem  optimalen 
Wert. 

Ein  Fahrdatenrechner,  der  anstelle 
der  üblichen  Zeituhr  im  Amaturen- 
brett  eingebaut  werden  kann  (oder  na¬ 
türlich  auch  zusätzlich),  liefert  die 
wichtigsten  Fahrinformationen  auf 
Langstreckenfahrten.  Er  berücksichtigt 
dabei  die  augenblickliche  Fahrweise, 
wenn  er  z.  B.  die  Reichweite  in  Kilo¬ 
metern  bis  zum  nächsten  Tanken  er¬ 
mittelt.  Auch  wichtige  Zusatzinforma¬ 
tionen,  wie  die  Außentemperatur,  kön¬ 
nen  abgerufen  werden:  Das  schützt  vor 
Überraschungen  im  Winter,  wenn  sich 
möglicherweise  auf  den  Straßen  be¬ 
reits  Eisglätte  bildet  (Bild  4). 

Von  den  heute  vielfach  anzutreffen¬ 
den  Ergonometern  scheint  man  bei 
Bosch  nicht  sehr  viel  zu  halten.  Unser 
Testfahrer  meinte  sogar  gerade  aus  und 
ohne  Schnörkel:  „Schlichter  Unfug! 
Man  soll  lieber  mit  guter  Beschleuni¬ 
gung  auf  seine  Fahrgeschwindigkeit 
gehen  -  das  ist  sicherer,  behindert 
nicht  den  Verkehr  und  verschlechtert 
selbst  bei  einer  normalen  Stadtfahrt 
den  Verbrauch  kaum.“ 


Viel  wird  für  Umweltschutz 
und  Sicherheit  getan 


Die  Bestrebungen  der  Bundesregie¬ 
rung,  möglichst  rasch  bleifreies  Benzin 
einzuführen,  sind  den  Bosch-Entwick¬ 
lern  ein  Problem,  das  man  lösen  kann: 
Was  die  Elektronik  nämlich  zur  Schad- 


©  Senkt  Benzinverbrauch  um 
10%:  Steuergerät  der  Leerlauf- 
Füllungsregelung 
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©  Fahrdatenrechner:  Zeigt,  wie  man  sparsam  und  trotzdem  zügig  fährt 


Stoffminderung  beitragen  kann,  ist  be¬ 
reits  fertig. 

Gerade  in  den  USA  als  typischem 
Land  für  bleifreies  Benzin  findet  sich 
die  wichtigste  Entwicklung  bereits  im 
Einsatz:  die  Lambda-Sonde.  Diese  ist 
im  Prinzip  ein  Meßfühler,  mit  dem  der 
Sauerstoffanteil  im  Abgas  festgestellt 
werden  kann.  Sie  wird  in  das  Auspuff¬ 
rohr  eingeschraubt  und  läßt  erkennen, 
ob  das  Gemisch  aus  Kraftstoff  und  Luft 
vollständig  verbrennt. 

Das  geschieht  im  Prinzip  so:  Die  Au¬ 
ßenfläche  eines  keramischen  Meßfin¬ 
gers  ist  dem  Abgasstrom  ausgesetzt, 
während  die  Innenfläche  mit  der  Au¬ 
ßenluft  in  Verbindung  steht.  Da  die 
Zr02-Keramik  oberhalb  einer  Tempera¬ 
tur  von  300  °C  für  Sauerstoff-Ionen 
leitend  wird,  entsteht  zwischen  Innen- 
und  Außenfläche  eine  elektrische 
Spannung,  die  direkt  proportional  dem 
Verhältnis  des  Sauerstoff-Partialdruk- 
kers  im  Abgas  bzw.  in  der  Außenluft 
ist.  Über  die  Benzineinspritzung  kann 
man  das  Gemisch  dann  so  beeinflus¬ 
sen,  daß  die  drei  relevanten  Schad¬ 
stoffkomponenten  —  Kohlenmonoxid, 
Kohlenwasserstoffe  und  Stickoxide  — 
in  einem  nachfolgenden  Katalysator 
weitgehend  aus  dem  Abgas  beseitigt 
werden  können. 

Für  zwei  wichtige  Systeme  der  pas¬ 
siven  Sicherheit  wurde  hei  Bosch  die 
Elektronik  entwickelt:  für  den  Airbag 
nämlich  und  für  den  Gurtstrammer. 
An  der  Airbag-Idee  hat  man  15  Jahre 
gearbeitet.  Das  Hauptproblem  lag  dar¬ 
in,  den  Luftsack  zum  richtigen  Zeit¬ 
punkt  auszulösen.  Heute  geschieht  das 
auf  eine  tausendstel  Sekunde  genau. 
Und  zwar  exakt  in  dem  Augenblick,  in 
dem  sich  der  Fahrer  bei  einem  Unfall 


nach  vorn  bewegt.  Nicht  später,  aber 
auch  nicht  früher. 

Das  System  muß  so  ausgelegt  sein, 
daß  es  nicht  durch  Schein-Ursachen 
ausgelöst  wird  -  durch  Hammerschlä¬ 
ge  in  der  Werkstatt,  eine  Bordsteinkan¬ 
te  oder  ein  Schlagloch.  Ein  Auffahrun¬ 
fall  mit  8  km/h  kann  auch  von  einem 
„normalen“  Sicherheitsgurt  abgefan¬ 
gen  werden.  Darum  spricht  der  Gurt¬ 
strammer  z.  B.  auch  erst  bei  18  bis  20 
km/h  an,  wenn  durch  einen  Aufprall 
die  entsprechende  Beschleunigung  er¬ 
reicht  wird. 


Was  an  Mikroelektronik 
im  Auto  benötigt  wird 


Die  Schwieberdinger  Labors  können 
sich  sehen  lassen:  In  ihrer  Einrichtung 
unterscheiden  sie  sich  nicht  von  den 
Labors  aus  der  Halbleiter-Industrie 
(Bild  5). 


©  IC-Design  am  grafischen  Terminal: 

Bei  Bosch  in  Schwieberdingen  sieht  es 
aus  wie  überall  in  der  Halbleiter-Indu¬ 
strie 


Bei  den  zum  Einsatz  kommenden 
Mikrocomputern  herrschen  4-Bit-  und 
8-Bit-Prozessoren  vor.  Die  Software  ist 
im  allgemeinen  nicht  so  umfangreich, 
als  daß  man  nicht  mit  einem  Speicher¬ 
volumen  von  etwa  4  KByte  auskom- 
men  würde:  Das  ist  noch  auf  dem  Pro¬ 
zessor-Chip  realisierbar.  Die  Software 
ist  vor  allem  im  Ansatz  ein  Problem 
und  zumeist  noch  „handgestrickt“:  Zu 
komplex  sind  die  Vorgänge,  als  daß 
man  sie  ohne  ständige  Rückkopplung 
von  Erfahrungswerten  entwerfen 
könnte. 

ICs  will  man  nicht  nur  selbst  entwer¬ 
fen,  sondern  auch  fertigen  -  jedenfalls 
dann,  wenn  es  sich  um  hochspeziali¬ 
sierte  Schaltungen  für  die  Kraftfahr¬ 
zeug-Elektronik  handelt.  Hierfür  hat 
die  Halbleiter-Industrie  meist  nicht  ge¬ 
nug  Arbeitskapazität.  Im  Augenblick 
herrschen  bipolare  Schaltungen  vor. 
Die  Vorteile  von  CMOS-Prozessoren 
hinsichtlich  Energieeinsparung  oder 
Packungsdichte  kann  man  im  allge¬ 
meinen  nicht  nutzen.  Lediglich  dort, 
wo  sie  wegen  ihrer  höheren  Arbeitsge¬ 
schwindigkeit  gebraucht  werden,  wer¬ 
den  sie  eingesetzt:  z.  B.  bei  Kraftstoff- 
Einspritzanlagen,  die  „zeitkritisch“ 
sind. 

Etwa  zwei  Drittel  aller  elektroni¬ 
schen  Steuergeräte,  die  von  Bosch  ge¬ 
fertigt  werden,  sind  mit  eigenen  inte¬ 
grierten  Schaltkreisen  bestückt.  Etwa 
16  Mio.  Stück  hat  man  in  den  letzten 
zehn  Jahren  hergestellt.  Allein  im 
ABS-Steuergerät  der  neuen  Generation 
(Bild  6)  werden  MOS-Großschaltkreise 
mit  14000  integrierten  Elementen  ein- 


©  VLSI-Technik  im  ABS:  oben  im  Bild 
das  gegenwärtig  gebaute  System,  dar¬ 
unter  das  neue  Steuersystem,  das  sich 
jetzt  im  Feldtest  befindet 
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Den  Möglichkeiten  von  Gate-Array- 
Schaltungen  im  Kraftfahrzeug  steht 
man  im  Augenblick  eher  skeptisch  ge¬ 
genüber:  „Eine  vielleicht  passable, 
nicht  aber  optimale  Lösung!“  Man  baut 
darauf,  daß  bei  sich  am  Markt  durch¬ 
setzenden  Elektronik-Systemen  fürs 
Auto  so  große  Stückzahlen  Zusammen¬ 
kommen,  daß  sich  ein  kundenspezifi¬ 
sches  IC  immer  lohnt. 


Dünnfilmschaltungen  für 
hochempfindliche  Sensoren 


Während  Dickschichtschaltungen 
heute  zu  den  Standardschaltungen  für 
die  Integration  ganzer  Baugruppen  und 
Geräte  gehören  (weil  sie  hohe  Zuver¬ 
lässigkeit  mit  geringem  Gewicht  und 
niedrigem  Kosten  verbinden),  haben 
Dünnfilmschaltungen  auch  andere 
Aufgaben.  Man  kann  mit  ihnen  bei¬ 
spielsweise  hochempfindliche  Senso¬ 
ren  bauen,  wie  sie  für  die  Auslösung 
des  Airbags  erforderlich  sind.  Im  Grun¬ 
de  genommen  werden  dabei  vier  tem¬ 
peraturunabhängige  Widerstände  in  ei¬ 
ner  Brückenschaltung  im  Hochvaku¬ 
um  auf  eine  Blattfeder  auf  gestäubt. 

Sie  wirken  als  Dehnungsmeßstrei¬ 
fen,  wenn  die  Feder  bei  Beschleuni¬ 
gung  gebogen  wird.  Das  daraus  abgelei¬ 
tete  Brückensignal  wird  dann  zur  Aus¬ 
lösung  des  Airbags  verwendet. 

Eine  andere,  fast  exotisch  anmuten¬ 
de  Anwendung  der  Dünnschichttech¬ 
nik  sind  Magnetköpfe  für  industrielle 
Magnetband-Aufzeichnung.  Man  kann 
dabei  sogar  mehrere  Mehrspur-Köpfe 
auf  einem  Substrat  herstellen.  Die  Vor¬ 
teile  liegen  auf  der  Hand:  Hohe  Gleich¬ 
mäßigkeit  der  Köpfe  und  sehr  genaue 
Spurteilungen.  Der  Aufbau  ist  im  Prin¬ 
zip  identisch  mit  dem  konventioneller 
Köpfe,  nur  daß  die  einzelnen  Elemente 
(Windungen,  Magnetkern)  als  Auf¬ 
dampfschichten  aufgebracht  werden 
müssen.  Die  Magnetschichten  beste¬ 
hen  aus  Permalloy;  sie  werden  im  Va¬ 
kuum  unter  dem  Einfluß  eines  Magnet¬ 
feldes  aufgedampft,  was  ihnen  eine 
„Vorzugsrichtung“  in  der  Magnetisie¬ 
rung  mitgibt.  Die  Magnetschicht  ist 
2  insgesamt  etwa  2  pm  dick  und  wird  in 
'S  mehreren  Einzellagen  aufgebracht, 
m  Mit  den  Köpfen,  die  augenblicklich 
g  in  Entwicklung  sind,  lassen  sich  2  x 
o  12  Spuren  auf  das  CC-Band  (3,82  mm) 
<  schreiben  hzw.  entsprechend  mehr  auf 
5  '/«-Zoll-  oder  '/.-Zoll-Bänder.  Man 
2  denkt  demnächst  an  einen  Einstieg  in 


die  Produktion  hochwertiger  Geräte 
der  Datentechnik. 

Diese  induktiven  Köpfe  sind  aller¬ 
dings  nur  zum  Aufsprechen  geeignet: 
Für  das  Auslesen  reicht  bei  nur  einer 
aufgedampften  Windung  die  Signal¬ 
spannung  nicht.  Hierfür  verwendet 
man  andere,  magneto-resistive  Köpfe. 
Diese  beruhen  auf  dem  Prinzip,  daß 
sich  der  Widerstand  einer  Leiterbahn 
im  Magnetfeld  ändert.  Das  Magnetfeld 
des  vorbeilaufenden  beschriebenen 
Bandes  bewirkt  diese  Widerstandsän¬ 
derung,  aus  der  das  Lesesignal  gewon¬ 
nen  wird. 


Was  man  als  Gast  bei  Bosch 
nicht  erwartet  hätte 


Ungewöhnlich  scheinen  Arbeitsge¬ 
biete,  wie  wir  sie  im  Forschungslabor 
Gerlingen  vorgefunden  haben:  Die  Ent¬ 
wicklung  von  Hochfrequenzschaltun¬ 
gen,  die  im  Bereich  zwischen  1  MHz 
bis  weit  in  den  GHz-Bereich  hinein 
arbeiten.  Die  Anwender  für  solche 
Schaltungen  jedoch  sitzen  bei  Bosch  in 
Berlin  (wo  die  Funktechnik  angesie¬ 
delt  ist),  dann  natürlich  auch  im  Ge¬ 
schäftsbereich  Fernsehanlagen  und  - 
wie  könnte  es  anders  sein  -  bei  Blau¬ 
punkt.  Manche  dieser  Entwicklungen, 
meist  in  Hybrid-Technik  aufgebaut, 
sind  für  künftige  Anwendungen  der 
Nachrichtentechnik  gedacht,  die  sich 
zunehmend  in  höheren  Frequenzberei¬ 
chen  ansiedeln:  „Hier  sind  wir  noch 
unserer  Zeit  voraus“,  meint  Dipl. -Ing. 
H.  Pfitzenmaier  (Bild  7),  „aber  auch  die 
Forderungen  der  Post  hinsichtlich 
Störstrahlsicherheit  oder  Dämpfung  der 
Harmonischen  verlangen  immer  mehr 
unkonventionelle  Technologien.“ 

Da  sind  zu  sehen  Verstärker  in  Strei¬ 
fenleitertechnik  für  den  GHz-Bereich 
oder  Ringmischer  (deren  Details  man 
nur  noch  unter  dem  Mikroskop  sehen 
kann).  Besonderes  Augenmerk  wird 
aber  auf  die  Entwicklung  „exotischer“ 
Filter  gelegt:  In  der  Fernsehtechnik 
werden  immer  wieder  sogenannte  mi- 
nimalphasige  Filter  für  den  Videoka¬ 
nal  benötigt,  die  sich  nur  mit  erhebli¬ 
chem  Rechneraufwand  entwerfen  las¬ 
sen.  Dafür  muß  man  von  Gerlingen  aus 
per  Modem  auf  den  Vax-ll/780-Rech- 
ner  in  Schwieberdingen  gehen  -  mit 
programmierbaren  Taschenrechnern 
sind  solche  Probleme  nicht  mehr  zu 
lösen. 

Daß  aber  auch  recht  Irdisches  für 
den  Normalverbraucher  in  den  Labors 


®  Filterentwurf  mit  dem  Rechner:  Hier 
entstehen  spezielle  Video-Filter  für  den 
Geschäftsbereich  Fernsehanlagen  in 
Darmstadt 
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(D  So  spart  man  Heizkosten:  variable 
Aus-  und  Einschaltpunkte  im  „Thermo¬ 
control“  machen  es  möglich 


entsteht,  zeigt  eine  Entwicklung,  die 
man  für  den  Geschäftsbereich  Junkers 
gemacht  hat:  Eine  Heizungsregelung, 
die  selbstoptimierend  ist.  Das  Gerät 
speichert  den  Einfluß  der  Außentem¬ 
peratur  der  vergangenen  Tage  und  er¬ 
rechnet  daraus  die  aktuellen  Ein-  und 
Ausschaltzeitpunkte.  Der  eingebaute 
Mikrocomputer  weiß,  wie  lange  er  vor¬ 
her  abschalten  kann,  um  die  Restwär¬ 
me  des  Gebäudes  noch  zu  nutzen.  Rea¬ 
listische  Messungen  lassen  erkennen, 
daß  man  zwischen  15  %  und  20  % 
Heizenergie  einsparen  kann  -  und  das 
Ganze  bekommt  man  für  kaum  700 
DM  (Bild  8). 

So  wird  der  Name  Bosch  zuneh¬ 
mend  mit  Elektronik  in  Verbindung  ge¬ 
bracht  werden  müssen.  Wie  sagte  das 
Bosch-Chef  Hans  L.  Merkle  vor  weni¬ 
gen  Monaten  auf  einer  Pressekonfe¬ 
renz?  „Der  Anteil  der  Elektronik  an 
unserem  Umsatz  mit  Kfz-Ausrüstung 
beträgt  zwar  erst  17  %;  der  Anteil  aber 
der  Elektronik  am  Umsatz  mit  anderen 
Produkten  59  %.“  Bosch  ist  offensicht¬ 
lich  doch  mehr  als  Zündkerzen  und 
Waschmaschinen!  Klaus  H.  Knapp 
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Energiesparen  in  der  Industrie: 

Abwärme 
mehrfach  genutzt 

Ein  Kondensatorwerk  als  Beispiel 

Wärmepumpensysteme  und  Blockheizkraftwerke  sind  unter 
technisch-wirtschaftlichen  Gesichtspunkten  geeignet,  rationelle 
Energieverwendung  mit  hohem  Nutzen  für  den  Betreiber  zu 
verbinden. 


Eine  Binsenwahrheit:  Energie  ist  zu 
kostbar,  um  gedankenlos  mit  ihr  umzu¬ 
gehen.  Veränderungen  auf  dem  Ener¬ 
giemarkt,  speziell  dem  Wärmemarkt 
mit  einem  deutlich  gestiegenen  Ener¬ 
giepreisniveau,  haben  beim  Verbrau¬ 
cher  zu  einer  Schärfung  des  Energiebe¬ 
wußtseins  geführt. 

Speziell  die  richtig  geplante  und 
ausgeführte  neue  Heizungsanlage  oder 
die  Verbesserung  bzw.  Erneuerung  des 
bestehenden  Systems  ergibt  bei  der 
Vielzahl  der  möglichen  technischen 
und  baulichen  Maßnahmen  merkliche 
Einsparungen. 

Der  Einsatz  einer  Gasmotor-Wärme¬ 
pumpe  ermöglichte  im  nachfolgenden 
Projektbeispiel  eine  vorteilhafte  Ver¬ 
bindung  der  Wärmerückgewinnung 
aus  dem  Kühlwasser  und  der  Heizwär¬ 
meversorgung. 


Wärmerückgewinnung 
aus  dem  Kühlwasser 


Das  Kondensatorenwerk  der  Sie¬ 
mens  AG  in  Heidenheim  (an  der 
Brenz)  hat  einen  großen  Energiebedarf. 
Hier  gingen  bei  der  Fertigung  der  Elek¬ 
trolyt-,  Leistungs-  und  Tantalkonden¬ 
satoren  große  Mengen  von  Kühlwasser 
als  Verlustwärme  verloren.  Die  Behei¬ 
zung  der  Gebäude  und  Industriehallen 
geschah  bisher  durch  Ölbrennerkessel. 

Der  gleichzeitige  Bedarf  an  Kühlwas¬ 
ser  und  Heizenergie  war  eine  gute  Vor¬ 
aussetzung  für  den  Einsatz  einer  Gas¬ 
motor-Wärmepumpe.  Als  Besonder¬ 
heit  wurde  bei  diesem  Projekt  die  Ma¬ 
schineneinheit  einer  herkömmlichen 
Gasmotor-Wärmepumpe  um  einen 
Asynchronmotor/Generator  ergänzt, 


der  zwischen  Erdgasmotor  und  Kälte¬ 
mittelverdichter  angeordnet  ist. 

Bild  1  zeigt  die  Kombinationstech¬ 
nik  zur  Tandem-Heizkraftwärmepum¬ 
pe  (THKW).  Wie  der  Name  „Tandem“ 
aussagt,  sind  hierbei  mehrere  Nut¬ 
zungsmöglichkeiten  (Strom,  Wärme, 
Kühlwasser)  miteinander  verbunden. 

Die  Vorteile  einer  Tandem-Heiz¬ 
kraftwärmepumpe  liegen  bei  den  ver¬ 
schiedenen  Kombinationsmöglichkei¬ 
ten  in  der  Nutzenergieversorgung.  Vor¬ 
rangig  ist  die  Unabhängigkeit  von  einer 
bestimmten  Energieart,  da  Erdgas-, 
Diesel-  oder  Elektrobetrieb  möglich  ist. 
Außerdem  liegt  die  Primärenergieein¬ 
sparung  bei  ca.  50  %  im  Heizbetrieb. 
Ein  weiterer  Vorteil  ist  die  Eigen¬ 
stromerzeugung  während  der  Spitzen¬ 
lastzeiten. 

Mit  der  Tandemanlage  sind  drei  Be¬ 
triebsarten  möglich: 

O  Gasmotor-Wärmepumpenbetrieb 
(GWP);  Generator/Motor  läuft  nur 
im  Leerlauf  mit. 

O  Blockheizkraftwerkbetrieb  (BHKW); 
Motor  wird  als  Generator  zur  Strom¬ 
spitzenabdeckung  betrieben  und 
dient  auch  als  Notstromanlage.  Die 
Beheizung  erfolgt  durch  die  Gasmo¬ 
torabwärme.  Die  Wärmepumpe  ist 
dabei  abgekoppelt. 

O  Elektrowärmepumpenbetrieb  (EWP); 
steht  billiger  Strom  zur  Verfügung, 
wird  der  Verbrennungsmotor  abge¬ 
koppelt  und  die  Wärmepumpe  elek¬ 
tromotorisch  betrieben  (z.  B.  Nacht¬ 
strombetrieb). 

Bild  2  zeigt  die  Gesamtansicht  der 
drei  Tandemanlagen.  In  der  Tabelle 
sind  die  technischen  Daten  einer  Tan¬ 
demanlage  zusammengestellt.  Die  Ein¬ 
bindung  der  drei  Tandemanlagen  in 
die  Versorgungsnetze  Kühlwasser, 
Heizung  und  Strom  veranschaulicht 
das  Funktionsschema  des  Energiekon¬ 
zepts  in  Bild  3. 

Das  Energiekonzept  besteht  im  we¬ 
sentlichen  aus  fünf  Funktionseinhei¬ 
ten,  die  sich  aus  Eigenstromerzeugung, 
Kühlwassernetz  mit  Eigenwasserver¬ 
sorgung,  zwei  Spitzenlastkessel  mit  ei¬ 
ner  Leistung  von  6000  kW,  drei 
Tandemanlagen  mit  einer  thermischen 
Leistung  von  2100  kW  oder  270  kW 
elektrischer  und  450  kW  thermischer 
Leistung  und  Direktwärmeausnutzung 
über  sechs  Plattenwärmeaustauscher 
mit  einer  Leistung  von  1400  kW  zu¬ 
sammensetzen. 

Alle  Funktionseinheiten  sind  von¬ 
einander  unabhängig  einsetzbar,  jede 
von  ihnen  wird  durch  Mikroprozesso¬ 
ren  gesteuert.  Ein  Energieoptimie¬ 
rungsprozessor,  der  auf  das  Primär- 


Erdgasraotor  Asynchronmotor /Generator  Wärmepumpenverdichter 


©  Tandem-Heizkraftwärmepumpe:  Die  von  M.A.N.  hergestellte  Maschineneinheit 
besteht  aus  Erdgasmotor,  Generator  und  Wärmepumpenverdichter 
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energieangebot  und  auf  die  Abwärme- 
und  Kühlwassersituation  nach  Ange¬ 
bot  und  Bedarf  einwirkt  sowie  auf  die 
jeweilige  Vertragssituation  eingeht,  er¬ 
möglicht  einen  optimalen  Betrieb  der 
Einzelkomponenten. 

Die  Wärmeverbraucher  (Bild  3)  sind 
nach  drei  Gruppen  unterteilt:  Einmal 
in  ein  Niedertemperaturnetz  57/42  °C, 
zum  anderen  in  ein  Mitteltemperatur¬ 
netz  90/70  °C  und  in  ein  Warmwasser¬ 
netz. 


Energieeinsparung 
in  Zahlen  ausgedrückt 


Während  der  Heizperiode  1982/83 
liefen  die  Tandemanlagen  insgesamt 
etwa  9000  Stunden,  und  zwar  43  %  als 
Gasmotorwärmepumpe,  48  %  als  Elek¬ 
trowärmepumpe  und  9  %  zur  Strom¬ 
spitzenabdeckung. 


©  Maschinenraum:  Drei  Tandemanlagen  wurden  von  MAN  im  Kondensatorenwerk 
der  Fa.  Siemens  in  Heidenheim  für  die  Ausnutzung  der  Kühlwasserwärme  installiert 
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Tabelle:  Technische  Daten  einer  Tandemanlage 


Betriebsdrehzahl 

1500  min  1 

1750  min  _1 

Heizleistung  Betriebsart  GWP 

690  kW 

Heizleistung  Betriebsart  BHKW 

~  145  kW 

Heizleistung  Betriebsart  EWP 

~  450  kW 

Primärenergie  Erdgas 

~  270  kW 

320  kW 

M.A.N.-Gasmotor  E  2566  E 

4-Takt-Ottomotor,  6  Zylinder 

Asynchronmotor  mit  durchgehender 

Welle:  Fabrikat,  Typ 

Siemens,  1  RA  6253 

Heizwasservorlauf,  maximal 

55  °C 

Heizwasserrücklauf,  maximal 

42  °C 

Kühlwassermischtemperatur 

tEin  ~  25  °C 

Industriewassertemperatur 

TAus  <  16  °C 

Für  10,9  Mio.  kWh  Nutzwärme  wur¬ 
den  während  der  Heizperiode  5,3  Mio. 
kWh  Primärenergie  aufgewendet.  Das 
bedeutet  eine  Energieeinsparung  von 
60  %  gegenüber  einer  herkömmlichen 
Kesselheizung.  Rechnet  man  den 
Kühlwasserzugewinn  bei  der  gleich¬ 
zeitigen  Kälteerzeugung  noch  dazu,  so 
steigert  sich  der  Nutzungswert  auf  das 
3,3fache. 

Berücksichtigt  man  bei  einem  Ener¬ 
giekostenvergleich  zwischen  Tandem¬ 
anlage  und  konventioneller  Heiztech¬ 
nik  auch  noch  die  Gutschrift  aus  der 
Stromspitzenabdeckung,  so  amortisiert 
sich  die  Anlage  bei  dem  Energiebedarf 
im  Werk  Heidenheim  und  den  dort 
gegebenen  Gas-,  Strom-  und  Wasserko¬ 
sten  in  etwa  drei  Jahren. 

Das  gute  Ergebnis  der  Wärmepum¬ 
penanlage  ist  sicherlich  auf  die  günsti¬ 


gen  Voraussetzungen  in  diesem  spe¬ 
ziellen  Fall  zurückzuführen.  Die  Tem¬ 
peraturhübe  sind  dank  des  Niedertem¬ 
peratur-Heiznetzes  und  der  hohen 
Kühlwassertemperaturen  gering,  daher 
die  hohen  Heizzahlen. 

Der  gleichzeitige  Kühl-  und  Heizbe¬ 
trieb  ermöglicht  zusätzliche  Einspa¬ 
rungen  bei  den  Energiekosten.  Ähnli¬ 
che  Situationen  sind  aber  auch  in  an¬ 
deren  Industriebetrieben  gegeben. 

Gert  Griesbach 


Stichworte  zum  Inhalt 

T  andem-Heizkraftwärmepumpe,  Erdgasmotor , 

Wärmepumpenverdichter,  Blockheizkraftwerk. 


Die  Kernkraftpyramide: 

Frankreich  überflügelt  alle 


Am  eiligsten  hatten  es  die  Franzosen 
(Bild  1).  Sie  trieben  den  Ausbau  der 
Kernkraft  in  den  letzten  Jahren  so  zü¬ 
gig  voran,  daß  sie  mittlerweile  alle  an¬ 
deren  Atomstrom-Länder  überflügelt 
haben.  1981  wurde  mehr  als  ein  Drittel 
des  französischen  Elektrizitätsbedarfs 
von  Kernkraftwerken  gedeckt.  Eine 
herausragende  Rolle  spielt  die  Atom¬ 
kraft  daneben  auch  in  Schweden, 
Finnland,  in  der  Schweiz  und  in  Bel¬ 
gien. 

Eher  zurückhaltend  ist  die  Einstel¬ 
lung  zum  Kernstrom  in  der  Bundesre¬ 
publik  Deutschland.  Dennoch  wächst 
sein  Anteil  an  der  Stromerzeugung 
auch  hier;  er  hat  sich  in  den  letzten 
fünf  Jahren  verdoppelt  und  erreicht 
nun  14,6  Prozent.  Damit  liegen  die 
Deutschen  noch  vor  den  Engländern, 


die  im  Jahre  1956  als  erste  ein  Atom¬ 
kraftwerk  ans  kommerzielle  Netz 
schalteten. 

Auch  der  Osten  und  Teile  der  Drit¬ 
ten  Welt  setzen  auf  Kernkraft.  Von  den 
insgesamt  22  Atomstrom-Staaten  der 
Welt  waren  vier  Ostblockländer  und 
fünf  Entwicklungsländer,  wobei  Bulga¬ 
rien  mit  einem  Anteil  von  22,8  Prozent 
und  Taiwan  mit  einem  Anteil  von  20,2 
Prozent  führend  sind. 

Die  Notwendigkeit  von  Kernkraft¬ 
werken  wird  in  den  Ländern  der  Bun¬ 
desrepublik  unterschiedlich  beurteilt 
(Bild  2).  Nordrhein-Westfalen  mit  sei¬ 
nem  Kohlereichtum  und  seinen  großen 
Ölraffinerien  hat  einen  anderen  Bedarf 
als  Hessen,  das  keine  Kohle  und  nur 
geringe  Raffineriekapazität  besitzt. 
Dem  entspricht  der  Anteil  des  Atom- 


Wer  setzt  auf  Kernkraft? 

Anteil  der  Kernkraft  an  der  Stromerzeugung 

1981  in% 


Stroms  an  der  Stromerzeugung  beider 
Länder.  Im  Jahre  1981  waren  es  in 
Nordrhein-Westfahlen  drei  Prozent; 
Hessen  steht  mit  65  Prozent  in  der 
Bundesrepublik  (Durchschnitt  17  Pro¬ 
zent)  an  der  Spitze. 

Stadtstaaten  kommen  als  Standorte 
für  Kernkraftwerke  nicht  in  Frage; 
Hamburg  ist  jedoch  an  Anlagen  jen¬ 
seits  der  Landesgrenze  beteiligt.  Und 
Rheinland-Pfalz,  das  wegen  seiner  ge¬ 
ringen  eigenen  Erzeugung  Strom  über 
das  Verbundnetz  beziehen  muß,  be¬ 
kommt  ohnehin  „Gemischtware“,  das 
heißt,  Strom  aus  konventionellen  und 
aus  Kernkraftwerken.  G. 
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Privatsender  im  Kabelnetz: 

Ganz  normal  drin 

Während  Experten  noch  über  privaten  Rundfunk  streiten,  wird 
in  Kaufbeuren  der  Privatsender  Brenner  1  öffentlich  übertragen 
-  per  Kabel.  Die  Bundespost  macht’s  möglich. 


Kaufbeuren  hat  eine  Kabelrundfunk¬ 
anlage,  die  sich  sehen  lassen  kann. 
4600  Haushalte  sind  an  das  Netz  ange¬ 
schlossen,  was  etwa  einem  Viertel  der 
Kaufbeurer  Bevölkerung  entspricht.  In 
diesem  Jahr  sollen  es  noch  mehr  wer¬ 
den,  der  Andrang  ist  groß.  Die  Post 
weist  der  Anlage  eine  „Spitzenstellung 
im  Allgäu  und  im  gesamten  Bundesge¬ 
biet“  zu,  was  den  Aushaustand  und 
das  Versorgungsgebiet,  aber  auch  die 
Programmvielfalt  betrifft.  Doch  damit 
nicht  genug.  Seit  März  dieses  Jahres  ist 
das  Paradepferd  der  Post  um  eine  wei¬ 
tere  Besonderheit  reicher:  Als  einziges 
öffentliches  Breitband-Kabelnetz  über¬ 
trägt  es  das  Programm  eines  Privatsen¬ 
ders. 

Das  Kaufbeurer  Netz  verdankt  seine 
Spitzenstellung  einem  umfangreichen 
Umbau,  der  insgesamt  knapp  700  000 
DM  kostete.  320  000  DM  entfielen  da¬ 
von  auf  die  Erweiterungen  der  Anten¬ 
nenanlage  und  der  technischen  Ein¬ 
richtungen  in  der  Rundfunkempfangs¬ 
stelle;  weitere  300  000  DM  wurden  für 
Kabel  und  Verstärker  ausgegeben.  Da¬ 
durch  wurde  die  Zahl  der  übertragba¬ 
ren  Fernsehprogramme  von  sieben  auf 
zehn  und  die  der  Hörfunkprogramme 
von  zehn  auf  zunächst  18  erhöht. 

So  können  die  Kaufbeurer  seit  De¬ 
zember  1982  per  Kabelanschluß  fol¬ 
gende  Fernsehsender  empfangen:  den 
Bayerischen  Rundfunk,  (1.  und  3.  Pro¬ 
gramm),  den  Süddeutschen  Rundfunk 
(3.  Programm),  den  Südwestfunk  (1. 
Programm),  das  ZDF,  den  Österreichi¬ 
schen  Rundfunk  (beide  Programme) 
und  die  Schweiz  (SRG,  TSI  und  SGR). 

Das  Angebot  für  die  Radiohörer  um¬ 
faßte  fortan  die  UKW-Sendungen  des 
Bayerischen  Rundfunks,  des  Öster¬ 
reichischen  Rundfunks,  des  Süddeut¬ 
schen  Rundfunks,  des  Südwestfunks, 
der  Schweiz  (jeweils  alle  Programme), 
des  Deutschlandfunks  und  des  AFN. 
Seit  März  dieses  Jahres  ist  nun  auch 
Brenner  1  als  19.  Hörfunksender  dabei. 


Die  Signale  für  Hörfunk  und  Fernse¬ 
hen  kommen  von  den  Sendern  Aalen, 
Augsburg,  Grünten,  Kanzelwand, 
München-Erching,  Peißenberg,  Säntis, 
Ulm  und  Zugspitze  sowie  von  der 
Flatsch-Spitze  in  Südtirol.  Aufgefan¬ 
gen  werden  sie  am  neuen,  25  Meter 
hohen  Mast  von  33  Antennen,  von  de¬ 
nen  26  auf  die  Fernsehsender  und  sie¬ 
ben  auf  die  Hörfunksender  gerichtet 
sind  (Bild  1). 


Vorbereitet  auf 
Satelliten-Fernsehen 


Zu  Füßen  des  Mastes  steht  die  Be¬ 
triebskabine,  in  der  Empfänger,  Ver¬ 
stärker  und  Umsetzer  untergebracht 
sind  (Bild  2).  Von  hier  aus  werden  die 
Programme  in  die  Haushalte  weiterge¬ 
leitet,  wobei  sie  auf  ihren  Wegen  durch 
die  Kabel  nochmals  zwischenverstärkt 
werden.  Die  Zahl  der  empfangbaren 
Programme  könnte  von  seiten  der 
Rundfunkempfangsstelle  noch  erwei¬ 
tert  werden.  So  ist  sie  zum  Beispiel 
bereits  für  das  Satelliten-Fernsehen 
vorbereitet  —  es  fehlen  lediglich  noch 
der  Satellit  im  Orbit  und  die  Spezial¬ 
antenne  am  Mast. 

Im  Prinzip  könnten  auch  Sendungen 
weitergeleitet  werden,  die  per  Richt¬ 
funk  aus  anderen  Bundesländern  oder 
z.  B.  Luxemburg  kommen,  worüber  al¬ 
lerdings  noch  diskutiert  wird.  Grenzen 
dagegen  setzt  zur  Zeit  die  Technik  in 
den  Empfangsgeräten,  die  in  den 
Wohnzimmern  der  Kaufbeurer  stehen. 
Sie  ist  noch  nicht  soweit,  daß  die  Zahl 
der  störungsfrei  zu  empfangenden  Pro¬ 
gramme  auf  das  technisch  Mögliche 
erhöht  werden  kann. 

In  der  Betriebskabine  wird  das  je¬ 
weils  eintreffende  Programm  nicht  nur 
empfangen  und  verstärkt,  sondern 
auch  von  einer  Frequenz  auf  eine  an¬ 
dere  umgesetzt.  Das  ist  unter  anderem 


0  Mehr  als  eine  gewöhnliche  Hausan¬ 
tenne:  Insgesamt  33  Einzelantennen 
fangen  die  Signale  für  die  Kaufbeurer 
Kabelrundfunkanlage  auf,  die  nach  Ein¬ 
schätzung  der  Post  eine  Spitzenstellung 
hinsichtlich  des  Ausbaustandes,  der 
Versorgungsgebiete  und  der  Programm¬ 
vielfalt  innehat 

deshalb  nötig,  weil  für  die  Übertragung 
der  Sendungen  per  Breitbandkabel  nur 
der  VHF-Bereich  (47-300  MHz)  für  das 
Fernsehen  genutzt  werden  kann.  Die 
im  UHF-Bereich  (470-826  MHz)  ausge¬ 
strahlten  Programme,  wie  zum  Bei¬ 
spiel  das  des  ZDF  vom  Sender  Grün¬ 
ten,  müssen  deshalb  in  den  VHF-Be¬ 
reich  umgesetzt  werden.  Weil  aber  dort 
nicht  so  viele  Frequenzen  zur  Verfü¬ 
gung  stehen,  wie  benötigt  werden,  wer¬ 
den  sogenannte  Sonderkanäle  benutzt, 
die  von  der  Post  zur  Verfügung  gestellt 
werden  und  nur  im  Kabel  existieren. 
Um  die  dort  übertragenen  Sendungen 
empfangen  zu  können,  benötigt  der 
Zuschauer  ein  speziell  dafür  eingerich¬ 
tetes  oder  umgerüstetes  Fernsehgerät. 

Den  Radiohörern  bietet  die  Umset¬ 
zung  den  Vorteil,  daß  dadurch  die  Pro¬ 
gramme  der  Sender  gleichsam  auf  der 
Skala  geordnet  empfangen  werden 
können.  Neben  dem  1.  Programm  des 
Bayerischen  Rundfunks  liegt  das  2. 
Programm,  es  folgt  das  dritte  und  da¬ 
nach  das  vierte.  Das  gleiche  gilt  für  die 
anderen  Hörfunksender  im  Kabelnetz. 

Von  der  Betriebskabine  werden  die 
Hörfunk-  und  Fernsehsignale  über  173 
Kilometer  Kabel  und  130  Verstärker 
(Ausbaustand  Ende  1982)  weitergelei¬ 
tet.  Ernsthafte  Störungen,  wie  längere 
Ausfälle  ganzer  Programme,  sind  dem 
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zuständigen  Kemptener  Fernmeldeamt 
seit  dem  Umbau  der  Kabelanlage  nicht 
bekannt  geworden.  Für  Reparaturen  ist 
die  dortige  Störungsstelle  zuständig, 
wo  extra  zwei  Ersatzteilkoffer  bereit¬ 
stehen.  Im  Ernstfall  sind  Mitarbeiter 
der  Post  auch  per  Diensttelefon  zu 
Hause  erreichbar. 


Ortsüblich  oder 
ortsmöglich 


Dafür,  daß  in  Kaufbeuren  mit  Bren¬ 
ner  1  nun  auch  ein  Privatsender  im 
öffentlichen  Netz  übertragen  wird,  hat 
das  Bundespostministerium  aus¬ 
schließlich  technische  Argumente.  Es 
genüge,  wie  es  auf  Anfrage  hieß,  daß 
der  Sender  ohnehin  „in  der  Luft“  und 
damit  ortsüblich  empfangbar  sei.  Was 
ortsüblich  ist,  definiert  ein  Mitarbeiter 
des  Kemptener  Fernmeldeamtes  so, 
daß  ein  Sender  mit  einer  bestimmten 
Mindestfeldstärke  am  Ort  empfangen 
werden  kann.  Bei  Stereo-Hörfunksen¬ 
dungen  sind  das  zum  Beispiel  54  dB 
(Dezibel).  Seit  kurzem  sind  die  Maßga¬ 
ben  der  Mindestfeldstärke  herabgesetzt 
worden.  Jetzt  reicht  es,  wenn  ein  Sen¬ 
der  mit  20  dB  weniger  ankommt,  vor¬ 
ausgesetzt,  die  technische  Qualität  der 
Sendungen  reicht  aus.  Hierfür  ist  maß¬ 
geblich,  daß  der  Unterschied  zwischen 
dem  Rauschen,  das  man  ohne  Ton- 
und  Bildsignale  hört  oder  sieht,  und 
den  gesendeten  Tönen  und  Bildern 
groß  genug  ist.  Erfüllt  ein  Sender  diese 
Bedingungen  an  der  Empfangsstelle 
des  Kabelnetzes,  gilt  er  als  ortsmöglich 
empfangbar. 


Als  typisches  Beispiel  nannte  die 
Pressestelle  des  Bundespostministe¬ 
riums  einen  Fall  in  Düsseldorf,  wo  der 
Fernsehempfang  durch  einen  Hoch¬ 
hausneubau  der  dortigen  Oberpostdi¬ 
rektion  in  mehreren  Wohnhäusern  un¬ 
möglich  oder  stark  beeinträchtigt  wur¬ 
de:  Die  Post  habe  durch  den  Bau  einer 
Hochantenne  und  die  Verkabelung  der 
betroffenen  Wohngebäude  geholfen. 
Als  Nebeneffekt  können  die  Nutznie¬ 
ßer  dieser  Hilfe  nun  aber  auch  Pro¬ 
gramme  von  Sendern  sehen,  für  deren 
Empfang  ihre  Antennen  auch  vor  dem 
Bau  des  Hochhauses  nicht  gereicht 
hätten.  Durch  die  Anlage  der  Post  sei¬ 
en  diese  „neuen“  Sender  nun  ortsmög¬ 
lich  geworden,  hieß  es  im  Bundespost¬ 
ministerium,  weshalb  gegen  eine  Ein¬ 
speisung  in  das  Kabelnetz  nichts  ein¬ 
zuwenden  sei. 

Skeptisch  bezüglich  der  Übertragung 
von  Brenner  1  hatte  zunächst  aller¬ 
dings  die  Münchner  Oberpostdirektion 
reagiert.  Das  winde  dort  auf  Anfrage 
damit  begründet,  daß  der  Sender  schon 
einmal  seine  Frequenz  gewechselt  ha¬ 
be.  Man  habe  deshalb  befürchtet,  daß 
dieses  erneut  geschehen  könnte.  In¬ 
zwischen  habe  sich  die  Lage  aber  „of¬ 
fensichtlich  stabilisiert“,  und  Radio 
Brenner  sei  jetzt  im  Kabelnetz  „ganz 
normal  drin“. 

So  sieht  es  auch  der  Bayerische 
Rundfunk,  der  nach  eigenen  Angaben 
zur  Zeit  nicht  befürchtet,  daß  die  eige¬ 
nen  Sendefrequenzen  einmal  mit  de¬ 
nen  des  Tiroler  Privatsenders  kollidie¬ 
ren.  Auch  hier  wird  damit  argumen¬ 
tiert,  daß  Radio  Brenner  in  Kaufbeuren 
ortsüblich  empfangbar  sei  und  darüber 


©  Blick  in  die  Be¬ 
triebskabine:  Hier 
stehen  die  Empfänger, 
Verstärker  und  Umset¬ 
zer  für  die  zehn  Fern¬ 
seh-  und  die  1 9  Hör¬ 
funkprogramme,  de¬ 
ren  Signale  von  hier 
aus  ihre  Reise  durch 
das  1 73  Kilometer  Ka¬ 
bel  umfassende  Breit¬ 
bandnetz  von  Kauf¬ 
beuren  antreten 


s{ 


Brenner  1  sendet  seit  etwa  drei 
Jahren  und  ist  auf  104,05  MHz  zu 
empfangen.  Das  Studio  steht  in  Ster- 
zing  (Südtirol),  der  10  kW  starke  Roh- 
de-&-Schwarz-Sender  auf  der  2275 
Meter  hohen  Flatsch-Spitze  nahe 
dem  Brenner.  Die  nach  Norden  ge¬ 
richtete  Kathrein-Antenne  mit  acht 
Feldern  sorgt  für  eine  effektive  Strah¬ 
lungsleistung  von  400  kW.  Das 
deutchsprachige  24-Stunden-Pro- 
gramm  mit  Musik  und  Unterhaltung 
soll  aus  Werbung  finanziert  werden. 
Bislang  wird  es  aber  überwiegend 
von  deutschen  Geldgebern  bezahlt. 


hinaus  ja  in  weiten  Teilen  Bayerns  oh¬ 
nehin  gehört  werden  könne. 

Ob  Radio  Brenner  tatsächlich  ortsüb¬ 
lich  oder  vielleicht  nur  ortsmöglich 
empfangbar  ist,  ist  aber  offensichtlich 
noch  nicht  ganz  klar,  denn  nach  Aus¬ 
kunft  des  Kemptener  Fernmeldeamtes 
treffen  die  Sendungen  aus  Tirol  in 
Kaufbeuren  mit  35  dBpV  ein:  „nicht 
gerade  berauschend,  aber  eben  noch 
brauchbar“. 

Unterdessen  geht  die  Diskussion 
darüber,  wie  viele  und  welche  Pro¬ 
gramme  in  die  Radio-  und  Fernsehge¬ 
räte  der  bundesdeutschen  Bürger  ge¬ 
langen  sollen,  weiter.  Der  medienpoli¬ 
tische  Berater  des  Kaufbeurer  Bürger¬ 
meisters,  Stadtrat  Simon  (SPD),  vertritt 
eine  klare  Linie,  zumindest  was  die 
Nutzung  der  dortigen  Kabelanlage  an¬ 
geht:  „Wenn  wir  schon  etwas  aufschal¬ 
ten,  dann  alles,  was  geht.“  Er  diagno¬ 
stizierte  ein  heftiges  Bedürfnis  der 
Kaufbeurer,  ihre  Wohnungen  an  das 
vorhandene  Netz  anschließen  zu  las¬ 
sen:  „Der  Run  ist  so  groß,  daß  heuer 
eine  Million  Mark  in  Form  von  Kabeln 
verbuddelt  werden.“ 

Ende  1982  waren  über  2000  Hausan¬ 
schlüsse,  rund  11  000  Kaufbeurer,  mit 
Kabelrundfunk  erschlossen.  In  diesem 
Jahr  sollen  weitere  1000  Anschlüsse 
für  1600  Haushalte  und  damit  für  wei¬ 
tere  3500  Einwohner  hinzukommen. 
Bundesweit  gibt  es  derzeit  605  Breit¬ 
band-Kabelnetze,  die  rund  350  000 
Haushalte  versorgen.  Eine  Milliarde 
DM  investiert  die  Post  1983  in  den 
Ausbau  der  Anlagen.  Die  gleiche  Sum¬ 
me  soll  auch  in  der  nächsten  Zeit  jähr¬ 
lich  für  lokale  Kabelnetze  ausgegeben 
werden,  so  daß  pro  Jahr  350  000  bis 
450  000  Haushalte  zusätzlich  ange¬ 
schlossen  werden  können. 

Georg-Ludwig  Radke 
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Fernsprechen  ohne  Münzen: 

92  Einheiten 
in  der 

Westentasche 


Wenn  man  vor  einer  Telefonzelle  in  Frankfurt  steht  und  im 
wahren  Sinn  des  Wortes  rot  sieht,  soll  das  nicht  der  Abschrek- 
kung  dienen,  sondern  auf  einen  neuen  Service  hinweisen. 


„Karten-Telefon“  steht  neben  einem 
weißen  Telefonhörer  auf  dem  roten 
Schild  an  der  Telefonzelle  im  Frank¬ 
furter  Hauptbahnhof.  Es  weist  auf  ei¬ 
nen  Femsprechautomaten  hin,  der  im 
Gegensatz  zu  seinen  „Kollegen“  kein 
Kleingeld  annimmt,  sondern  nur  Kar¬ 
ten,  die  ebenfalls  rot  sind.  Insgesamt 
27  solchermaßen  ausgestattete  Tele¬ 
fonhäuschen  stehen  seit  dem  20.  Juni 
für  einen  zweijährigen  Versuch  in  der 
Frankfurter  City. 

Auf  den  Karten  sind  Gebührenein¬ 
heiten  gespeichert,  die  vom  Fern¬ 
sprechapparat  praktisch  abgebucht 
werden.  Es  gibt  sie  mit  45  Einheiten, 
die  zusammen  10  DM  kosten,  und  mit 
92  Einheiten,  für  die  20  DM  bezahlt 
werden  müssen.  Die  Karten  haben  die 
Größe  von  eurocheque-Karten  und  pas¬ 
sen  somit  in  jede  Westentasche. 

Die  Post  sieht  in  dieser  Form  bar¬ 
geldlos  zu  telefonieren  eine  Reihe  von 
Vorteilen  gegenüber  dem  herkömmli¬ 
chen  Münzfernsprecher: 

O  Der  Kunde  spart.  Bei  der  45er-Karte 
sind  es  3,4  %,  bei  der  92er-Karte 
5,5  %  je  Gebühreneinheit,  wobei  als 
Gebühreneinheit  23  Pfennig  gelten. 
O  Der  Kunde  muß  nicht  mehr  für  das 
passende  Kleingeld  sorgen. 

O  Die  Karten  sind  fälschungssicher. 

O  Die  Femsprechautomaten  bieten 
keinen  so  großen  Anreiz  mehr  für 
Beschädigung  und  Diebstahl,  weil 
sie  kein  Bargeld  enthalten. 

Das  neuartige  Telefon  wird  in  Be¬ 
trieb  genommen,  indem  man  den  Hö¬ 
rer  abnimmt  und  wartet,  bis  der  Wähl¬ 
ton  erklingt  und  in  der  Guthabenanzei¬ 


ge  des  Apparates  eine  Null  erscheint. 
Nun  wird  die  rote  Karte  in  Pfeilrich¬ 
tung  in  den  dafür  vorgesehenen  Schlitz 
des  Automaten  geschoben:  Was  sie 
wert  ist,  erscheint  auf  der  Guthabenan¬ 
zeige  —  es  darf  gewählt  werden.  Wäh¬ 
rend  man  telefoniert,  kann  man  an¬ 
hand  der  Anzeige  verfolgen,  um  wie 
viele  Gebühreneinheiten  die  Karte  ent¬ 
wertet  wird.  Nach  dem  Gespräch  wird 
der  Hörer  eingehängt.  Hat  die  Karte 
noch  ein  Guthaben,  kann  sie  erst  jetzt 
dem  Automaten  entnommen  werden. 
Lediglich  verbrauchte  Karten  werden 
gleich  freigegeben. 

Werden  die  Gebühreneinheiten  ei¬ 
ner  Karte  während  eines  Gesprächs 
aufgebraucht,  meldet  sich  der  Automat 
20  Sekunden,  bevor  das  Guthaben  er¬ 
schöpft  ist:  Die  Anzeige  blinkt,  und  im 
Hörer  ertönt  ein  Piepen.  In  diesem  Fall 
kann  man  entweder  eine  blaue  Taste 
am  Apparat  drücken,  die  „leere“  Karte 
aus  dem  Schlitz  nehmen  und  eine  „fri- 


TELEFON-KARTE 


Telefonieren  ohne  Münzen 
Deutsche  Bundespost  «wv* 


®  Flacher  Gebührenspeicher:  Mit  die¬ 
ser  Karte  kann  man  gegenwärtig  von  27 
Fernsprechzellen  in  der  Frankfurter  In¬ 
nenstadt  aus  telefonieren  -  national  und 
international 


sehe“  hineinschieben  oder  das  Ge¬ 
spräch  mit  dem  20-Sekunden-Restgut- 
haben  zu  Ende  führen.  Wird  ein  Ge¬ 
spräch  beendet,  bevor  die  Karte  ver¬ 
braucht  ist,  kann  die  Karte  später  wie¬ 
der  benutzt  werden.  Will  man  aber  so¬ 
fort  mit  einem  anderen  Teilnehmer 
weitertelefonieren,  muß  man  den  Hö¬ 
rer  für  einen  Augenblick  einhängen 
und  den  Wählton  abwarten.  Dann 
kann  erneut  gewählt  werden. 


Der  Automat 
sieht  nur  infrarot 


Und  so  liest  der  Telefonautomat  das 
Guthaben:  Im  „Mund“  des  Apparates, 
in  den  die  Karte  hineingeschoben 
wird,  leuchtet  ein  auf  die  Unterseite 
der  Karte  gerichteter,  infraroter  Strahl. 
Eine  dort  aufgebrachte,  schwarz  er¬ 
scheinende  Kunststoffschicht  filtert 
das  Licht,  so  daß  nur  eine  bestimmte 
Wellenlänge  in  das  Innere  der  Karte 
gelassen  wird.  Dort  trifft  der  Infrarot¬ 
strahl  auf  eine  Metallschicht.  Mehr,  als 
daß  es  sich  dabei  um  „eine  Art  Alumi¬ 
nium-Legierung  mit  einer  bestimmten 
Mikrostruktur“  handelt,  wollte  das 
Fernmeldetechnische  Zentralamt  in 
Darmstadt  nicht  preisgeben.  Das  Ent¬ 
scheidende  dabei  ist  die  Mikrostruktur 
der  Metallschicht.  Durch  sie  wird  das 
gefilterte  Infrarotlicht  gebeugt,  so  daß 
es  in  einem  bestimmten  Winkel  die 
Karte  wieder  verläßt. 

Das  eigentliche  „Auge“  des  Telefon¬ 
automaten  ist  ein  Lesekopf,  der  dort  an 
der  Karte  vorbeibewegt  wird,  wo  die 
Gebühreneinheiten  gespeichert  sind. 
Wird  nun  der  Infrarotstrahl  an  der  je¬ 
weils  für  eine  Einheit  reservierten  Stel¬ 
le  im  richtigen  Winkel  von  der  Mikro¬ 
struktur  in  der  Karte  gebeugt,  trifft  er 
an  einem  vorausberechneten  Punkt  auf 
einen  Fototransistor  im  Lesekopf.  Dort 
werden  die  optischen  Signale  in  elek¬ 
trische  umgewandelt  -  das  „Auge“  er¬ 
kennt:  Die  Gebühreneinheit  ist  „gut“, 
sie  gilt  noch. 

Wird  sie  nun  durch  das  Telefonieren 
verbraucht,  wird  die  Mikrostruktur  des 
Metalls  an  dieser  Stelle  durch  thermi¬ 
sche  Wirkung  zerstört.  Der  Infrarot¬ 
strahl  wird  dort  infolgedessen  in  ei¬ 
nem  anderen  Winkel  gebeugt  als  zu¬ 
vor,  so  daß  er  an  dem  für  gültige  Ge¬ 
bühreneinheiten  vorausberechneten 
Punkt  nicht  mehr  auf  den  Fototransi¬ 
stor  im  Lesekopf  trifft.  So  erkennt  der 
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@  Kleingeld  unerwünscht.  In  diesem 
Karten-Telefon  wird  mit  einem  Infrarot¬ 
strahl  ermittelt,  für  wie  viele  Gebühren¬ 
einheiten  die  in  den  Schlitz  des  Appara¬ 
tes  geschobene  Telefonkarte  noch  gut 
ist.  Während  des  Telefonierens  wird  die 
Karte  nach  und  nach  entwertet 


Apparat,  daß  die  Telefon-Karte  an  die¬ 
ser  Stelle  verbraucht  ist.  Dieser  Lese¬ 
vorgang  wiederholt  sich  Einheit  für 
Einheit,  während  der  Lesekopf  an  der 
Karte  vorbeigeführt  wird. 

Zur  Zeit  wird  das  bargeldlose  Telefo¬ 
nieren  nur  in  der  Frankfurter  Innen¬ 
stadt  erprobt.  Von  den  neuartigen  Tele¬ 
fonzellen  stehen  jeweils  eine  am  Bör¬ 
senplatz,  in  der  Friedensstraße,  am 
Goetheplatz,  in  der  Großen  Eschershei- 
mer  Straße  und  am  Rathenauplatz, 
zwei  am  Thurn  und  Taxis  Palais,  je¬ 
weils  drei  an  der  Hauptwache  und  in 
der  Kaiserstraße,  sechs  in  der  Zeil  und 
acht  im  Hauptbahnhof.  Weitere  zwei 
sollen  auf  dem  Messegelände  hinzu¬ 
kommen. 

Die  Karten  kann  man  in  den  beiden 
Eingängen  des  Postamtes  1  in  der  Zeil 
und  in  der  Großen  Eschersheimer  Stra¬ 
ße  kaufen  sowie  in  einem  Zigarrenge- 
-  schäft  am  Goetheplatz  und  beim  Post- 
|  amt  11  im  Hauptbahnhof. 

|  Jeder  der  von  Landis  u.  Gyn  herge- 
“  stellten  Automaten  kostete  nach  Anga- 
|  ben  der  Post  rund  6600  DM;  der  Mate- 
|  rialwert  einer  Telefonkarte  beträgt 
s  1,30  DM.  Mit  niedrigeren  Preisen  rech- 
S  net  die  Post  für  den  Fall,  daß  das  Sy¬ 


stem  in  Serie  gefertigt  werden  sollte. 
Vor  einer  breiteren  Einführung  des  bar¬ 
geldlosen  Telefonierens  sollen  aber 
noch  weitere  technische  Versionen  ge¬ 
testet  werden. 

So  sind  z.  B.  Karten  im  Gespräch,  die 
anstelle  der  inneren  metallenen  Mikro¬ 
struktur  außen  einen  Magnetstreifen 
haben.  Auch  über  elektronische  Chips 
als  Kleingeld-Ersatz  werde  nachge¬ 
dacht,  hieß  es  beim  Fernmeldetechni¬ 
schen  Zentralamt,  ohne  daß  jedoch 
über  die  künftigen  Versuche  weitere 
Einzelheiten  bekanntgegeben  wurden. 


Der  Schweiz 
in  die  Karten  geguckt 


Für  den  laufenden  Versuch  zog  die 
Post  schon  einmal  drei  Wochen  nach 
dem  Start  eine  erste  Zwischenbilanz: 
Rund  2000  der  vorerst  einmal  ange¬ 
schafften  130  000  roten  Karten  waren 
verkauft,  und  8500  Gespräche  für  ins¬ 
gesamt  44  400  Gebühreneinheiten  sind 
geführt  worden.  Das  sagt  allerdings 
noch  nichts  darüber  aus,  wie  die  Neue¬ 
rung  letztendlich  von  der  Bevölkerung 
angenommen  wird.  Die  Post  gibt  sich 
deshalb  nur  verhalten  optimistisch; 
weitere  Bilanzen  stehen  noch  aus. 

Wenn  man  also  vor  einer  Frankfurter 
Telefonzelle  rot  sieht,  kann  man  die 
Neuheit  der  Post  national  und  interna¬ 
tional  ausprobieren  -  vorausgesetzt 
man  hat  die  nötige  Karte.  Hat  man  kei¬ 
ne  und  muß  doch  dringend  telefonie¬ 
ren,  so  ist  das  aber  kein  Problem:  Ne¬ 


ben  dem  Kartentelefon  steht  jeweils 
ein  konventioneller  Münzfernspre¬ 
cher. 

Versuche,  mittels  Karten  anstelle 
von  Kleingeld  zu  telefonieren,  gibt  es 
aber  nicht  nur  in  Deutschland.  In 
Frankreich  wird  z.  B.  ebenfalls  damit 
experimentiert.  Die  FUNKSCHAU  be¬ 
richtete  bereits  darüber  (Heft  10/1983). 
Nicht  für  öffentliche  Telefonzellen, 
sondern  für  Haustelefonanlagen  bietet 
die  Schweizer  Post  ein  Kartensystem 
an.  Mit  einem  Kartenlesegerät,  das  je¬ 
doch  nur  zu  einem  Telefonapparat  be¬ 
stimmten  Typs  paßt,  können  die  auf 
einer  Teilnehmerkarte  gespeicherten 
Informationen  automatisch  an  eine 
entsprechend  ausgerüstete  Haustele¬ 
fonzentrale  übermittelt  werden.  Das 
teilt  die  Schweizer  Post  in  einer  ihrer 
jüngsten  Veröffentlichungen  mit. 

Die  Informationen  werden  in  einem 
Lochstreifen  gespeichert.  Dieser  befin¬ 
det  sich  unter  einer  Abdeckung,  die 
nur  Infrarotstrahlen  durchläßt.  Die  fest 
codierten  Informationen  werden  vom 
Infrarotstrahl  gelesen.  Die  Kapazität 
der  Karte  liegt  bei  19  signifikanten  Zei¬ 
chen.  So  kann  der  Telefonzentrale  mit¬ 
tels  der  Karte  mitgeteilt  werden,  wer 
telefoniert.  Die  Gebühren  können  dann 
auf  einem  persönlichen  Konto  gespei¬ 
chert  werden.  Wie  es  heißt,  werden 
Kartenleser  zur  Zeit  vor  allem  in  Kran¬ 
kenhäusern  eingesetzt,  wo  alle  Patien¬ 
ten  und  Angestellten  ihre  persönlichen 
Karten  erhalten.  Der  Kartenleser  kann 
aber  auch  als  Datensender  eingesetzt 
werden,  z.  B.  für  Zutrittskontrollen 
oder  Lagerbewirtschaftungen. 

Georg-Ludwig  Radke 


Bargeldautomaten: 

Immer  öfter  Geld 
vom  eisernen  Kassierer 


Die  Zahl  der  von  Banken  und  Spar¬ 
kassen  in  Westeuropa  aufgestellten 
Bargeldautomaten  hat  sich  seit  1975 
nahezu  verdreifacht.  Das  geht  aus  einer 
Veröffentlichung  des  Battelle-Instituts 
hervor,  das  im  Rahmen  einer  Banken- 
Studie  mehrere  hundert  Geldinstitute 
und  deren  Verbände  in  16  Ländern  be¬ 
fragt  hat.  Das  Institut  ermittelte,  daß 
Banken  und  Sparkassen  in  Westeuropa 
bis  Ende  1982  rund  11  000  Bargeldau¬ 
tomaten  aufgestellt  haben.  3500  davon 
stehen  in  Großbritannien,  in  Frank¬ 
reich  sind  es  3300.  In  der  Bundesrepu¬ 


blik  waren  Ende  vergangenen  Jahres 
rund  670  „eiserne  Kassierer“  in  Be¬ 
trieb.  Für  dieses  Jahr  rechnet  Battelle 
damit,  daß  sich  diese  Zahl  auf  1000 
erhöht. 

Durchschnittlich  „erleichterten“  die 
Bank-  und  Sparkassenkunden  ihre  In¬ 
stitute  per  Automat  jeweils  um 
200  DM,  fand  das  Institut  heraus.  Da¬ 
bei  machte  es  eine  bemerkenswerte 
Feststellung:  Ist  ein  Automat  vorhan¬ 
den,  neigen  viele  Bankkunden  dazu, 
häufiger  Bargeld  zu  holen,  dafür  aber 
geringere  Beträge. 
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Das  Goddard  Space  Flight  Center  (II) 

Wissens-Transfer 
auf  die  Erde 

Was  für  die  zivile  Nutzung  herauskommt 

Mit  „Spinoff“  bezeichnen  die  Amerikaner  die  Nebenergebnisse, 
die  bei  der  wissenschaftlichen  Arbeit  der  NASA  herausgekom¬ 
men  sind.  Wir  haben  in  den  Labors  hinter  die  Kulissen  ge¬ 
schaut. 


Nein,  so  einfach  hineinspazieren 
kann  man  in  das  Goddard  Space  Flight 
Center  nicht.  Gute  Freunde  sind  hilf¬ 
reich,  eine  Anmeldung  über  die  Bot¬ 
schaft  noch  besser.  Der  Besucherpaß 
dient  nicht  der  Dekoration:  An  beson¬ 
ders  „sensitiven“  Punkten  wird  er  im¬ 
mer  wieder  überprüft.  Bestimmte  Be¬ 
reiche  sind  selbst  den  dort  Beschäftig¬ 
ten  nicht  zugänglich,  weil  über  Code¬ 
schlösser  gesichert. 

Mit  Philip  A.  Studer,  Chef  im  Be¬ 
reich  der  Elektromechanik  (Bild  1), 
hatten  wir  einen  langjährigen  NASA- 
Mann  als  Gesprächspartner.  Gerade  in 
seinem  Bereich  treten  besondere  Pro¬ 
bleme  auf,  weil  sich  hohe  geforderte 
Genauigkeit  mit  den  Bedingungen  des 
Vakuums  mischen. 


5  mW  Verlustleistung 
für  Linearmotor  erlaubt 


Um  das  Undenkbare  denkbar  zu  ma¬ 
chen:  Für  das  Cobe-Projekt  (siehe  letz¬ 
tes  Heft  der  FUNKSCHAU),  mit  dem 
per  Satellit  die  kosmische  Hinter¬ 
grundstrahlung  des  Weltraums  er¬ 
forscht  werden  soll,  wird  ein  Interfero¬ 
meter  benötigt,  dessen  beide  Spiegel 
auf  einem  Schlitten  montiert  sind,  der 
über  eine  Distanz  von  20  mm  langsam 
bewegt  werden  muß.  Weil  das  Ganze 
in  eine  Kältekammer  eingebaut  ist,  die 
in  die  Nähe  des  absoluten  Nullpunkts 
herunterkühlt,  sind  für  den  Linearmo¬ 
tor  nur  maximale  Verluste  von  5  mW 
erlaubt.  Sie  schließen  eventuelle  me¬ 


chanische  Reibungsverluste  bereits  mit 
ein.  Obwohl  der  Linearmotor  bereits 
Mangandrähte  statt  Kupferdrähte  be¬ 
nutzt,  treten  bereits  in  den  Zuleitungen 
3  mW  an  Verlusten  auf.  Innerhalb  des 
Kryostaten,  d.  h.  innerhalb  des  Berei¬ 
ches  der  Tiefstkühlung,  kann  selbst¬ 
verständlich  kein  Licht  mit  Glühlämp¬ 
chen  erzeugt  werden:  Das  muß  über 
Glasfaser  von  außen  zugeleitet  werden 
(natürlich  vakuumdicht).  Ebensowenig 
können  Detektoren  im  Innern  benutzt 
werden:  Sie  erzeugen  bereits  zuviel 
Wärme. 

Da  herkömmliche  Lager  für  den  Li¬ 
nearmotor  bereits  zuviel  Reibungsver¬ 
luste  haben,  weicht  man  auf  magneti¬ 
sche  Lagerung  aus.  Solche  magneti¬ 
schen  Lager  werden  heute  serienmäßig 
hergestellt  (z.  B.  von  Teldix  in  Heidel¬ 
berg).  Aus  den  Forschungsarbeiten  des 
„Goddard“  stammt  auch  ein  guter  alter 
Bekannter,  den  wir  im  Schreibtisch 
von  Phil  Studer  wiedergefunden  ha¬ 


©  Phil  Studer  (rechts):  umsichtiger  Be¬ 
gleiter  für  die  FUNKSCHAU  am  „God¬ 
dard“ 


ben:  Den  ersten  bürstenlosen  Gleich¬ 
strommotor,  entwickelt  1962  (Bild  2)  - 
damals  eine  Sensation,  heute  etwas 
Selbstverständliches. 


Eine  elektronisch  schaltbare, 
sphärische  Antenne 


Eine  Mikrowellen-Sende-  und  -Emp¬ 
fangsantenne,  die  in  Mikrosekunden 
ihre  Strahlungscharakteristik  ändern 
kann  (Bild  3  ),  wurde  gemeinsam  von 
„Goddard“  und  Ball  Aerospace  ent¬ 
wickelt.  Sie  ist  zunächst  dafür  vorgese¬ 
hen,  die  Kommunikation  zwischen  Sa¬ 
telliten  untereinander  zu  verbessern. 
Diese  elektronisch  steuerbare  Richtan¬ 
tenne  arbeitet  bei  einer  Empfangsfre¬ 
quenz  von  2,1  GHz  und  einer  Sendefre- 
quenz  von  2,28  GHz.  Sie  hat  eine 
Bandbreite  von  ±  10  MHz,  eine  Aus¬ 
weitung  auf  100  MHz  liegt  im  Bereich 
des  Möglichen. 


©  Erster  bürstenloser  Gleichstrommotor  der  Welt:  entwickelt  am  Goddard  Space 
Flight  Center  Anfang  der  60er  Jahre 
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®  Elektronisch  schaltbare  Antenne: 

Sie  ist  für  den  Einsatz  in  Satelliten  ge¬ 
dacht  und  in  Mikrosekunden  von  Bünde¬ 
lung  auf  Rundstrahl  umschaltbar 


Die  ESSA  genannte  Antenne  (Elec¬ 
tronic  Switching  Spherical  Array,  elek¬ 
tronisch  geschaltete  kugelförmige  An¬ 
ordnung)  ist  keine  Phased-Array-An- 
tenne  üblicher  Art:  Bei  diesen  wird  ja 
die  Strahlrichtung  durch  Phasenkom¬ 
pensation  erzielt.  Bei  der  ESSA  wird 
die  gewünschte  Richtung  direkt  durch 
Bündelung  entsprechender  Einzelele¬ 
mente  erreicht.  Es  hat  sich  gezeigt,  daß 
man  ohne  Phasenkompensation  mit  ei¬ 
ner  geringeren  Elementezahl  auskom- 
men  kann  -  allerdings  in  Kauf  nehmen 
muß,  daß  der  Öffnungswinkel  des 
Strahls  begrenzt  ist.  Man  kann  natür¬ 
lich  diese  Antenne  auch  mit  einem 
Phasenschieber  zwischen  den  einzel¬ 
nen  Elementen  betreiben,  was  aller¬ 
dings  dann  aufwendiger  ist. 


Bei  Richtstrahlbetrieb  kommt  man 
mit  der  ESSA  sowohl  sende-  als  auch 
empfangsseitig  auf  Antennengewinne 
zwischen  7  dB  und  24  dB.  Im  Rund¬ 
strahlbetrieb  wird  ein  Wert  von  —  7  dB 
über  97  %  der  Kugeloberfläche  ge¬ 
nannt.  Die  Hf-Leistung,  die  abgestrahlt 
werden  kann,  beträgt  18  W.  Das  Ganze 
wird  durch  einen  16-Bit-Mikroprozes¬ 
sor  (TI  9900)  gesteuert.  Die  Umschalt¬ 
zeit  des  Sendestrahls  liegt  unter  einer 
Mikr  osekunde . 


Mikrowellen-Verstärker 
am  laufenden  Band 


Ein  großer  Teil  der  Arbeiten  am 
„Goddard“  ist  naturgemäß  den  Mikro¬ 
wellen- Verbindungen  zwischen  Bo¬ 
denstation  und  Satellit  sowie  den  Sa¬ 
telliten  selbst  gewidmet.  Das  bewegt 
sich  hauptsächlich  im  Frequenzbe¬ 
reich  zwischen  15  GHz  und  60  GHz. 
Hier  macht  man  nicht  alles  allein,  son¬ 
dern  arbeitet  mit  der  einschlägigen 
amerikanischen  Industrie  zusammen. 

Prunkstück  ist  gegenwärtig  ein 
sechsstufiger  Halbleiter-Verstärker 
(Bild  4),  der  bei  60  GHz  arbeitet,  2,5 
GHz  Bandbreite  hat  und  dabei  4  W 
Ausgangsleistung  liefert.  Als  nächsten 
Schritt  hat  man  sich  den  direkten  Er¬ 
satz  einer  Wanderfeldröhre  vorgenom¬ 
men:  Bei  der  gleichen  Sendefrequenz 
will  man  10  W  Ausgangsleistung  errei¬ 
chen  und  dabei  noch  1  GHz  Bandbreite 
erzielen.  Ein  entsprechender  Empfän¬ 
ger  mit  Impatt-Dioden  existiert  bereits. 
Ziel:  Man  möchte  pro  Kanal  eine  Über¬ 


tragungsrate  von  1  GBit/s  erreichen. 

Bei  den  Empfängern  kommt  es  na¬ 
türlich  in  der  ersten  Stufe  auf  eine 
möglichst  niedrige  Rauschzahl  hei 
möglichst  hoher  Bandbreite  an.  Wir 
haben  eine  Eingangsverstärkerstufe 
mit  Dual-Gate-FETs  gesehen  in  0,25- 
[un-Technologie  (!),  die  bei  30  GHz  ei-  ■ 
ne  Bandbreite  von  2,5  GHz,  eine  Ver¬ 
stärkung  von  7  dB  sowie  eine  Rausch¬ 
zahl  von  4,6  dB  hatte.  Das  Ganze  ge¬ 
hört  zu  einem  dreistufigen  Verstärker, 
der  insgesamt  50  dB  Verstärkung  liefert. 

Aber  auch  bei  12  GHz  (einem  eher 
konventionellen  Bereich)  kann  man 
mit  hübschen  Zahlen  aufwarten,  wie 
die  Tabelle  zeigt:  23  dB  Verstärkung 
bei  einer  Rauschzahl  von  3,6  dB  sind 
schließlich  auch  nicht  zu  verachten. 

Auch  bei  der  Stromversorgung  im 
Satelliten  geht  man  neue  Wege.  Ver¬ 
suchsweise  wird  man  in  den  nächsten 
Flugkörper  zwei  Solarzellen-Anordun- 
gen  aus  Galliumarsenid  einbauen.  Ge¬ 
genüber  amorphem  Silizium  hofft  man 
auf  eine  höhere  Stromausbeute,  besse¬ 
re  Temperaturbeständigkeit,  längere 
Lebensdauer  und  niedrigeres  Gewicht. 


Aufforstung  -  aus  der  Luft 
erkannt 


Im  Rahmen  des  Landsat-Programms 
überwacht  man  im  Nordosten  von  Flo¬ 
rida  größere  Waldgebiete,  in  denen  die 
Holzgewinnung  große  Bedeutung  hat. 
Hier  werden  in  regelmäßigen  Abstän¬ 
den  Aufnahmen  gemacht,  und  mit  vor¬ 
handenen  Bildern  verglichen.  In  einem 
Computer  entstehen  dann  Differenzbil¬ 
der,  die  zeigen,  an  welchen  Stellen  die 
Aufforstung  beginnen  muß  (weiße 
Flecken  in  Bild  5). 

Erdöl  allerdings  kann  man  aus  der 
Luft  nicht  explorieren,  was  kürzlich  in 
der  internationalen  Presse  behauptet 
wurde.  Die  „Fliegende  Wünschelrute“ 
war  die  Erfindung  einer  schweizerisch- 
panamesischen  Schwindelfirma,  die 
dem  französischen  Mineralölkonzern 
„elf“  für  dieses  angebliche  Patent  die 
Summe  von  300  Mio.  DM  abnahm.  Mit 
seriöser  Wissenschaft  hat  das  nichts  zu 
tun. 

Daß  auch  aus  den  Anforderungen 
der  Raumfahrt  ganz  neue  Produkte  ent¬ 
stehen,  zeigt  am  besten  das  Gebiet  der 
Ferrofluidics.  Bereits  am  Anfang  der 
Raumfahrt  bestand  das  Problem,  wie 
man  Treibstoff  in  die  Triebwerke  eines 
Satelliten  oder  Raumfahrzeugs  bringen 


©  4  W  bei  60  GHz  liefert  dieser  sechsstufige  Verstärker,  der  eine  Bandbreite 
von  2,5  GHz  hat 
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kann,  wenn  dort  oben  Schwerelosig¬ 
keit  herrscht.  Der  Treibstoff  ist  natür¬ 
lich  genauso  schwerelos,  bewegt  sich 
mithin  nicht  in  eine  bestimmte  Rich¬ 
tung.  Ein  Wissenschaftler  kam  auf  die 
Idee,  dem  Treibstoff  kleine  Eisenoxid- 
Teilchen  hinzuzufügen:  Damit  ergab 
sich  die  Möglichkeit,  ihn  durch  ma¬ 
gnetische  Felder  in  die  Brennkammer 
zu  bringen.  Heute  gibt  es  ein  Spezial¬ 
unternehmen,  welches  sich  damit  be¬ 
schäftigt.  Ferrofluidies  werden  z.  B. 
auch  zur  Kühlung  von  leistungsstarken 
HiFi-Lautsprechern  benutzt.  Man  fin¬ 
det  sie  in  der  Medizin,  bei  Werkzeug¬ 
maschinen  und  künftig  vielleicht  sogar 
bei  künstlichen  Herzen. 

Zwei  andere  Produkte,  von  denen 
eines  sich  in  vielen  Haushalten  befin¬ 
det,  gehen  ursprünglich  auf  NASA- 
Technologie  zurück.  Das  eine  ist  ein 
kleiner,  batteriegetriebener  Staubsau¬ 
ger,  mit  dem  schlecht  zugängliche,  en¬ 
ge  Plätze  gesäubert  werden  können. 
Das  andere  ist  eine  schnurlose  Bohr¬ 
maschine,  die  ursprünglich  für  die 
Apollo-Experimente  auf  dem  Mond  ge- 


©  Waldüberwachung  per  Satellit:  Aus 

zwei  zu  verschiedenen  Zeitpunkten  foto¬ 
grafierten  Waldgebieten  errechnet  der 
Computer  den  Umfang  der  erforderli¬ 
chen  Aufforstung  nach  Rodung  -  das 
Landsat-Programm  macht  es  möglich 


©  Antennen  beherrschen  das  „Goddard“  mit  seinen  22  Gebäudekomplexen 


baut  worden  ist.  Sie  wird  heute  z.  B.  in 
luftiger  Höhe  bei  Stahlbaukonstruktio¬ 
nen  verwendet.  Entwickler  war  in  bei¬ 
den  Fällen  Black  &  Decker. 


Systran  II, 

der  elektronische  Übersetzer 


Die  Zahl  der  „Abfallprodukte“  der 
Raumfahrt  sind  im  elektronischen  Be¬ 
reich  besonders  hoch.  Für  das  legendä¬ 
re  Andocken  einer  amerikanischen 
Apollo-Fähre  an  ein  sowjetisches  So- 
jus-Raumfahrzeug  im  Jahr  1975  hatte 
man  ein  automatisches  Sprachüberset¬ 
zungssystem  russisch-amerikanisch 
und  amerikanisch-russisch  vorgese¬ 
hen,  um  bei  den  vielen  technischen 
Fachausdrücken  in  den  kritischen  Pha¬ 
sen  des  Kopplungsmanövers  keine 
Probleme  aufkommen  zu  lassen. 

Das  Ergebnis  war  Systran,  ein  Durch¬ 
bruch  in  automatischen  Übersetzungs¬ 
maschinen.  Heute  wird  das  System 
kommerziell  angeboten:  Man  gibt  die 
Unterlagen  in  einer  Sprache  ein  und 
erhält  die  Übersetzung  in  einer  ande¬ 
ren  Sprache  zurück.  Ein  menschlicher 
Übersetzer  muß  allenfalls  sprachlich 
noch  etwas  „glätten“.  Xerox  beispiels¬ 


weise  macht  für  seine  Bedienungsan¬ 
leitungen,  die  ja  weltweit  in  verschie¬ 
denen  Sprachen  vorliegen  müssen, 
von  diesem  System  intensiv  Gebrauch. 
Selbst  Übersetzungen  in  das  Arabische 
machen  keine  Probleme. 

Die  meisten  Anwendungen  jedoch 
gab  es  bei  der  Nutzung  der  Sonnen¬ 
energie,  gleichgültig,  ob  es  sich  um  Di¬ 
rektumwandlung  mit  Hilfe  photovol- 
taischer  Zellen  handelte  oder  um  eine 
Nutzung  der  Wärmeenergie,  die  von 
der  Sonne  eingestrahlt  wird. 

Das  Goddard  Space  Flight  Center 
(Bild  6)  hat  an  allen  diesen  Arbeiten 
seinen  Anteil:  Ohne  das  Kommunika¬ 
tionsnetzwerk  allerdings,  das  dort  be¬ 
trieben  wird  und  dessen  Antennen 
man  überall  sieht,  hätten  die  Kapitel 
bemannter  und  unbemannter  Raum¬ 
fahrt  nicht  geschrieben  werden  kön¬ 
nen.  Ein  Drittel  aller  Experimente,  die 
von  amerikanischen  Satelliten  bisher 
durchgeführt  worden  sind,  haben  hier 
ihren  Ursprung.  Klaus  H.  Knapp 


Stichworte  zum  Inhalt 

Linearmotor,  elektronisch  schaltbare  Antenne, 
Mikrowellenverstärker,  Landsat-Programm,  Ferro- 
fluidics,  automatische  Übersetzungsanlage,  zivile 
Nutzung  der  Raumfahrtergebnisse. 


Tabelle: 

Computerausdruck  von  Verstärkung  (gain)  und  Rauschzahl  (noise)  für  einen 
am  „Goddard“  entwickelten  12-GHz-Empfangsverstärker 


FREQUENCY <  GH2 >  NOT SE 

11.5  3.93 

11.6  3.87 


11.8  3.8 

11.9  3.69 

12  3.63 
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LC-Displays  im  Kfz: 

Elektronische 

Alternative 

Anwendungsspektrum 

für  LC-Displays  erheblich  erweitert 

Die  zunehmende  Elektronik  in  Kraftfahrzeugen  brachte  den 
Wunsch  nach  kostengünstigen  Anzeigeelementen  auf  elektro¬ 
nischer  Basis:  Dem  Versuchsstadium  entwachsen  findet  man 
jetzt  Flüssigkristall-Anzeigen  in  Serienwagen. 


Herkömmliche  Anzeige-Systeme  in 
Kraftfahrzeugen  waren  bislang  relativ 
aufwendig:  Neben  der  Verdrahtung 
verursachte  die  Montage  erhebliche 
Kosten.  Aber  auch  die  begrenzten  Mög¬ 
lichkeiten  der  altbekannten  Instrumen¬ 
te  veranlaßten  die  Konstrukteure,  nach 
neuen  Darstellungsformen  zu  suchen, 
wie  sie  mit  LCDs  erreichbar  sind,  wo¬ 
bei  auch  die  Servicevorteile  eines  LC- 
Displays  die  umständlichen  Reparatu¬ 
ren  hinter  dem  Armaturenbrett  vermei¬ 
den  können. 


Auf  der  Wunschliste  der  Automobil- 
Konstrukteure  stehen  ein  halbes  Dut¬ 
zend  Anforderungen: 

O  Höher  Qualitätsstandard 
O  Präzise  Funktion 
O  Unempfindlichkeit  auf  Umweltein¬ 
flüsse  wie  Temperatur  und  Vibra¬ 
tion 

O  Verbesserte  Anzeigemöglichkeit  ge¬ 
genüber  herkömmlichen  Instru¬ 
menten 

O  Verringerung  des  Platzbedarfes 
O  Senkung  der  Kosten 


LCDs  geben  nur  die  in  der 
jeweiligen  Phase  wichtigen 
Informationen 


Konnte  also  vor  einigen  Jahren  das 
Armaturenbrett  auf  wenige  Anzeigen 
wie  z.  B.  Tachometer,  Blinker  und 
Kontrollen  für  den  Ladestrom,  das 
Fernlicht  und  den  Öldruck  reduziert 
werden,  so  verlangte  die  weiterentwik- 
kelte  Technik  und  eine  technikbewuß¬ 
te  Kundschaft  nach  genauerer  Informa¬ 
tion  und  übersichtlicheren  Anzeigen. 

Bei  Fahrzeugen  der  gehobenen  Mit¬ 
telklasse  von  japanischen  Herstellern 
wird  im  Hinblick  auf  die  Verkehrssi¬ 
cherheit  sehr  viel  angezeigt. 

So  kann  bei  Verwendung  von  LC- 
Displays  unter  Ausschaltung  von  Feh¬ 
lerquellen  (z.  B.  durchgebrannte  An¬ 
zeigelampen)  dem  Fahrer  eine  Vielfalt 
an  Hinweisen  gegeben  werden. 

Beim  Start  des  Kraftfahrzeuges  er¬ 
hält  der  Fahrer  umgehend  Nachricht, 
ob  z.  B.  die  Beleuchtungseinrichtung 
defekt  ist  oder  das  auf  dem  Rücksitz 
befindliche  Kind  die  Tür  nicht  richtig 
geschlossen  hat. 

Im  Fährbetrieb  hingegen  zeigt  das 
LC-Display  allein  die  wichtigen  Infor¬ 
mationen  und  gibt  damit  dem  Fahr¬ 
zeugführer  die  Möglichkeit,  sich  ganz 
auf  den  Straßenverkehr  zu  konzentrie¬ 
ren.  Beim  Erreichen  kritischer  Werte 
wechselt  die  Farbe  des  LCD,  um  den 
Fahrer  auf  die  Gefahr  aufmerksam  zu 
machen. 

Das  bedeutet,  daß  diejenigen  Berei¬ 
che  der  Instrumentierung,  die  zu  einer 
gewissen  Zeit  nicht  von  Bedeutung 
sind,  auch  keinerlei  Aufmerksamkeit 
beanspruchen. 

Der  Forderung  nach  Platzeinsparung 
kommt  die  flache  Bauform  der  LC-Dis- 
plays  mit  ca.  3  mm  Bautiefe  entgegen. 


Was  man  heute  an  Daten 
darstellen  kann 


Zu  den  Anbietern  von  LCDs  fürs  Au¬ 
to  gehört  u.  a.  die  Alltec  (Japan)  Co., 
Ltd.,  die  mit  der  Entwicklung  vor  ca. 
4  Jahren  begann  (Bild  1).  Die  anfängli¬ 
chen  Probleme  bezüglich  des  Arbeits¬ 
temperaturbereiches  konnten  im  Laufe 
der  Jahre  gemeistert  werden.  Lagen 


©  LC-Display  fürs  Auto:  Während  des  Fährbetriebs  werden  nur  wichtige  Informa¬ 
tionen  angezeigt 
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Tabelle:  Kerndaten  einer  modernen  Kfz-LC-Anzeige  (nach  Angaben  der  Alltec 
Co.,  Ltd.) 


1980  noch  die  Temperatur-Grenzen 
zwischen  ca.  -20  °C  und  +70  °C,  so  be¬ 
tragen  sie  heute  -40  °C...  +  105  °C.  In 
der  Serienfertigung  von  LC-Displays 
für  die  Anwendung  im  Kraftfahrzeug 
wird  entsprechend  den  Anforderungen 
der  Hersteller  in  den  einzelnen  Län¬ 
dern  ein  Arbeitstemperaturbereich  von 
-30  °C... +85/90  °C  erreicht  (TN-Typ). 

Die  Ansprechzeiten  im  Betrieb  sind 
naturgemäß  temperaturabhängig.  La¬ 
gen  die  Ansprechzeiten  bei  einer  Um¬ 
gebungstemperatur  von  -30  °C  im  Jahr 

1981  noch  bei  ca.  820  ms,  so  konnte 
der  Wärt  bis  heute  auf  weniger  als 
500  ms  verbessert  werden.  Im  Ver¬ 
gleich  hierzu  beträgt  die  Ansprechzeit 
hei  +25  °C  40  ms.  Eine  „Beheizung“ 
des  Displays  bei  niedrigen  Temperatu¬ 
ren  ist  nicht  notwendig. 

Gegen  mögliche  Schädigungen 
durch  Sonnenlicht  werden  die  Dis¬ 
plays  durch  UV-Filter  geschützt. 

Weil  LC-Displays  schneller  und  ex¬ 
akter  anzeigen  als  herkömmliche  Zei¬ 
ger-Instrumente,  muß  elektronisch  ei¬ 
ne  Verzögerung  des  angezeigten  Wer¬ 
tes  vorgesehen  werden.  Diese  Haltezeit 
liegt  je  nach  Anforderungen  zwischen 
0,2  und  0,6  s.  Die  Wechselzeit  zwi¬ 
schen  zwei  aufeinanderfolgenden  An¬ 
zeigewerten  beträgt  0,1  s. 

Da  diese  Halte-  und  Wechselzeiten 
vom  Gesetzgeber  der  jeweiligen  Länder 
vorgeschrieben  werden  (z.  B.  für  Ge¬ 
schwindigkeitsanzeigen),  muß  man  na¬ 
türlich  darauf  Rücksicht  nehmen  und 
entsprechende  Maßnahmen  treffen. 

Die  farblichen  Darstellungen  auf  ei¬ 
nem  LC-Display  im  Kfz  werden  derzeit 
durch  einen  entsprechenden  Farbauf- 
druck  an  der  Rückseite  oder  aber  durch 


Grenzdaten 

Betriebsspannung: 

Betriebstemperatur  bei 

6  V  Betriebsspannung  für  <1000  h: 

Lagertemperatur 

oberer  Wert  für  <24  h: 

Elektro-optische  Daten 

Kontrast-Verhältnis: 

Anstiegszeit  (bei  6  V/100  Hz): 

Abfallzeit  (bei  6  V/100  Hz): 
optimaler  Blickwinkel: 


Verwendung  von  Farbschablonen 
(Bild  2)  erreicht.  Hierdurch  ergeben 
sich  die  vielfältigen  Varianten. 


LC-Displays: 
Preiswerte  Alternative 


Die  Kosten  eines  LC-Displays  in  ei¬ 
nem  Kfz  der  Mittelklasse  mit  den  benö¬ 
tigten  Anzeigen  für  Drehzahl,  Ge¬ 
schwindigkeit,  Wassertemperatur, 
Trip-km,  Tankinhalt,  Blinker  und 
Warnanzeigen  für  Licht,  Öldruck, 
Temperatur  und  Batterie  können  bei 
Serienfertigung  mit  weniger  als 
100  DM  angenommen  werden. 

Im  Gegensatz  zu  bekannten  früheren 
Problemen  bei  der  Herstellung  von  LC- 
Displays  (wie  z.  B.  Blasenbildung  beim 
Füllprozeß,  die  nur  bis  zu  einem 
Durchmesser  von  0,15  mm  toleriert 
werden  können),  darf  man  heute  schon 
fast  von  einer  hundertprozentig  ein¬ 
wandfreien  Fertigungstechnik  spre- 


max.  15  V 
—30. ..+85  °C 
-40... +90  °C 
8:1 

typ.  300  ms  für  -20  °C 
typ.  40  ms  für  +25  °C 
typ.  350  ms  für  -20  °C 
typ.  30  ms  für  +25  °C 
<30°  zur  Mittenachse 


chen  —  was  auch  für  den  Vakuumfüll¬ 
prozeß  in  der  Serienproduktion  gilt. 

Ein  letzter  wichtiger  Punkt  ist  die 
Standzeit  einer  solchen  Anzeige.  Die 
Umweltbedingungen  im  Kfz  wie  Kälte, 
Wärme,  Feuchtigkeit  und  Schmutz 
schienen  vielen  Automobilherstellern 
zu  extrem  für  LC-Displays  zu  sein. 
Aufgrund  der  Verbesserungen  der  letz¬ 
ten  Jahre  erreicht  man  heute  eine 
Standzeit  (Lebenszeit)  von  fast  30  Jah¬ 
ren.  Alltec  z.  B.  gibt  eine  Standzeit  von 
20  Jahren  für  seine  LC-Displays  an.  In 
der  Tabelle  sind  die  wichtigsten  Daten 
zusammengefaßt. 

Die  Erfahrungen  haben  einwandfrei 
die  Vorteile  der  LC-Displaytechnik  ge¬ 
zeigt.  Trotz  der  Zurückhaltung  man¬ 
cher  Hersteller  von  Kraftfahrzeugen 
wird  sich  diese  Technik  wegen  ihrer 
Vorzüge  langfristig  durchsetzen.  Die 
Hersteller-/Anwenderbeziehung  aller¬ 
dings  ist  speziell  auf  diesem  Sektor 
von  äußerster  Wichtigkeit  —  unabhän¬ 
gig  von  den  Bedarfszahlen  -,  da  die 
Marktentwicklung  eine  starke  Anpas¬ 
sungsfähigkeit  der  fertigenden  Unter¬ 
nehmen  fordert.  J.  Zander 
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Grundschaltungen  der  Elektronik 


Geht  man  zur  Pulsamplitudenmodu¬ 
lation  über,  so  ist  für  den  Träger  das 
diskrete  Frequenzspektrum  des  Pulses 
Q  einzusetzen,  und  man  erhält: 


Analog/Digital- 

Umsetzung 


u  =  Ut  (aa  -  sin  Qt  +  a2  •  sin  2Qt...) 

+  Ut  •  m  •  sin  cot  •  (aa  •  sin  Qt 
+  a2  •  sin  2Qt  +  a3  •  sin  3Qt  +  ...) ' 

Das  führt  ebenfalls  zu  der  Darstellung 
Tpjl  O  von  Bild  8. 

I  C7I I  Es  muß  nun  die  Forderung  eingehal¬ 

ten  werden,  daß  sich  diese  Seitenbän¬ 
der  nicht  überlappen,  d.  h.  es  muß 
gelten: 


2.2.  Die  Abtastfrequenz 

Der  Abtastvorgang  ist  in  Bild  7  dar¬ 
gestellt.  Bild  7a  zeigt  den  Verlauf  des 
ahzutastenden  Analogsignals  und 
Bild  7b  die  Abtastimpulsfolge.  Das  Er¬ 
gebnis  des  Abtastvorgangs  ist  eine 
Überlagerung  (Multiplikation)2]  der 
beiden  Spannungsverläufe.  Alle  Ab¬ 
tastimpulse  haben  konstante  Amplitu¬ 
de,  die  Impulsdauer  ist  klein  gegen  die 
Impulsperiode.  Bild  7c  zeigt  das  sich 
ergebende  Abtastsignal;  dabei  ist  das 
Analogsignal  in  der  Hüllkurve  enthal¬ 
ten.  Wird  nun  zusätzlich  durch  die 

Schalter/Kondensator-Kombination 
der  jeweils  abgetastete  Wert  bis  zum 
nächsten  Abtastimpuls  gespeichert, 
dann  erhält  man  den  Spannungsver¬ 
lauf  von  Bild  7d. 

Entscheidend  ist  nun  die  Frage  nach 
der  Abtastfrequenz,  d.  h.  wie  oft  ein 
Signal  abgetastet  werden  muß,  damit 
nichts  von  seinem  Informationsinhalt 
verlorengeht.  Sie  wird  durch  das  Ab¬ 
tast-Theorem  (Raabe,  Nyquist,  Shan¬ 
non)  beantwortet.  Danach  wird  gefor¬ 
dert,  daß  das  Signal  mit  einer  Frequenz 
F  abzutasten  ist,  die  mindestens  dop¬ 
pelt  so  groß  wie  die  höchste,  im  abzu¬ 
tastenden  Signal  enthaltene  Frequenz  f 
ist.  Diese  Bedingung  läßt  sich  in  fol¬ 
gender  Weise  erklären3): 

Ein  Puls  hat  ein  diskretes  Frequenz¬ 
spektrum  (Teil  B  13).  Betrachtet  man 
die  Pulsamplitudenmodulation  -  die 
Amplitude  des  Pulses  ändert  sich  pro¬ 
portional  zum  Analogsignal  (Bild  7c) 
— ,  so  erhält  jede  dieser  diskreten  Fre¬ 
quenzen,  wie  bei  der  bekannten  Am¬ 
plitudenmodulation,  zwei  Seitenbän¬ 
der.  Das  sich  ergebende  Frequenzspek¬ 
trum  zeigt  Bild  8. 

2 )  Vgl.  Amplitudenmodulation,  Teil  B  9.  FUNK¬ 
SCHAU  1983,  Heft  9  und  10. 

3)  Pulsmodulation,  Mo  15.  FUNKSCHAU  1979, 

Heft  2,  S.  91. 


Wir  sehen  Spektrallinien  bei  1  •  F, 
2  •  F,  3  ■  F  usw.,  also  bei  der  Grundwel¬ 
le  und  den  Oberwellen  des  unmodu- 
lierten  Pulses.  Bei  Modulation  erschei¬ 
nen  links  und  rechts  neben  diesen  Li¬ 
nien  die  Seitenbänder.  Ihre  Breite  ist 
durch  die  höchste  Modulationsfre¬ 
quenz  fmax  bestimmt. 

Das  folgt  auch  aus  der  für  AM  be¬ 
kannten  Gleichung: 

u  =  Ut  ■  sin  Qt 

+  Ut  ■  m  •  sin  ait  •  sin  Qt 
Modulation  Träger 


t 

ü) 


II 

hH  1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 

t 


®  Der  Abtastvorgang,  a)  Das  abzuta- 
stende  Analogsignal,  b)  die  Folge  der 
Abtastimpulse,  c)  die  durch  die  Abta¬ 
stung  erzeugten  Signalkomponenten,  d) 
der  durch  Speicherung  (Halten)  der  ein¬ 
zelnen  Signalkomponenten  entstehende 
Spannungsverlauf  am  Eingang  des 
Operationsverstärkers  (Bild  4a,  b,  c)  [26, 
29,  30] 


fmax  ^  F  -  fmax  oder  F  ^  2  fmax 

Die  Pulsfrequenz  muß  mindestens 
doppelt  so  groß  sein  wie  die  Grenzfre¬ 
quenz  fgr  des  modulierenden  Signals 
(die  höchste  Modulationsfrequenz).  Im 
Zeitbereich  bedeutet  dies,  daß  auf  eine 
steile  Signalflanke  mindestens  zwei 
Abtastwerte  entfallen  müssen  (Bild  9). 

Die  Störungen,  die  sich  dann  erge¬ 
ben,  wenn  die  Forderung  F  =  2  •  fmax 
nicht  eingehalten  wird,  lassen  sich  an 
den  Bildern  10a  und  b  erkennen.  In 
Bild  10a  erkennt  man,  daß  sich,  da  F 
zu  klein  ist,  das  Signalspektrum  und 
das  untere  Seitenband  zur  Trägerfre¬ 
quenz  1-F  überlappen.  Man  spricht 
von  „frequency  folding“.  D.  h.  Seiten¬ 
handfrequenzen  von  1  ■  F  liegen  im  Si¬ 
gnal-Frequenzbereich.  In  Bild  10b  ist 


®  Das  Frequenzspektrum  der  Puls¬ 
amplitudenmodulation  [29,  30] 


Abtastimpulse  t  — »- 


®  Das  Abtast-Theorem  wird  erfüllt, 
wenn  eine  steile  Flanke  des  Analogsi¬ 
gnals  mit  zwei  Impulsen  abgetastet  wird 
[29,  30] 
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ein  periodisches  Signal  gezeigt,  das 
mit  einer  zu  kleinen  Frequenz  abgeta¬ 
stet  wird.  Die  Abtastamplituden  sind 
durch  die  gestrichelte  Linie  miteinan¬ 
der  verbunden.  Deren  Periode  ist  völlig 
verschieden  von  der  des  abzutasten¬ 
den  Signals;  dafür  gibt  es  den-  Aus¬ 
druck:  „alias  frequency“. 

Mit  zwei  Betriebsmöglichkeiten  las¬ 
sen  sich  diese  Störungen  vermeiden: 

a)  Kennt  man  die  im  Abtastsignal  vor¬ 
kommenden  höchsten  Frequenzen, 
kann  man  die  Abtastfrequenz  ent¬ 
sprechend  einstellen. 

b)  Arbeitet  man  mit  einem  Abtast-  und 
Halte- Verstärker  mit  gegebener  Ab¬ 
tastfrequenz  F,  dann  muß  man  vor 
ihn  einen  Tiefpaß  schalten 
(Bild  10c),  dessen  Eckfrequenz  fT  so 
gewählt  ist,  daß  die  genannte  Bedin¬ 
gung  erfüllt  wird,  also  F  g  2  •  fT. 


3.  Übersicht  über  die 
Analog/Digital- 
Umsetzverfahren 


Man  unterscheidet  üblicherweise 
drei  Verfahrensgruppen: 

Methode  a: 

Man  nähert  sich  dem  Endergebnis 
durch  schrittweises  Aneinanderreihen 
von  Spannungsnormalen,  von  Span¬ 
nungsstufen.  Mit  Hilfe  eines 
D/A-Wandlers  wird  der  jeweilige  Digi¬ 
talwert  in  eine  Spannung  umgesetzt 
und  diese  in  einem  Komparator  mit 
der  Meßspannung  verglichen.  Man 
spricht  dabei  von:  A/D-Wandlern  mit 
stufenweiser  Annäherung  (Iterations¬ 
methode),  vom  Zählverfahren,  vom 


Spannungsvergleich  über  einen  inter¬ 
nen  D/A-Umsetzer  oder  vom  seriellem 
Verfahren. 

Methode  b: 

Hier  steht  für  jede  Quantisierungsstu¬ 
fe4)  ein  Spannungsnormal  zur  Verfü¬ 
gung.  Die  Bezeichnungen  sind:  Paral- 
lel-Umsetzer,  Direkt-Umsetzer. 

Methode  c: 

Es  handelt  sich  hier  um  indirekte  Ver¬ 
fahren.  Die  Meßspannung  wird  zuerst 
in  ein  Zwischensignal  und  dann  in  das 
gewünschte  digitale  Signal  umgewan¬ 
delt.  Hierfür  hat  man  die  Begriffe:  indi¬ 
rekte  Verfahren,  Integrationsverfahren, 
A/D-Wandler  nach  dem  Sägezahnver¬ 
fahren,  Ein-  oder  Zweirampen-Verfah- 
ren,  A/D-Wandler  nach  dem  Span- 
nungs-Zeit-Verfahren. 

4)  Siehe  Abschnitt  4.1. 


Abtast-und  Halte- 

Tiefpaß  Schaltung  A/D-Wandler 


Abtast-  „alips- 

Impulse  frequency" 


®  Werden  die  Bedingungen  des  Abtast-Theorems  nicht 
eingehalten,  so  überlappen  sich  die  Frequenzbänder  im 
Signalspektrum  (a)  oder  die  Hüllkurve  der  Signalkompo¬ 
nenten  enthält  eine  Frequenz,  die  mit  der  des  Analogsi¬ 
gnals  nicht  übereinstimmt  (b)  [27],  c)  Ein  Tiefpaßfilter  sorgt 
dafür,  daß  der  Abtast-  und  Halte-Schaltung  nur  Frequen¬ 
zen  zugeführt  werden,  die  unter  Einhaltung  des  Abtast- 
Theorems  verarbeitet  werden  können 


1 spannu 

r 


JhK  JL  „ 

i 

I  Aiisnnnns- 


©  Blockschaltung  eines 
nach  dem  Zählverfahren 
arbeitenden  A/D-Wand¬ 
lers.  Mit  dem  Startsignal 
kann  erreicht  werden,  daß 
eine  Umsetzung  nur  zu 
vorgegebenen  Zeitpunk¬ 
ten  erfolgt.  Andernfalls 
liefert  die  Schaltung  im¬ 
mer  dann  einen  neuen 
Wert,  wenn  sich  Ux  ändert 
[27,  31] 


©  Bei  einem  A/D-Wandler,  der  nach  dem 
Zählverfahren  und  mit  Vor-/Rückwärts¬ 
zähler  arbeitet,  kann  der  Zähler  in  der 
letzten  Stelle  mit  der  Taktfrequenz  pen¬ 
deln  [32] 


55  König  Netzschalter  ersetzen  über  330  Originaltypen 
nahezu  aller  Fernsehgeräte-Hersteller! 

Alle  nach  VDE-Normen  geprüft,  alle  so  konstruiert, 
daß  jederzeit  die  volle  Austauschbarkeit  gewährleistet  ist. 
Bestellen  Sie  gleich  heute  -  kostenlos  -  unseren 
Katalog  NS  001.  Sie  werden  dann  feststellen, 
daß  König-Netzschalter  oftmals  gar  nicht  mehr 
erhältliche  Originalteile  ersetzen! 

Besserer  Service  -  mit  Netzschaltern  von  König. 


Telefon  061 64/2084 


|  ELECTRONIC  | 


Garantiert  unzerstörbar  bis  50  000  V  bei  Farbfernsehgeräten  in  jeder 
beliebigen  Schalterstellung  oder  Meßart,  also  selbst  bei  Ohmmessun¬ 
gen  ohne  zeitliche  Begrenzung.  Zwei  Worte  haben  wir  unterstrichen. 
Worte,  an  denen  Sie  die  Wirklichkeit  vom  Werbespruch  unterscheiden 
können.  Wir  müssen  und  wollen  uns  nicht  durch  ein  Hintertürchen  aus 
der  Verantwortung  stehlen;  deshalb  absolutes  Rückgaberecht,  falls  Sie 
das  Gerät  elektrisch,  gleichgültig  wie,  zerstören.  Nehmen  Sie  uns  beim 
Wort! 


Automatische  Einspeicherung  des  zuletzt  gemessenen  Wertes  mit 
zusätzlicher  akustischer  Meldung.  Patentiertes  Meßverfahren,  das 
weltweit  einzig  die  Einspeicherung  ohne  Taster  oder  Schalterbetäti¬ 
gung  ermöglicht.  Messen  bis  Piepton,  dann  ablesen.  Solange  gemes¬ 
sen  wird,  unterscheidet  sich  das  ASM  5007  nicht  von  herkömmlichen 
Multimetern;  wird  jedoch  die’ Meßspitze  weggenommen,  geht  die  An¬ 
zeige  nicht  auf  0000  zurück,  sondern  bleibt  für  unbegrenzte  Zeit  erhal¬ 
ten,  bis  sie  bei  einer  Neumessung  automatisch  geändert  wird.  Piepton 
wiederum  bei  dem  ersten  angezeigten  Meßwert. 

Schnelle  Meßfolge  von  12  Messungen/Sek.,  dadurch  angenehme 
Bereichsautomatik  und  schnelles  Einspeichern  des  Meßwertes.  Sinn¬ 
volle  Bedienungserleichterung,  die  Ärger,  Zeit  und  somit  Geld  spart. 

Frequenzmessung  zusätzlich  von  1  Hz  bis  999,9  kHz,  in  zunehmen¬ 
dem  Maße  bei  Abgleich  und  Einstellung  erforderlich. 

Ein  Meßgerät,  das  tagtäglich  im  ununterbrochenen  Einsatz  ist,  muß  weit 
höheren  Anforderungen  genügen  als  ein  Bastlergerät.  Ein  Werkzeug, 
mit  dem  Geld  verdient  werden  muß.  Ausgehend  hiervon  ist  ein  derarti¬ 
ges  maßgeschneidertes  Meßgeräteprogramm  entstanden.  Auf  dem 
gesamten  in-  und  ausländischen  Markt  werden  Sie  nichts  Vergleichba¬ 
res  finden.  Auch  das  garantieren  wir. 

ASM  5007  kpl.  m.  Tastspitze  DM1247.16  inkl.  MwSt. 

Fordern  Sie  detaillierte  Unterlagen  an. 


Dipl.-Ing.  W.  Schuh  GmbH  &  Co.,  An  der  Oesdorfer  Kirche  1-3,  3280  Bad  Pyrmont,  Tel.  (05281)  1 0763,  Telex  931 672  schuh  d 

Schweiz:  Telanor  AG,  CH-4654  Lostorf  Holland:  Richard  Hirschmann  Electronica  Nederland  B.  V. 

Telefon  (0  62)  48  17  71  Postbus  92,  1380  AB  Weesp,  Tel.  0  29  40-1  36  59 
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Egal,  ob  Sie  heute  einen 
Fernseher,  ein  Video- 
Gerät,  eine  Video- 
Camera,  eine  Stereo- 
Anlage  oder  ein  anderes 
technisches  Gerät 
kaufen  -  Sie  bezahlen 
dafür  gutes  Geld.  Und 


wollen  dafür  eine  gute 
Anlage.  Nun  wird  Ihnen 
das  beim  Kauf  jeder  ver¬ 
sprechen.  Meist  merken 
Sie  erst  später,  ob  der 
Kaufauch  sein  Geld 
wert  ist.  Dann  nämlich, 
wenn  es  Probleme  gibt. 


Deshalb  hat  sich  Saba 
als  einer  der  wenigen 
Hersteller  ganz  auf  den 
Fachhandel  und  die 
Fachabteilungen  der 
großen  Kaufhäuser  kon¬ 
zentriert.  Nur  Leute 
vom  Fach  können  Ihnen 


garantieren,  daß  Sie 
fachgerechten  Service 
bekommen  oder  daß 
fachmännisch  umge¬ 
rüstet  wird.  Nur  der  Fach¬ 
mann  kann  Sie  vor 
dem  Kauf  über  all  das 
informieren,  was  für  Sie 


wichtig  ist.  Und  dieses  | 
gute  Gefühl  ist  beim  Kauf  | 
eines  Saba-Gerätes 
im  Preis  eingeschlossen. 


Auf  lange  Sicht: 


VERSAND  von  Antennen,  Antennenverstärkern  und  Zubehör 


•  6-Zoll-Rechteckröhre  mit  Innenraster 

•  Eingangsempfindlichkeit  ab  1  mV/div 

•  Zeitbasis  ab  0,1  /rs/div 

•  Vielseitiger  XY-Betrieb 

•  2  Tastköpfe  im  Zubehör! 

•  DC-Stromversorgung  als  Option 


\  i  Hans-Pinsel-Str.  9-10 

V  YMytn  I  cr\  8013  Haar  bei  München 

ELECTRONICS  GmbH  TeL  089,465062 

in  Berlin:  Gärtner  Electron 
Tel.  030/8529021 
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Künstliche  Intelligenz 

Hardware-  und  Software- Bücher 


COMPUTER 

Peripherie 

i. 

**!*<$ 

Prospekt  EH4  gegen 
Freiumschlag  vom 

w.-d.  Luther-Verlag 

für  Wissenschaft  und  Technik 
Elisabethenstraße  32 
6555  SPRENDLINGEN 


Home-Computer 


ongener _ _ a.  . . 

RAM.  Drucker,  Interface-Modul.  Zahlreiche  Programme 
erhältlich  sowie  in  Vorbereitung  (z.  B.  Assembler)! 


CREATI VISION  16  Farben,  6502A  Mikroprozessor, 

16  KByte  Dynamic  RAM.  Erweiterung:  Kassettenrekor¬ 
der,  Drucker,  Floppy-Disc,  16  KByteTiAM  bzw.  64  KByte 
RAM  und  verschiedene  Interface-Module.  - 12  Spiel¬ 
kassetten.  Weitere  Software  ist  in  Vorbereitung! 


Bei  Ihrem  Händler  oder 
bei  Generafimporteur 


SANYO  VIDEO  Vertrieb  GmbH  &  Co. 

Lange  Reihe  29,  D-2000  Hamburg  1  -Tel.  040 / 24 62 66,  Tx.  2174757 
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3.1.  Spannungsvergleich 

über  internen  D/A-Wandler, 
Zählverfahren 

Hier  benötigt  man  nur  einen  Verglei¬ 
cher  und  nur  ein  Spannungsnormal. 
Der  Aufbau  der  Vergleichsspannung 
erfolgt  in  Schritten  (Aneinanderreihen 
von  Zeit-  oder  Frequenzeinheiten).  Da¬ 
durch  verringert  sich  die  Umsetzge¬ 
schwindigkeit.  Dieses  Verfahren  ist 
einfach  und  kostengünstig  zu  realisie¬ 
ren.  Die  Blockschaltung  dieses  auch 
Nachlaufverschlüssler  (servo  A/D-con- 
verter,  counter  type)  genannten  Umset¬ 
zers  zeigt  Bild  11. 

Der  Zähler  steht  zunächst  auf  Null. 
Mit  Beginn  der  Umsetzung  läuft  er  an 
und  zählt  so  lange,  bis  die  Ausgangs¬ 
spannung  Ur  des  von  ihm  gesteuerten 
D/A-Umsetzers  genauso  groß  wie  die 
Meßspannung  Ux  ist.  Die  Spannung  am 
Ausgang  des  Komparators  K  geht  dann 
auf  Null,  und  der  Zähler  wird  stillge¬ 
setzt.  Das  so  gewonnene  Digitalsignal 
wird  in  den  Speicher  übernommen; 
der  nächste  Umsetzvorgang  kann  be¬ 
ginnen. 

Dieser  Umsetzer  arbeitet  sehr  genau. 
Sein  Nachteil  ist,  wie  erwähnt,  die 
zum  Umsetzen  notwendige,  relativ 
große  Zeitspanne.  Denn  diese  ist  der 
Höhe  der  umzusetzenden  Spannung 
proportional.  Die  maximale  Umset¬ 
zungszeit  tu  ist  gleich  der  Periodendau¬ 
er  eines  Zähltaktes,  multipliziert  mit 
der  maximalen  Zahl  von  Zählschritten. 

Beispiel:  Zählfrequenz  10  MHz,  Pe¬ 
riodendauer  eines  Zähltaktes  0,1  ps;  10 
Bit  Auflösung,  d.  h.  210  Schritte  =  1024 
Schritte.  Dann  ist  tu  =  0,1  ps  •  1024  ~ 
100  ps. 

Zu  einer  wesentlichen  Verringerung 
der  Umsetzzeit  kommt  man,  wenn  man 
bei  diesem  Verfahren  mit  einem  Vor-/ 
Rückwärtszähler  arbeitet.  Dann  wird 
nämlich  nicht  bei  jeder  Umsetzung 
von  Null  aus  gezählt,  sondern  —  von 
der  jeweiligen  Einstellung  aus  -  vor- 
oder  rückwärts.  Ändert  sich  die  umzu¬ 
setzende  Spannung  Ux,  so  erhält  der 
Zähler  entweder  ein  positives  (Ux  stei¬ 
gend)  oder  ein  negatives  Signal  (Ux  fal¬ 
lend)  und  zählt  dementsprechend  vor- 
oder  rückwärts,  bis  wieder  Gleichheit 
zwischen  Ux  und  Ur  besteht. 

Man  macht  die  Komparator-Verstär¬ 
kung  so  groß,  daß  ein  AU  in  der  Größe 
einer  Quantisierungsstufe  den  Kompa¬ 
rator  voll  aussteuert.  Er  liefert  also,  je 
nachdem,  ob  Ux  größer  oder  kleiner  als 
Ur  ist,  logisch  H  oder  logisch  L. 

Der  Nachteil  des  Arbeitens  mit  Vor-/ 
Rückwärtszähler  ist,  daß  der  Zähler  in 
seiner  letzten  Stelle  pendeln  kann 


(Bild  12).  Wenn  die  Meßspannung  et¬ 
wa  in  der  Mitte  einer  Quantisierungs¬ 
stufe  liegt,  wird  der  Komparator  den 
Zähler  z.  B.  einmal  einen  Zählschritt 
vorwärts  und,  da  nun  die  Komparator¬ 
spannung  -  wegen  Ur  >  Ux  —  logisch  L 
ist,  einen  Zählschritt  zurücksetzen 
usw. 

Das  läßt  sich  dadurch  umgehen,  daß 
der  Zähler  nach  Bild  13  vom  Kompara¬ 
tor  K  über  einen  Spannungs/Frequenz- 
Umsetzer  (U/f)  getaktet  und  über  einen 
zweiten  Weg  in  der  Zählrichtung  um¬ 
geschaltet  wird.  Geht  die  Spannungs¬ 
differenz  (Ux  -  Ur)  gegen  Null,  liefert 
der  U/f-Umsetzer  keine  Taktimpulse 
mehr;  der  Zähler  bleibt  stehen. 


3.2.  A/D-Umsetzer  mit  sukzessiver 
Annäherung,  Stufenumsetzer 

Die  englische  Bezeichnung  „succes- 
sive-approximation  A/D-converter“ 
deutet  darauf  hin,  daß  der  dem  analo¬ 
gen  Eingangssignal  entsprechende  Di¬ 
gitalwert  sukzessiv  (iterativ)  erreicht 
wird.  Außerdem  findet  man,  wie  spä¬ 
ter  erklärt,  den  Ausdruck  „Wägever¬ 
fahren“. 


Dieses  Verfahren  bildet  einen  Über¬ 
gang  zwischen  dem  „Zählverfahren“ 
und  den  „Direkt-Umsetzern“.  Es  ist 
sehr  weit  verbreitet,  denn  mit  ihm  wer¬ 
den  normalerweise  Umsetzzeiten  von 
5. ..25  ps  bei  12  Bit  und  von  0,5.. .15  ps 
bei  8  Bit  erreicht.  Außerdem  ist  die 
Umsetzzeit  tu  unabhängig  von  der  Grö¬ 
ße  der  Meßspannung,  d.  h.  jede  Um¬ 
wandlung  benötigt  die  gleiche  Zeit.  Da 
das  Verfahren  nach  der  gleichen  Me¬ 
thode  arbeitet  wie  das  Abwiegen  eines 
Gegenstandes  mit  Hilfe  eines  Ge¬ 
wichtssatzes  (Bild  14),  bezeichnet  man 
es  auch  als  „Wägeverfahren“. 

Der  obere  Meßbereichswert  (SE)  sei 
1  (normierter  Wert).  Der  Gewichtssatz 
bestehe  aus:  Vz  SE,  '/<  SE,  %  SE,  Vw  SE. 
Dann  läuft  der  schnellste  Wiegevor¬ 
gang,  wie  in  Bild  14  gezeigt,  ab.  Man 
legt  das  Gewicht  Vz  auf  die  Waage 
(Schritt  1).  Ist  es  zu  leicht,  legt  man  !4 
dazu  (Schritt  2a);  ist  es  zu  schwer, 
nimmt  man  es  weg  und  legt  nur  das 
Gewicht  !4  auf  die  Waage  (Schritt  2b). 
Ähnlich  verfährt  man  mit  den  näch¬ 
sten  Schritten  3  und  4.  Man  sieht  an 
Bild  14,  daß  bei  vier  Gewichten  (=  4  Bit) 
insgesamt  vier  Schritte  notwendig 
sind,  um  das  Endergebnis  zu  erhalten. 
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Bild  15  zeigt  nun  die  Umsetzung 
dieses  Gedankens  in  eine  elektrische  - 
aus  Schaltern  und  gestuften  Wider¬ 
ständen  bestehende  -  Anordnung.  We¬ 
sentlich  ist,  daß  die  Widerstandskette 
—  unabhängig  von  den  Schalterstellun¬ 
gen  -  stets  von  einem  konstanten 
Strom  durchflossen  wird.  Um  das  zu 
erreichen,  wird  bei  Schließen  eines 
Schalters  auf  der  rechten  Seite  automa¬ 
tisch  der  korrespondierende  Schalter 


auf  der  linken  Seite  geöffnet.  Die  Steu¬ 
erlogik  hat  die  Aufgabe,  die  Schalter  in 
der  richtigen  Reihenfolge  zu  öffnen 
und  zu  schließen.  Die  dafür  notwendi¬ 
gen  Steuersignale  erhält  sie  vom  Kom¬ 
parator. 

Bild  16  bringt  das  Blockschaltbild 
eines  solchen  A/D-Umsetzers.  Die  in 
Bild  15a  zur  Erläuterung  gesondert 
herausgezeichnete  Anordnung  der 
Schalter  und  Widerstände  ist  in  der 


Digital  - 
Ausgänge 


b) 


©  a)  Umsetzung  des  in  Bild  1 4  dargestellten  Verfahrens  in  eine  elektrische  Schaltung 
[4,  23,  31 ,  32],  b)  Stellung  der  Schalter  in  Abhängigkeit  des  Wertes  von  Ux  [32] 


Steuerlogik  von  Bild  16  enthalten. 
Bild  17  zeigt  den  Vorgang  der  Annähe¬ 
rung  an  ein  gegebenes  Ux-Signal. 

Bei  diesem  Verfahren  kann  man  mit 
Umwandlungszeiten  (Konversionszei¬ 
ten)  von  100  ns  pro  Bit  rechnen.  Die 
Genauigkeit  des  A/D-Wandlers  hängt 
von  der  Genauigkeit  des  D/A-Wandlers 
und  der  Stabilität  des  Komparators  ab. 

Die  besonderen  Kennzeichen  dieses 
Verfahrens  sind  also:  hohe  Auflösung, 
hohe  Geschwindigkeit  und  feste  Um¬ 
wandlungszeit  pro  Bit.  Der  „Status“- 
Ausgang  gibt  ein  logisches  Signal  ab, 
wenn  die  Umwandlung  beendet  ist. 

3.3.  Parallel-Umsetzer, 
direkter  A/D-Umsetzer 

Mit  dem  Parallel-Umsetzer  erhält 
man  die  kürzeste  Umwandlungszeit  tu. 
Er  ist  jedoch  sehr  aufwendig,  denn  er 
benötigt  für  jede  Quantisierungsstufe 
einen  Komparator  und  eine  Referenz¬ 
spannung.  Die  Funktion  dieses  Wand¬ 
lers  (parallel  type  A/D  Converter,  mul- 
tithreshold  A/D  Converter)  erläutert 
Bild  18.  Zur  Vereinfachung  wird  nur 
ein  3-Bit-Umsetzer  betrachtet. 

H.  Engel,  R.  Schiffei 
(Fortsetzung  folgt ) 


©  Blockschaltbild  für  einen  A/D-Wandler 
mit  sukzessiver  Annäherung  [27,  31] 


jm 


©  Durch  die  anhand  von  Bild  14  und  15 
erläuterte  unterschiedliche  Stellung  der 
Schalter  wird  erreicht,  daß  das  dem 
nichtinvertierenden  Eingang  des  Kom¬ 
parators  zugeführte  Vergleichssignal  der 
Meßspannung  Ux  angeglichen  wird  [1] 
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Mikrocomputergesteuerter  Meßempfänger: 


selbst.  Aus  dieser  Problemstellung  er¬ 
gab  sich  die  Frage  nach  Möglichkeiten, 
das  Konzept  entscheidend  zu  verbes¬ 
sern.  Zusammengefaßt  sind  das  folgen¬ 
de  Kriterien,  die  bei  den  Kathrein-Wer- 
ken  in  das  Konzept  für  einen  neuen 
TV/Radio-Meßempfänger  unbedingt 
einfließen  mußten: 


Pegel 

per  Software 


O  Genauere  und  leichtere  Kanal-Fre¬ 
quenzabstimmung  und  digitale  An¬ 
zeige  der  eingestellten  Werte 

O  Höhere  Meßgenauigkeit  und  Meßsi¬ 
cherheit  bei  Pegelmessung  und  Di¬ 
gitalanzeige 


Gespeicherte  Korrekturwerte  für  jede  Frequenz 


Der  Meßempfänger  gehört  zu  dem  wichtigsten  Handwerkszeug 
des  Antennenbauers.  Er  soll  schnelle  und  vor  allem  exakte 
Meßergebnisse  auch  im  harten  Alltagseinsatz  liefern. 

Ebenso  war  aber  auch  die  Pegelmes- 


Bei  der  Planung,  Errichtung,  Abnah¬ 
me  und  Wartung  von  Antennenanla¬ 
gen  zählt  der  Meßempfänger  zu  den 
wichtigsten  Hilfsmitteln.  Die  mit  ihm 
erhaltenen  Meßergebnisse  sind  Grund¬ 
lage  des  Meßprotokolls,  welches  die 
Deutsche  Bundespost  obligatorisch  für 
die  Erteilung  der  Betriebsgenehmigung 
einer  Gemeinschaftsantennenanlage 
fordert.  Dabei  geht  es  nicht  nur  um 
Frequenz-  und  Pegelmessungen,  auch 
die  Beurteilung  der  Ton-  und  Bildqua¬ 
lität  ist  ein  wichtiger  Gesichtspunkt. 


sung  noch  relativ  umständlich,  da  die 
eingestellten  Dämpfungswerte  des  Hf- 
Vorteilers  (vor  dem  Tuner),  des  Zf- 
Feinteilers,  die  Instrumentenanzeige 
sowie  ein  Korrekturwert  (der  die  Fre¬ 
quenzabhängigkeit  der  Tuner  berück¬ 
sichtigt)  addiert  werden  mußten.  Daß 
bei  etwas  ungenauem  Arbeiten  die 
Meßgenauigkeit  litt,  versteht  sich  von 


O  Bessere  und  schnellere  Bewältigung 
der  anfallenden  Meßaufgaben.  Ab¬ 
speichern  der  am  häufigsten  benutz¬ 
ten  Einstellung  wie  Kanal-,  Fre¬ 
quenz-  und  Korrekturwert 

Diese  Forderungen  schienen  für  die 
Zukunft  von  großer  Bedeutung  und  ge¬ 
rade  deshalb  war  es  notwendig,  die 
heutige  Antennenmeßtechnik  durch 
mikrocomputergestützte  Meßverfahren 
in  Verbindung  mit  entsprechender 
Software  anzupassen.  Aus  diesen 
Überlegungen  heraus  hat  man  in  den 
Kathrein-Werken  den  MFK51  konstru¬ 
iert  (Bild  1). 

Die  Anforderung  der  genauen  Emp¬ 
fangsfrequenzeinstellung  hat  man  mit 
einer  PLL-Schaltung  realisiert. 


Zeit  ist  Geld: 

Je  einfacher  zu  bedienen, 
um  so  besser 


Bei  einer  größeren  Gemeinschaftsan¬ 
tennenanlage  steigt  die  Zahl  der  erfor¬ 
derlichen  Messungen  oft  in  eine  Grö¬ 
ßenordnung,  bei  der  sich  der  Zeitfaktor 
und  damit  der  Lohnfaktor  deutlich  be¬ 
merkbar  macht.  Spätestens  hier  merkt 
man,  daß  bei  einem  Meßempfänger  die 
leichte  und  sichere  Bedienbarkeit  über 
seine  Wirtschaftlichkeit  entscheiden 
kann. 

In  den  gebräuchlichen  Meßempfän¬ 
gern,  hauptsächlich  der  unteren  Preis¬ 
klasse,  werden  sämtliche  Abstimm- 
und  Einstellvorgänge  mechanisch  vor¬ 
genommen.  Bei  der  Frequenzeinstel¬ 
lung  traten  durch  ungenaue  Handab¬ 
stimmung  und  zu  grobe  Skalenteilung 
immer  wieder  Fehler  auf. 


©  Der  TV-/Radio-Meßempfänger  MFK  51:  Messungen  mit  Computer-Unter¬ 
stützung 
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Auf  das  Raster  kommt  es  an 


Bei  TV-Betrieb  ist  die  kleinste  Fre¬ 
quenzänderung  des  MFK  51  125  kHz. 
Wenn  man  z.  B.  den  Kanal  10  mit 
210,25  MHz  (Oszillator  249,150  MHz) 
einstellt,  beträgt  der  Frequenzfehler 
maximal  25  kHz.  Dieser  Fehler  und 
auch  der  Quarzfehler  ist  bei  einer  Zf- 
Bandbreite  von  5,5  MHz  zu  vernach¬ 
lässigen.  Bei  Radio-Betrieb  FM  (UKW) 
beträgt  das  Frequenzraster  25  kHz,  bei 
AM  (LW,  MW,  KW)  1  kHz.  Diese  Ge¬ 
nauigkeit  ist  für  eine  exakte  Messung 
ebenso  völlig  ausreichend. 

Höhere  Meßgenauigkeit  und  Meßsi¬ 
cherheit  bei  Pegelmessung  werden  er¬ 
reicht  durch  eine  Verbesserung  der 
Temperaturstabilität  der  einzelnen  Hf- 
Komponenten,  durch  einen  verbesser¬ 
ten  Hf-Eingangsteiler  -  vor  allem  in 
dem  höheren  Dämpfungsbereich 
(60.. .70  dB)  -  und  durch  die  Digital- 
Pegelanzeige  mit  Pegeladdierung. 

Bei  der  Pegeladdierung  werden  alle 
Einstellungen  Hf/Zf-Teiler,  Anzeigen¬ 
instrument  und  Korrekturwert  ad¬ 
diert  und  digital  angezeigt.  Die  Anzei¬ 
ge  mit  einem  Zeigerinstrument  wurde 
beibehalten,  da  so  die  Tendenz  schnell 
und  leicht  zu  erfassen  ist.  Dies  ist  be¬ 
sonders  bei  Peilung  oder  bei  Abstim¬ 
mung  auf  das  Maximum  wichtig.  Zu¬ 
sätzlich  besteht  durch  die  analoge  An¬ 


zeige  die  Möglichkeit,  auch  kleinere 
Werte,  z.  B.  0,5  dB,  zu  erfassen. 

Durch  die  Speicherung  des  Korrek¬ 
turwertes  wird  die  Pegelmessung  ge¬ 
nauer  und  außerdem  schneller. 

Bei  der  Entwicklung  mußte  beson¬ 
ders  für  die  Korrekturwerterfassung 
nach  einer  kostengünstigen  Lösung  ge¬ 
sucht  werden.  Der  Korrekturwert  muß 
berücksichtigt  werden,  weil  die  Emp¬ 
fangstuner  im  Ahstimmbereich  unter¬ 
schiedliche  Verstärkung  haben,  was 
die  Meßgenauigkeit  stark  verfälscht. 
Das  einfachste  wäre,  jedem  Kanal-  oder 
Frequenzbereich  einen  Wert  zuzuord¬ 
nen  und  in  einem  Speicher  abzulegen. 
Das  aber  würde  bei  100  TV-Kanälen 
und  bei  ca.  20  Frequenzteilbereichen 
für  Tonrundfunk  mit  4-Bit-Korrektur- 
wert-Information  einen  zusätzlichen, 
teuren  Speicher  erfordern,  zu  dem  der 
Anwender  keinen  Zugriff  mehr  hat. 
Dieser  Speicher  müßte  mit  seinen  Kor¬ 
rekturwerten  bei  der  Herstellung  des 
Gerätes  programmiert  werden.  Eine 
preiswertere  Möglichkeit  ist  es,  einen 
EAROM,  also  einen  elektrisch  umpro¬ 
grammierbaren  Speicher,  zu  verwen¬ 
den.  Mit  einem  vom  Anwender  pro¬ 
grammierbaren  Speicher  kann  man 
nicht  nur  den  Korrekturwert  abspei¬ 
chern,  sondern  auch  noch  die  Kanäle 
oder  die  Frequenzeinstellung  mit  den 
aus  der  Tabelle  ermittelten  Korrektur- 
werten  berücksichtigen.  Im  Software- 
Programm  des  Mikrocomputers  (Bild 
2),  ist  dafür  gesorgt,  daß  eine  Program¬ 
mierung  der  gleichen  Frequenzen  mit 


©  Die  Mikrocomputer-Baugruppe:  Herzstück  des  Meßempfängers 


unterschiedlichem  Korrekturwert  un¬ 
möglich  ist. 

Mit  der  Möglichkeit,  den  Korrektur- 
wert  vom  Anwender  her  zu  beeinflus¬ 
sen,  ergeben  sich  drei  wichtige  Vor¬ 
teile: 

1.  Es  besteht  die  Möglichkeit,  kleine 
Fehler  zu  beeinflussen  oder  z.  B. 
zwei  Geräte  anzugleichen.  Bei  einer 
neuen  Kalibrierung  kann  der  An¬ 
wender  neue  Korrekturwerte  einpro¬ 
grammieren. 

2.  Das  Anschlußkabel  ist  mit  seiner 
Dämpfung  bei  der  zu  messenden 
Frequenz  zu  berücksichtigen;  es  ist 
möglich,  alle  Korrekturwerte  bis 
zum  Anschlußstecker  des  Meßka¬ 
bels  zu  erfassen. 

3.  Es  kann  auf  einen  teuren  Speicher 
verzichtet  werden,  der  letztlich  auch 
den  Preis  des  Gerätes  bestimmt. 


Bessere  und  schnellere 
Bewältigung 
der  Meßaufgaben 


Durch  die  Abspeicherung  der  Kanä¬ 
le,  der  Frequenzen  und  der  Korrektur- 
werte  in  den  Kundenspeicher  und 
durch  den  Abruf  über  Einstellung  in 
Verbindung  mit  den  Funktionen  „Pe¬ 
gel“,  „Ton  Tr.“  (Tonträgermessung)  ist 
es  möglich,  schnell  und  sicher  zu  mes¬ 
sen.  Der  Rechner  ist  gegen  eine  nicht 
plausible  Eingabe  abgesichert.  Einga¬ 
ben,  die  keinen  Sinn  ergeben,  werden 
ignoriert. 

Der  verwendete  Mikroprozessor 
8051,  verbunden  mit  einer  ROM-Kapa- 
zität  von  4  K  (4096  Bytes),  ist  mit  einer 
Software  (4089  Bytes)  versehen,  die  al¬ 
le  diese  Aufgaben  und  Steuerungen 
durchführt.  Zusätzlich  dazu  steht  ein 
EAROM-Speicher  mit  512  Bit  für  die 
Speicherung  der  Werte  von  Frequenz 
und  Korrektur  zur  Verfügung. 

Erfolgt  nach  dem  Einschalten  des 
Gerätes  innerhalb  von  60  s  keine  Be¬ 
dienung,  so  wird,  um  Energie  zu  spa¬ 
ren,  die  Anzeige  dunkel  gesteuert. 
Wird  eine  Zahl  eingegeben,  erscheint 
diese  Zahl  in  der  Anzeige  auf  der  nied¬ 
rigsten  Stelle  rechts. 

Im  Bereich  FM  (UKW)  wird  über  100 
MHz  fünfstellig  angezeigt,  so  daß  die 
erste  Eingabe,  wenn  diese  Ziffer  eins 
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ist,  auf  der  ersten  Stelle  erscheint.  Wer¬ 
den  alle  benötigten  Werte  eingegeben, 
so  erfolgt  die  Übernahme  und  die  ent¬ 
sprechende  Abstimmung. 

Beim  Einschalten  des  Gerätes  mit 
eingestelltem  Fernsehbereich  erscheint 
in  der  Anzeige  die  Kanalnummer.  Die 
Anzeige  erfolgt  auf  den  mittleren  zwei 
Stellen  und  steht  zweistellig  links  und 
rechts  von  je  einem  Punkt  begrenzt. 
Betätigt  man  die  Kanal-/Frequenz-Ta- 
ste,  erscheint  in  der  Anzeige  die  Emp¬ 
fangsfrequenz  des  Bildträgers  des  an¬ 
gegebenen  Kanals.  Soll  ein  neuer  Ka¬ 
nal  eingegeben  werden,  muß  immer 
auf  Kanal-Anzeige  umgeschaltet  wer¬ 
den.  Die  Frequenz  kann  später  durch 
Drücken  der  Fernsehfrequenzanzeige 
wieder  abgerufen  werden. 

Eine  Feinverstimmung  (Feinraste¬ 
rung)  der  Trägerempfangsfrequenz  ist 
mit  der  Abstimmtaste  „Plus“  bzw.  der 
Abstimmtaste  „Minus“  in  Schritten 
von  125  kHz  bei  TV  möglich,  wobei  die 
Grenze  ±  4  MHz  beträgt.  Es  erfolgen 
rund  acht  Abstimmschritte  pro  Sekun¬ 
de,  solange  die  Taste  gedrückt  wird. 

Bei  der  Feinverstimmung  wird  die 
Empfangsfrequenz  angezeigt,  nicht  die 
Kanalzahl.  Der  Suchlauf  bewirkt,  daß 
die  Feinabstimmung  auf  die  Mitte  ge¬ 
stellt  und  die  Kanalzahl  fortlaufend  er¬ 
höht  wird,  bis  der  Suchlauf  ein  Signal 
aus  dem  Zf-Meßverstärker  erhält  und 
er  dadurch  gestoppt  wird.  Mit  der  Ta¬ 
ste  „Ton  Tr.“  wird  auf  den  Tonträger 
abgestimmt,  jedoch  kann  ein  Tonsen¬ 
der  nicht  abgehört  werden  (Intercar- 
rierverf ähren). 


Quarzgenaue  Abstimmung 
auf  allen  Bereichen 


Das  zu  messende  Hf-Signal  gelangt 
über  die  Eingangsbuchse  zum  Hf -Tei¬ 
ler  0...70  dB  (Bild  3).  Der  Teiler  ist  vier¬ 
stufig  aufgebaut  (1  x  10  und  3  x  20  dB). 
Zusätzlich  hat  der  Schalter  weitere 
Kontakte,  die  dem  Mikrocomputer  mit- 
teilen,  wieviel  Dämpfung  eingeschaltet 


Johann  Lindl  (42)  ist  ausgebildeter  Maschinen¬ 
bauer.  Während  seiner  Dienstzeit  bei  der  Bundes¬ 
wehr  beschäftigte  er  sich  mit  Elektronik  und  Hoch¬ 
frequenztechnik.  Seit  1964  ist  er  bei  Kathrein  in 
Rosenheim  tätig,  zunächst  als  Entwicklungsinge¬ 
nieur  für  Antennen-Meßgeräte  und  seit  1976  auch 
für  Mikrocomputer-Hard-  und  -Software. 


ist.  Am  Ausgang  des  Hf-Teilers  befin¬ 
det  sich  der  Bereichsschalter  mit  den 
Bereichen  TV,  Radio,  Zf  (TV),  Zf  (Ra¬ 
dio)  und  Video. 

Je  nach  benutzter  Schalterstellung 
gelangt  das  Signal  zu  den  VHF/UHF- 
oder  Radio-Tunern  und  die  Zf  direkt 


zum  Zf-Teiler.  In  der  Schalterstellung 
„TV“  wird  das  Hf-Signal  dem  Tuner 
zugeleitet,  der  durch  die  PLL  (Phase- 
Locked-Loop)  abgestimmt  wird.  Ein 
Teil  der  Oszillatorspannung  des  Tu¬ 
ners  wird  dem  Hf-Verstärker  (SDA 
2101)  mit  seinem  Frequenzteiler 
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(durch  64)  zugeführt.  Der  Baustein 
SDA  2002  bildet  zusammen  mit  dem 
Frequenzteiler  und  dem  Tuner  eine  di¬ 
gital  abstimmbare  Empfangseinheit. 

Der  Baustein  SDA  2002  besteht  aus 
einem  13-Bit-parallelprogrammier- 
baren  Synchronteiler  (Teilungsfaktor 
N  =  256. ..8151),  einem  16-Bit-Schiebe- 
register,  einem  Quarzoszillator  (Refe¬ 
renz  4  MHz)  mit  anschließendem  Tei¬ 
ler  (Teilungsfaktor  Q  =  2048)  und  ei¬ 
nem  frequenz-  und  phasensensitiven 
digitalen  Phasendetektor.  Der  Tei¬ 
lungsfaktor  wird  zusammen  mit  der 
3-Bit-Bandinformation  im  16stelligen 
Dualcode  seriell  in  das  16-Bit-Schiebe- 
register  mit  Parallelausgabe  einge¬ 
geben. 

Der  Baustein  SDA  2120  bildet  die 
digitale  Frequenzaufbereitung  für  den 
Tonrundfunk-Teil. 

In  Schalterstellung  „Radio“  gelangt 
das  Hf-Signal  über  den  AM-  oder  FM- 
Tuner  zum  Zf-Teiler.  Ein  Rest  der  Hf- 
Oszillatorspannung  wird  ebenfalls  bei 
FM  der  PLL-Stufe  für  Radio  zugeführt. 
Bei  AM  wird  dieses  Signal  erst  durch 
einen  zweiten  Mischer  aufbereitet  und 
ebenfalls  der  gleichen  PLL  zugeführt. 
Die  verschiedenen  Bit-Muster  für  die 
beiden  PLL-Bausteine  werden  vom  Mi¬ 
krocomputer  8051  je  nach  Kanal-  oder 
Frequenzeingabe  in  der  Hauptpro¬ 
grammschleife  den  PLL-Stufen  zur 
Verfügung  gestellt,  die  dann  jeweils 
die  Tuner  auf  die  richtige  Abstimmfre¬ 
quenz  einstellen. 

Am  Ausgang  der  beiden  Tuner  oder 
bei  Zf-Direkteingang  werden  Signale 
dem  elektronischen  Zf-Teiler  von 
0...31.5  dB  zugeführt.  Der  Teiler  ent¬ 
hält  zusätzlich  einen  Diodenschalter, 
der  je  nach  eingeschaltetem  Bereich, 
TV  oder  Radio,  die  Zf  der  entsprechen¬ 
den  eingeschalteten  Tuner  durchschal¬ 
tet  und  dem  jeweiligen  Meß-Zf-Ver- 
stärker  zuführt.  Die  Zf-Signale  für  TV- 
Zf -/Video- Verstärker  und  Radio-Zf- 
Verstärker  werden  am  Eingang  des  Zf- 
Dämpfungsgliedes  abgenommen  und 
•den  jeweiligen  Zf- Verstärkern  zuge¬ 
führt. 

Das  Zf-Signal  für  die  Bildwiedergabe 
wird  einem  Zf-Verstärker  mit  einer 
Trennstufe,  einem  Oberflächenwellen¬ 
filter,  zugeführt  und  in  einem  inte¬ 
grierten  Zf-Video-Baustein  aufbereitet. 
Das  so  erzeugte  Videosignal  steuert  die 
Videoendstufe  an.  Zugleich  wird  aus 
dem  Oberflächenwellenfilter  die  Ton¬ 


träger-Zf  ausgekoppelt  und  mit  einer 
integrierten  Schaltung  nach  dem  Qua- 
si-Paralleltonverfahren  aufbereitet.  Die 
dabei  entstehende  Ton-Zf  (5,5  MHz) 
wird  in  einem  Zf-Verstärker  mit  FM- 
Demodulator  aufbereitet.  Durch  die 
Umschaltung  der  Keramikfilter  ist  es 
möglich,  auf  Ton  1  (5,5  MHz)  oder  Ton 
2  (5,742  MHz)  zu  schalten. 

Das  Zf-Signal  gelangt  im  Radiobe¬ 
trieb  bei  FM  zum  begrenzenden  Zf- 
Verstärker  mit  Demodulator,  bei  AM 
zu  einem  geregelten  AM-Zf-Verstärker. 
Die  Nf-Signale  werden  bei  AM  und  FM 
über  eine  Lautstärkeregelung  der  Nf- 
Endstufe  und  bei  FM  dem  Stereodeco¬ 
der  mit  zwei  Nf-Ausgangsstufen  zuge¬ 
führt.  Die  Lautstärkeeinstellung  arbei¬ 
tet  so,  daß  bei  Mono-Ton  die  Lautstär¬ 
ke  bei  Rechtsdrehung  größer  wird;  mit 
dem  gleichen  Einsteller  wird  der  Ste¬ 
reoton  in  umgekehrter  Richtung  verän¬ 
dert.  Bei  Stereo-Kopfhörer-Betrieb 
wird  durch  Linksdrehen  des  Lautstär¬ 
keeinstellers  der  Ton  laut  und  Mono 
leise. 

Der  elektronische  Zf-Teiler  von 
0...31,5  dB  besteht  aus  sechs  einzelnen 
Dämpfungsgliedern;  0,5  dB,  1  dB,  2  dB, 
4  dB,  8  dB,  16  dB,  einem  4-Bit-Vollad- 
dierer  (CD  4008)  mit  Übertrag  und  dem 
Zf-Diodenschalter  für  die  Umschal¬ 
tung  TV-  oder  Radio-Betrieb.  Der  Zf- 
Umschalter  ist  nötig,  da  am  Eingang 
jeweils  ein  anderer  Tuner  angeschal¬ 
tet  werden  muß  und  am  Ausgang 
je  nach  Stellung  der  Meßverstärker 
„Radio“  oder  Meßverstärker  „TV“  ange¬ 
schaltet  ist.  Mit  dem  Bedienungsknopf 
0—23  dB  kann  die  gewünschte  Zf- 
Dämpfung  über  die  Addierstufe  CD 
4008  eingestellt  werden.  Zugleich  er¬ 
kennt  der  Mikrocomputer  diese  Ein¬ 
stellung  für  die  Berechnung  und  Digi- 
tal-Anzeige  der  gesamten  eingestellten 
Dämpfung. 

Der  Addierer  CD  4008  erhält  das  An¬ 
steuersignal  über  die  Ausgangsstufe 
CD  4094  mit  4-Bit-Korrekturwertdaten 
(0...7.5  dB).  Den  Korrekturwert  liest 
der  Mikrocomputer  aus  dem  EAROM 
SDA  2006. 


Speicherkapazität:  30  Kanäle 


Die  Korrekturwerte  werden  in  Ver¬ 
bindung  mit  einer  Kanalfrequenz  oder 
einer  Radiofrequenz  und  einer  Kun¬ 
denspeicherplatznummer  über  den 
Mikrocomputer  in  dem  Speicherbau¬ 
stein  SDA  2006  abgelegt  und  am  Dis¬ 


play  angezeigt.  Der  Speicherbaustein 
SDA  2006  ist  ein  32X16-Bit-EAROM 
(nicht  flüchtiger  Floatinggate-Spei- 
cher,  wahlweise  elektrisch  program¬ 
mierbar).  Mit  diesem  Speicher  werden 
die  benötigten  Frequenzeinstellungen 
und  Korrekturwerte  gespeichert  und 
bei  Kundenspeicherplatznummer  „Ab¬ 
ruf“  die  Daten  über  den  Mikrocompu¬ 
ter  für  die  Digitalanzeige,  PLL-Stufen- 
Frequenzeinstellung  und  Korrektur¬ 
wertbildung  ausgegeben. 

Der  EAROM  SDA  2006  bietet  eine 
Speicherkapazität  für  20  TV-  und  zehn 
Rundfunk-Kanäle  mit  den  Daten  für 
Frequenz,  Bereich  und  Korrekturwert. 
Die  gesamte  Information  ist  in  17  Bit 
enthalten.  Elf  Bit  für  die  Differenzfre¬ 
quenz  gegenüber  Bereichsanfangs¬ 
adresse,  vier  Bit  als  Korrekturwert  und 
zwei  Bit  für  den  Frequenzbereich  (Be¬ 
reichsanfangsadresse).  Das  EAROM 
SDA  2006  behält  seinen  Speicherin¬ 
halt  ca.  10  Jahre  ohne  eine  zusätzliche 
Stützbatterie. 

Das  Tastenfeld  besteht  aus  elf  nume¬ 
rischen  Tasten  und  neun  Funktionsta¬ 
sten,  die  vom  Tastenscanner  SDA  2008 
abgefragt  werden.  Das  Tastenfeld  be¬ 
sitzt  eine  Eingabematrix,  bestehend 
aus  fünf  Zeilen  und  vier  Spalten. 

Die  Information,  welche  Taste  ge¬ 
drückt  wurde,  wird  über  einen  seriel¬ 
len  Biphase-Code  dem  mit  Priorität  1 
belegten  Interrupteingang  (INT  0)  des 
Mikrocomputers  übergeben.  Der  Mi¬ 
krocomputer  8051  arbeitet  mit  einer 
Taktfrequenz  von  4  MHz.  Die  Frequenz 
wird  von  der  Schaltung  SDA  2002  er¬ 
zeugt  und  über  eine  Trennstufe  der 
Radio-PLL  und  dem  Mikrocomputer 
zugeführt. 

Die  verschiedenen  Tonträgernormen 
können  an  den  zwei  Eingängen  „TV- 
Norm“  umgeschaltet  werden.  Es  ist 
möglich,  vier  verschiedene  Werte  zu 
programmieren  (5,5  MHz;  5  MHz; 
5,742  MHz;  6  MHz;  6,6  MHz).  Der  Aus¬ 
gang  „Muting“  bewirkt,  daß  das  Nf- 
Signal  ausgeschaltet  wird,  wenn  der 
Mikrocomputer  die  Funktion  „Such¬ 
lauf“  oder  „Programmierung“  ausführt. 

Johann  Lindl 


Stichworte  zum  Inhalt 

Korrekturwert,  Meßempfänger,  Pegeladdierung, 
Kundenspeicher,  Ton-  und  Bildqualität 
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Gebrauchstest:  Dynaudio-Kit  DAK  3-160 

Supersound 
aus  Spanplatten 

Lautsprecher-Boxen  selbst  zu  bauen,  macht  nicht  nur  Spaß, 
sondern  es  schont  auch  den  Geldbeutel.  Sogar  Boxen  der 
gehobenen  Qualitätsklasse  gibt  es  als  Bausatz. 


Ein  Blick  in  den  Anzeigenteil  der 
FUNKSCHAU  oder  in  die  Schaufen¬ 
sterauslagen  der  Elektronik-Läden 
zeigt,  daß  der  Selbstbau  von  Lautspre¬ 
cherboxen  ein  weit  verbreitetes  Hobby 
ist.  Nur  zu  oft  bleiben  Anfängern  auf 
diesem  Gebiet  Enttäuschungen  nicht 
erspart,  denn  es  genügt  eben  nicht,  in 
eine  beliebige  Holzkiste  wahllos  Laut¬ 
sprecherchassis  einzubauen.  Der  von 
uns  aufgebaute  Lautsprecherboxen- 
Bausatz  DAK  3-160  von  Dynaudio  (ver¬ 
trieben  von  S.E.N.-lab,  Hamburg)  ent¬ 
täuscht  nicht,  dies  sei  vorweg  gesagt. 

Schon  beim  Auspacken  der  Span¬ 
platten,  aus  denen  das  Gehäuse  zusam¬ 
mengestiftet  und  -geleimt  wird,  erhält 
man  einen  positiven  Eindruck,  zumin¬ 
dest  vom  exakten  Zuschnitt  der  Gehäu¬ 
sewände.  Dies  alles  hat  natürlich  auch 
seinen  Preis,  der  mit  knapp  800  DM 
durchaus  angemessen  sein  dürfte. 

Die  Anleitung  zum  Zusammenbau 
des  Gehäuses  enthält  leider  einige  Un¬ 
klarheiten.  Zum  Beispiel  heißt  es:  „Al¬ 
le  senkrecht  stehenden  Holzteile  mit 
Leim  bestreichen.“  Leider  ist  keines¬ 
wegs  klar,  ob  die  Box  dabei  (wie  im 
zugehörigen  Bild)  auf  der  Seite  liegen 
muß,  oder  ob  die  in  Aufstellrichtung 
senkrechten  Teile  gemeint  sind. 

Hier  muß  man  aufpassen,  daß  man 
den  Leim  auch  auf  die  richtigen  Stel¬ 
len  aufträgt.  Alle  Holzteile  sind  auf  das 
genaueste  zugeschnitten,  so  daß  man 
saubere  Kanten  erhält.  Es  ist  nicht 
sinnvoll,  die  Lautsprecher-Weiche 
(wie  in  der  Zusammenbauanleitung 
vorgeschrieben)  gleich  zu  Beginn  der 
Arbeiten  anzuschrauben;  sie  sollte 
man  erst  dann  montieren,  wenn  man 
mit  den  Dämmarbeiten  anfängt. 

Gedämmt  wird  die  Box  mit  selbst- 
|  klebenden  Gummiplatten  und  zusätz- 
s  lieh  mit  Polyester watte  im  Bereich  der 
I  Transmission-Line  und  mit  Mineral¬ 


wolle  an  den  Gehäusewänden.  Die 
Ausschnitte  für  die  Lautsprecher  sind 
paßgenau  vorhanden  (Bild  1);  Leck¬ 
stellen  gibt  es  nicht,  wenn  man  den 
mitgelieferten  dauerelastischen  Gum¬ 
mileim  zum  luftdichten  Verschließen 
verwendet. 

Mit  einem  Netto-Volumen  von  60  1 
gehört  diese  Lautsprecherbox  nicht  zu 
den  „Großen“,  dennoch  legt  sie  eine 
saubere  Baßwiedergabe  an  den  Tag. 
Auch  an  der  Höhenwiedergabe  gibt  es 
wenig  auszusetzen.  Als  Hochtöner 
dient  eine  Kalottenausführung  mit  ei¬ 
ner  sogenannten  Hexacoil-Schwing- 
spule,  bei  der  im  Spulendurchschnitt 
die  Wicklungsdrähte  sechseckig  sind 
und  daher  einen  stabileren  Verbund 
ermöglichen.  Daraus  ergibt  sich  eine 
wesentlich  höhere  Impulsbelastbarkeit 
(1000  W).  Für  eine  hohe  Nennbelast¬ 
barkeit  (600  W  nach  DIN)  sorgt  eine 
spezielle  magnetische  Kühlflüssigkeit. 

Der  Wirkungsgrad  der  Dynaudio- 
Lautsprecherbox  ist  vergleichsweise 
gering;  man  hat  das  Hauptaugenmerk 
auf  eine  möglichst  lineare  Wiedergabe 
gelegt.  Die  angegebene  Empfindlich¬ 
keit  beträgt  96  dBA  (1  W/1  m).  Im  prak¬ 
tischen  Betrieb  bedeutet  das,  daß  ein 
wenig  „mehr“  an  Verstärker-Ausgangs¬ 
leistung  kein  Nachteil  ist.  Sowohl  bei 
klassischer  als  auch  bei  Unterhaltungs¬ 
musik  hinterließ  diese  Box  einen  guten 
Eindruck.  Für  Disco-Musik  gibt  es  je¬ 
doch  sicher  besser  geeignete  Lautspre¬ 
cherboxen,  die  die  dort  gewünschte 
überhöhte  Baßwiedergabe  liefern. 

Das  Aussehen  der  Spanplatten-Box 
ist  gewöhnungsbedürftig  (Bild  2), 
jedoch  verleiht  die  mitgelieferte 
schwarze  stoffbespannte  Abdeckfläche 
(Bild  3)  für  die  Frontseite  dem  Ganzen 
eine  gewisse  Eleganz. 

Wölf  P.  Tangermann 


Q 


©  Hier  sieht  man  die  Transmission- 
Line:  Umweg  für  den  Schall  begradigt 
den  Frequenzgang 


©  Gehäuse  ganz  aus  Spanplatte:  Wer 

will,  kann  ein  zur  Einrichtung  passendes 
Furnier  aufbringen 


©  Mit  schwarzer  Abdeckhaube:  paßt 
auch  in  die  gute  Stube 


Funkschau  23/1983 


79 


Heimcomputer 


pc 


Erfahrungsbericht:  TI  99/4A 

Augen  auf  beim 
Computerkauf 

Der  Qual  der  Wahl  sehen  sich  Käufer  von  Heimcomputern 
ausgesetzt.  Ohne  viel  Federlesens  zeigt  dieser  Beitrag  am 
Beispiel  des  TI  99/4A,  daß  es  sich  wirklich  lohnt,  vor  dem  Kauf 
gezielt  Fragen  zu  stellen. 


Der  TI  99/4A  von  Texas  Instruments 
(TI)  kam  als  einer  der  ersten  preiswer¬ 
ten  Heimcomputer  auf  den  Markt.  In¬ 
zwischen  ist  die  technische  Entwick¬ 
lung  nicht  stehengeblieben,  und  es  gibt 


neue,  etwa  kostengleiche  Computer, 
die  sehr  wohl  mit  dem  TI  99/4A  kon¬ 
kurrieren  können. 

Dieser  Bericht  über  die  Stärken  und 
Schwächen  des  „frühreifen“  Tl-Com- 


puters  will  zeigen,  daß  zum  Treffen  der 
richtigen  Kaufentscheidung  dann  aber 
viel  mehr  gehört,  als  nur  die  Frage 
nach  dem  RAM-Speicherplatz.  Der 
TI  99/4A  spielt  hier  die  Rolle  eines 
„Referenz-Computers“ . 


16  Farben  in  der 
Grundversion 


Neben  dem  Basic-Befehlssatz  gilt  es 
die  grafischen  Möglichkeiten  eines 
Computers  auszuloten.  So  bietet  der 
TI  99/4A  in  der  Grundversion  16  Far¬ 
ben,  jedoch  ohne  Intensitätsabstufung. 

Mit  einem  Befehl  lassen  sich  bis  zu 
128  selbst  entworfene  Zeichen  in  einer 
8X8-Punktmatrix  definieren.  Der  ge¬ 
samte  Zeichensatz  des  TI  99/4A  ist  in 
16  Zeichenblöcke  unterteilt,  wobei  die 
Vorder-  und  Hintergrundfarbe  der  Zei¬ 
chen  für  jeden  Zeichenblock  frei  defi¬ 
nierbar  ist.  Ein  weiterer  Befehl  legt  die 
Grundfarbe  des  Bildes  fest. 


Die  Vorderseite  der  Medaille 


Mit  viel  Engagement  und  Vehemenz 
hat  sich  der  Autor  im  Beitrag  „Augen 
auf  beim  Computerkauf“  des  TI  99/4A 
angenommen.  Die  Kritik,  die  mit  eini¬ 
gen  Textpassagen  ausgesprochen  wird, 
richtet  sich  sowohl  gegen  den  Compu¬ 
ter  als  auch  dessen  Hersteller.  Um  fair 
zu  bleiben,  haben  wir  deshalb  Texas 
Instruments  Gelegenheit  gegeben,  den 
Beitrag  zu  kommentieren.  Das  Ergeb¬ 
nis  der  TI-Betrachtungen  finden  Sie 
nachstehend. 

Es  können  außer  den  128  Zeichen 
mit  Hilfe  eines  Basic-Programms  oder 
mit  Assembler  weitere  30  Zeichen  de¬ 
finiert  werden.  Auf  einen  wichtigen 
Befehl  ist  noch  hinzuweisen  -  den 
CHAR-Befehl.  Damit  sind  beliebige 
Grafiken  in  einer  8x8-Punkt-Matrix  zu 
definieren.  Dies  ist  besonders  für  Son¬ 
derzeichen  (Umlaute)  und  für  die  Pro¬ 
grammierung  von  Spielen  wichtig! 

Dateiverarbeitung 

Daß  die  Dateiverarbeitung  mit  Kas¬ 
settenprogrammen  langsamer  ist,  ist  ei¬ 
ne  Tatsache,  die  alle  Computer  betrifft. 
Es  ist  aber  die  preiswerteste  Einstiegs¬ 
lösung.  Beim  Einlesen  eines  Dateisat¬ 


zes  mit  unserem  Modul  „Datenverwal¬ 
tung“  (bis  zu  250  Adressen  bei  optima¬ 
ler  Datenorganisation)  ist  es  möglich, 
bis  zu  50  (!)  ausführliche  (max.  15 
Einzelinformationen)  Adreßangaben 
leicht  innerhalb  einer  Minute  einzu¬ 
lesen. 

Arbeitsgeschwindigkeit 

Untersuchungen  haben  ergeben,  daß 
für  den  Einsteiger  weniger  die  Ge¬ 
schwindigkeit  als  vielmehr  höchster 
Komfort  beim  Erlernen  von  Program¬ 
miersprachen  wichtig  ist,  also: 

O  Sonderbefehle  für  Grafik,  Musik, 
Zeichendefinition  u.  a.; 

O  automatische  Fehlermeldung; 

O  Programm-Modultechnik,  die  den 
Anwender  im  Dialog  durch  das  Pro¬ 
gramm  führt. 

Wichtig  ist  schließlich,  daß  wir  Re¬ 
chengenauigkeit  vor  Geschwindigkeit 
gesetzt  haben  und  mit  13  Stellen  intern 
rechnen. 

Ein  Beispiel: 

y/Z5  -5  =  0 


Man  kann  feststellen,  daß  eine  Viel¬ 
zahl  anderer  Computer  hier  einfach 
falsch  rechnet. 

Nach  Erlernen  und  Ausschöpfen  der 
Basic-Grundbegriffe  kann  man  dann 
auf  „Extended  Basic“  übergehen.  Mit 
diesem  Modul  hat  man  das  leistungsfä¬ 
higste  TI-Basic  zur  Verfügung: 

O  Leichte  Programmierung  der  Sprites 
durch  einfache  und  klare  Befehle. 

O  Blockstrukturierter  Aufbau  von  Pro¬ 
grammen,  wie  das  sonst  nur  bei 
hochentwickelten  Programmier¬ 
sprachen  wie  Pascal  oder  Fortran 
möglich  ist. 

Programmiersprachen 

Der  TI  99/4A  dürfte  heute  der  einzige 
Computer  dieser  Preisklasse  sein,  der 
fünf  (!)  Programmiersprachen  be¬ 
herrscht:  Basic,  Extended  Basic,  TI-Lo- 
go,  UCSD-Pascal  und  Assembler. 

Das  „tiefer  in  die  Tasche  greifen“  ist 
ab  1.  Oktober  1983  wesentlich  gemil¬ 
dert  durch  zum  Teil  um  60  %  reduzier¬ 
te  Peripheriepreise. 

Kommen  wir  auf  die  Programmier¬ 
sprachen  und  speziell  auf  Assembler 
zurück.  Hier  können  wir  mit  Freude 
sagen,  daß  mit  Hilfe  des  Mini-Memory- 
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Mit  den  Grafikbefehlen  CALL 
HCHAR  und  CALL  VCHAR  können 
Zeichen  mit  beliebiger  Wiederholungs¬ 
rate  an  bestimmten  Bildschirmpositio¬ 
nen  plaziert  oder  gelöscht  werden. 
CALL  GCHAR  schließlich  überprüft, 
welches  Zeichen  an  einer  bestimmten 
Bildschirmposition  steht. 

Äußerst  vielseitig  ist  die  Tonpalette 
des  Computers:  Es  können  in  30  Laut¬ 
stärkeabstufungen  drei  Töne  und  ein 
Geräusch  gleichzeitig  erzeugt  werden. 
Das  zur  Verfügung  stehende  Frequenz¬ 
spektrum  reicht  von  110  Hz  bis  über 
44  kHz  und  die  Dauer  eines  Tones  läßt 
sich  zwischen  1  ms  und  4,25  s  ein¬ 
stellen. 


Warten  auf  die  Datei 


Dateien  (z.  B.  ein  Bucharchiv)  spei¬ 
chert  der  TI  99/4A  auf  Kassette  oder 
Diskette.  Die  Dateiverarbeitung  mit 
Kassette  ist  jedoch  wenig  ratsam,  da 


der  Computer  dazu  viel  Zeit  benötigt. 
So  dauert  das  Abspeichern  oder  Einle¬ 
sen  einer  einzigen  Dateiangabe  mit 
acht  Einzelinformationen  (z.  B.  Buchti¬ 
tel,  Verfasser,  Erscheinungsort)  mehr 
als  eine  Minute! 

Sehr  nützlich  sind  die  16  KByte  an 
frei  verfügbarem  RAM-Speicher  im 
Grundgerät.  Bis  man  hier  an  die  Gren¬ 
ze  stößt,  dauert  es  schon  geraume  Zeit. 

Ein  Handicap  ist  dagegen  die  Ar¬ 
beitsgeschwindigkeit  des  TI  99/4A: 
Um  beispielsweise  den  Bildschirm  mit 
dem  Satz  „ICH  HEISSE  TI  99/4A“  voll¬ 
zuschreiben,  benötigt  er  3,5  s.  Ähnli¬ 
che  Computer  schaffen  das  in  1  s  oder 
weniger.  Den  Wunsch  nach  höherer 
Geschwindigkeit  und  erweitertem  Ba- 
sic-Befehlssatz  erfüllt  TI  mit  dem  Mo¬ 
dul  „Extended  Basic“  (siehe  Heft  21/ 
1983),  das  einfach  in  ein  dafür  vorgese¬ 
henes  Fach  geschoben  wird. 

Extended  Basic  bietet  neben  einer 
erweiterten  Grafik-Betriebsart  auch  ei¬ 
ne  etwas  höhere  Arbeitsgeschwindig¬ 
keit:  Für  obigen  Satz  benötigt  der  TI  99/ 
4A  jetzt  „nur“  noch  2,2  s. 


Eine  zwingend  notwendige 
Erweiterung 


Mit  dem  Modul  schrumpft  jedoch 
der  frei  verfügbare  Speicher  auf 
13,5  KByte.  Außerdem  lassen  sich  nur 
noch  112  Zeicheff  frei  definieren;  für 
die  meisten  Anwendungen  freilich  im¬ 
mer  noch  mehr  als  genug. 

War  es  im  Standard-Basic  nur  mög¬ 
lich,  ein  Zeichen  auf  eine  Position  der 
32  Spalten  x  24  Zeilen  umfassenden 
Bildschirmmatrix  zu  setzen,  so  können 
nun  bis  zu  28  „Sprites“  erzeugt  wer¬ 
den,  die  sich  gleichförmig,  mit  einer  in 
128  Abstufungen  wählbaren  Ge¬ 
schwindigkeit,  über  den  Bildschirm 
bewegen. 

Leider  ist  es  aber  auch  mit  dem  Ex- 
tended-Basic  nicht  möglich,  durch  An¬ 
gabe  zweier  Punkte  eine  Gerade  auf 
dem  Bildschirm  zu  zeichnen  oder 
durch  Angabe  eines  Punktes  und  eines 


Moduls  sowie  einer  deutschen  Zusatz¬ 
beschreibung  die  Programmiersprache 
Assembler  entdeckt  werden  kann.  Jetzt 
kann  man  die  Möglichkeiten  des  16- 
Bit-Prozessors  voll  ausschöpfen,  wie 
Supergeschwindigkeit  (weniger  als  ein 
Lid-Schlag  für  das  Einschreiben  des 
Satzes  „ICH  HEISSE  TI  99/4A“),  Grafik 
(Kreise,  durchgezogene  Linie  definier¬ 
bar)  usw.  Und  dies  ist  alles  möglich 
ohne  weitere  Peripherie,  also  nur  mit 
Konsole  und  Mini-Memory-Modul! 

Assembler  ist  die  Programmierspra¬ 
che,  die  alle  Vorteile  des  TI  99/4A  de¬ 
monstriert  und  gleichzeitig  den  16- 
KByte-Arbeitsspeicher  scheinbar  um 
ein  Vielfaches  erweitert.  Hinzuweisen 
ist  noch  auf  die  Vorbereitung  eines 
Grafikmoduls,  das  alle  notwendigen 
und  praktischen  Grafiken  ermöglicht. 

Sollte  dem  Anwender  das  Mini-Me¬ 
mory  nicht  mehr  ausreichen,  kann  er 
weiter  ausbauen  mit  dem  Editor/ Assem¬ 
bler  (Modul  und  Diskette).  Ein  so  lei¬ 
stungsfähiges  und  professionelles  As¬ 
sembler  ist  unseres  Wissens  einzigartig 
in  dieser  Preisklasse.  Was  Pascal  be¬ 
trifft,  so  wird  durch  die  Reduzierung 
der  Peripheriepreise  eine  Komplettan¬ 
lage  einschließlich  Konsole  für  unter 
3000  DM  erhältlich  sein. 


Erweiterungskosten 

Für  die  Erweiterungen  dürften  nach 
der  starken  Preisreduzierung  folgende 
Abgabepreise  erwartet  werden: 

O  Compactperipheriebox  komplett 
mit  Diskettenlaufwerk  und  Control¬ 
ler  unter  1500  DM;  auch  für  den 
schmalen  Geldbeutel  ein  vernünfti¬ 
ger  Betrag.  Folgende  Vorteile  bieten 
sich  an:  Erweiterbar  für  fünf  Pro¬ 
grammiersprachen,  komfortabler, 
da  dialoggesteuerter  Diskettenbe¬ 
trieb  (ROM-gestützt!),  Anschluß 
mehrerer  Laufwerke  sowie  Drucker, 
komfortabler  Befehlssatz,  profes¬ 
sionelle  Modul-/Diskettenprogram- 
me  u.  a. 

O  Erweiterung  des  Diskettenlaufwerk- 
Systems  für  professionelles  Pascal: 
unter  1000  DM. 

Spielmodule 

Man  kann  mit  ruhigem  Gewissen  sa¬ 
gen,  der  TI  99/4A  ist  ein  leistungsstar¬ 
ker  Computer,  der  zusätzlich  die  Mög¬ 
lichkeit  für  schöpferische  Pausen  mit 
kreativen  Spielen  bietet.  Diese  Spiel¬ 
module  enthalten  zum  Teil  mehrere 
Spiele. 

Wie  angegeben,  liegt  der  Schwer¬ 
punkt  jedoch  auf  Computerleistung.  Es 


stehen  aber  bereits  heute  mehr  als  40 
Module  aus  der  kreativen  Unterhai- - 
tung  zur  Verfügung.  Weiter  hat  TI  von 
führenden  Anbietern  Lizenzen  für 
„Spiele-Hits“  erworben,  die  in  Kürze 
veröffentlicht  werden.  Als  besonderer 
Gag  wird  bei  einigen  Spielen  mittels 
Sprachsynthesizer  der  Spielverlauf 
akustisch  kommentiert.  Eine  Spielan¬ 
leitung  ist  heute  meist  dabei. 

Kundenbetreuung 

Über  100  Programme,  meist  in 
deutsch,  stehen  zur  Verfügung,  darun¬ 
ter  professionelle  Programme  für  Text¬ 
verarbeitung  und  Kalkulation.  TI  hat 
gerade  18  weitere  Programme  (in 
deutsch)  aus  den  Bereichen  Aus-  und 
Weiterbildung  vorgestellt.  Dem  Aus¬ 
bau  der  Software  gilt  unsere  Hauptar¬ 
beit.  Für  Kundenanfragen  haben  wir 
die  Telefon-Nummer  0  81  61/80-47  30 
eingerichtet.  Aber  wir  wollen  und 
müssen  uns  weiter  verbessern.  So  wer¬ 
den  wir  einen  „Tl-Info-Service“  her¬ 
ausgeben,  den  alle  uns  bekannten 
TI-99/4A-Besitzer  (bitte  melden!)  er¬ 
halten  können.  Schließlich  bieten  wir 
für  die  Beratung  am  Verkaufsort  knapp 
200  Promotoren  auf.  Die  Schaltplan- 
Unterlagen  haben  wir  mittlerweile 
überarbeitet. 
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Radius  automatisch  einen  Kreis  ziehen 
zu  lassen.  Dafür  kann  man  jetzt  die  32- 
KByte-Speichererweiterung  betreiben 
und  Assemblerprogramme  in  diese 
laden. 


Aufpreispolitik 


Wem  die  Arbeitsgeschwindigkeit  in 
Basic  zu  langsam  ist,  der  kann  auf  Pas¬ 
cal  oder  Assembler  ausweichen.  Wie 
bei  fast  allen  Geräten  dieser  Preisklas¬ 
se,  muß  man  dann  auch  beim  TI  99/4A 
etwas  tiefer  in  die  Tasche  greifen. 

Das  fängt  beim  Extended-Basic  an, 
das  man  als  ernsthafter  Benutzer  ein¬ 
fach  braucht  und  wofür  man  derzeit 
um  250  DM  bezahlen  muß;  mit  engli¬ 
scher  Bedienungsanleitung  versteht 
sich,  denn  für  die  deutsche  Überset¬ 
zung  muß  man  nochmals  den  Hobby- 
Etat  strapazieren. 

Über  Basic-Befehle  kann  man  bei 
vielen  Computern  auf  das  Monitorpro¬ 
gramm  bzw.  auf  Maschinensprache  zu¬ 
greifen.  Nicht  ohne  weiteres  geht  das 
beim  TI  99/4A.  Der  Befehl  PEEK  ist  im 
Extended  Basic  zwar  verfügbar,  aber 
wenig  von  Nutzen,  da  der  Befehl  POKE 
(LOAD  bei  TI)  erst  mit  der  32-KByte- 
RAM-Erweiterung  seinen  Zweck  er¬ 
füllt. 

Also  gut,  dann  programmieren  wir 
eben  rein  in  Assembler.  Dazu  benötigt 
man  dann  allerdings  die  Diskettensta¬ 
tion,  das  Diskettensteuergerät,  die 
Speichererweiterung  und  schließlich 
das  Assemblermodul  mit  Diskette.  So 
kommt  man  derzeit  schnell  auf  zusätz¬ 
lich  ca.  1800  DM! 

Wer  außer  in  Assembler  auch  in  Pas¬ 
cal  programmieren  will,  muß  noch  mal 
ca.  1000  DM  zahlen.  Warum,  fragt  man 
sich,  ist  es  nicht  wie  bei  ähnlichen 
Geräten  möglich,  den  Assembler  per 
Kassette  zu  laden  und  warum  genügen 
nicht,  zumindest  am  Anfang,  16  KByte 
an  Speicher? 


Wie  steht  es  mit  Software  und 
Kundenbetreuung? 


Der  TI  99/4A  ist  wie  viele  seiner 
Konkurrenten  eine  Mischung  aus  Vi¬ 
deospiel  und  Computer.  Es  gibt  für  ihn 
fertig  programmierte  Steckmodule  zu 
kaufen,  die  jeweils  ein  Spiel  oder  nütz¬ 
liche  Anwenderprogramme  bieten. 


Diese  Module  werden  in  das  gleiche 
Fach  wie  das  Extended-Basic-Modul 
geschoben  und  greifen  direkt  auf  die 
CPU  zu.  Damit  kommt  die  volle  Re¬ 
chengeschwindigkeit  des  16-Bit-Pro- 
zessors  zum  Tragen. 

Man  sollte  nun  aber  nicht  eine  um¬ 
fangreiche  Spielmodulbibliothek  er¬ 
warten  —  die  gibt  es  nicht.  Außerdem 
verfügen  die  wenigen  Spiele  nur  über 
eine  Bedienungsanleitung  für  das  Mo¬ 
dul  selbst,  eine  Spielanleitung  sucht 
man  vergebens. 

Texas  Instruments  verbreitet  zwar, 
es  gebe  eine  umfangreiche  Programm¬ 
bibliothek  für  den  TI  99/4A,  ver¬ 
schweigt  dabei  aber,  daß  die  Mehrzahl 
der  Programme  nur  in  den  USA  zur 
Verfügung  steht.  Hier  in  Deutschland 
steht  man  bezüglich  Software  ziemlich 
allein  und  muß  sich  oft  genug  selbst 
helfen.  Darüber  hinaus  betreibt  Texas 


Beim  Verwenden  normaler  Kasset¬ 
tenrecorder  als  Datenspeicher  für  Mi¬ 
krocomputer  entstehen  oft  Lade¬ 
schwierigkeiten  wegen  schwanken¬ 
dem  Aufnahmepegel  am  Beginn  der 
Aufnahme.  Hervorgerufen  wird  dieser 
durch  die  Aufnahmeautomatik,  die  in 
den  meisten  Recordern  nicht  abschalt¬ 
bar  ist. 

Das  Bild  zeigt  das  Prinzip  solcher 
Regelschaltungen  für  eisenlose  und 
Transformator-Endstufen.  Wenn  nun 


Instruments  eine  nicht  gerade  kun¬ 
denfreundliche  Informationspolitik. 
Möchte  man  genaue  Auskünfte  über 
ein  Produkt,  bekommt  man  nur  unkla¬ 
re  Antworten  und  wird  an  Händler  ver¬ 
wiesen. 

So  hat  der  Autor  z.  B.  versucht,  ei¬ 
nen  Schaltplan  für  den  TI  99/4A  aufzu¬ 
treiben.  Dies  gelang  auch  schließlich, 
aber  was  dann  für  10  DM  in  den  Brief¬ 
kasten  flatterte,  waren  fotokopierte 
Zeichnungen  mit  englischem  Begleit¬ 
text,  die  mehr  einer  flüchtigen  Hand¬ 
skizze  ähnelten  als  einem  gut  doku¬ 
mentierten  Schaltplan. 

Dieser  letzte  Abschnitt  sollte  nun 
nicht  vom  Kauf  des  TI  99/4A  abschrek- 
ken,  sondern  er  will  klarmachen,  daß 
auch  die  Kundenbetreuung  ein  Punkt 
ist,  der  gerade  für  den  Anfänger  sehr 
wichtig  ist.  Auch  bei  anderen  Compu¬ 
ter-Herstellern  liegt  hier  vieles  im  ar¬ 
gen.  Lutz  Stradmann 


die  Diode  abgetrennt  wird,  arbeitet  der 
Recorder  mit  größter  Aufnahmeemp¬ 
findlichkeit  und  konstantem  Aufnah¬ 
mepegel,  so  daß  die  auf  Pegelschwan¬ 
kungen  zurückzuführenden  Überspiel¬ 
schwierigkeiten  bedeutend  geringer 
werden.  Wer  den  Recorder  nur  für  Da¬ 
tenaufnahme  benutzt,  kann  die  Diode 
auslöten,  sonst  ließe  sich  die  Regelung 
mit  einem  kleinen  Schiebeschalter 
nach  Bedarf  aus-  oder  einschalten. 

Max  Zaus 


Vorstufe  Endstufe 


Aufnahmeautomatik:  Wenn  die  Regelschleife  aufgetrennt  wird,  nimmt 
der  Recorder  mit  konstant  hoher  Empfindlichkeit  auf 
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Erfahrungsbericht: 

Kommunikations-Schnittstelle 
für  den  PC  1500 


Unter  der  Bezeichnung  CE  158  gibt 
es  mittlerweile  für  den  PC  1500  die 
schon  bei  der  Markteinführung  des 
Rechners  angekündigte  RS-232-C-  und 
Parallelschnittstelle  einschließlich  Be¬ 
triebsprogramm  (Preis:  derzeit  etwa 
400  DM).  Das  11  cm  X  8,5  cm  X  5  cm 
große  Gerät  enthält  die  umfangreiche 
Elektronik  der  Schnittstelle  sowie  die 
NiCd-Akkus  zur  Stromversorgung.  Da¬ 
zu  wird  ein  Handbuch  geliefert,  dessen 
Umfang  freilich  nur  darauf  zurückzu¬ 
führen  ist,  daß  es  in  fünf  Sprachen 
abgefaßt  ist.  Der  Teil  in  deutsch  umfaßt 
70  Seiten  Bedienungsanleitung.  Weite¬ 
re  20  Seiten  Programmbeispiele  (Da¬ 
tentransfer)  sind  leider  nur  für  Besitzer 
eines  MZ-80  B  verwendbar. 

Zur  Befestigung  am  PC  1500  oder  am 
Drucker  CE  150  werden  Metallschie¬ 
nen  mitgeliefert,  damit  Rechner  und/ 
oder  Drucker  zusammen  mit  der 
Schnittstelle  eine  tragbare  Einheit  bil¬ 
den,  die  netzunabhängig  betrieben 
werden  kann.  Um  die  Schnittstelle  aus 
dem  Netz  zu  versorgen  und  die  Akkus 
aufzuladen,  gehört  ein  Steckernetzteil 
zum  Lieferumfang. 

Den  elektrischen  Anschluß  an  den 
Rechner  oder  Drucker  übernimmt  ein 
60poliger  Steckverbinder.  Da  er  bei  der 


Schnittstelle  nicht  durchgeschleift  ist, 
läßt  sich  eine  externe  Speichererweite¬ 
rung  nicht  mehr  anschließen. 

Die  serielle  RS-232-C-Schnittstelle 
ist  an  der  Rückseite  des  Gehäuses  über 
eine  25polige  Buchse  zugänglich.  Die 
Anschlußbelegung  entspricht  der  EIA- 
Norm  RS-232-C,  ebenso  die  techni¬ 
schen  Daten.  Die  Parallelschnittstelle 
ist  ebenfalls  über  einen  25poligen 
Stecker  zugänglich.  Anschlußbelegung 
und  Funktion  sind  im  Handbuch  er¬ 
läutert. 

Bei  der  RS-232-C-Schnittstelle  kön¬ 
nen  alle  Befehle,  die  in  Basic  die  Ein¬ 
oder  Ausgabe  von  Daten  oder  Program¬ 
men  bewirkten  (PRINT;  INPUT; 
LOAD...)  über  die  Schnittstelle  ablau¬ 
fen.  Sie  ist  dabei  in  sämtlichen  Funk¬ 
tionen  von  Basic  aus  mit  14  neuen 
Befehlen  beherrschbar.  Die  Baudrate 
ist  z.  B.  zwischen  50  und  2400  Baud 
wählbar,  die  Wortlänge  zwischen  5 
und  8  Bit.  Ein  Paritätsbit  wird  auf 
Wunsch  erzeugt  und  schließlich  kann 
man  noch  zwischen  einem  und  zwei 
Stoppbits  wählen. 

Unter  Verwendung  der  Schnittstelle 
ist  es  auch  möglich,  mit  Hilfe  eines 
Modems  Programme  und  Daten  bis  zu 
20mal  schneller  auf  Band  zu  speichern 


und  wieder  zu  laden  als  mit  dem  ein¬ 
gebauten  Kassetteninterface.  Selbstver¬ 
ständlich  können  praktisch  alle  RS- 
232-C-Peripheriegeräte  wie  Drucker, 
Plotter,  Terminals  betrieben  werden. 
Interessant  ist  hier  der  Programm-  und 
Datentausch  mit  anderen  Rechnern 
über  ein  Telefonmodem. 

In  einer  zweiten  Betriebsart  über¬ 
nimmt  der  PC  1500  die  Funktionen  ei¬ 
nes  Terminals  (mit  Drucker).  Hierbei 
können  keinerlei  Programme  abgear¬ 
beitet  werden.  Der  Rechner  dient  aus¬ 
schließlich  zum  Senden  und  Empfan¬ 
gen  von  Daten,  die  wahlweise  ange¬ 
zeigt,  gedruckt  oder  über  die  Parallel¬ 
schnittstelle  ausgegeben  werden.  Der 
Terminalmodus  eignet  sich  zum  Über¬ 
prüfen  von  Geräten  mit  RS-232-C- 
Schnittstelle  und  als  Seriell/P arallel- 
Wandler;  Amateurfunker  können  ihn 
für  RTTY  nutzen.  Zur  Umcodierung 
von  ASCÜ  nach  Baudot  ist  jedoch  zu¬ 
sätzlicher  Schaltungsaufwand  erfor¬ 
derlich. 

Die  parallele  Druckerschnittstelle 
hat  acht  Leitungen  zur  Datenausgabe 
und  einen  Busy-Eingang  zur  Datenan¬ 
forderung.  Die  Ausgänge  führen  LS- 
TTL-Pegel.  Das  parallele  Einlesen  von 
Daten  ist  nicht  möglich. 

Die  Zeilenlänge  ist  bei  beiden 
Schnittstellen  über  einen  Befehl  ein¬ 
stellbar:  Nach  der  entsprechenden  Zei¬ 
chenzahl  werden  automatisch  die 
Cods  für  Wagenrücklauf  und/oder 
neue  Zeile  erzeugt.  Peter  Hartmann 


VC-20-Softwareti  p : 

Formatieren  der  Nachkommastellen 


Die  meisten  Kleincomputer  verfügen 
nicht  über  eine  formatierte  Ausgabe. 
Wird  dann  ein  Zahlenwert  verlangt 
(PRINT- Anweisung),  so  werden  sämt¬ 
liche  vom  Computer  berechneten  Stel¬ 
len  auf  dem  Bildschirm  dargestellt. 
Dies  hat  Nachteile  beim  Erstellen  von 
Tabellen  und  ist  -  wenn  z.  B.  Meßwer¬ 
te  mit  dreistelliger  Eingabegenauigkeit 
verarbeitet  wurden  -  außerdem  recht 
sinnlos. 

Eine  Formatan Weisung  sagt  dem 
Computer,  wie  viele  Stellen  des  Ausga¬ 
bewertes  er  vor  und  hinter  dem  Kom¬ 
ma  auszugeben  hat,  ob  er  Vornullen 
ausgeben  oder  unterdrücken  soll  oder 


ob  er  Zahlen  prinzipiell  mit  Exponen¬ 
ten  ausgeben  soll. 

Für  die  meisten  Anwendungen 
reicht  es  aus,  wenn  die  Zahl  der  Nach¬ 
kommastellen  begrenzt  wird.  Dies  ist 
beim  VC  20  mit  der  folgenden  Funk¬ 
tions-Zeile  möglich: 

DEF  FNF(A)=INT 
(A*10  t  N+.5)/10  f  N 

A  ist  der  Übergabeparameter  für  die  zu 
formatierende  Zahl.  N  gibt  die  Zahl  der 
Nachkommastellen  an.  Um  eine  kor¬ 
rekte  Rundung  zu  gewährleisten,  wird 
0,5  addiert.  Das  folgende  Programm 


demonstriert  die  Wirkung  der  Forma¬ 
tierung: 


10  INPUT  ”STELLENZAHL“;N 
20  DEF  FNF(A)  = 

INT(A*10  |  N+.5)/10  t  N 
30  INPUT  ”ZAHL“;B 
40  PRINT  B,FNF(B) 

50  GOTO  30 


Besitzer  des  ZX  81  formatieren  mit  der 
Anweisung: 

LET  B=INT(A*10**N+.5)/10**N 

K.-D.  Lamann 
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Einführung  in  Z-80-Maschinensprache: 

Klartext 
für  den  ZX  81 

Teil  13:  Nachbilden  von  FOR-NEXT-Schleifen 

Den  einfachen  relativen  Sprung  haben  wir  im  vorangegange¬ 
nen  Teil  kennengelernt.  Mit  einem  speziellen  Sprungbefehl  sind 
auch  FOR-NEXT-Schleifen  möglich  -  nicht  so  komfortabel  wie 
in  Basic  -  aber  immerhin... 


In  Teil  12  wurde  gezeigt,  daß  die  Z- 
80-CPU  zur  Berechnung  der  Sprung¬ 
weite  eines  relativen  Sprungs  den  In¬ 
halt  des  Akkumulators  komplementie¬ 
ren  muß.  Im  Z-80-Befehlsvorrat  gibt  es 
dafür  zwei  arithmetisch/logische  Be¬ 
fehle:  Der  Befehl  cpl  mit  dem  Code  2F 
invertiert  alle  Bits  im  Akkumulator, 
bildet  also  das  sogenannte  Einer-Kom¬ 
plement.  Der  Befehl  neg  mit  dem  Zwei- 
Byte-Code  ED44  invertiert  zuerst  alle 
Bits  im  Akkumulator  und  zählt  dann  1 
dazu,  was  dem  Zweier-Komplement 
gleichkommt  (siehe  Teil  12).  Erproben 
Sie  die  beiden  Befehle  selbständig! 


Leistungsstarker  Befehl 
zur  Schleifenbildung 


Schleifen  sind  in  Basic  ein  wesentli¬ 
ches  Element  zur  wiederholten  Aus¬ 
führung  von  Programmteilen.  Zur  ein¬ 


fachen  Schreibweise  solcher  Wieder¬ 
holungen  bietet  Basic  dafür  die  Befehle 
FOR  und  NEXT. 


©  Schleife  in  Maschinensprache: 

Dieses  Programm  schreibt  die  Zei¬ 
chenfolge  „AAAAAA“  auf  den  Bild¬ 
schirm.  Die  Zahl  der  A’s  wird  vom 
Inhalt  des  b-Registers  bestimmt 
(Adresse  4088h) 


In  der  Z-80-Maschinensprache  sind 
FOR-NEXT-Schleifen  ebenfalls  reali¬ 
sierbar,  jedoch  nicht  so  komfortabel 
wie  in  Basic.  Als  „Laufvariable“ 
kommt  nur  das  b-Register  in  Frage  und 
die  Schrittweite  beträgt  stets  -1. 

Zu  Beginn  jeder  Schleife  erhält  das 
b-Register  einen  Wert  mit  der  Anzahl 
der  Durchläufe  zugewiesen.  Am 
Schleifenende  erscheint  dann  der 
Zwei-Byte-Befehl  djnz  E  (Abkürzung: 
decrement  and  jump  if  not  zero)  mit 
dem  Operationscode  10.  Er  erfüllt 
gleich  zwei  Funktionen  auf  einmal: 
Zum  einen  wird  der  Inhalt  des  b-Regi¬ 
sters  um  1  vermindert,  ohne  dabei 
Flags  zu  beeinflussen,  zum  anderen  er¬ 
folgt  ein  relativer  Sprung  um  die 
Sprungweite  E,  wenn  das  b-Register 
noch  nicht  auf  0  ist  (Bild  1).  Sollte  es  0 
sein  -  die  Schleife  ist  dann  beendet  - 
wird  ganz  einfach  die  nächste  Spei¬ 
cherzelle  bearbeitet. 

Die  Sprungweite  E  ist,  wie  bei  relati¬ 
ven  Sprüngen  üblich,  in  einem  Byte 
verschlüsselt,  das  dem  Operationscode 


LABEL  Z-BO- ASSEMBLER 


djnzE 

dec  b  ohne  Flag -Beeinflussung 

fc-  jr  E  wenn  b*00 

Basic  : 

1 

i  Z-80-Maschinensprache : 

FOR  B=  WERT  TO  0  STEP-1 

ld  b,  WERT 

]  LOOP  : 
i  : 

NEXTB 

i  ; 

djnz  LOOP 

_ i _ 

©  Schleifenbefehl:  Der  2-Byte-Befehl  djnz  E  vereint  zwei 
andere  Z-80-Befehle.  Damit  lassen  sich  FOR-NEXT-Schlei¬ 
fen  fast  wie  in  Basic  programmieren 
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folgt.  Meistens  liegt  die  Zieladresse  di¬ 
rekt  hinter  dem  Befehl  Id  b,  WERT 
(siehe  Bild  1]  am  Anfang  der  Schleife 
(LOOP). 


Die  Übersicht  behalten 
mit  dem  djnz-Befehl 


Der  djnz-Befehl  vereint  zwei  be¬ 
kannte  Z-80-Befehle.  Somit  spart  man 
bei  seiner  Verwendung  immer  ein  By¬ 
te,  und  -  das  ist  noch  viel  entscheiden¬ 
der  -  man  gewinnt  ein  hohes  Maß  an 
Übersichtlichkeit!  Ein  Anwendungs¬ 
beispiel  verdeutlicht  das: 

Es  soll  eine  Maschinenroutine  ent¬ 
worfen  werden,  die  eine  vorgegebene 
Anzahl  gleicher  Buchstaben  (z.  B. 
„AAAA“)  auf  den  Bildschirm  schreibt. 
Betrachten  wir  dazu  gleich  das  Fluß¬ 
diagramm  und  Maschinenlisting 
(Bild  2). 


ZX-81 -Software: 


Das  nachfolgend  beschriebene  kurze 
Programm  (Bild  1)  ermöglicht  beliebi¬ 
ge  Grafiken  am  Bildschirm.  Damit  las¬ 
sen  sich  z.  B.  grafisch  gestaltete  Ge¬ 
burtstagsgrüße,  Grundrisse,  Irrgärten 
oder  einfach  der  Phantasie  entsprunge¬ 
ne  Figuren  zeichnen.  Die  „Strichstär¬ 
ke“  ist  durch  den  PLOT-Befehl  gege¬ 
ben  (Bild  2). 

Die  Zeilen  20  bis  50  bestimmen  den 
Ausgangszustand  (Daten  für:  Zeichen¬ 
punkt  blinkend  in  der  linken  unteren 
Ecke  des  Bildschirms);  die  Zeilen  50 
bis  140  werden  ständig  durchlaufen. 
Sie  steuern  den  Zeichenpunkt,  bewir¬ 
ken  die  Ausgabe  am  Drucker  usw.  in 


Zur  Abwechslung  erhält  nicht  das 
hl-,  sondern  das  de-Registerpaar  die 
Adressen  der  angesteuerten  Bildspei¬ 
cherzellen  zugewiesen:  Die  Systemva¬ 
riable  D-FILE  liefert  dazu  die  Adresse 
der  Bildspeichergrenze  (Adresse 
4082h  im  Maschinenlisting).  Dann 
wird  der  Akkumulator  mit  dem  Hex- 
Code  des  zu  druckenden  Zeichens  ge¬ 
laden  (4086h)  und  die  Anzahl  der 
Schleifendurchläufe  ins  b-Register  ge¬ 
bracht  (4088h).  Danach  wird  der 
Schleifenbeginn  in  der  nächsten  Spei¬ 
cherzelle  mit  LOOP  etikettiert. 

Im  Laufe  der  Schleife  selbst,  wird 
der  Inhalt  des  de-Registerpaars  erhöht 
(408Ah)  und  der  Code  des  gewünsch¬ 
ten  Zeichens  in  die  durch  das  de-Regi¬ 
sterpaar  adressierte  Speicherzelle  gela¬ 
den  (408Bh).  Den  Abschluß  der  Schlei¬ 
fe  bildet  der  djnz-Befehl  mit  der 
Sprungweitenangabe  (408Ch). 

Klaus  Herklotz 
(Wird  fortgesetzt) 


Abhängigkeit  davon,  welche  Taste  ge¬ 
drückt  ist. 

Besonders  interessant  sind  die  Zei¬ 
len  120  und  130,  denn  hier  wird  mit 
logischen  Aussagen  gerechnet.  Viele 
Basic-Programmierer  wissen  gar  nicht, 
daß  es  diese  äußerst  nützliche  Mög¬ 
lichkeit  überhaupt  gibt.  Es  werden  die 
X-  und  Y-Koordinaten  des  nächsten 
Punktes  in  Abhängigkeit  von  den  alten 
X-  und  Y-Werten  und  von  A$  (zuletzt 
gedrückte  Taste)  bestimmt,  wobei  die 
zulässigen  Ober-  und  Untergrenzen  für 
X  und  Y  zu  berücksichtigen  sind. 
Selbstverständlich  ist  das  auch  durch 


einige  IF-THEN- Anweisungen  mach¬ 
bar;  kürzer  und  im  Programmlauf 
schneller  geht’s  auf  die  hier  gewählte 
Weise  (siehe  auch  Kapitel  10  des  ZX- 
81-Handbuchs). 

Der  ZX  81  benutzt  die  Zahlen  0  und 
1  für  die  Ergebnisse  FALSCH  und 
WAHR  von  logischen  Aussagen.  Die' 
Aussage  (A$  =  „8“  AND  X  <  63)  nimmt 
also  den  Wert  1  an,  falls  die  Taste  8 
(Cursor)  gedrückt  und  X  kleiner  als  63 
ist.  Somit  darf  X  weiter  erhöht  werden, 
wenn  die  rechte  Bildkante  noch  nicht 
erreicht  ist.  Entsprechendes  gilt  für  die 
anderen  logischen  Aussagen,  wobei  zu 
beachten  ist,  daß  der  ZX  81  nicht  nur  1, 
sondern  jede  von  0  abweichende  Zahl 
als  logischen  Wert  WAHR  anerkennt; 
daher  kann  für  X<>0  einfach  X  ge¬ 
schrieben  werden. 

Gestartet  wird  das  Programm  durch 
RUN.  Es  erscheint  sofort  in  der  linken 
unteren  Ecke  blinkend  der  Zeichen¬ 
punkt.  Die  folgenden  Tasten  sind  mit 
Funktionen  belegt. 

5:  Zeichenpunkt  nach  links 
6:  Zeichenpunkt  nach  unten 
7:  Zeichenpunkt  nach  oben 
8:  Zeichenpunkt  nach  rechts 
0:  Lösch-Betriebsart 
(Zeichenpunkt  blinkt) 

1:  Zeichnen-Betriebsart 
N:  Zeichenpunkt  zum  Ausgangspunkt 
S:  SAVE  (Programm  und  Bildschirm¬ 
inhalt) 

C:  COPY  (Grafik  auf  Drucker  geben) 
BREAK  unterbricht  das  Programm. 


V  ar  iabl  enbelegung : 

X:  X-Koordinate  des  aktuellen 
Punktes  (0  bis  63) 

Y:  Y-Koordinate  des  aktuellen 
Punktes  (0  bis  43) 

M$:  Betriebsart 

A$:  zuletzt  gedrückte  Taste 

Michael  Schramm 


Malen  am  Bildschirm 


10  REM  SRBPHIK 


©  Programm- 
listing  „Grafik“: 

Die  Bewegung 
des  Zeichen¬ 
punktes  fußt  auf 
logischen 
Aussagen 


©  Grafik¬ 
beispiel:  Etwa 

10  min  waren 

ZXB1 

erforderlich,  um 
dieses  Bild  mit 

Hilfe  der 
Cursortasten  zu 
zeichnen 

-C=h- 

T 
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Fernsehübertragung : 

Ist  das  Bild 
in  Ordnung?  Teil  1 

Feldstärkemessung  und  Qualitätsbeurteilung 

Von  der  Produktion  im  Studio  bis  zum  Heimempfänger  durch¬ 
läuft  das  Fernsehsignal  viele  verschiedene  Übertragungswege. 
Dabei  können  Fehler  auftreten,  die  es  zu  erkennen  gilt. 


Die  Übermittlung  des  Fernsehsignals 
erfolgt  sowohl  drahtlos  als  auch  draht¬ 
gebunden.  Die  größten  Entfernungen 
werden  drahtlos,  also  über  Funk,  be¬ 
wältigt.  Aber  ganz  ohne  drahtgebunde¬ 
ne  Technik  geht  es  nicht.  In  Empfangs¬ 
antennenanlagen  und  Breitbandkom¬ 
munikationsanlagen  (BK-Anlagen;  frü¬ 
her:  Kabelfernsehen)  werden  die 
Rundfunksignale  über  Kabel  geführt. 

Zur  flächendeckenden  Versorgung 
von  Stadtteilen  oder  auch  ganzen  Städ¬ 
ten  werden  zur  Zeit  noch  Koaxialkabel 
eingesetzt.  Später  sollen  Glasfaserka¬ 
bel  [4]  diese  Aufgabe  übernehmen.  Auf 
allen  Übertragungswegen  ist  das  Signal 
vielfältigen  negativen  Einflüssen  aus¬ 
gesetzt.  Auf  dem  Funkwege  stellen  Re¬ 
flexionen  und  Interferenzen,  z.  B. 
Gleichkanalbeeinflussungen,  die 

Hauptstörfaktoren  dar.  Auf  Kabelstrek- 


ken  führen  vorwiegend  Amplituden- 
und  Gruppenlaufzeitverzerrungen  zu 
Störungen. 

Um  an  einem  beliebigen  Empfangs¬ 
ort  beurteilen  zu  können  ob  ein  Fern¬ 
sehsignal  noch  brauchbar  ist,  d.  h.  ob 
alle  Werte  noch  innerhalb  der  Toleran¬ 
zen  liegen,  wurden  eine  Reihe  von 
Meßverfahren  und  Beurteilungskrite¬ 
rien  erarbeitet. 

Am  Empfangsort  wird  zuerst  die 
Nutzfeldstärke  oder  die  Nutzspannung 
gemessen.  Bei  ausreichendem  Pegel 
folgt  anschließend  die  subjektive  Beur¬ 
teilung  der  Bildqualität.  Kann  hierbei 
nicht  eindeutig  entschieden  werden  ob 
das  Bild  noch  zumutbar  ist,  muß  eine 
meßtechnische,  objektive,  Beurteilung 
in  Form  einer  Messung  durchgeführt 
werden. 


Wie  man  Fehlern  auf  die 
Schliche  kommt 


In  Bild  1  ist  der  prinzipielle  Aufbau 
eines  Fernsehsignales  in  der  Frequenz- 
ebene  dargestellt.  Mit  dem  nachfol¬ 
gend  beschriebenen  Meßaufbau  kön¬ 
nen  der  Bildträger  (BT)  und  der  oder 
die  Tonträger  (TT)  gemessen  werden. 

Beim  Vorhandensein  von  zwei  Ton¬ 
trägern  ist  darauf  zu  achten,  daß  der 
verwendete  Empfänger  den  richtigen 
Wert  des  TT1  anzeigt.  Durch  den  gerin¬ 
gen  Trägerabstand  ist  die  Trennung 
nicht  immer  gewährleistet.  Nur  mit 
speziell  dafür  ausgerüsteten  Fernseh- 
Meßempfängern  ist  es  möglich  die 
Tonträger  getrennt  zu  messen.  Diese 
Probleme  treten  natürlich  nicht  auf, 
wenn  ein  Spektrum-Analysator  Ver¬ 
wendung  findet. 

Zwei  Tonträger  sind  für  die  Übertra¬ 
gung  von  Stereoton  oder  Zweikanalton 
erforderlich.  Z.  Z.  werden  die  Sender 
des  Zweiten  Deutschen  Fernsehens 
(ZDF)  für  diese  Tonübertragung  ausge¬ 
rüstet. 

Bild  2  wurde  von  einem  Spektrum- 
Analysator  aufgenommen.  Es  zeigt  die 
spektrale  Darstellung  eines  Fernseh- 
Kanales  im  UHF-Bereich  mit  zwei 
Tonträgern.  Von  den  verschiedenen 
Meßverfahren  wird  das  folgende  am 
meisten  verwendet.  Der  Meßaufbau  ist 
in  Bild  3  dargestellt.  Beim  Aufbau  ist 
darauf  zu  achten,  daß  die  Wellenwi¬ 
derstände  von  Antenne,  Kabel,  Dämp¬ 
fungsglied  und  Empfänger  überein¬ 
stimmen!  Meist  werden  geeichte  Fem- 
seh-Meßempfänger  eingesetzt.  Der 
Meßwert  ist  also  am  Gerät  direkt  ables¬ 
bar.  Ebenso  muß  der  Gewinn  der  ver¬ 
wendeten  Antenne  im  jeweiligen  Fre¬ 
quenzbereich  genau  bekannt  sein. 
Hierzu  später  mehr. 


Die  Durchführung 
der  Messungen 


Um  außer  der  Feldstärkemessung 
auch  die  meßtechnische  Qualitätsbeur¬ 
teilung  durchführen  zu  können,  muß 
der  verwendete  Empfänger  mit  einem 
BAS-Ausgang  ausgerüstet  sein.  Das 
BAS-Signal  ist  ein  vollständiges  Fern- 
seh-Videosignal,  bestehend  aus  Bildsi¬ 
gnal  mit  Austastung  und  Synchronsi¬ 
gnal. 
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@  Fernsehsignal  mit  zwei  Tonträgern:  Amplitude:  10  dB/Raster;  Frequenz: 
1  MHz/Raster 


Prinzipiell  ist  mit  einem  geeichten 
Empfänger  die  an  seinem  Eingang  an¬ 
stehende  Spannung  zu  messen.  Ge¬ 
sucht  ist  aber  die  Feldstärke  am  Emp¬ 
fangsort.  Es  ist  also  eine  Umrechnung 
des  abgelesenen  Wertes  nötig.  Ferner 
muß  der  Gewinn  der  Antenne,  die  Ka¬ 
beldämpfung  und  das  erforderlichen¬ 
falls  vorgeschaltete  Dämpfungsglied 
berücksichtigt  werden.  Um  den  Pegel 
am  Empfängefeingang  zu  ermitteln 
muß  zum  Ablesewert  der  gerätespezifi¬ 
sche  Korrekturfaktor  addiert  werden. 

Damit  errechnet  sich  die  Feldstärke 
wie  folgt: 

F  =  nE  +  aE  +  ajc  —  G  +  au  (dBpV/m)  [1] 
Es  bedeuten: 

nE  Pegel  am  Empfängereingang  (Able¬ 
sewert  +  Korrekturwert)  nE  = 

20  lg  (U/U0)  (dB);  U0  =  1  pV 
aE  dB-Wert  des  vorgeschalteten  Dämp¬ 
fungsgliedes 

aK  Dämpfung  des  Antennenkabels  (dB) 
G  Gewinn  der  Antenne  (dB) 
au  Umrechnungswert  (dB) 

Zum  besseren  Verständnis  sollen  an 
dieser  Stelle  einige  Erläuterungen  zu 
den  Begriffen  „Gewinn“  einer  Antenne 
und  „Umrechnungswert“  folgen. 

In  den  technischen  Daten  einer  An¬ 
tenne  ist  u.  a.  auch  der  „Gewinn“  ange¬ 
geben.  Dieser  Begriff  ist  irreführend,  da 
es  nach  dem  Energiesatz  eigentlich 
nichts  zu  „gewinnen“  gibt. 

Um  die  Eigenschaften  verschiedener 
Antennen  miteinander  vergleichen  zu 
können,  war  es  nötig  eine  Antenne  mit 
bestimmten  Eigenschaften  zu  definie¬ 
ren.  Als  Bezugsantenne  gilt  der  soge¬ 
nannte  Kugelstrahler,  der  die  ihm  zu¬ 
geführte  Energie  nach  allen  Seiten 
gleichmäßig  abstrahlt  bzw.  als  Emp¬ 
fangsantenne  die  als  Feldstärke  zuge¬ 
führte  Energie  aus  allen  Richtungen 
gleichmäßig  gut  aufnimmt.  Dieser 
Strahler  hat  einen  großen  Nachteil:  Er 
ist  nicht  realisierbar.  Deshalb  wird  in 
der  Regel  auf  den  Halbwellendipol  Be¬ 
zug  genommen.  Sein  „Gewinn“  wird 
definiert  als  der  Wert  0  dBd,  wobei  der 
Zusatz  „d“  kennzeichnend  ist. 


Die  Feldstärke  ist  unabhängig 
vom  Gewinn 


In  einem  elektromagnetischen  Feld 
wird  an  den  Anschlußklemmen  des 
Halbwellendipols  eine  Spannung  ge¬ 
messen.  Bringt  man  nun  eine  andere 
Antenne  in  das  gleiche  Feld  und  stellt 


an  deren  Anschluß  eine  höhere  Span¬ 
nung  fest,  so  resultiert  aus  der  Diffe¬ 
renz  der  beiden  Spannungen  der  soge¬ 
nannte  Gewinn.  Er  ergibt  sich  also  le¬ 
diglich  aus  der  Tatsache,  daß  eine  An¬ 
tenne,  bei  gleicher  Feldstärke  (!),  eine 
höhere  Spannung  an  ihrem  Anschluß 
zur  Verfügung  stellen  kann  als  eine 
andere.  Unmittelbar  damit  verbunden 
ist  eine  Richtwirkung.  D.  h.  ein  aus  der 
Hauptempfangsrichtung  einfallendes 
Signal  erzeugt  eine  höhere  Spannung 
als  ein  seitlich  oder  von  hinten  einfal¬ 
lendes  gleichstarkes  Signal.  Der  Ge¬ 


winn  hängt  ferner  von  der  zu  empfan¬ 
genden  Frequenz  ab. 

Da  der  nachfolgend  erläuterte  Um¬ 
rechnungswert  ebenfalls  vom  Halbwel¬ 
lendipol  abgeleitet  wird,  muß  in  For¬ 
mel  [1]  der  Gewinn  der  verwendeten 
Antenne  vom  Ablesewert  abgezogen 
werden. 

Bei  vorgegebener  Feldstärke  E  (V/m) 
soll  die  an  den  Klemmen  eines  Halb¬ 
wellendipols  anstehende  Spannung  er¬ 
mittelt  werden.  Um  die  Rechnung 
durchführen  zu  können,  gehen  wir  da¬ 
von  aus,  daß  der  Halbwellendipol  ei- 
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nen  Wellenwiderstand  von  ZD  =  73  Q 
hat. 

Bild  4  zeigt  das  Schaltzeichen  des 
Dipols.  An  seinen  Klemmen  steht  die 
Spannung  Udo  an-  Außer  von  der  Feld¬ 
stärke  ist  uDo  auch  von  der  effektiven 
Länge  des  Halbwellendipols  abhängig: 

Udo  =  E  ■  leff 

Mit  leff  =  X/n  und  X  =  c/f  wird 

Udo  =  E'T^T  [2] 

Die  Formelzeichen  haben  folgende 
Bedeutung: 

ZD  :  Wellenwiderstand  des  Halbwel¬ 
lendipols  (ZD  =  73  Q) 

Udo  :  Leerlaufspannung  (V) 

E  :  Feldstärke  (V/m) 

leff  :  wirksame  Antennenlänge  (m) 

X  :  Wellenlänge  (m) 
jt  :  Konstante  (3,1415...) 
c  :  Wellengeschwindigkeit 
(3  ■  108  m/s) 
f  :  Frequenz  (1/s) 

Rl  :  Lastwiderstand  (Empfänger) 

Ui  :  Spannungsabfall  am  Innenwi¬ 
derstand  (ZD)  des  Dipols 
Ue  :  Empfängereingangsspannung 
uEo  :  Empfängerbezugsspannung 

(uEO  =  1  qV) 


Der  Umrechnungswert  ist  die 
Brücke  zwischen  Spannung 
und  Feldstärke 


Aus  der  obigen  Formel  ist  ersichtlich, 
daß  die  Spannung  am  Dipol  der  Feld¬ 
stärke  proportional  ist,  der  Frequenz 
aber  umgekehrt  proportional.  D.  h.  bei 


steigender  Frequenz  und  konstanter 
Feldstärke  wird  die  Spannung  kleiner. 

In  der  Praxis  ist  die  Leerlaufspan¬ 
nung  aber  von  zweitrangiger  Bedeu¬ 
tung.  Viel  wichtiger  zu  wissen  ist,  wel¬ 
che  Spannung  bei  angeschlossener 
Last  (Empfänger)  und  vorgegebener 
Feldstärke  zur  Verfügung  steht. 

Der  Dipol  mit  angeschlossenem 
Empfänger  (Lastwiderstand)  ist  in 
Bild  5  dargestellt. 

Um  die  nun  folgende  Ableitung  zu 
vereinfachen  war  es  nötig  zu  Bild  5 
eine  Ersatzschaltung  aufzuzeichnen. 
Sie  ist  in  Bild  6  zu  sehen. 

Errechnet  werden  soll  die  Eingangs¬ 
spannung  am  Empfänger.  Die  Kabel¬ 
dämpfung  bleibt  hier  unberücksichtigt, 
ist  aber  in  Gleichung  [1]  enthalten. 

Die  Eingangsspannung  errechnet 
sich  zu 


uE  =  Udo  -  Vh 


Werden  nun  für  uDo  Gleichung  [2] 
und  für  U;  die  Widerstandsverhältnisse 
mit  uE  eingesetzt  folgt: 


Zd. 

Rl 


und  nach  uE  umgestellt: 


Rl 

Rl  +  Zd 


[3] 


Mit  Gleichung  [3]  ist  der  Bezug  zwi¬ 
schen  Spannung  am  Dipol  bzw.  am 
Empfänger  und  Feldstärke  hergestellt. 
Wie  bereits  erwähnt  kann  mit  einem 
Meßempfänger  die  Spannung  uE  ge¬ 
messen  werden.  Die  Feldstärke  ist 
dann  mit  der  umgestellten  Gleichung 
[3]  zu  errechnen: 


Rl  +  Zd 

Rl 


[4] 


Tabelle  1. 

Zulässige  Feldstärke-  und  Spannungspegel 
Fmjn:  Mindestempfangsfeldstärkepegel  (dBpV/m) 
Pmin:  Mindestpegel  an  Anschlußdosen  (dBpV) 
Pmax:  Maximalpegel  an  Anschlußdosen  (dBpV) 


Frequenz¬ 
bereich  (MHz) 

47-68 

174-230 

470-622-790 

Bezeichnung 

VHF  1 

VHF  3 

UHF  4  UHF  5 

Kanal 

2—4 

5-12 

21-43-60 

Fmin 

48 

57 

67-70-72 

Pmin 

52 

54 

57 

Pmax 

80 

84 

84 

Für  die  Praxis  ist  es  erforderlich  und 
auch  einfacher  alle  Größen  im  logarith- 
mischen  Maß  zu  verwenden: 

F  =  20  lg^, 

wobei  F  die  Feldstärke  im  logarithmi- 
schen  Maß  (dBpV/m)  ist  und  E0  die 
Bezugsfeldstärke  (1  pV/m). 

Gleichung  [4]  wird  beim  Logarith- 
mieren  so  aufgespalten,  daß  als  Ergeb¬ 
nis  der  Ablesewert  nE  und  der  gesuchte 
Umrechnungswert  au  entsteht: 

F  =  20  lg-^-  + 

UEO 

He 


aoigliü.  Kl  +  Zd  [5] 

c_ Rl 

au 

Für  die  praktischen  Belange  kann 
der  Umrechnungswert  noch  verein¬ 
facht  werden. 


Eine  Faustformel  für  jeden 
Wellenwiderstand 


Der  Eingangswiderstand  der  heute 
verwendeten  Meßgeräte  beträgt  50  Q, 
60  Q  oder  75  Q.  Der  Wellenwiderstand 
der  Kabel  kann  entsprechend  gewählt 
werden.  Auch  die  Antennen  gibt  es  mit 
unterschiedlichen  Eingangswiderstän¬ 
den.  Die  Anpassung  kann  somit  immer 
erreicht  werden. 

Für  die  drei  vorgenannten  Wellen¬ 
widerstände  ergeben  sich  folgende 
Formeln,  in  die  nur  noch  die  Frequenz 
als  Variable  einzusetzen  ist: 

a)  Wellenwiderstand  der  Meßanord¬ 
nung:  Z  =  RL  =  50  Q 

au  =20  lg  2,576 -fdoo  mhz)  [6] 

b)  Wellenwiderstand  der  Meßanord¬ 
nung:  Z  =  Rl  =  60  £2 

au  =  20  lg  2,321 -fpoo  mh.)  [7] 

c)  Wellenwiderstand  der  Meßanord¬ 
nung:  Z  =  RL  =  75  Q 

au  =  20  lg  2,066  •  fpoo  MHz)  [8] 

Je  nach  Wellenwiderstand  der  Meßan¬ 
ordnung  kann  zum  Berechnen  von  au 
Gleichung  [6],  [7]  oder  [8]  gewählt  wer¬ 
den.  Die  Frequenz  ist  in  100  MHz  ein¬ 
zusetzen! 

Beispiel: 

Wellenwiderstand  der  Meßanordnung: 
Z  =  75  Q.  Zu  messende  Frequenz:  f  = 
503  MHz  (Kanal  25). 
au  =  20  lg  2,066  •  5,03 
av  =  20,3  dB 
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Werkstatt  &  Service 


Ein  Ort  gilt  dann  als  versorgt,  wenn 
eine  bestimmte  Feldstärke  erreicht 
wird.  Diese  Mindestempfangsfeldstär¬ 
ke  wurde  von  der  Expertengruppe 
ARD/DBP  festgelegt  [2].  Im  einzelnen 
gilt  Tabelle  1.  Die  Werte  beziehen  sich 
auf  den  Pegel  des  Bildträgers. 


Mindestpegel 
an  Anschlußdosen 


Für  die  Tonträger  (TT)  werden  die 
Sollwerte  in  Beziehung  zum  Bildträger 
angegeben:  TTl  soll  13  dB,  TT2  20  dB 
unter  dem  Pegel  des  dazugehörenden 
Bildträgers  liegen.  Die  zulässige  Tole¬ 
ranz  beträgt  +3  dB  bzw.  -6  dB. 

Der  Farbträger  (Burst)  kann  z.  B.  mit 
Zeile  17  gemessen  werden.  Die  Burst- 
Amplitude  (Spitze-Spitze)  soll  bei  ein¬ 
wandfreiem  Signal  30  %  des  BAS-Si- 
gnals  oder  43  %  des  Weißimpulses  be¬ 
tragen.  Eine  Abweichung  bis  +3  dB 
bzw.  —9  dB  ist  zulässig,  in  v.  H.-Anga- 
be:  11  %  bis  42  %  des  BAS-Signals. 

Fernseh-  und  Tonrundfunkempfän¬ 
ger  arbeiten  nur  dann  einwandfrei, 
wenn  am  Antenneneingang  der  Pegel 
bestimmte  Grenzen  einhält.  Dadurch 
wird  eine  Übersteuerung  der  Empfän¬ 
ger  durch  Überschreiten  der  Höchstpe¬ 
gel,  was  Verzerrungen  zur  Folge  hätte, 
ebenso  vermieden,  wie  das  unzulässi- 


®  Bildstörung  durch  Echos:  Subjek¬ 
tive  Beurteilung:  R3/G0 


©  Gleichkanalstörung:  Subjektive  Be¬ 
urteilung:  R0/G3 


Tabelle  2.  Subjektive  Bildbeurteilung 


Reflexionsstörungen 

Gleichkanalstörungen 

Definition  der  Bildbeurteilung 

R0  =  keine 

GO  =  keine 

keine  Störungen 

RI  =  leichte 

Gl  =  leichte 

Störung  erkennbar;  bei  Betrachtungsabstand 
5x  Bildhöhe  nicht  sichtbar 

R2  =  mittlere 

G2  =  mittlere 

Bei  Betrachtungsabstand  5  x  Bildhöhe 
gerade  sichtbar 

R3  =  starke 

G3  =  starke 

Störung  noch  stärker  -  unzumutbar 

ge  Verringern  der  Rausch-  und  Störab¬ 
stände  durch  Unterschreiten  der  Min¬ 
destpegel. 

In  Tabelle  1  sind  die  Mindest-  und 
Maximalpegel  aufgelistet.  Folgende 
Zahlen  gelten  als  Empfehlung:  Alle 
Fernsehbereiche  min.  60  dBpV,  max. 
84  dBpV. 


Qualitätsbeurteilung  wird 
durch  Prüfzeilen  objektiv 


Schon  bei  der  Aufnahme  durch  die 
Fernsehkamera  wird  das  Bild  in  viele 
Einzelpunkte  zerlegt.  Diese  Punkte 
werden  zeilenweise  abgetastet  und 
übertragen.  Aus  diesen  einzelnen  Zei¬ 
len  setzt  der  Heimempfänger  wieder 
das  komplette  Bild  zusammen.  Be¬ 
kanntlich  sind  es  625  Zeilen.  Einige 
dieser  Zeilen  am  oberen  und  unteren 
Bildrand  sind  normalerweise  nicht 
sichtbar.  Bei  einem  schlecht  eingestell¬ 
ten  oder  defekten  Gerät  sind  sie 
manchmal  zu  erkennen.  Sehen  kann 
man  dann  schwarze  und  weiße  Zeilen, 
die  Unterbrechungen  aufweisen  und 
oft  Morsezeichen  ähnlich  sind. 

Mehrere  davon  werden  als  soge¬ 
nannte  Prüf zeilen  genutzt.  Mit  ihrer 
Hilfe  ist  eine  objektive  Bildbeurteilung 


möglich.  In  vielen  Fällen  reicht  eine 
subjektive  Bildbeurteilung  aus.  Hierbei 
wird  zwischen  Reflexions-  und  Gleich¬ 
kanalstörungen  unterschieden.  Bei¬ 
spiele  typischer  Störungen  zeigen  die 
Bilder  7  und  8.  Es  gelten  die  Definitio¬ 
nen  in  Tabelle  2. 

Bilder  mit  Index  3  gelten  als  nicht 
mehr  zumutbar.  In  zweifelhaften  Fäl¬ 
len,  wenn  also  zwischen  Index  2  und  3 
nicht  eindeutig  entschieden  werden 
kann,  oder  wenn  höhere  Anforderun¬ 
gen  an  die  Bildqualität  zu  stellen  sind, 
muß  eine  meßtechnische  Untersu¬ 
chung  folgen. 

Eine  typische  Störung  durch  Refle¬ 
xionen  zeigt  Bild  7.  Der  Bildinhalt  ist 
mehrfach  dargestellt.  Ursache  hierfür 
sind  meist  Umwegsignale  die  die  Emp¬ 
fangsantenne  etwas  später  als  das 
Hauptsignal  erreichen. 


Reflexionen  aller  Art 


In  Bild  9  ist  ein  Beispiel  für  die  Ent¬ 
stehung  eines  Echos,  wie  das  Umweg¬ 
signal  auch  genannt  wird,  aufgezeigt. 
Die  Intensität  und  Art  der  Beeinflus¬ 
sung  ist  von  der  Stärke  und  von  der 
Laufzeit  des  Umwegsignals  abhängig. 

Gerhard  Rodemer 
(Schluß  folgt) 


©  Entstehung  eines  Echos:  durch  Mehrwegeausbreitung 
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Nf-Leistungsverstärker 

Kein  Ärger 
mit  dem 
Ruhestrom 

Keinerlei  Abgleich  der  Endstufe  erfordert  ein  Schaltungsprinzip, 
das  gegenüber  A-Endstufen  eine  niedrigere  Leistungsauf¬ 
nahme  hat.  Auch  in  bezug  auf  den  Klirrfaktor  ist  diese  Schal¬ 
tung  einer  A-Endstufe  ebenbürtig. 


In  dem  Beitrag  „Linearisierung  von 
Leistungsverstärkern  nach  dem  Prin¬ 
zip  der  Stromentlastung“  [1]  wurde  ein 
Verstärker  vorgestellt,  der  bei  geringem 
Aufwand  über  recht  gute  Eigenschaf¬ 
ten  verfügt.  Trotz  der  etwas  aufwendi¬ 
gen  Berechnung  ist  dieses  Prinzip  auch 
für  einen  Nachbau  geeignet.  Verwen¬ 
dung  finden  nur  Bauteile,  die  im  allge¬ 
meinen  leicht  erhältlich  sind  und  recht 
preiswert  beschafft  werden  können. 
Der  Materialwert  für  einen  Endverstär¬ 
ker  beträgt  etwa  50  DM. 

Wie  in  dem  vorgenannten  Beitrag  be¬ 
reits  beschrieben,  liegt  die  Grenze  der 
Ausgangsleistung  bei  25  W  an  4  Q,  be¬ 
dingt  durch  die  maximal  zulässige  Ver¬ 
sorgungsspannung  des  NE  5534.  Wem 
eine  Leistung  von  2  X  25  W  zu  gering 
ist,  kann  eine  insgesamt  höhere  Lei¬ 


stung  erreichen,  wenn  er  mehrere  die¬ 
ser  Endverstärker  in  eine  Aktivbox  in¬ 
tegriert. 


Kleine  Endstufe  - 
oder  Aktivbox 


Bei  einem  Dreiwege-System  sind 
dann  drei  Endverstärker  aufzubauen, 
die  mit  einer  aktiven  Frequenzweiche 
verbunden  werden.  Die  Vorteile  beste¬ 
hen  sowohl  im  etwas  kleineren  Volu¬ 
men  der  Lautsprechergehäuse  als  auch 
in  einer  besseren  Bedämpfung  -  insbe¬ 
sondere  des  Baßlautsprechers  -  durch 
den  niedrigeren  Innenwiderstand  des 
Endstufen- Ausgangs.  Auch  treten  die 


Verluste  einer  passiven  Weiche  nicht 
auf. 

Der  Aufbau  einer  aktiven  Frequenz¬ 
weiche  soll  hier  nicht  beschrieben 
werden;  der  Leser  sei  auf  einen  Beitrag 
von  Manfred  Horst  in  [2]  verwiesen. 
Die  dort  vorgestellte  Frequenz  weiche 
eignet  sich  sehr  gut  für  diese  Aufgabe. 
Die  Übernahmefrequenzen  sind  natür¬ 
lich  entsprechend  den  Lautsprechern, 
die  verwendet  werden  sollen,  zu 
wählen. 


Schaltung 
zum  Nachbau 
modifiziert 


Im  Laboraufbau  ist  das  Schaltungs¬ 
prinzip  bereits  in  [1]  vorgestellt  wor¬ 
den.  Für  den  praktischen  Aufbau  wur¬ 
de  die  Schaltung  etwas  modifiziert,  um 
auf  handelsübliche  Bauteile  zurück¬ 
greifen  zu  können.  Das  Schaltbild  zeigt 
Bild  1. 

Die  Versorgungsspannungen  der  A- 
Vorstufe  und  der  B-Endstufe  sind  ge¬ 
trennt;  für  die  B-Endstufe  reicht  eine 
unstabilisierte  Spannung  von  ca. 
±  24  V.  Für  die  Vorstufe  müssen  ±  24  V 
stabilisiert  bereitgestellt  werden,  was 
mit  Spannungsreglern  vom  Typ  7824 
bzw.  7924  realisiert  werden  kann.  Die¬ 
se  sind  bei  entsprechender  Kühlung  in 
der  Lage,  die  Versorgung  auch  von  drei 
Vorstufen  (für  eine  Aktivbox)  zu  si¬ 
chern. 

Diese  Spannungen  werden  auf  der 
Platine  noch  durch  vier  Diodenstrek- 
ken  auf  ±  21,4  V  reduziert,  um  keines¬ 
falls  die  angegebene  maximale  Versor¬ 
gungsspannung  des  NE  5534von±22  V 
zu  überschreiten.  Gleichzeitig  sind  die 
Dioden  mit  in  die  Stromquellenschal¬ 
tungen  D1...D4,  TI,  R7  bzw.  D5...D8, 
T2,  R8  einbezogen.  Weiterhin  sind  die 
Widerstände  R9  und  RIO  in  den  Basis¬ 
leitungen  der  Transistoren  T3  und  T4 
vergrößert  worden,  um  Schwingnei¬ 
gungen  sicher  zu  verhindern. 

Die  maximale  Verlustleistung  der  A- 
Stufe  bei  100  mA  Querstrom  beträgt 
5  W;  um  die  entstehende  Wärme  abzu¬ 
führen,  sind  die  Transistoren  T3  und 
T4  auf  kleine  Kühlschellen  zu  montie¬ 
ren.  Diese  Kühlschellen  -  es  sind  U- 
Profile  mit  der  Breite  und  Höhe  von 
20  mm  -  haben  eine  Länge  von  35  mm; 
auch  ein  Aluminium-Blech,  entspre¬ 
chend  gekantet,  erfüllt  diesen  Zweck. 

Die  Impedanz  Z4  -  eine  Reihen¬ 
schaltung  aus  R4  und  Lx  -  besteht  aus 
einem  140  cm  langen  lackisolierten 


keinerlei  Abgleich  erforderlich  ist 
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©  Platinen-Layout.  Die  Auflösung  ist  bewußt  großzügig  gehalten,  um  auf  das  Europa-Format  zu  kommen 


Tabelle  1:  Bauteileliste 

ICl 

NE5534 
(mit  Fassung) 

Tl 

BC558 

T2 

BC548 

T3 

BD137 

T4 

BD138 

T5 

MJE3055 

T6 

MJE2955 

D1...D8 

1N4001 

D9...D12 

1N4148 

RI 

470  Q 

R2 

1,5  MQ 

R3 

100  Q 

Z4 

30  mQ/5,5  pH 

R5 

33  Q 

R6 

47  kQ 

R7 

180  Q 

R9,  RIO 

150  Q 

RU,  R12 

6,8  Q 

PI 

50  kQ  log 

Cl 

1  pF  Folie 

C2 

100  pF/25  V 

C3,  C4 

0,1  pF  keram. 

C5 

100  pF/25  V 

C6 

470  pF/3  V 

C7,  C8 

0,1  pF  keram. 

C9,  CIO 

2200  pF/40  V 

Cx 

120  pF 

CU 

4,7  pF/25  V 

Draht  mit  1  mm  Querschnitt.  Der  ohm¬ 
sche  Widerstand  des  Drahtes  (30  mQ) 
stellt  den  Widerstand  R4  dar.  Die  In¬ 
duktivität  (5,5  pH)  wird  durch  Aufwik- 
•  kein  des  Drahtes  zu  einer  Luftspule  mit 

20  Windungen  auf  einen  Körper  mit 

21  mm  Durchmesser  erreicht.  Die  Ge¬ 
samtlänge  dieser  Spule  beträgt  25  mm. 
Als  „Wickelkörper“  hat  die  Hülse  ei¬ 
nes  ausgedienten  Starters  einer 
Leuchtstofflampe  gedient;  dieser  hatte 
gerade  den  geforderten  Durchmesser. 
Ein  25  mm  breiter  Streifen  Papier  wird 
um  die  Hülse  gewickelt,  bis  er  sich 
überlappt,  und  mit  einem  Klebefilm  an 
beiden  Enden  verbunden.  Darauf  wer¬ 
den  dann  die  20  Windungen  aufge¬ 
bracht;  diese  sollen  nicht  zu  fest  ange¬ 
drückt  werden.  Wenn  die  Länge  der 
Spule  überprüft  ist,  werden  beide 


Drahtenden  nach  unten  gebogen  und 
in  einen  Schraubstock  eingespannt. 
Dann  wird  die  Spule  vollständig  mit 
einem  Alleskleber  (Uhu)  mit  dem  dar¬ 
unterliegenden  Papier  verklebt.  Nach 
dem  Trocknen  kann  die  Hülse  recht 
einfach  wieder  herausgezogen  werden. 

Die  Endstufe  besteht  aus  dem  Kom¬ 
plementär-Transistorpaaren  vom  Typ 
MJE  2955/3055,  die  isoliert  auf  einen 
Kühlkörper  aufgeschraubt  werden.  Ins¬ 
besondere  die  Treibertransistoren 
BD  137/BD  138  sollten  ein  ausgesuch¬ 
tes  Paar  sein,  um  die  Linearität  der 
Vorstufe  zu  gewährleisten;  ebenfalls 
empfiehlt  es  sich,  die  Transistoren  Tl 
und  T2  auf  gleichen  Stromverstär¬ 
kungsfaktor  auszumessen.  Die  Bauteile 
sind  in  Tabelle  1  auf  gelistet. 


Tabelle  2:  Meßdaten  der  25-W-Endstufe 

Betriebsspannung  der  Ausgangsstufe:  61,8  V 
Eigenklirrfaktor  des  Nf-Generators:  0,035  % 
Nf-Eingangsspannung:  920  mV 


Meßfrequenz 

1  kHz 

100  Hz 

20  Hz 

Last  am  Ausgang 

4  Q 

8  Q 

4  Q 

8  Q 

4  Q  8  Q 

Ausgangsleistung  in  W 

39,1 

21,1 

39 

21,1 

36  |  21,1 

Klirrfaktor  in  % 

0,045 

0,04 

0,055 

0,05 

Generator  schwankt 
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Aufbau 

auf  einer  Europakarte 


Das  Layout  zum  Aufbau  zeigt  Bild  2. 
Auf  der  Platine  sind  ebenfalls  die  La- 
deelkos  für  die  Spannungsversorgung 
der  B-Endstufe  direkt  bei  den  Transi¬ 
storen  untergebracht,  wie  der  Bestük- 
kungsplan  (Bild  3)  zeigt.  Dies  verklei¬ 
nert  das  Netzteil;  die  Leitungsführung 
vom  Netzteil  zur  Verstärkerplatine 
wird  unkritisch  (auch  wenn  bei  einer 


Aktivbox  eine  etwas  längere  Leitung 
erforderlich  ist).  Die  gesamte  Anord¬ 
nung  findet  auf  einer  Eurokarte  Platz. 
Der  Teil  mit  der  A-Vorstufe  kann  von 
der  B-Endstufe  abgetrennt  werden,  um 
einen  räumlich  getrennten  Aufbau  zu 
ermöglichen  -  je  nach  den  Platzver¬ 
hältnissen  im  Gehäuse  oder  in  der  Box. 

Ein  Tip  zur  preiswerten  Erstellung 
einer  Folie  für  die  Herstellung  von  Pla¬ 
tinen  nach  dem  Positivverfahren:  in 
einem  Fotokopiergeschäft  lasse  man 
sich  von  der  Abbildung  in  der  Zeit¬ 
schrift  zwei  Fotokopien  auf  Klarsicht¬ 
folie  anfertigen  (wie  für  Tageslichtpro¬ 


jektion).  Beide  werden  exakt  überein¬ 
ander  auf  die  Platine  gelegt;  bei  nur 
einer  Folie  ist  meist  die  Schwärzung 
nicht  intensiv  genug. 

Das  Netzteil  muß  die  Spannungen 
±  24  V  stabilisiert  und  ±  24  V  unstabili- 
siert  liefern.  Dies  ist  einfach  mit  einem 
Universaltrafo  der  entsprechenden 
Leistung:  65  W  bei  zwei,  100  W  bei 
drei  Endverstärkern  (für  eine  Dreiweg- 
Aktivbox).  Die  Wicklungen  sollen  die 
Spannungen  2  x  18/24  V  abgeben.  Ge¬ 
gebenenfalls  ist  die  Beschaffung  zwei¬ 
er  getrennter  Trafos  mit  den  entspre¬ 
chenden  Spannungen  preiswerter.  Das 
Schaltbild  des  Netzteils  zeigt  Bild  4. 

Die  gemessenen  Daten  der  Schaltung 
sind  in  der  Tabelle  2  angegeben.  Ge¬ 
messen  wurde  bei  einer  Betriebsspan¬ 
nung  der  Ausgangsstufe  von  61,8  V. 
Der  Eigenklirrfaktor  des  verwendeten 
Nf-Generators  betrug  0,035  %. 

Werner  Göbel 
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Musik¬ 
instrumente  — 
perfekt  gestimmt 

Präzisionsgerät  für  Tasten-, 

Blas-  und  Saiteninstrumente 

Teil  2 

Die  vielseitigen  Möglichkeiten  dieses  Stimmgerätes  sowie  die 
Schaltungsfunktion  wurden  im  ersten  Teil  beschrieben.  Hier 
wird  noch  die  doppelseitige  Platine  vorgestellt,  und  es  werden 
Hinweise  für  den  Aufbau  und  den  Abgleich  gegeben. 


Der  Nachbau  des  Stimmgerätes  wird 
durch  eine  Platine  wesentlich  erleich¬ 
tert.  Um  die  Schaltung  auf  einer  Euro¬ 
pakarte  unterbringen  zu  können,  war 
eine  doppelseitige  Platine  notwendig. 
Bild  4  zeigt  die  Lötseite,  Bild  5  die 


Bestückungsseite  der  Platine.  Der  Be¬ 
stückungsplan  ist  in  Bild  6  wiederge¬ 
geben.  Die  im  Mustergerät  verwende¬ 
ten  Spezialhauteile  sind  in  Tabelle  2 
aufgelistet. 


Mit  Sorgfalt  löten! 


Dem  Lötvorgang  sollte  man  sich  mit 
besonderer  Sorgfalt  widmen.  Wer  die 
Platine  selbst  herstellt,  wird  kaum  die 
Möglichkeit  zum  Durchkontaktieren 
haben.  (Wer  an  einer  durchkontaktier¬ 
ten  Platine  oder  einem  Bausatz  interes¬ 
siert  ist,  wende  sich  an  die  Redaktion.) 
In  diesem  Fall  müssen  alle  Lötaugen, 
die  mit  einer  Leiterbahn  verbunden 
sind,  von  der  Löt-  und  der  Bestük- 
kungsseite  verlötet  werden.  Außerdem 
sind  vier  separate  Durchkontaktierun¬ 
gen  mit  Schaltdraht  auszuführen.  Sie 
sind  im  Bestückungsplan  als  Punkte 
mit  der  Bezeichnung  „Br.“  gezeichnet. 

Bei  Verwendung  von  durchkontak¬ 
tierten  Platinen  müssen  alle  Lötaugen 
der  Lötseite  verlötet  werden,  dagegen 
wird  auf  der  Bestückungsseite  nur  die 
Diodenmatrix  gelötet.  Diejenigen  Dio¬ 
denanschlüsse,  die  nur  von  der  Be¬ 
stückungsseite  verlötet  werden,  sollten 
vor  der  Montage  so  gekürzt  werden, 
daß  sie  auf  der  Lötseite  nicht  heraus¬ 
stehen  und  evtl,  einen  Kurzschluß  mit 
einer  anderen  Leiterbahn  verursachen. 

Die  im  Schalt-  und  Bestückungsplan 
durchgezogen  gezeichnete  Brücke  „hö¬ 
ren“  ermöglicht  die  Wiedergabe  aller 
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Oktaven.  Die  gestrichelt  gezeichnete 
Brücke  wird  für  die  Wiedergabe  der 
eingestrichenen  Oktave  eingesetzt,  die 
Stellung  des  Oktavwählers  ist  dann 
nicht  maßgebend.  Der  22-nF-Konden- 
sator  parallel  zum  Mikrofoneingang 
wird  direkt  an  der  Mikrofonbuchse  an¬ 
gelötet.  Die  Schalter  wurden  im  Mu¬ 
stergerät  mit  Flachbandleitungen  ver¬ 
drahtet  (Bild  7),  abgeschirmte  Leitun¬ 
gen  sind  nicht  erforderlich. 

Die  Beschriftung  der  Frontplatte  und 
Rückwand  gelingt  bequem  durch  foto¬ 
beschichtete  Scotchcal-Metallfolie.  Sie 


E 

LU 


5 


O  • 


®  Rückseite  des  Gerätes. 

Dieser  Ausschnitt  im  Maß¬ 
stab  1  : 1  kann  ebenfalls  zur 
eigenen  Herstellung  der  Be¬ 
schriftung  dienen 


©  Blick  ins  Geräte-Innere:  Für  die  Ver¬ 
drahtung  ist  keine  abgeschirmte  Leitung 
erforderlich.  Zu  erkennen  ist  auch  die 
Diodenmatrix 
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sollte  mit  selbstklebender  Transparent¬ 
folie  zusätzlich  gegen  Abrieb  geschützt 
werden.  Die  Vorlagen  sind  in  den  Bil¬ 
dern  8  und  9  gezeigt. 


Abgleich  mit  Frequenzzähler 
und  Oszilloskop 


Oszilloskop  an  Pin  1  von  IC  18  ange¬ 
schlossen  und  die  Sinuskurve  der  In- 
strumententon-Aufbereitung  mit  P3 
auf  Maximalamplitude  abgeglichen. 

Damit  ist  der  Abgleich  beendet,  und 
eß  kann  ans  Stimmen  gehen. 

Günter  Simon 


Stichworte  zum  Inhalt 

Stimmgerät,  akustischer  Stimmvergleich,  optische 
Tonvergleichsmethode,  Cent,  temperierte  Stim¬ 
mung,  reine  Stimmung. 


Nach  der  Bestückung  und  Verdrah¬ 
tung  wird  zuerst  der  Quarzoszillator 
mit  dem  Trimmkondensator  auf  seine 
Sollfrequenz  von  3,2768  MHz  abgegli¬ 
chen.  Wenn  kein  Frequenzmesser  zur 
Verfügung  steht,  genügt  es,  mit  einem 
Oszilloskop  den  Oszillator  auf  gleich¬ 
mäßiges  Schwingen  zu  kontrollieren. 
Nun  wird  durch  einen  Sinusgenerator 
oder  eine  Orgel  ein  sehr  leiser  Dauer¬ 
ton  erzeugt  und  das  Stimmgerät  durch 
akustischen  Tonvergleich  auf  gleiche 
Tonhöhe  eingestellt.  In  der  Betriebsart 
„messen“  wird  dieser  Dauerton  über 
das  Mikrofon  gemessen.  Zur  Kalibrie¬ 
rung  des  Gleichlauffilters  wird  nun  das 


Tabelle  2:  Im  Mustergerät  verwendete  Spezialteile 


Quarz: 

Drehschalter: 


Trimmkondensator: 

Lautsprecher: 

Gehäuse: 


Tastziffem- 

codierschalter: 

Halbleiter: 


3,2768  MHz,  HC-18/U 
Fabrikat:  Elma  Typ  01 

1  Stück  lmal  12  Stufen  ohne  Anschlag 

2  Stück  lmal  11  Stufen 
nachträglich  begrenzbar 
Kunststoff-Trimmkondensator 
2. ..45  pF,  7,5  0 

Typ:  R  57,  0,2  W,  100  Q 
ABS  -  Kunststoffgehäuse,  zweischalig 
mit  Aluminium  Front-  und  Rückplatte 
Typ: 7030  F 

3  Stück  T  55  02AM  (BCD  codiert],  Cherry 

1  Stück  linke  Endkappe,  1  Stück  rechte  Endk. 
(Componenta,  Postf.  162,  8012  Ottobrunn) 
Dahms-Elektronik 
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Neuheitenmarkt 


Der  Neuheitenmarkt  ist  eine  redaktionelle  Auswahl  aus  der  Fülle  der  täglich 
eingehenden  Produktinformationen  von  Industrie  und  Handel.  Die  angege¬ 
benen  Daten  und  Preise  beruhen  auf  Angaben  der  jeweils  genannten 
Firmen.  Die  Zusammensetzung  des  Neuheitenmarkts  erhebt  keinen 
Anspruch  auf  Vollständigkeit  und  orientiert  sich  thematisch  am  Leser¬ 
interesse. 


Video 


Video  mobil 

Einen  „tragbaren  Verkaufshel¬ 
fer“  (Bild)  bringt  Sony  unter 
der  Bezeichnung  „Betamobil 
E“  heraus.  Die  Videoanlage 
besteht  aus  zwei  Komponen¬ 
ten,  dem  Trinitron-Fernseher 
KV- 1352  E  und  der  Bandein¬ 
heit  SL-F1  E.  Beide  Geräte 
sind  fest  zusammengebaut 
und  intern  verkabelt,  so  daß  für 
den  Anwender  lediglich  das 
Netzkabel  anzuschließen 
bleibt.  Ergänzt  wird  das  Innen¬ 


leben  des  verstärkten  Gehäu¬ 
ses  durch  ein  Netzteil,  eine 
Platine  zur  Netztrennung  und 
einen  Videoverstärker.  Um 
Gebührenfreiheit  zu  erlangen, 
wurde  der  Hf-Teil  des  Fernse¬ 
hers  außer  Betrieb  gesetzt;  ei¬ 
ne  Kamera  kann  jedoch  direkt 
angeschlossen  werden.  Der 
Bildschirm  besitzt  eine  Diago¬ 
nale  von  33  cm.  Geschützt  im 
Aluminium-Tragekoffer  liegt 
das  Gewicht  der  gesamten  Vi¬ 
deoanlage  bei  1 6,5  kg.  H 
Hartmut  Erben,  Postfach  69, 

5860  Iserlohn, 

®  023  71/2  7530 


Yideo- 

Überspielverstärker 

Mit  einer  Video-Bandbreite 
von  über  7  MHz  wurde  der 
Überspielverstärker  VCE-2000 
zur  Überspielung  von  Video- 


Material  auf  maximal  vier  ver¬ 
schiedene  Aufnahmegeräte 
entwickelt  (Bild).  Dabei  kann 
das  Bild  je  nach  Qualität  und 
zum  Ausgleich  eventuell  hin¬ 
zukommender  Überspielverlu¬ 
ste  durch  die  eingebaute  En- 
hancer-Schaltung  in  Grenzen 
verbessert  werden.  Beim  An¬ 
schluß  von  Fernsehgeräten  an 
die  Ausgangsbuchse  liefert 
der  Verstärker  die  erforderli¬ 
che  Schaltspannung  von  12  V. 
Ausgestattet  ist  das  Gerät  mit 
zwei  Eingängen  und  vier  Aus¬ 
gängen;  die  beiden  Eingänge 
können  wahlweise  benutzt 
werden,  einer  ist  mit  einer  DIN- 
Buchse,  der  andere  mit  Cinch- 
und  DIN-Buchse  nach  interna¬ 
tionaler  Norm  ausgerüstet. 
Von  den  Ausgängen  sind  zwei 
mit  AV-Buchsen  nach  DIN  und 
zwei  mit  Cinch-Buchsen  für 
Bild  und  DIN-Buchsen  für  den 
Ton  versehen.  H 

Inter-Mercador  GmbH  &  Co.  KG., 
Zum  Falsch  36.  2800  Bremen  44, 
®  04  21/488011-18 


Video  „um  die  Ecke“ 

Bei  manchen  Situationen  ist 
der  Videofreund  gezwungen, 
unbeobachtet  „um  die  Ecke“ 
aufzunehmen.  Möglich  wird 
dies  mit  einem  Winkeispiegel, 
der  jedoch  wie  ein  normales 
Objektiv  aussieht;  erst  bei  nä¬ 
herer  Betrachtung  entdeckt 
man  hinter  der  imitierten  Ob¬ 
jektivlinse  einen  Spiegel,  der 
die  Abbildung  des  Aufnahme¬ 
objektes  um  90°  auf  das  ei¬ 
gentliche  Videoobjektiv  lenkt. 


Der  Winkelspiegel  wird  einfach 
an  das  Filtergewinde  der  Ka¬ 
mera  angeschlossen;  entspre¬ 
chende  Adapterringe  ermögli¬ 
chen  die  universelle  Verwen¬ 
dung  für  alle  Kameratypen. 
Ausführliche  Prospektunterla¬ 
gen  und  Adaptertabellen  sind 
erhältlich.  H 

Videko  Videovertriebsgesellschaft 
mbH,  Postfach  1645, 

5608  Radevormwald, 

®  021  95/3  04  10 


Videokassetten 
zur  Auswahl 

Bei  den  Kassettentypen 
E-180,  E-120  und  EC-30  der 
Firma  Dual  (Bild)  handelt  es 
sich  um  VHS-Bänder,  bei  de¬ 
nen  äußerst  fein  verteilte  Me¬ 
tallpartikel  dem  Bandmaterial 
bessere  magnetische  Eigen¬ 
schaften  vermitteln,  was,  so 
der  Hersteller,  letztlich  zu  we¬ 
niger  Drop-Outs,  einer  gleich¬ 
mäßigeren  Aufnahmequalität 
und  einer  besseren  Höhen- 
aussteuerbarkeit  führen  soll. 


Heftende 


Auch  verlängert  die  glatte 
Bandoberfläche  der  drei  Kas¬ 
settentypen  die  Lebensdauer 
des  Recorder-Kopfsystems 
wesentlich.  Die  Kassetten  wer¬ 
den  unter  der  Typenbezeich¬ 
nung  „Die  Goldenen“  mit  „Su¬ 
per  High  Grade“  verkauft. 
Auch  das  äußere  Design  der 
Verpackung  in  Schwarz-Gold 
soll  auf  den  Qualitätsstandard 
hinweisen.  H 

Dual  GmbH,  Postfach  1 144, 

7742  St.  Georgen, 

S  0  7724/83-1 

Praxisgerechte 

Kameraumschaltung 

Oft  braucht  der  Videofreund 
bei  einer  Aufzeichnung  zwei 
Kameras,  die  je  nach  Auf¬ 
nahmegeschehen  wahlweise 
auf  den  Recorder  zu  schalten 
sind.  Die  zur  Zeit  im  Handel 
befindlichen  Mischpulte  benö¬ 
tigen  jedoch  extern  synchroni¬ 
sierbare  Kameras.  Eine  einfa¬ 
chere  Lösung  bietet  das  Vi- 


deo-Kamera-Mischpult  AH 
5000  (Bild),  an  das  sich  jede 
Kamera  mit  einem  10-  oder 
1 4poligen  Stecker  anschließen 
läßt.  Es  sind  zwei  Ausführun¬ 
gen  lieferbar:  VHS  (lOpolig) 
sowie  Beta  (14polig).  In  dem 
Umschaltpult  befindet  sich 
auch  ein  Start/Stop-Schalter 
für  den  Recorder;  daneben 
sind  noch  Kontrollampen  für 
die  Betriebsspannung  und  den 
Bandlauf  eingebaut.  Für  den 
Betrieb  von  Kameras  mit  er¬ 
höhtem  Stromverbrauch  kann 
auch  eine  12-V-Buchse  zum 
Anschluß  eines  Netzteiles  ein¬ 
gebaut  werden.  Jede  Kamera 
läßt  sich  über  eigene  Video- 
und  Audio-Buchsen  an  einem 
Monitor  überwachen.  Der 
Preis  für  die  VHS-  oder  Beta- 
Version  beträgt  1 95  DM.  H 
A.  Hollaus,  Postfach  124, 

8209  Stephanskirchen  1 


Für  schnelle  Anfragen:  FUNKSCHAU -Kontaktkarten 
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Monitor- 

Farbmeßgerät 

Das  Farbmeßgerät  der  Firma 
Thoma  ( Bild)  wurde  speziell 
entwickelt,  um  an  Farbmonito¬ 
ren  Leuchtdichte  und  Farban- 
teile  messen  zu  können.  Da¬ 
durch  werden  Einstellarbeiten 
sowohl  beim  Hersteller  als 
auch  in  Fernsehstudios  und 
beim  Service  wesentlich  ver¬ 
einfacht.  Einprogrammiert  ist 
die  Norm-Lichtart  D  65  -  sie 
kann  per  Tastendruck  aufgeru¬ 
fen  werden.  Das  Gerät  läßt 
sich  wie  ein  Belichtungsmes¬ 
ser  benutzen,  ist  aber  auch  auf 
ein  Stativ  aufschraubbar.  Die 
interne  „Intelligenz“  wird  durch 
einen  CMOS-Mikroprozessor 


repräsentiert;  er  verarbeitet  die 
Eingangssignale  der  vier  Sili¬ 
zium-Fotoelemente,  die  ihrer¬ 
seits  zur  Erzielung  einer  hohen 
Linearität  im  Kurzschlußbe¬ 
trieb  arbeiten.  Mit  speziell  lie¬ 
ferbarem  Interface-Zubehör 
kann  das  Gerät  auch  an  Da¬ 
tenspeicher,  Drucker  oder  wei¬ 
tere  Verarbeitungsanlagen  an¬ 
geschlossen  werden.  -  H 
EMT-Franz  GmbH,  Postfach  1520, 
7630  Lahr, 

»  0  7825/10  10 


Video  auch  bei 
schwachem  Licht 

Ausgerüstet  mit  einem  Sechs¬ 
fach-Zoom-Objektiv  mit  einer 
Lichtstärke  von  1  :  1 ,2  ist  die 
neue  Siemens-Video-Color- 
Kamera  FA  106  (Bild).  Als 
Bildaufnahmeröhre  dient  ein 
Va-Zoll-Saticon;  insgesamt  lie¬ 
fert  die  Kamera  auch  bei 
schwachem  Licht  von  nur  50 


Lux  noch  gute  Ergebnisse.  Die 
Objektiv-Brennweite,  variabel 
zwischen  8,5  und  51  mm,  er¬ 
möglicht  ein  individuelles  Ar¬ 
beiten  in  einem  weiten  Be¬ 
reich.  Als  Sucher  enthält  die 
Kamera  eine  Schwarzweiß- 
Bildröhre  mit  25  mm  Diagona¬ 
le;  ihr  Bildschirm  dient  auch  als 
Monitor  zur  Sofortbild-Kontrol¬ 
le  unmittelbar  nach  der  Auf¬ 
nahme.  Beim  Weißabgleich 
wird  die  Kamera  lediglich  auf 
eine  weiße  Fläche  gerichtet 
und  ein  Tastschieber  nach  un¬ 
ten  gedrückt;  bereits  nach 
zwei  Sekunden  ist  der  Ab¬ 
gleich  exakt  durchgeführt. 
Gleichzeitig  mit  dem  Bild  kann 
der  dazugehörige  Ton  über  ein 
Frontmikrofon  aufgenommen 
werden.  Für  Kommentare 
während  der  Aufnahme  ist  zu¬ 
sätzlich  ein  (abschaltbares) 
Regiemikrofon  mit  eingebaut. 
Dank  des  kompakten  Aufbaus 
wiegt  die  Kamera  nur  1 ,6  kg.  H 
Siemens  Electrogeräte  GmbH, 
Postfach  463,  8000  München  1, 
@  0  89/41  63-1 


Video- 

Kopierverstärker 

Zu  einem  Preis  von  350  DM  ist 
von  der  Firma  Eicke  &  Bem- 
merer  der  Video-Kopierver¬ 
stärker  Profiko  2026  ( Bild)  er¬ 
hältlich,  der  mit  Bild-  und  Ton- 
Korrekturreglern  ausgestattet 
wurde,  um  die  Überspielverlu¬ 
ste  oder  „Schärfefehler“  aus¬ 
zugleichen.  Dabei  wird  die 
Überspiel-Schärfeeinstellung 
in  fünf  Stufen  gewählt,  um  je¬ 
derzeit  reproduzierbare  Ver¬ 


hältnisse  zu  erzielen.  Stufen¬ 
los  mit  einem  Lautstärkeregler 
anpassen  läßt  sich  der  Mono¬ 
oder  Stereoton  der  Videore¬ 
corder.  Schließlich  ist  das  Ge¬ 
rät  mit  einer  Monitor-Schaltung 
versehen,  die  es  ermöglicht, 
über  das  für  Kontrollzwecke 
angeschlossene  Farbfernseh- 
gerät  jederzeit  auch  das  Fern¬ 
sehprogramm  zu  verfolgen, 
während  der  Überspielvor¬ 
gang  zwischen  den  Recordern 
noch  läuft.  H 

Eicke  &  Bemmerer  Meßtechnik 
OHG,  Sonnen  weg  29, 

3000  Hannover  1, 

S  05  1 1/81  75  64 


Reinigungskassette: 
Naß  und  trocken 

Die  Reinigung  von  Videorecor¬ 
dern  im  Bereich  der  Bandfüh¬ 
rung  und  der  Videoköpfe  mit 
Reinigungsmitteln  in  Form  von 
Reinigungsbändern  ist  umstrit¬ 
ten.  Sind  wirklich  nur  die  Vi¬ 
deoköpfe  verschmutzt,  so 
kann  der  Service  dennoch  mit 
diesen  Kassetten  schnell,  und 
ohne  das  Gerät  zu  öffnen,  den 
Kunden  befriedigen. 

Die  von  Signum  angebotene 
Reinigungskassette  Seewell 
(Bild)  reinigt  naß  und  trocken. 
Dazu  feuchtet  man  das  Stoff¬ 
band  durch  eine  seitlich  ange¬ 
brachte  Öffnung  mit  einer 
Flüssigkeit  an,  die  mitgeliefert 
wird.  Die  Feuchtigkeit  dringt 
noch  in  die  darunterliegenden 
Windungen  des  Reinigungs¬ 
bandes  ein.  Beim  Reinigungs¬ 
vorgang  löst  somit  eine  trocke- 
ne.eine  feuchte  Bandstelle  ab. 
Von  dem  Reinigungsmittel  auf¬ 


geweichte  Schmutzablagerun¬ 
gen  nimmt  der  folgende  trok- 
kene  Teil  des  Bandes  auf.  Laut 
Angaben  des  Herstellers  ver¬ 
flüchtigt  sich  die  Reinigungs¬ 
flüssigkeit  rückstandslos. 
Preis:  89  DM.  Au. 

Signum  GmbH,  7062  Steinenberg, 
@  0  71  83/31  22 


Ordnung  im  Video- 
und  Audio-Archiv 

Zur  Aufbewahrung  von  Video¬ 
kassetten,  Musikkassetten 
oder  Compact-Disc-Tonträ- 
gern  eignet  sich  das  Schubla- 
den-„Multi-System“  (Bild).  Die 
Einzelelemente  sind  nach  dem 
Baukastenprinzip  beliebig  an 
allen  Seiten  miteinander  zu 
verbinden.  Verschiedenfarbige 
Schubladenblenden  mit  Index¬ 
karten  als  Erkennungsmerk¬ 


mal  und  Inhaltsverzeichnis  er¬ 
leichtern  auch  das  schnelle 
Auffinden  eines  bestimmten 
Titels.  Insgesamt  kann  ein 
Schubladenelement  neun  Vi¬ 
deokassetten  (VHS,  Beta,  Vi¬ 
deo  2000),  39  Musikkassetten 
oder  24  Compact-Disc-Schei- 
ben  aufnehmen.  H 

Knosti  GmbH,  Alte  Flugplatzstr., 
8858  Neuburg, 

«  0  84  31/10  01 


100 


Für  schnelle  Anfragen:  FUNKSCHAU-Kontaktkarten  am  Heftende 


Funkschau  23/1983 


■  SÜDav»,« 

Weitere  Typen 
auf  Anfrage! 

Bitte  Informationen 
anfordem! 


Leitungs¬ 
und  Verteiler¬ 
verstärker 

FTZ-Nr.  D  3039  +  D  3069 

Verwendung  in  Kabelanlagen 
Anschluß  75  Q/IEC-steckbar 
Schirmungsmaß:  >  70  dB 
Rauschmaß:  6,5  dB 
Verstärkung  VHF:  16  dB 
Verstärkung  UHF:  16  dB 


[  KÜBLER  ] 


Vertretung  Österreich:  1S„ 

Vertretung  Schweiz:  Se^^Aa  ^n^teijung^  ^  ^  ^ 


DAS  SUPERDING 

Klangwunder  in  Digitaltechnik 

„Digital“  ist  zum  Markenzeichen  höchster 
Perfektion  geworden.  Neueste  HiFi- 
Systeme,  Tonträger  etc.  sind  in  dieser 
Technik  ausgelegt,  denn  keine  andere, 
derzeit  bekannte  Art  der  Informations¬ 
übermittlung  ist  störungsfreier,  klarer 
und  brillanter  als  die  Digitaltechnik. 

So  ist  es  logisch,  daß  Wersi  sich  dieser 
Technik  bedient  und  die  Digital-Orgel 
ALPHA  DX  300  vorstellt.  Und  das  im 
bewährten  Wersi-Selbstbau-System. 


Gutschein 
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Meßtechnik 


Elektronik- 

Wetterstation 

ln  einem  Gehäuse  vereinigt 
sind  bei  der  von  der  „MSE- 
Elektroniks“  vorgestellten 
Wetterstation  (Bild)  ein  me¬ 
chanisches  Barometer,  eine 
Luftdruck-Tendenzanzeige  mit 
drei  Leuchtdioden  für  „Fal¬ 
lend“,  „Gleichbleibend“  und 
„Steigend“,  das  LED-Display 
schließlich  gibt  Auskunft  über 
die  momentan  herrschende  In¬ 
nen-  bzw.  Außentemperatur 
sowie  die  Uhrzeit;  eine  blin¬ 
kende  Leuchtdiode  macht  den 
Benutzer  zudem  auf  eine 
Überschreitung  einer  vorge¬ 


wählten  Raumtemperatur  auf¬ 
merksam.  Der  Temperatur¬ 
meßbereich  umfaßt  -40.. .+89 
°C,  die  entsprechenden  Fühler 
werden  mitgeliefert.  Das  Ge¬ 
rät,  erhältlich  für  179  DM,  ist 
lediglich  an  das  220-V-Netz 
anzuschließen.  H 

MSE  Elektroniks,  Postfach  2325- 
5,  8034  Germering  1, 

@  089/8413190 


Farbmustergenerator 
ist  universell 
einsetzbar 

Alle  wichtigen  Prüfparameter 
zur  Kontrolle  von  Farbfernseh- 
geräten  nach  den  Norm-Spezi¬ 
fikationen  B,  C,  D,  G,  H,  I,  K 
und  L  liefert  der  PAL-Muster- 
generator  LCG-399A  (Bild). 


Das  achtfarbige  Raster  dient 
dabei  der  Überprüfung  bzw. 
dem  Abgleich  der  Farbreinheit, 
eine  Kombination  aus  Schach¬ 
brett-  und  Punktmuster  hilft 
beim  Abgleich  der  Konver¬ 
genz.  Zur  Prüfung  von  Video¬ 
recordern  mit  mehreren  Ge¬ 
schwindigkeiten  läßt  sich  eine 
bewegliche  Marke  in  die  Farb¬ 
balken  eintasten.  Auch  steht 


ein  Abgleichmuster  zur  Kon¬ 
trolle  bzw.  zum  Nachjustieren 
der  Linearität,  der  Zentrierung 
und  der  Ablenkjochpolarität 
zur  Verfügung.  Neben  den 
PAL-Standardfarbbalken  und 
zusätzlichen  zwölf  Mustern 
bietet  das  Gerät  auch  das  uni¬ 
verselle  Kreismuster.  Verfüg¬ 
bar  sind  die  Frequenzbereiche 
55. ..63  MHz,  185. ..205  MHz 
sowie  471. ..885  MHz.  An  75- 
Q-Buchsen  stehen  sowohl  das 
BAS-Signal  als  auch  das  mo¬ 
dulierte  Hf-Signal  zur  Verfü¬ 
gung.  Die  praktische  Service¬ 
arbeit  wird  nicht  zuletzt  durch 
einen  zusätzlichen  Triggeraus¬ 
gang  für  den  Anschluß  eines 
Oszilloskops  sowie  die  Nf-Mo- 
dulation  des  Tonkanales  er¬ 
leichtert.  H 

Heinz-Günter  Lau  GmbH,  Post¬ 
fach  1428,  2070  Ahrensburg, 

®  041  02/423  43 


LCD-Thermometer  für  die  Westentasche 


Beim  CelsiMeter-R  (Bild)  han¬ 
delt  es  sich  um  ein  äußerst 
kompaktes  (80  x  60  x  20  mm3) 
Gerät,  bei  welchem  der  im  Ge¬ 
häuse  eingesetzte  Tempera¬ 
turfühler  bis  auf  eine  Länge 
von  400  mm  an  einem  flexi¬ 
blen  Kabel  ausgezogen  wer¬ 
den  kann.  Der  Meßbereich  des 
CelsiMeters  erstreckt  sich  von 
0  °C  bis  +99,9  °C,  Auflö¬ 
sung  y,0  °C.  Die  eingesetz¬ 
te  normale  9-V-Transistorbat- 
terie  hat  bei  konstanter  Anzei¬ 
ge  eine  Lebensdauer  von  etwa 
einem  Jahr.  Das  Gerät  kann 
also  permanent  mit  Anzeige  in 
Betrieb  sein.  Die  Batterie  ist 
leicht  aus  dem  Batteriefach 
herausnehmbar.  Ein  Test¬ 


knopf  erlaubt  die  Kontrolle  des 
Batteriezustands.  Ein  aus¬ 
klappbarer  Bügel  ermöglicht 
das  schräge  Auf  stellen  des 
CelsiMeters.  Die  Anzeige  er¬ 
folgt  in  großen,  deutlichen  und 
gut  lesbaren  LCD-Ziffern.  Das 
Gehäuse  besteht  aus  schlag¬ 
festem  ABS-Kunststoff.  Der 
hermetisch  versiegelte  Fühler 
(und  dessen  Verbindung  mit 
dem  Kabel)  kann  sowohl  für 
Messungen  in  Gasen  als  auch 
in  Flüssigkeiten  (beispielswei¬ 
se  Entwicklerbad  im  Fotola¬ 
bor)  benutzt  werden.  Preis: 
139  DM. 

Ernest  Spirig,  Postfach  160, 
CH-8640  Rapperswil 
®  00  41  55/27  44  03 


Ein  rechnender 
Belichtungs¬ 
messer 

Mit  Hilfe  eines  Mikroprozes¬ 
sors  ist  der  von  der  Gossen 
GmbH  entwickelte  Belich¬ 
tungsmesser  „Mastersix“ 
(Bild)  in  der  Lage,  eine  Reihe 
nützlicher  Berechnungen 
durchzuführen:  Mit  nur  einem 
Funktionsschälter  lassen  sich 
16  verschiedene  Einzelopera¬ 
tionen  wählen.  Nach  Auslösen 
des  Meßvorganges  erschei¬ 
nen  die  Werte  auf  einem  Flüs¬ 
sigkristall-Display.  So  errech¬ 
net  das  Gerät  beispielsweise 
Mittelwerte  aus  bis  zu  1 5  Mes¬ 
sungen;  auch  kann  der  An¬ 
wender  Korrekturwerte  einge¬ 


ben,  Lichtanteile  bei  der  Blitz¬ 
lichtmessung  getrennt  erfas¬ 
sen  und  Zeitabläufe  program¬ 
mieren.  Beliebig  können  dabei 
Blende  oder  Zeit  vorbestimmt 
werden.  Zusätzlich  zur  Einzel¬ 
messung  läßt  sich  auch  der 
Kontrastumfang  eines  Motivs 
messen  und  als  analoge  Bal¬ 
kenanzeige  dokumentieren. 

Ein  fünfstufiges  Filter  dient 
der  Erweiterung  des  Meßbe¬ 
reiches  bei  der  Blitzlichtmes¬ 
sung.  Insgesamt  umfaßt  der 
Rechenumfang  Belichtungs¬ 
zeiten  zwischen  Via»  Sekunde 
und  acht  Stunden  sowie  Blen¬ 
denwerte  von  0,7.. .128.  Alle 
üblichen  Filmempfindlichkei¬ 
ten  von  1  ...60  DIN  sind  als  Pa¬ 
rameter  einspeicherbar.  H 
Gossen  GmbH,  Postfach  1780, 
8520  Erlangen, 

@  0  9131/827-1 
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KYORITSU 


Qualitätsmarke  mit  Weltgeltung 


0...1500A  AC 

Frequenzbereich: 

45  ~  65  Hz 

Leitergröße: 


Unseren  Generalkatalog 


Heinz-Günter  Lau 

2070  Ahrensburg  bei  Hamburg. 
Telefon  (041 02)  42343/44  -M 


NEUHEITEN 


»Maß-Arbeit« 


Das  handliche  Prüfgerät  besteht  aus  einem  5-Tonfolgegeber 
mit  vielfältigen  Einstellmöglichkeiten  und  einem  automatischen 
5-Tonfolgeauswerter  mit  zuschaltbarem  Anzeigespeicher. 

Es  ist  für  fast  alle  Servicearbeiten  an  5-Tonfolge-Selektivmf- 
systemen  (wahlweise  ZVEI,  CCIR  und  EE A)  verwendbar.  Die 
Stromversorgung  erfolgt  entweder  aus  dem  Netz,  aus  der  Auto¬ 
batterie  oder  optional  aus  dem  eingebauten  Akkusatz. 

Als  Optionen  sind  zahlreiche  Zusatzfunktionen  lieferbar,  jede 
Option  kann  auch  nachgerüstet  werden  (Stecktechnik). 


Wir  stellen  aus:  INTERKAMA,  Düsseldorf,  Halle  10,  Stand  10D27 


Röhrenvoltmeter  Modell  K-1420  RVM 

26  Meßbereiche 

Meßwerkempfindlichkeit 

200  pA  DC 

Gleichspannung  (7  Bereiche) 

0-1,5/5/15/50/150/500/1500  V  DC 
Wechselspannung  (7  Bereiche) 

0-1,5/5/15/50/150/500/1500  V  ACeff 
4/14/40/140/400/1400/4000  Vss 
Widerstand  (7  Bereiche) 

i  ko/io  kn/ioo  kn/i  Mn/io  Mn/ 
ioo  Mn/iooo  Mn 
(io/ioo/i  kn/io  kn/ioo  kn/i  Mn/ 

10  mn  Skalenmitte) 

Pegel  dB 

-  20  bis  +  65  dB  (0  dB  =  1  mW,  600  n) 


Zangenadapter 

erweitern  den  Meßbereich  Ihrer  Multimeter 
Modell  8005  Modell  8006 


Miniatur-Matrix- 

Streifendrucker 

Modell  5350  A:  1  Streifen¬ 
geschwindigkeit: 

25  mm/h 

5350  B:  3  Streifen¬ 
geschwindigkeiten: 
25,  305,  610  mm/h 
Einfassung  (nach  DIN) 

96  x  96  mm,  für  Montage¬ 
öffnung  92  x  92  mm. 

•  für  Frontplattenmontage  oder 
den  mobilen  Betrieb 

•  Matrixdruckverfahren  eignet 
sich  außerdem  als  Anzeige¬ 
instrument 

•  50  mm  Nutzbreite  des  Registrier¬ 
streifens 


Ohne  FTZ-Nr.  -  Nur  für  den  Export! 


CTS-708  Spacemaster 

Leistungsstärkstes 

Hand-Funktelefon,  Reich-  ' 

weite  ca.  10-15  km. 

Sonderzubehör: 

Leistungsverstärker 

für  Reichweiten.30-40  km 

und  Kfz-Betrieb. 

Astroking  55 

Portabel-Gerät  der 
Spitzenklasse. 
Speicher  für 
9  Rufnummern  und 
weitere  Extras. 
Reichweite 
ca.  20-30  km  in 
Standard-Version. 
Bis  zu  100  km  mit 
Spezialzubehör. 


Daimlerstraße  32 
D-6909  Walldorf/Baden 


Telefon  (06227)  62016 

©IGCTl  OniC  GmbH  Telex  466017  kaiwa  d 
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Auch  Kälte  berüh¬ 
rungslos  messen 

Temperaturen  bis  hinab  zu 
-50  °C  mißt  das  „Thermophil 
Infra  Typ  4472-3“  (Bild)  auf  be¬ 
rührungslosem  Wege.  Insge¬ 
samt  ist  der  Meßbereich  in  drei 
Teilsegmente  gegliedert:  -50 
bis  +50  °C,  0  bis  140  °C,  0  bis 
220  °C.  Im  praktischen  Betrieb 
als  hilfreich  erweisen  sich  der 
eingebaute  Kalibrierstrahler, 
die  zusätzliche  Anschlußmög¬ 
lichkeit  von  NiCr-Ni-Thermo- 
elementen  und  der  Registrier¬ 
ausgang.  Betrieben  wird  das 


auch  Gleich-  und  Wechsel¬ 
strombereiche  bis  maximal 
10  A.  Als  nützlich  für  den  tägli¬ 
chen  Laborbetrieb  erweisen 
sich  die  Dioden/Transistor- 
Prüfmöglichkeit  sowie  der  aku¬ 
stisch  signalisierte  Durch¬ 
gangstest.  Alle  Geräte  verfü¬ 
gen  über  getrennte  und  berüh¬ 
rungssichere  Eingänge  für 
Spannung,  Strom  und  Wider¬ 
stand,  was  Ausfälle  und  Schä¬ 
den  durch  Bedienungsfehler 
weitgehend  verhindert.  Alle 
Spannungs-  und  Widerstands¬ 
bereiche  sind  zusätzlich  gegen 
zufällige  statische  Entladun- 


Meßgerät  mit  einer  9-V-Trok- 
kenbatterie  oder  einem  Akku¬ 
mulator,  wobei  der  Ladezu¬ 
stand  der  letztgenannten  Ver¬ 
sorgungsquelle  dem  Anwen¬ 
der  angezeigt  wird.  Die  Strah¬ 
lungsfühler  wirken  im  Spektral¬ 
bereich  von  8.. .14  |xm,  so  daß 
Fremdstrahlungen,  wie  z.  B. 
Sonnenlicht,  Glühlampen  und 
Infrarotstrahler,  das  Meß¬ 
ergebnis  nicht  verfälschen 
können.  Als  Strahlungsfühler 
dienen  die  Typen  der  Serie 
T  1070-2  und  T  1060-2. 
Ultrakust-Gerätebau  GmbH  &  Co. 
KG,  Postfach  63, 

8375  Ruhmannsfelden, 

0  99  29/13  22 


Handmultimeter 
für  Labor  und  Hobby 

Eine  weitere  Serie  von  Digital- 
Multimetern  bringt  die  Firma  B 
+  K-Precision  auf  den  Markt, 
aus  der  stellvertretend  für  die 
anderen  Modelle  der  Typ  2816 
(Bild)  näher  beleuchtet  werden 
soll.  Dem  Anwender  verfügbar 
sind  neben  den  üblichen 
Spannungs-Meßbereichen 


gen  an  den  Meßspitzen  bis 
maximal  6  kV  geschützt.  Ab¬ 
gerundet  werden  die  techni¬ 
schen  Eigenschaften  der 
314stellig  anzeigenden  Multi¬ 
meter-Familie  durch  die  Mög¬ 
lichkeit  der  Wahl  zwischen  ma¬ 
nueller  und  automatischer  Be- 
reichsumschaltung.  Trotz  des 
Automatikbetriebes  ist  mit 
zwei  normalen  Mignonzellen 
eine  Betriebsdauer  von  etwa 
500  Stunden  erreichbar.  Fl 
Dynatrade  Handeis-GmbH, 
Schimmelbuschstraße  25,  4006 
Erkrath  2, 

®  021  04/3  11  47 


Schnittstellen-Kontrolle 

Bislang  waren  zur  Überprü¬ 
fung  von  Schnittstellen  nach 
RS  232C/V.24  oftmals  teure 
und  aufwendige  Meßaufbau¬ 
ten  notwendig.  Um  hier  auch 
für  den  Hobby-Anwender  Al¬ 
ternativen  anzubieten,  entwik- 
kelte  die  Firma  Elsner  zwei 
„Signal-Monitore“.  Der  Typ  7 
(Bild)  wurde  dabei  direkt  in  das 
Subminiatur-Steckergehäuse 
eines  25poligen  Adapter-Ka¬ 
bels  integriert,  wobei  sieben 
gekennzeichnete  Leuchtdi¬ 
oden  die  Daten-  und  Steuersi¬ 


gnale  (TxD,  RxD,  RTS,  CTS, 
DSR,  DCD  und  DTR)  anzei- 
gen.  Der  Signal-Monitor  25  in 
einem  separaten  Gehäuse  be¬ 
sitzt  ein  25poliges  Steckfeld, 
mit  dem  in  die  Übertragungs¬ 
strecke  Meßpunkte  nach  Wahl 
zu  legen  sind.  Zusätzlich  zu 
den  genannten  sieben  Signa¬ 
len  zeigt  eine  eigene  LED  den 
Zustand  der  ausgewählten 
Testleitung  an.  H 

Firma  Elsner,  An  der  Sonne  54, 
5063  Overath  2, 

@  022  06/4718 


Speicherzusatz  für  Oszilloskope 


Für  298  DM  liefert  die  Firma 
Weidner  unter  der  Bezeich¬ 
nung  FD  2  einen  Digitalspei¬ 
cher-Zusatz  (Bild),  der  es  er- 


und  maximal  sieben  Stunden 
liegen;  die  Auflösung  in  Y- 
Richtung  beträgt  dabei  8  Bit. 
Im  Wiedergabemodus  liegt  die 


möglicht,  sehr  langsame  oder 
einmalige  Vorgänge  zu  digitali¬ 
sieren,  abzuspeichern  und  an¬ 
schließend  als  stehendes  Bild 
auf  jedem  beliebigen  Oszillo¬ 
skop  wiederzugeben.  Die  Re¬ 
gistrierzeit,  während  der 
255  Meßpunkte  aufgenommen 
werden,  kann  zwischen  50  ms 


Wiederholfrequenz  bei  1 20 
Hz;  für  die  X-Ablenkung  gibt 
das  Gerät  dabei  einen  syn¬ 
chronen  Sägezahn  aus,  so 
daß  keine  Triggerschwierigkei¬ 
ten  auftreten.  H 

Dipl. -Ing.  H.  Weidner,  Krögerstr. 
69,  3300  Braunschweig, 

®  0531/61  10  61 
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Microline  von  Kontron: 


Großartige  Drucker 

für  kleine  Computer 


Kontron  Computerperi¬ 
pherie  vertreibt  über  den 
Fachhandel  diese  seriellen 
Punkt-Matrix-Drucker. 
Damit  Sie  schnell  und  pro¬ 
blemlos  Ihren  Personal 
Computer  so  richtig  „unter 
Druck  setzen“  können.  Für 
alle  Modelle  der  Microline- 
Serie  gilt: 

•  Preiswert 

•  Zuverlässig 

•  Wartungsfrei 


•  Große  Auswahl  an 
Schnittstellen,  wie  Cen¬ 
tronics  parallel,  V.24/RS 
232  C  (Prozeduren: 
DTR,  STX/ACK, 
XON/XOFF),  Current 
Loop,  IEC  (IEE)  etc. 

•  Lange  Kopf- Lebens¬ 
dauer  (200  Mio  Zeichen) 


KONTRON  |  WA  KONTRON 
ELEGRUPPE  Ki  COMPITTERPERIPHERIE 

8057  Eching  bei  München,  Freisinger  Straße  21 

Tel .  (0  81  65)  707-0  Telex  5  26  791  •  Telefax  (0  89)  3 19  01  -311 


DLTM  100/kombiniertes  Digital-Luftfeuchte- 
und  Temperatur-Meßgerät  Luftfeuchte  von 
10-96%  Temperatur  -10°C  bis  65°C 
mit  externem  Fühler  -199, 9°C  bis+199,9°C 


DDMG  41/Digital-Druck-Meßgerät  ’ 
für  Absolutdruck-Messung 
1 00  mbar  bis  2000  mbar 
Meßgenauigkeit  1%o  JU 


TM  2/  T emperatur-Präzisions-  Meßgerät 
Pt  100,  Meßbereich  -200°C  bis+800°C 
:  Meßgenauigkeit  0,3  Grad.  .gMl 


NHARDT 


DLFM  32/Digital- 
Luftfeuchte-Meßgerät, 
Meßbereich  10-96% 
Genauigkeit  +/-  2% 


196/7001-3 


Präzisions-Meß< 


jp  Temperatur  un 

%  zu  erschwinglichen  Preisen: 


leräte  für  Luftfeuchte, 
Luftdruck 


REINHARDT 

System-  und  Messelectronic  GmbH 
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Literatur 


Schreiben,  Zeichnen, 

Tabellieren 

(TI-59/HP-41C) 

Von  Helmut  Alt  und  Harald 
Schumny.  77  Seiten.  Band  4  der 
Reihe  „Vieweg  Programmbiblio¬ 
thek  Taschenrechner“.  19,80  DM. 
Verlag  Friedrich  Vieweg  &  Sohn, 
Braunschweig/Wiesbaden. 

ISBN  3-528-04233-8 

Programmierbare  Taschen¬ 
rechner  finden  aufgrund  ihrer 
ständig  sinkenden  Preise  im¬ 
mer  mehr  Einzug  in  private 
Haushalte.  Kleinere  organisa¬ 
torische  Probleme  sind  damit 
relativ  einfach  lösbar.  Das  vor¬ 
liegende  Buch  beschreibt  eini¬ 
ge  Beispiele  hierfür,  speziell 
für  die  weitverbreiteten  Rech¬ 
ner  TI  59  und  HP41C. 

Es  beginnt  mit  der  Verwen¬ 
dung  des  TI  59  als  Schreibma¬ 
schine  mit  Ausdruck  des  Tex¬ 
tes  durch  den  Thermodrucker 
PC  100.  Das  geringe  Arbeits¬ 
tempo  jedoch  läßt  die  Freude 
daran  rasch  schwinden. 

Das  mit  Abstand  beste  Pro¬ 
gramm  ermöglicht  Plotten  von 
beliebigen  Funktionen  mit  dem 
PC  100  mit  Angabe  von  Mini¬ 
mum  und  Maximum  sowie 
wahlweisem  Ausdruck  einer 
Wertetabelle. 

Die  interne  Rechengenauig¬ 
keit  des  TI  59,  nämlich  13  Stel¬ 
len,  wird  im  dritten  Beispiel 
voll  ausgeschöpft.  Sämtliche 
Rechenergebnisse  bzw.  Regi¬ 
sterinhalte  können  mit  13  Stel¬ 
len  ausgedruckt  werden. 

Ein  Vorzug  des  HP  41 C  ist  die 
Verarbeitung  von  alphanume¬ 
rischen  Eingaben.  Die  beiden 
folgenden  Programme  nutzen 
dies.  Relativ  einfach  ist  die  Be¬ 
stimmung  der  Länge  eines 
Strings.  Interessanter  ist  eine 
semiotische  Analyse,  welche 
einen  Text  in  Hinsicht  auf  die 
Häufigkeit  der  darin  vorkom¬ 
menden  Zeichen  bearbeitet. 

Leider  nur  für  Spezialisten  ver¬ 
ständlich  ist  ein  Textverschlüs¬ 
selungsprogramm.  Die  dafür 
verwendeten  30  (!)  Seiten  hät¬ 
ten  für  praxisbezogenere  Bei¬ 
spiele  genutzt  werden  sollen. 


Den  Abschluß  bilden  zwei  Pro¬ 
gramme  für  den  TI  59.  Mit  dem 
ersten  (recht  kurzen)  können 
Zahlen  in  tabellarischer  Form 
ausgedruckt  werden,  das  an¬ 
dere  sortiert  eine  Liste  von  ma¬ 
ximal  59  Zahlen.  Letzteres 
braucht  jedoch  sehr  viel  Zeit. 

Lesch 


Analoge  und  digitale 
IS  -  Anwendungen 

Von  Horst  Pelka  und  Klaus  Wet¬ 
zei.  147  Seiten,  100  Bilder,  A5. 
Kart.  30  DM.  Siemens  AG  (Abt. 
Verlag). 

ISBN  3-8009-1369-0 

Auch  die  Firma  Siemens  konn¬ 
te  nicht  verhindern,  daß  „das 
IC“  und  nicht  „die  IS“  in  deut¬ 
schen  Landen  heimisch  wurde 
(die  FUNKSCHAU  hat  das  ja 
schon  vor  Jahren  zur  Kenntnis 
genommen).  Trotzdem  beharrt 
Siemens  weiterhin  auf  „die 
IS“.  Ich  nehme  an,  daß  hier  die 
Sprachwissenschaftler  des 
Hauses  das  Sagen  haben, 
denn  in  keinem  Labor  wird  die¬ 
ser  Ausdruck  in  den  Mund  ge¬ 
nommen... 

Als  ich  das  Buch  zum  ersten 
Mal  aufschlug,  traute  ich  mei¬ 
nen  Augen  nicht:  Ich  blätterte 
vor,  zurück,  betrachtete  die  Ti¬ 
telseite,  die  Rückseite,  das 
Vonwort  -  aber  nein,  das  Buch 
stammt  aus  dem  Jahr  1983, 
und  das,  obwohl  ich  (fast)  alle 
Schaltungen  schon  längst 
kannte.  Das  Geheimnis  des 
Buches  liegt  nämlich  darin, 
daß  sämtliche  Schaltungsvor¬ 
schläge  den  altbekannten 
„Siemens-Schaltungsbeispie¬ 
len“  entnommen  sind.  Selbst 
10  Jahre  alte  Schaltungen 
werden  nochmals  aufgewärmt. 
Im  Literaturverzeichnis  am 
Schluß  des  Buches  befindet 
sich  jedoch  kein  Hinweis  auf 
die  vorhergegangenen  Veröf¬ 
fentlichungen. 

Was  liest  man  nun  in  diesem 
Buch?  Es  befaßt  sich  in  sechs 
Hauptabschnitten  mit  dem  Ein¬ 
satz  von  ICs  in  relativ  einfa¬ 
chen  elektronischen  Schaltun¬ 
gen.  Drei  Kapitel  davon  sind 
der  Digitaltechnik  gewidmet 
(TTL,  LSL  und  MOS-Baustei- 
ne).  Hier  findet  man  vorwie¬ 
gend  Impuls-  und  Anpaßschal¬ 


tungen.  Der  vierte  Abschnitt 
befaßt  sich  mit  analogen  An¬ 
wendungsbeispielen,  wie  z.  B. 
Pegelmesser  mit  UAA180, 
Nachlaufregelung  für  Gleich¬ 
strommotoren,  Vorverstärker 
für  Infrarotfernbedienungssy¬ 
steme  u.  v.  a.  mehr.  Im  fünften 
Abschnitt  werden  gemischt 
analog/digitale  Baugruppen 
vorgestellt.  Die  Schaltungsbei¬ 
spiele  erstrecken  sich  hier  vom 
„Spannungsdiskriminator  mit 
Mehrfach-Operationsverstär¬ 
kern“  bis  hin  zur  „Ansteuer¬ 
schaltung  von  halbgesteuerten 
Drehstrombrücken“  (mit  dem 
TCA  780). 

Auf  den  letzten  Seiten  werden 
Rundfunk-  und  Fernsehemp¬ 
fänger-Schaltungen  behan¬ 
delt.  -yr 


Leistungshalbleiter 

Eigenschaften  und  Anwendungen. 
Von  Dr.  H.  Buri.  268  Seiten,  23 
Tabellen,  191  Bilder.  Kart.  45  DM. 
BBC  Fachbuchreihe.  Girardet  Ver¬ 
lag,  Essen. 

ISBN  3-7736-0830-6 

Nicht  nur  theoretisches  Wis¬ 
sen  ist  im  Umgang  mit  Lei¬ 
stungshalbleiter  notwendig, 
sondern  auch  praktische  Er¬ 
fahrung.  Das  vorliegende 
Buch  versucht  beides  mitein¬ 
ander  zu  kombinieren,  indem 
es  die  Eigenschaften  der  ver¬ 
schiedenen  BBC-Halbleiter 
beschreibt  sowie  deren  An¬ 
wendungen  erläutert. 

Zum  theoretischen  Teil  zählen 
die  Beschreibungen  der  Funk¬ 
tionen  und  Eigenschaften  von 
Dioden,  Thyristoren  und  Halb¬ 
leitern. 

Der  zweite  Teil  des  Buches 
befaßt  sich  mit  dem  sachge¬ 
mäßen  Einsatz  der  Leistungs¬ 
halbleiter  und  der  Projektie¬ 
rung  von  Stromrichterschal¬ 
tungen. 

Strombelastung,  Wärmewider¬ 
stand,  Sperrschichttemperatur 
und  die  bestehenden  Zusam¬ 
menhänge  finden  neben  prak¬ 
tischen  Hinweisen  zur  Kühlung 
und  Montage  genauere  Erläu¬ 
terung.  Wie  man  Thyristoren 
ansteuert  und  Schutzmaßnah¬ 
men  gegen  unzulässige  Bean¬ 


spruchung  durch  Spannung, 
Strom  und  Temperatur  trifft, 
wird  im  dritten  Kapitel  ausführ¬ 
lich  abgehandelt. 

Den  Schluß  des  Buches  bildet 
eine  Orientierungshilfe  für  Pro¬ 
jektierungen  mittels  einer 
Checkliste.  Stichwortartig  sind 
hier  die  Anforderungen  der 
Stromrichterschaltungen  den 
Eigenschaften  der  Leistungs¬ 
halbleiter  gegenübergestellt. 

SL 

Meßtechnik 
in  der  Nachrichten¬ 
elektronik 

Grundlagen,  Meßgeräte,  Meßver¬ 
fahren,  Anwendungen.  Von  Dipl.- 
Ing.  Ulrich  Freyer.  449  Seiten  mit 
390  Seiten.  Zahlreiche  Beispiele, 
Übungen  und  Testaufgaben.  Aus 
der  Reihe  Lernbücher  der  Technik. 
Kart.  39,80  DM.  Carl  Hanser  Ver¬ 
lag,  München/Wien. 

ISBN  3-446-13703-3 

Dieses  Buch  ist  ein  Lernbuch, 
wie  man  es  gerne  liest.  Durch 
geschickte  Gegenüberstellung 
von  Beispielen  und  Übungen 
(mit  Lösungen)  sowie  die  kon¬ 
sequente  Beachtung  der  Ge¬ 
setzmäßigkeiten  des  mensch¬ 
lichen  Lernens  gelingt  es  dem 
Autor,  einen  an  sich  trockenen 
Stoff  interessant  und  dennoch 
sachlich  darzustellen.  Das 
Buch  beginnt  bei  den  physika¬ 
lischen  Größen  und  Einheiten 
und  führt  über  die  Behandlung 
der  Zeit-  und  Frequenz-Ab¬ 
hängigkeiten  zu  der  Erklärung 
der  Funktionen  und  Kenngrö¬ 
ßen  der  verschiedenen  Meß¬ 
geräte  und  Hilfsmittel.  Einen 
beachtlichen  Teil  nehmen  na¬ 
turgemäß  die  Darstellungen 
der  Meßmethoden  und  Meß¬ 
verfahren  ein. 

Vor  dem  Beginn  eines  jeden 
Kapitels  sind  die  Lernziele  an¬ 
gegeben.  Lernzielorientierte 
Tests  dienen  der  Erfolgskon¬ 
trolle  und  gestatten  dem  Leser 
die  Selbstkontrolle,  so  daß 
auch  Autodidakten  dieses 
Buch  effektiv  durcharbeiten 
können.  Dabei  kommen  die 
gut  ausgewählten  Abbildun¬ 
gen  besonders  zur  Geltung,  da 
sie  erheblich  zur  Erklärung  der 
Sachverhalte  beitragen.  Ta, 
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Literatur 


Das  neue  RCA-Datenbuch  Li¬ 
near  Integrated  Circuits, 
1080  Seiten  stark,  enthält  u.  a. 
eine  Kurzübersicht,  Cross-Re¬ 
ference,  lieferbare  Gehäuse¬ 
formen  sowie  Applikationshin¬ 
weise. 

Ausführlich  beschrieben  wer¬ 
den,  neben  den  bekannten  Ty¬ 
pen,  auch  die  neuesten  Bau¬ 
steine  wie  die  A/D-Wandler 


CA3300  (6  Bit),  CA3308  (8 
Bit),  die  Low-Power-Bi-MOS- 
OP-Amps  CA3420,  CA3440 
und  die  Hochfrequenz-Transi- 
stor-Arrays  CA3227  und 
CA3246. 

Das  Buch,  das  u.  a.  260  Ein¬ 
zelbausteine  beschreibt,  ist  für 
27  DM  inkl.  MwSt.  und  Fracht¬ 
kosten  erhältlich. 

Alfred  Neye  Enatechnik  GmbH, 
Schillerstr.  14,  2085  Quickborn 

□ 

Es  liegt  ein  neuer  ausführlicher 
Gesamtkatalog  der  Firma 
Beyerdynamic,  Heilbronn,  vor. 
Dynamische  Mikrofone,  Kon¬ 
densatormikrofone,  drahtlose 
Mikrofonanlagen,  dynamische 
Kopfhörer,  elektrostatische 
Kopfhörer,  das  ganze  Spek¬ 
trum  an  Zubehörartikeln  -  alt¬ 
bekannte  und  auch  ganz  neue 
Produkte  von  Beyerdynamic 
findet  man  in  diesem  umfang¬ 
reichen  Nachschlagewerk. 
Ebenfalls  neu  ist  ein  farbiges 


Poster  im  DIN-A2-Format  von 
Beyerdynamic,  das  für  Fach¬ 
händler  und  HiFi-Freaks  glei¬ 
chermaßen  interessant  sein 
dürfte. 

Interessenten  erhalten  den 
Gesamtkatalog  und  das  Farb- 
Poster  gegen  Einsendung  von 
2  DM  Rückporto  in  Brief¬ 
marken. 

Beyerdynamic,  Postfach  1320, 
7100  Heilbronn 

□ 

Anläßlich  der  Eröffnung  der 
Amateur-Fernschreib-Relais- 
stelle  DB  0  ZY  wurde  eine  Bro¬ 
schüre  herausgegeben,  die 
die  Aktivitäten  der  Amateur- 
Relaisfunk-Arbeitsgemein- 
schaft  München  beschreibt. 
Vorgestellt  wird  die  Relais¬ 
funkstelle  in  Wort  und  Bild  so¬ 
wie  deren  Funktion  erläutert. 
Die  Broschüre  ist  gegen  Porto¬ 
erstattung  erhältlich. 

Peter  Bertelshofer,  Schneemann¬ 
straße  25,  8000  München  70 


Viele  interessante  Sonderan¬ 
gebote  enthält  die  neue  „hot 
line“  von  Bühler.  Sie  gibt  ei¬ 
nen  Überblick  über  das  Liefer¬ 
programm  dieses  Elektronik- 
Versenders  und  ist  auf  Anfor¬ 
derung  kostenlos  erhältlich. 
Bühler  Elektronik,  Postfach  32, 
7570  Baden-Baden 


Franzis 9 


Interessantes  aus 
den  anderen 
Franzis-Zeitschriften 

Änderungen  Vorbehalten 


Bezugsmöglichkeit: 

Diese  Zeitschriften  erhalten 
Sie  in  jeder  Bahnhofsbuch¬ 
handlung,  beim  Elektronik- 
Fachhandel,  bei  größeren 
Zeitschriftenverkaufsstellen, 
in  Buchhandlungen  oder 
direkt  beim  Franzis-Verlag. 


ELO  Nr.  11 


Elektronik  Nr.  23 


ab  18.  November  1983 
für  DM  5,50  erhältlich. 


seit  3.  November  1983 
für  DM  4,-  erhältlich. 


Audio  +  Video 

Bildplattenspieler 
Videokameras  unter  der  Lupe 

Mikrocomputer 

Geräte  unter  1000  -  DM 
Technik  aktuell 
Abgas-Katalysator 
Flugsicherung 
Bauanleitungen 
Akku-Ladegerät 
Telefon- Wicht 
Elektronischer  Schmuck 


Elektronik 


Optoelektronische  Gestaltung 
einer  Strichcode-Dateneingabe 

Tragbares  Sprachanalyse¬ 
system  erzeugt  LPC-Parameter 
Leuchtdioden 
als  Meßwandler 
Arithmetik-Coprozessor 
berechnet  dreidimensionale 
Grafikdarstellungen 

l2C-Bus:  Zweidraht-Schnitt¬ 
stelle  senkt  Systemkosten 


mc  Nr.  11 


seit  31.  Oktober  1983 
für  DM  6,-  erhältlich. 


A/D-  und  D/A-Wandlung 

mc  zeigt,  wie  das  prinzipiell 
geht  und  bringt  Anwendungen. 

Software 

mc  bringt  einen  Bildschirm- 
Editor  für  den  AIM-65. 

Selbstbau 

Die  Serie  der  Einplatinen- 
Computer  mit  dem  Namen 
„EMUF“  wird  in  mc  1 1  um  ein 
6802-Exemplar  erweitert. 
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0  22  71/6  30  01-6  30  02 


Jetzt: 
Blitz-Start 


nspr 

mit  höherer  Leistung 
und  40  Kanälen!!! 

Wieder  einmal  hat  Kaiser  den  entscheidenden 
Schritt  nach  vorne  gewagt:  Neue  Kanäle,  mehr 
CB-Freude,  Neue  CB-Technik,  neues  Design  - 
alles  im  neuen  CB-Mobil-Transceiver  KA9040FM! 
Mit  ihm  beginnt  ein  neues  CB-Zeitalter,  denn 
Neuheiten  von  Kaiser  bedeuten  Fortschritt  von 
Grund  auf.  Wer  auf  Kaiser  setzt,  erlebt  ein 
entscheidendes  Stück  CB-Funk-Geschichte. 
Kaiser  präsentiert: 


KA 9040 FM 

40  Kanäle  FM  +  12  Kanäle  AM 
4  Watt  FM  +  1  Watt  AM  (=4  Watt  PEP) 
Funktionelles  Military-Design 

OPC-Bauweise  (nur  eine  Leiterplatte) 

• 

WTM-AM  (transformatorlose  Modulation) 

KA 9040  FM  ist  völlig  neu  für  den  deutschen  Markt 
entwickelt.  Spitzentechnik  in  Perfektion. 
CB-Elektronik  mit  excellenter  Technik.  KA 9040 FM 
enthält  nur  eine  Platine  mit  gedruckten  Leiterbahnen 
und  allen  Bestückungselementen. 
Halbleiterbestückung : 

21  Transistoren,  4  ICs,  16  Dioden,  2  LEDs. 
Auch  als  Basisstation  erhältlich. 

Fordern  Sie  unsere  Unterlagen  an! 


kalssr 


Daimlerstraße  32 
D-6909  Walldorf/Baden 


Telefon  (06227)  620 1 6 
UltJUll  Ul  1IU  GmbH  Telex  46601 7  kaiwa  d 
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ERICH-WILLI  MEYER  SH“., 


KASSETTENKOPIER¬ 
ANLAGE  FÜR  PROFIS 

Einfachste  Bedienung  und  her¬ 
vorragende  Überspielqualität 
(vierspurig,  bei  8-facher  Ge¬ 
schwindigkeit)  sind  die  hervor¬ 
stechendsten  Eigenschaften 
dieser  neuen  OTARI-Kopier- 
anlage.  Fordern  Sie  ausführ¬ 
liche  Informationen  an. 

EBEHSO 


Tel.  (07234)  7783  •  Telex  78c 
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Zigtausendfach  bekannt  und  bewährt 

>  mit  der  „Giftzwerg“-Modulation 

>  gebührenfrei  betreibbar 
•  ohne  Antrag  auf  Kanal  4-15  QRV 

>  AM  und  FM 

mit  Selektivrufgerät  kombinierbar 

Kompaktmaße  132  x  41  x  191  mm,  Einbau/Einschub-  ' 
Gehäuse,  LED-Kombi-Anzeige  für  S-Werte, 
HF-Leistung  und  Modulation,  PLL-Synthesizer  mit 
digitaler  Kanal-Anzeige,  Doppelsuper-Empfangs¬ 
schaltung.  r 


CBX  12S 


Die  Superhandfunke  der  Spitzenklasse 

•  12  Kanäle  AM/FM 

•  Selektivruf  eingebaut 
>  Teleskop-Antenne 

mit  CLC 

•  LED-Zeile 

•  PLL-Synthesizer  mit  digi¬ 
taler  Kanal-Anzeige  4-15 

•  Elektret-Mike 

Doppelsuper-Empfangs¬ 
schaltung,  Spitzen-Empfind- 
lichkeit,  35  Transistoren, 

1  MOSFET,  21  Dioden, 

9  LED,  9  IC,  handlich  robust, 
perfekt! 


Daimlerstraße  32 
D-6909  Walldorf/Baden 
Telefon  (06227)  620 1 6 
OIOOll  (Jl  HO  GmbH  Telex  46601 7  kaiwa  d 
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ifct«ncrmann 

4  Jktolcind 

CtV^sTPOSTEN^ 


hsk 


Tonbänder  zu  Schleuderpreisen, 
HiFi-Low  Noise, 
deutsche  Markenqualität, 


Mindestabnahme  10  Stück  sortiert 
in  Archiv-Klappcassette 

LP  15  15/360  Stück  «Ir 

DP  15  15/540  Stück  5.50 

LP  18  15/540  Stück  6? 

Lieferung  per  Vorkasse  oder 
per  Nachnahme 

5x  IN  BAYERN 


Infrarot-Nachtsichtvisiere 


III  Ulf  Ml 

sEIIt 


. . .  i!!£ 

äsKäSSKSa«!«.::::  ::::: 


DasTMP5210  istferttg  aufgebaut^tempegturageglichen  und  in  eingeschmackvd 


I  Gruppenstrahler 


Statt  der  üblichen  100-V-Übertrager 
ist  im  K+H  TSL  65  Aktiv  ein  angepaßter 
Endverstärker  integriert.  Er  steuert  direkt 
die  Lautsprecherchassis  an.  Die  Vorteile 
-  ähnlich  wie  bei  den  K+H  Studio- 
Regielautsprechern  -  sind: 

•  beste  Sprachverständlichkeit 

•  erhöhte  Musikqualität 

•  Steigerung  des  Wirkungsgrades 

•  Verminderung  des  Rückkopplungs- 
Effekts. 

Aussteuerung  schon  mit  Niedrig-Pegel 
(0,775  V)  von  Mischpult,  Vorverstärker 
oder  Studio-Leitung.  Ideale  Erweiterungs¬ 
und  Ausbaumöglichkeiten  ohne  An¬ 
schaffung  zusätzlicher  Leistungs-Ver¬ 
stärker.  Schaltbarer  Tiefen-Entzerrer  zur 
Anpassung  an  raumakustische 
Gegebenheiten. 

Ausführliches  Datenblatt  TSL  65  AKTIV 
sowie  Druckschriften  über  das  weitere 
ELA-Programm  erhalten  Sie  von  unserer 
Abteilung  E  1. 

I  I  KLEIN  +  HUMMEL 

I  m  m  I  Postfach  31 02 

I  ■  I  D-7302  Ostfildern  4 

I  I  Tel.  0711-455026 


FUNKSCHAU-Kontaktkarten  am  Heftende 
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Pyrmo-Therm  Heizungsregelanlage 


,sniaa 


IfeMikJJ 


HIFI  LAUTSPRECHERCHASSIS 
IM  FACHHANDEL 


iiii 


Chasseur  (Europe)  GmbH  Postfach  1747 


SECAM  IN  FARBE 

*  FRANKREICH  -  DDR  -  OSTBI 


Bildröhren-Regenerieren  bringt  Gewinn 


(  aisagaasrss"  ) 
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Der  kurze  Weg  zur  umfassenden 
Information  in  Sachen  Elektronik 


Aus  Tradition  zeitaktuell  und  ungewöhnlich  vielfältig  ist  i 
Inhalt  an  ELEKTRISCHEN,  ELEKTROMECHANISCHEN 
UND  ELEKTRONISCHEN  BAUELEMENTEN,  MESS-  / 
UND  PRÜFGERÄTEN,  SPEZIALWERKZEUGEN 
UND  FACHLITERATUR.  Von  A-Z  fachgerecht 
aktualisiert  und  über  Jahrzehnte  vervoll-  / 
ständigt.  Mit  dem  RIM-Prof  i-Bausatz- 
Programm  mit  über  1 50  Bausätzen  und 
Geräten  mit  zahlreichen  Neuentwick- 
lungen.  Vorkasse  Inland:  Für  Päckchen- 
porto  3  DM  (15  +  3  =  18  DM)  /  ^9^9 

Postscheckkonto  München  Nr.  2448  22-802  /^M9 
Nachnahmegebühr  Inland  4,70  DM  +Zahlkarten- 
gebühr  (15  +  4,70  +  1 ,50  =  21,20  DM). 


FT  Reichlich 
illustriert  mit 
zahlreichen 
Schaltungen, 
Plänen,  Skizzen  und 
Abbildungen. 
Ca.  1,7  kg  schwer, 
ca.  47  mm  dick, 
Format  1 6,5  x  24  cm. 


Mit  über  1270  Seiten. 

Preis  unverändert  15,-  DM 

plus  Versandkosten. 


RADIO-RIM  GmbH,  Bayerstr.  25, 8  München  2,  Tel.  (089)  55  72  21 


5Ü 


Unsere  Antwort  heißt:  Hitachi  V-212 


U 


*  20  MHz  Oscilloscope,  2-Kanal 
I  Rechteckbildröhre  mit  Innen- 

»  Empfindlichkeit  1  mV/Skt 
I  max.  Ablenkung  20  ns/Skt 
►  sehr  leicht  zu  triggern 

*  TV-Trigger 

I  alternierende  Triggerung 
möglich 

I  2  Jahre  Garantie 


M  C  VA 

eKi 


MESSTECHNIK 


»  XY-Betrieb 

►  Kanal  1  Ausgang  für  Zähler  und 
DMM  Anschluß 

►  14  weitere  Scope  15  -  100  MHz 
plus  Digital  und  Analogspeicher- 
skope,  Vectorscope  und 
TV-Signalmonitore  im  Liefer¬ 
programm 


(  Jetzt  ] 

j  Ordern!  I 


8057  Eching  b.  München  ■  Breslauer  Straße  2  •  Tel.  (089)  3 1901-0 
Telex  522 122  •  Telefax  (089)  3 1901-311 


MIKROPROZESSOR- 


Ihr  Partner  in  der  Ausbildung 


Ein  Fachlehrgang,  der  Sie 
Schritt  für  Schritt  in  die  Technik 

der  Zukunft  einführt. 

Fesselnd.  Interessant- 

Praxisbezogen. 

Weitere  Lehrgänge  der  SEL  Lehrsysteme: 
Grundlagen  der  Elektrotechnik/Elektronik, 
Bauelemente  der  Elektrotechnik/Elektronik, 
Halbleiter-Elektronik,  Digital-Elektronik. 


Ausführliche  Informationen  kostenlos. 
Bitte  gleich  anfordern. 


Standard  Elektrik  Lorenz  AG 
Produktbereich  Systemservice 
-  Lehrsysteme  -  Abt.  F/B  52 
Postfach  1 808  ■  7530  Pforzheim 
Telefon  (07231)  300-190 


Funkschau  23/1983 


Wir  stellen  aus:  Interkama  Halle  7  Stand  7F33 
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Know-how  aus  Franzis-Büchern: 

Service-Werkstattbücher 
gehören  zum  griffbereiten 
Handwerkszeug. 


Franzis 9  angewandte  Elektronik  und  Informatik 


© 


HiFi,  Baßreflex, 
Exponential-  und  Musiker- 
Lautsprecher  für  höchste 
Ansprüche 

Katalog  gegen  DM  3.-  in  Briefmarken. 


hm 


Lautsprecherbau  Hamm 
Trossinger  Str.  7  7201  Tuningen  Telefon  (( 


Das  ideale  Elektronik-Lalior 


Sä  jggs gig pg 

r.;  V  Empfindet  max^  mV/cm,  Netz-,  TO-,  HF-  und  DC-Triggerung, 


Atrflöseng  der  Zeitbasis  bis  max.  2C verzögerbare  Zeitablen- 


Thomas  Igiel  Elektronik 
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ausgebrütet  von  Fachleuten  für  alle,  die  bei 
den  Preisen  für  hervorragend  klingende 
Lautsprecher  frustriert  sind: 


Die  Technik: 

Röhrengehäuse :  Höhe  85  cm,  Durchmesser  34,5  cm, 
KlemmanschluS  an  der  Unterseite,  Verkleidung  des 
Gehäuses  rundherum  mit  dekorativem  schwarzen 
Schaumstoff  (DGBM  angemeldet). 
Baßmitteltonlautsprecher:  264  mm,  Polypropylen¬ 
membrane  mit  Beschichtung,  Strontiummagnet  mit 
8  mm  starken  Polplatten,  Hochlast-Langhubschwing- 

Mittelhochtonlautsprecher:  25  mm  Polypropylenkalot¬ 
te,  Strontiummagnet. 

Impedanz:  4  Ohm. 

Übertragungsbereich:  Von  tiefen  Bässen  ohne 
Dröhnen  bis  zu  höchsten  hörbaren  Höhen  ohne 
Zischeln. 

»das  Ei«  ist  mit  Musikimpulsen  bis  zu  200  Watt  belast¬ 
bar. 

Damit  Sie  nicht  befürchten  müssen,  ein  »faules  Ei«  zu 
kaufen,  gewähren  wir  14  Tage  Rückgaberecht,  damit 
Sie  in  Ihrem  Hörraum  ausgiebig  testen  und  vergleichen 
können.  5  Jahre  Werksgarantie.  Unterlagen  anfordern 
vom  Hersteller: 


profi  hifi  Vertriebsgesellschaft  mbH 
Kringelkrugweg  33  a 
2000  Norderstedt 
Tel.  040-522  81  81  (10  - 18  Uhr) 
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Für  schnelle  Anfragen:  FUNKSCHAU-Kontaktkarten  am  Heftende 
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BARG© 

inousTRies 


Farb-Datensichtgeräte  für 
höchste  Anforderungen  wie 
CAD/CAM,  Grafik,  Medizin  und 
Prozeßsteuerung. 

Typengruppe  CDCT 
mit  Bilddiagonalen  von  14“,  20“ 
und  26“,  Bildröhren  hoher  Auflö¬ 
sung,  Deltatyp  und  selbstkonver¬ 
gierend;  für  Zeilenfrequenzen  von 


15-37  kHz  und  Vertikalfrequen¬ 
zen  von  40-100  Hz.  Service¬ 
freundliche  Modularkonstruktion. 
Brillante  Farben,  stabiler  Farbton. 

Typengruppe  CD 

mit  Bilddiagonalen  von  14“  und 
20“,  Bildröhren  mittlerer  und  ho¬ 
her  Auflösung,  selbstkonvergie¬ 
rend.  Antireflexfilter  auf  Wunsch 
für  beide  Typengruppen. 

f - 1  REPRÄSENTANT  FÜR  DIE  BRD: 

LCy  EMT- FRANZ  GMBH 


^ U 1—1 ^ 

M  PREISRUTSCH 


Reference  105 


TECHNIKERAUSBILDUNG 
MIT  STAATLICHER  FÖRDERUNG 


j 


Sä? 

Ä23,2t9S2 


HI-FI 


7!-°  6.90  6.80 

40  W,  Tuner-Tapedeck 
ensp.  nur  DM  1172.- 


See 


Hypnotisieren 

*  * _ _  jetzt  schnell  und  leicht  mit 

I  Garantie  erlernbar!  Verblüffende 
I  Erfolge!  Begeisterte  Dank-Schrei- 
I  ben  und  Erfolgsberichte.  Überzeu- 
I  gen  Sie  sich  r""* 


JOKER  HIFI-SPEAKERS 
DIE  FIRMA  FÜR  LAUTSPRECHER 


Alles  zum  Selbstbau  hochwertiger  HiFi-Boxen,  über  200 
Chassis  +  80  Bausätze  führender  Hersteller,  Zubehör, 
Tips  und  Hinweise  in  unserem  neuen  umfangreichen 
l#«TAI  nn  DM  io  -  Schein  od.  DM  14.40  Nachn., 
KAIALUU  wird  ab  300.- DM  vergütet! 

Postfach  80  09  65,  Sedanstraße  32, 

8000  München  80,  Telefon  0  89/4  48  02  64 


ERSATZDIAMANTEN  FÜR 


M.  STOLLENWERK,  Postfach  1366,  5102  Würselen 


fordern 
Sie  jetzt  Ihre 
kostenlosen  Einkaufsunterlagen  an  bei: 

°s,erade  43  ■ 

WUlff7  2050  Hamburg  80, 

Elektronik  Telefon  0  40  /  7  38  70  48 

Telex  2  164  875  pane  d. 
Ihr  leistungsstarker  Partner  in  Norddeutschland 


Wir  suchen  laufend  Restposten 
elektr.  Bauelemente  aller  Art,  Halbleiter, 
Lautsprecher  usw. 

33  Braunschweig 
|  Postfach  53  20 
Telefon  (05  31) 

'  8  70  01 
Telex  9  52  547 


öUznei* 


.... .  ...  _P400  .  14.50  Shure\fl5IIIHE  1I9!- 

NjK-G^. .  17.50  GP400II  _  20.50  Store  M  75-6  ..  J0- 

bic^ . ü'*  ndimg' : : : :  Käs edhe .  '«L 

CS-Nadelversand  Postfach  167  4927  Lügde 
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Lernen  im  Schlaf 

Tausend  neue  Möglichkeiten  für  Selbstunterricht  und 
Heimstudium.  Ihr  Gehirn  arbeitet  auch  nachts,  während 
Sie  schlafen.  Die  neue  und  sensationelle  Lerntechnik 
hilft  auch  Ihnen.  Nutzen  auch  Sie  Ihre  Schlafzeit  (1/3  Ih¬ 
rer  Lebenszeit),  um  schneller  zu  lernen.  Schreiben  Sie 
um  die  hochinteressante  und  kostenlose  Aufklärungs¬ 
schrift:  »Lernen  im  Schlaf«  an: 

Ulrich-Verlag  KG,  Abt.  845,  8360  Deggendorf 


Könner  kennen 

Ankauf  von  Restposten 

KARL  KRUSE 

Karl  Kruse,  Postf.  2269 
D-4044  Kaarst  2 

(früher  Düsseldorf) 

Telefon:  (0  21  01)  60  31  06 
Telex  85  17  942  kru  d 

4044  Kaarst  2 

Verkauf  über  „Gelbe 

Seit  über  30  Jahren 

Listen“  an  Handel, 

Industrie,  Export  in 
alle  Welt. 

»  Restposten  * 

Elektrische  Bauelemente,  nur  in  größeren 
Mengen,  kaufen  wir  gegen  Kasse  auf.  Verkauf 
erfolgt  diskret. 

Stoll,  Postf.  31  03  24 
2850  Bremerhaven  31 
Telefon  (04  71)  8  88  55 


BTTTTTTTra 


HIFI  LAUTSPRECHERCHASSIS 
IM  FACHHANDEL 


AUDIO 

PROJEKT 


l  Bildröhren  GmbH 

Bildröhren 

fabrikneu  + 
systemerneuert 

Ablenkeinheiten 
+  Zeilentrafos 

Bodenseestr.  228  •  8  Mü.  60  ■  *  (089)  87  8095 

Lieferung  sofort  ab  Lager  - 


Ein  leistungsstarkes  Handfunk¬ 
sprechgerät  im  Taschenformat 
zu  einem  sensationellen  Preis. 

Nach  erfolgreichem  Abschluß  der 
FTZ-Prüfung  (FTZ-Nr.  E-504/83) 
steht  der  Premiere  unseres  kom¬ 
pakten  Handfunksprechgerätes 
PT  205  nichts  mehr  im  Wege.  Das 
2-kanalige  PT  205  ist  ein  „Leicht¬ 
gewicht”,  das  trotz  minimaler 
Abmessungen  durch  aus¬ 
gezeichnete  Sende- und 
Empfangsleistungen  überzeugt. 
Lieferbar  im  Frequenzbereich 
von  146  bis  174  MHz. 


Für  den  Vertrieb  und  Service 
unserer  Produkte  suchen  wir  im 
gesamten  Bundesgebiet  aktive 
einsatzfreudige  Partner,  die 
daran  interessiert  sind,  das 
DANTRONIK-Geräteprogramm 
zu  vertreten. 


Über  das  neue  PT  205  und  unser  gesamtes 
Programm  funktechnischer  Anlagen  für  den 
Land-  und  Seefunk  informieren  wir  Sie  gern. 
Nutzen  Sie  die  FUNKSCHAU-Kontaktkarte 
oder  rufen  Sie  uns  doch  einfach  mal  an. 


DANTRONIK' 
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Elektronik-  und  Computer-Fachgeschäfte 


-£7n/ 


Elektr.  +  elektronische  Geräte, 
Bauelemente+Werkzeuge  » 

ELECTRONIC  VON  A-Z 

Stresemannstr.  95  •  Berlin  61  B 
Telefon  (030)  26111 64  jl 


■  V  M  Wilhelmshavener  Str.  24, 1 000  Berlin  21 
IbK  Montag-Freitag  9.00-17.30  Uhr 
1  §#■  MS  U-Bahnhof  Birkenstraße, 

Telefon  3  96  57  51 

Elektronische  Bauelemente  und  Meßgeräte 


Bielefeld 


4800  Bielefeld 


i nf?nei0 


Braunschweig 

3300  Braunschweig 


(electronic) 


Zentrale  und  Versand: 

Marienberger  Str.  •  Telefon  05  31/8  70  01 
_ Telex:  9  52  547 _ 


ALPHA  SPRECHFUNK 

Utbremer  Ring  122  -  2800  Bremen  1 
Telefon  04  21/35  35  42  •  Telex:  2  44  349 
Katalog  DM  3,-  Schutzgebühr 


city-elektronik 


Bauteile  -  Funk-  u 
APPLE,  ATARI,  COMMODORE,  GENIE 
BASIS  108/208/216,  SINCLAIR,  SANYO 

4600  DORTMUND  1 
Güntherstraße  75 
Telefon  02  31/57  22  84 


Düsseldorf 


AMATEURFUNK-KATALOG 

gegen  DM  6,-  in  Briefmarken 

RiCHTER&CO 

Amateurfunk 

4000  Düsseldorf,  Ladengeschäft 
RICOFUNK  Klosterstr.  1 34,  Telefon  0211  /360457 


(electronic) 

Essen 

/O  _  Seit  50  Jahren  führend: 

/  A/  VJ*  Bausätze,  elektronische  Bauteile 

1  / V  14/1/  J  und  “®ß9eräte  von 

1/  V-TVH7  Radio-Fern  Elektronik  GmbH 
^ETDM  Kettwiger  Straße  56  (City) 

■  Kv Bm  WM  Telefon  02  01 12  03  91 

Bonn 

|{  Fachgeschäft  fUr :  ] 

1 

ELEKTRONIK  Telex  8  571  325 

4300  Essen 

■|  antennen,  funkgeräte,  bauteile  j 
und  Zubehör 

1 

IT-— IBaelektr0nik 

Frankfurt 

— ^^^^^^^^^^leklronisclte  Bauteile 
GmbH  u.  Co.  KG  -  6  FRANKFURT/M..  Münchner  SlraBe  4-6 
Telefon  06 11/23  40  91/92  23  41 36.  Telex  4 14  061 


Freiburg 


£2mEgB  electronic 


50  Gelsenkirchen  1,  Weberstr.  18,  Tel.  (02  09)  2  51  6* 


Hamburg 


Elektronische  Bauelemente 

. . .  natürlich  von  balü 
Hamburgs  großes  Fachgeschäft 

balü  electronic 

D-2000  Hamburg  1  Burchardplatz  1 
Tel.  (040)  33  09  35  (Tag  u.  Nacht) _ 


2000  Hamburg 

\rh 
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(electronic) 

Wandsbeker  Zollstr.  5  •  Telefon  0  40/6  52  34  56 


Hannover 


AMATEURFUNK-KATALOG 

gegen  DM  6,-  in  Briefmarken 


RICHTER&CO 

Amateurfunk 


3000  Hannover 

(electronic) 

Ihmeplatz  6  (Ihmezentrum)  •  Telefon  05  1 1/44  95  42 
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Kaufbeuren 


JANTSCH-Electronic 

26,  Tel.  083  41/14267 
lutbeuren  (Industriegebiet) 
■ic-Bauteile  zu  günstigen  Preisen 


Köln 


1 

( Fachgeschäft  für :  ] 

1 

i 

f  antennen,  funkgeräte,  bauteile  1 

1  und  Zubehör 

1 

f  .  THi*Üelektronik 

5000  KÖLN  80,  Buchheimer  Straße  19 
5000  KÖLN  1 ,  Aachener  Straße  27 


ßcsctimsnn 


speziellen 


Software  speziell  für  das  Rundfunk-  und 
Fernsehtechniker-  Handwerk 
sowie  alle  anderen  Handwerksbetriebe. 
Sirius-System-Händler. 


Elbeallee  17 -5000  Köln  71  -Tel.:704068 


Ulm 


Steckverbindungen 
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Scanner-Empfänger 


DYNIMEX  5 


MONEYMAKER 

INTERNATIONALE  KAPITALANLAGE 
U.  SPEKULATION 

-  -X - 1 

Coupon 

an  MONEYMAKER  (FKS), 

678 OB  postlagernd,  1000  Berlin  33 
Senden  Sie  mir  zur  Probe  den 
wöchentlich  erscheinenden  Beratungsdienst 

MONEYMAKER 

.  für  4  Wochen  gegen  eine  einmalige  Gebühr  von 
DM  10.-.  Betrag  lege  ich  in  bar/Scheck  bei. 
Während  der  Probezeit  kann  ich  jederzeit  ohne 
Fristeinhaltung  kündigen. 

Name _ 

Straße _ 

PLZ/prt _ 

lTetefon  . ", 


Das  Gerät  wird  fertig; 


fert. 

Digitalthermometer Best.-Nr.  2115 .  DM  69- 

Weitere  interessante  Angebote  auf  Anfrage.  Versand 
per  Nachnahme  +  DM  5-  Versandspesen. 

1/Iß  electronics  TSSSäffi« 

Postfach  41  05  13,  Tel.  (0  30)  3  93  10  24 


Sä 


»Ä'f 

u.  Leistunasbereich 


m 


03 


Quickies  sind  aktuelle  Produktanzeigen,  mit  denen  Firmen  ihre  Produkte  vorstellen.  Verantwortlich  für  den  Inhalt  sind  die  Inserenten. 
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IBEFHI 


£Ä,J 


v 


m 33i 


c* 


•rs» ...... 


ST  bfeucr 

Cnr.rw4-Snr.nll  III 

aenscmoneii »! 
Super-Schockpreise 

mSb 


äBeEjCSvbä 


Ab  Januar  1984 

Anzeigenschlußtermine: 

Fvnks&hüu  r^vy> 

Heft  1/84  vom  5.1.84 . 

.  5.12.83 

mit  neuen  Anzeigenformaten 

Ab  Januar  1984  erscheinen  alle  FRANZI S-Objekte  im  DIN-A4- 

Heft  2/84  vom  20. 1.84  . 

.  19.12.83 

Format  (297  mm  x  210  mm)  und  mit  dem  Satzspiegel  von 
185  mm  Breite  x  260  mm  Höhe. 

Heft  3/84  vom  3.  2.  84 . 

.  2.  1 . 84 
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Gelegenheitsmarkt 


Preise  für  Anzeigen  im  Gelegenheitsmarkt 

Private  Gelegenheitsanzeigen  je  Druckzeile  DM  8.55  inkl.  MwSt.  Chiffre- 
Gebühr  je  Anzeige  DM  7.98  inkl.  MwSt. 

Gewerbliche  Gelegenheitsanzeigen  je  Druckzeile  DM  13.68  inkl.  MwSt.; 
gewerbliche  Anzeigen  dürfen  nicht  unter  Chiffre  erscheinen. 

Anschrift  für  Anzeigen  im  Gelegenheitsmarkt. 

Senden  Sie  bitte  Ihren  Anzeigenauftrag  bzw.  die  Unterlagen  für  den 
FUNKSCHAU-Gelegenheitsmarkt  an  den  Franzis-Verlag,  Postfach 
37  01  20,  8000  München  37,  so  erreicht  uns  Ihre  Sendung  am  schnellsten. 


Gewerbliche  Anzeigen 


Verkäufe 


Hallplatte  Mod.  2  Stereo,  sym., 
DM  4380.-.  ®  0  61  71/31  00 
Alpha  Records  liefert:  Ampex- 
Studioband  456  Grandmaster, 
AKG,  D+R-,  Sony  acoustics-, 
JBL-,  Fostex-Gesamtprogramm. 
Studio-Gebrauchtmarkt, 

®  0  73  54/74  49 


LAUTSPRECHER-Preisliste  DM 
2.40.  AUDAX,  DYNAUDIO,  EV, 
KEF,  SCAN  u.  a.  ASV-Versand, 
Postfach  613,  5100  Aachen 
MESS-  UND  DATENTECHNIK- 
Zubehör:  Oszilloskope  und  Zube¬ 
hör  (Hameg/Trio).  Preisliste  v.  S. 
Burzik,  Pf.  27  04  31 ,  5000  Köln  1 , 
«  0  22  34/8  44  40 


Bildröhren,  systemerneuert  oder 
fabrikneu,  wie  immer  preiswert 
und  von  höchster  Qualität. 
Colorvac  Bildröhren,  4000  Düs¬ 
seldorf,  Dillenburger  Weg  5, 
«  02  11/21  18  33. 

4300  Essen  12,  Altenessener  Str. 
335,  ®  02  01/35  76  26. 

5130  Geilenkirchen,  Falkenweg 
11,  ®  024  51/65  48 _ 

PA-Equipment,  HiFi-Frequenz- 
weichen  n.  Kundenwunsch.  Alles 
für  den  Selbstbau.  Händleranfra¬ 
gen  für  PA  und  Weichen  er¬ 
wünscht.  Katalog  gegen  DM  3.50 
in  Briefmarken.  Tännle  HiFi-Bo- 
xenbau,  PA,  Damenstr.  3,  7808 
Waldkirch,  ®  0  76  81/33  10 
COMPUTER-KASSETTEN 
mit  BASF-LH-Band,  CIO  18.- 

je  10  Stück  C  20 1 9- 

HIFI-MUSICASSETTEN 
bestückt  mit  AGFA-  C60  27- 

super-ferro,  1 0  St.  C  90  34- 

Andere  Typen/Längen  auf  Anfra¬ 
ge.  100  Blanco-Etiketten  nur  3.90! 
Bedruckbare  A4-Bögen  lieferbar. 
Christomenia-Cassettenstudio 
Gartenstraße  11,  3584  Zwesten, 
®  0  56  26/2  81 , 

Versand  per  Rechnung 
SYNTHESIZER-BAUSÄTZE  mo- 
nophon,  polyphon,  computerge¬ 
steuert,  mit  CEM-ICs. 

Info  gegen  Rückporto.  Doepfer, 
Merianstr.  25,  8000  München  19 
Meßgeräte,  Verstärker,  Mikrofone, 
Lautsprecher,  Computerzubehör, 
Elektronikartikel  zu  enorm  günsti¬ 
gen  Preisen.  Prospekt  gegen  80  Pf 
in  Briefmarken.  Ralf  Erdmann, 
Postfach  501 1 ,  5870  Hemer 


Fug  7b/8b,  Fug  10/13,  Meldeemp¬ 
fänger  und  Funkgeräte  aller  Art 
(evtl.  Inzahlungnahme). 

®  0  93  71/14  45 


MC-Bausätze:  Fernseh-Terminal 
ab  DM  198.-;  RAM-ROM-Plat. 
usw.  INFO  FREI. 

GES  GmbH,  Postfach  1610, 
8960  Kempten,  ®  08  31/6  19  30 
Volksempfänger,  funktionsfähige 
Geräte,  la  Zustand,  Stück  DM 
450.-.  Radio-Gerbig,  Abteilung 
Nostalgie,  6090  Rüsselsheim, 
®  0  61  42/6  29  02 


Professionelle  Audio-Anlagen 

für  Studios,  Rundfunk,  Bühnenbe¬ 
triebe,  Großveranstaltungen,  Ein¬ 
richtung,  Vermietung  und  Service. 
Wir  informieren  Sie  gerne! 

Die  WERKSTATT, 

D-3171  Wedesbüttel, 

®  0  53  04/10  55,  Telex  9  52  459 
An  alle  Heimcomputeranwen¬ 
der!  Sprachausgabegerät  SDP 
120  für  parallele  und  serielle 
Schnittstelle,  unbegrenzter  an¬ 
wenderprogrammierbarer  Wort¬ 
schatz,  Ansteuerung  z.  B.  Basic- 
Print.  Lautstärke  und  Frequenz 
einstellbar.  Komplett  mit  Netzteil 
im  Lautsprechergehäuse. 

Prospekt  mit  Preisliste  anfordern. 
H.  Händel,  Postfach  1509,  8039 
Puchheim/Bhf.,  ®  0  89/80  78  01 
Laser  +  Computer: 

He-Ne-Laser  ab  DM  285.-. 
Disco-Spiegelkugel  21  0  = 

DM  36.-. 

Mikro-Computer,  Liste  frei. 

HÖSCH  Elektronik,  Bruchstr.  43, 
4000  Düsseldorf  1 , 

®  02  11/67  62  14 


Suchen  Sie  Röhren?  Ausgefallene 
Röhrentypen,  Spezialröhren  usw., 
auch  Uraltröhren.  Hoffmann,  6800 
Mannheim,  ®  06  21/10  26  67 
Farbfernsehlehrgang,  14  Hefte, 
kpl.  statt  490-  nur  noch  350.- 
DM.  Institut  G.  Heinrichs,  Ing., 
Ludwigstraße  41,  8510  Fürth 
HAMEG-OSCILLOSCOPES 
HM  103-1,  ix  10  MHz,  2  mV 
HM  203-4,  2x  20  MHz,  2  mV 
HM  204-1,  2x  20  MHz,  2  mV 
HM  705-1,  2x  70  MHz,  2  mV 
TRIO-OSCILLOSCOPES 
CS-1830,  2x  30  MHz,  2  mV 
CS-2070,  4x  70  MHz,  1  mV 
CS-2100,  4x  100  MHz,  1  mV 
Keine  Versandkosten!  Bitte  for¬ 
dern  Sie  unsere  Preisliste  an! 
KOX  ELECTRONIC,  Pf.  50  15  28, 
5000  Köln  50,  ®  02  21/35  39  55 


1  Flying-spot-Filmabtaster  RANK 
MK  2  (leicht  defekt)  für  16-mm- 
Film,  comopt,  commag.  1  NTSC- 
TAKTGEBER  TEK  1410  mit  Test¬ 
bildgeber.  1  NTSC-CODER  COX 
Typ  203.  1  PAL-CODER  FeSe, 
XCCD-Serie,  mit  Anschlußplatte. 
1  Zweistrahl-Oszillograf  TEK  535. 
1  U-MATIC-Fernbedieneinheit 
SONY  RM  430.  1  SONY-Videore- 
corder  Open-reel,  Typ  CY  2100 
ACE.  1  NORDMENDE-Super-8- 
CCS-Abtaster.  Div.  Magnetton- 
Aufnahme-/Wiedergabeentzerrer- 
Verstärker  (Albrecht-Bandspieler 
entspricht  V  86/V  87).  1  SW-Arri- 
Block,  16-/35-mm-Entwicklungs- 
maschine. 

IFAGE  Filmproduktion  GmbH,  Un¬ 
ter  den  Eichen,  6200  Wiesbaden 
ZX-ZEITUNG 

Die  zweite  Ausgabe  kam  am  1 . 9., 
die  dritte  Ausgabe  am  1 .  11.  her¬ 
aus.  Wieder  viele  Tips,  Tricks, 
Prag,  (auch  in  MC),  Einführung  in 
die  Maschinensprache,  Hardware¬ 
erweiterungen  u.  v.  m. 

Pro  Ausg.  10  -  DM  auf  PSchKto. 
Hambg.  1032  92-201  (od.  Scheck) 
Abo  =  6  Ausg.  =  50-  DM. 
Absender,  Ausg.-Nr„  Kennwort 
„FU“  unbedingt  angeben. 

G.  KLAUKE,  2335  DAMP  2000 
Neuwirth-Meßsender  MSU95 
spez.,  10,7/85-112  MHz,  AM/FM, 
Bestzustand,  DM  680.-.  Liste  frei. 
Klinkenberg  Elektronik,  Pf.  1102, 
4055  Niederkrüchten  1 , 

S  0  21  63/8  09  90 


35  000  SERVICEUNTERLAGEN 
VORRÄTIG,  bei  Vorkasse  ab 
7  DM  bei  NN  +  Postgeb. 
SCHALTUNGSDIENST  LANGE, 
Postf.  47  12  20,  1000  BERLIN  47, 
®  0  30/4  04  89  00,  6  61  95  95, 
Anrufbeantworter 


Verkaufe  ca.  200  Meß-  u.  Regel¬ 
geräte,  z.  B.  Regeltrenntrafos, 
Trenntrafos,  Pegelmeßgeräte, 
T ransistorvoltmeter,  Pegelverstär- 
ker,  Wobbler,  Batterie-Netzteile, 
Quarzgeneratoren  usw.,  ge¬ 
braucht,  zu  günstigen  Preisen. 
Fernseh-Service  REICH,  7247 
Sulz  a.  N„  ®  0  74  54/48  49 
Musiker!  Alles  zum  Selbstbau  von 
Lautsprecherboxen  und  Flightca- 
ses:  Leder,  Ecken,  Besp.-Stoff, 
Griffe,  Rollen,  Gitter  usw.  Boxen¬ 
bausätze  ab  DM  150.-.  Lautspre¬ 
cher  von  El-Voice,  JBL,  Cele- 
stion,  H/H,  Altec  Lansing,  DAS, 
Peavey  u.  a.  Herstellung  von  Fre¬ 
quenzweichen  nach  Kunden¬ 
wunsch.  Katalog  DM  2.50  in 
Briefm.  R+H  Studiosound  Dipl.- 
Ing.  R.  Beck,  Waldmattenstr.  13, 
7808  Waldkirch  3, 

®  0  76  81/27  01 


Aus  unserer  Elektronik-Stöberki- 
ste:  5pol.  Diodenbuchsen  für  Print¬ 
montage:  St.  -.60,  High-Com-IC 
U  401  B:  St.  17.95,  IC-Fassg. 
8pol.:  St.  -.15.  Sonderliste  kosten¬ 
los  von:  Klaus  Weber,  Postf. 
20  19  04,  5600  Wuppertal  2 


hifisound 

lautsprecher-vertrieb 

AUDAX,  CELESTION,  CORAL, 
DYNAUDIO,  EV,  FOCAL,  KEF, 
LOWTHER,  PEERLESS,  SCAN 
SPEAK,  TECHNICS,  SEAS, 
WHARFEDALE  U.  ZUBEHÖR. 
NEUE  Preisliste  83/84  gegen  DM 
2  -  in  Bfm.  anfordern. 
Jüdefelder  Str.  35,  4400  Münster, 
®  02  51/4  78  28 


Hameg  +  Trio-Oszilioskope  von: 
Saak  electronic, 

Postfach  25  04  61,  5000  Köln  1, 
oder  ®  02  21/31  91  30 


Direkt  vom  Hersteller:  Expo-  und 
Reflexleergehäuse,  Transportkof¬ 
fer  bzw.  Flightcases  nach  Maß, 
13schicht.  Birkensperrholz  im  Zu¬ 
schnitt,  Lautsprecher  von  JBL,  EV, 
Celestion,  Piezos  usw.  Für  den 
Selbstbau  von  Boxen:  Leder  von 
JBL,  Hiwatt,  Orange,  Kofferecken, 
Griffe,  Alu-Profile,  Verleih  von 
Ton-  und  Lichtanlagen.  Katalog 
gegen  DM  1.50  Briefmarken. 
Schallwand-Musikhandel, 

Weseler  Str.  237,  4400  Münster, 
®  02  51/7  60  51 


Tontechnik  +  Videotechnik 

Geräte  u.  Zubehör  (auch  gebr.)  für 
Studios  u.  professionelle  Anwen¬ 
der.  STUDIO  EQUIPMENT,  Ulmer 
Straße  28,  7918  lllertissen, 

®  0  73  03/71  34 


IC-MASTER  1982  ZUM  SONDER¬ 
PREIS:  NUR  DM  92.50  inkl.  Por- 
to/Verp.  (NP  DM  210.-)  gegen 
Vorkasse.  Postscheckkto.  Mün¬ 
chen  87  63-808. 

Fa.  Technik  +  Information,  Priel¬ 
mayrstraße  19,  8011  Poing 

Bildröhren: 

1  x  AW  43-80  neu 
Ix  1 6  AWP  4  neu 
ix  A  65- 11  W  neu 
1  x  A  67  -  200X/02  gebraucht 
1  x  AW  53  -  88  gebraucht 
1  x  A  61  -  120W/2  neu 
2x  AW  53  -  80  neu 
ix  A61  -120W  neu 
1  x  AW  59  -  90  gebraucht 
1  x  AW  53  -  88  neu 
preisgünstig  abzugeben. 
Angebote  an: 

Musikhaus  Thoss,  Kaiserstr.  17, 
7890  Waldshut-Tiengen  1 , 

®  0  77  51/30  56 


MULTITRACK-MASCHINEN: 

y2”  bis  2”,  8  bis  24  Spuren.  Revox- 
PR99-Mastermaschine  mit  0,75- 
mm-Trennspur.  Effektgeräte.  NOI- 
SE  REDUCTION:  High-Com-Pro- 
fessional  und  dbx.  Aktiver  Regie¬ 
lautsprecher  nach  IRT,  Mikrofone. 
Kpl.  Unterlagen  gegen  DM  2-  in 
Briefmarken. 

TTS-Electronic  GmbH,  Dammüh- 
lenweg  4,  6270  Idstein, 

®  0  61  26/20  14,  Telex  4  182  297 
Bis  zu  15  %  RABATT!  Alles,  was 
Sie  brauchen,  vom  Widerstand  bis 
zum  IC.  Kostenlose  Liste  sofort 
anfordern:  Dietmar  Wolf,  Postf. 
63  1 1  62,  6204  Taunusstein  1 
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Für  schnelle  Anfragen:  FUNKSCHAU-Kontaktkarten  am  Heftende 


Funkschau  23/1983 


Gelegenheitsmarkt 


JORDAN-WATTS-Lautsprecher  - 
interphone  Version  -  lieferbar. 
Generalvertrieb, 

2071  Ammersbek  2 


Gelegenheit!  Preiswert  zu  verkau¬ 
fen:  Wippenschalter  RAFI  101570 
001...,  Signalleuchten  E  14  RAFI 
1 60509  001 ... ,  Signalleuchten 

E  10  RAFI  102070  001...,  Druckta¬ 
ster,  Schalttaster  RAFI  130030... 
für  Rafix  22,  Pilztaster,  Schaltele¬ 
mente  RAF1 120116...  für  Rafix  22. 
Fa.  Wenzel  GmbH,  Fahrgasse  1, 
6000  Frankfurt/Main  1, 

®  06  11/28  75  38 


Traumhafte  Oszi.-Preise.  Lau¬ 
fend  Sonderangebotslisten  Bau¬ 
teile  und  Surplus. 

Electronic-Shop,  Postfach  1 640, 
5500  Trier,  ®  06  51/4  82  51 
DAS  EIGENE  TONSTUDIO!  Alles 
aus  einer  Hand,  seriöse  Beratung, 
große  Auswahl,  Praxis-Test  in  un¬ 
seren  Vorführräumen,  Info-Mate¬ 
rial  kostenlos! 

Die  WERKSTATT,  3171  Wedes- 
büttel,  ®  0  53  04/10  55 _ 

Anrufbeantworter,  Funktelefone. 
Telefon-Geschäft, 

®  02  28/22  10  91 


Hartaufgehängte  Lautsprecher: 

JBL,  Electro-Voice,  ATC,  Gauß, 
RCF,  Celestion  sowie  Mischpulte, 
vom  einfachen  Mixer  bis  zum 
20  000-DM-Pult.  Über  20  Misch¬ 
pulte  aller  Markenfabrikate  ständig 
auf  Lager.  Die  größte  Auswahl  in 
Deutschland.  220seitigen  Katalog 
+  Preisliste  gegen  DM  4.-  in  Brief¬ 
marken  anfordern:  Musik-Produk¬ 
tiv,  Gildestr.  60,  4530  Ibbenbüren, 
®  0  54  51/1  40  61 


Görl  &  Rössle-Hf-mV-Meter  UD, 

3,50  Hz-1  GHz,  3  mV-10  V,  mit 
Tast-  und  Durchgangskopf,  neu, 
DM  1695.-.  Datenblatt  frei. 
Klinkenberg  Elektronik,  Postfach 
1102,  4055  Niederkrüchten  1, 

®  0  21  63/8  09  90 


Gesuche 


Wir  kaufen  Tonstudiogeräte  aller 
Art! 

Alpha-Records,  Mühlweg  1,  7959 
Kirchberg  2,  ®  0  73  54/74  49 
Wir  kaufen  sofort  gegen  bar 
elektronische  Bauteile  sowie 
mechanische  Teile. 

Fest  Electronic,  Landwehrstr.  6, 
8000  München,  ®  0  89/55  72  55 
TV-  und  UKW-Antennenmeßkof- 
fer  neu/gebraucht  gesucht. 
Elektro-Gurk,  Pannierstraße  8, 
1 000  Berlin  44,  ®  0  30/6  24  20  58 
Transistoren,  ICs,  Dioden,  Röh¬ 
ren,  Kondensatoren,  aktive  und 
passive  Bauelemente,  auch  kleine 
Restposten,  nur  1 .  Wahl. 

®  0  80  62/53  82-52  65, 

Telex:  5  25  981 


Verschiedenes 


Bei  der  FTZ-/ZZF-Prüfung  von 
Fernmelde-  und  Funkgeräten  un¬ 
terstützen  wir  durch:  Vortest,  Meß¬ 
protokoll,  Beratung,  Vertretung. 
BATELCO  GmbH,  Postf.  40  03  06, 
8000  München  40, 

®  0  89/3  51  74  12 _ 

Kostenlos! 

Fordern  Sie  unsere  Preisliste  über 
Audio-  und  Videokassetten  an. 
Audio-  und  Videokassetten-Ver- 
sand  Th.  Fick,  Postfach  22  33  1 1 , 
5900  Siegen 

Selbständig  machen  mit  einem 
Versandgeschäft,  z.  B.  für  Elektro¬ 
nikartikel.  Ideal  auch  nebenberuf¬ 
lich  zu  führen.  Kostenl.  Info  FSG 
23  anfordern:  PK-Verlag,  Ring¬ 
straße  3,  7504  Weingarten 
Größte  Auswahl  an  nostalgischen 
Rundfunk-  und  Fernsehgeräten, 
Röhren,  Zubehör  und  Einzelteilen. 
Radio-Gerbig,  Abtlg.  Nostalgie,  Im 
Geiersbühl  16,  6090  Rüsselsheim, 
®  0  61  42/6  29  02, 
vormals  Nostalgie-Riedel 
LAUTSPRECHERZEITUNG:  Bau¬ 
vorschläge  &  Know-how  gegen 
DM  5  Briefmarken. 

‘Dipl.-Ing.  P.  Goldt,  Kl.  Pfahlstraße 
1 5,  3000  Hannover  1 
Arbeitslos.  Da  machte  Frank  M. 
sich  selbständig  mit  einem  eige¬ 
nen,  lukrativen  Kleinunternehmen. 
Heute  fährt  er  Mercedes  450.  Wie 
auch  Sie  erfolgreich  Ihr  eigener 
Chef  werden,  zeigt  neuartige  Wirt¬ 
schaftszeitschrift.  Kostenloses 
Gratisinfo:  Die  Geschäftsidee, 
Theodor-Heuss-Straße  4/FK344, 
5300  Bonn  2 

Strukturierte  Prozeßsteuerung 
in  Modultechnik 

Grundlegende  Darstellung  von  der 
Problemaufnahme  bis  zur  fertigen 
Schaltung  ■  Prozeßanalyse  •  Funk¬ 
tionsanalyse  •  Funktionsprüfung  • 
Kontaktplan  •  Bestellung  per 
Scheck  oder  NN  •  INFO  gegen 
Freiumschlag  •  Buch  -  60  Seiten  - 
DIN-A4-Arbeitsblätter,  Preis  DM 
34.60.  Dipl. -Ing.  Johannes  Hofer 
VDI,  Hilsbacherstraße  21,  7519 
Eppingen  2 

Nachrichtentechnik,  Optik, 
Surplus. 

Liste  anfordern. 

Fa.  Hekeler,  Pilgersheimer  Str.  61, 
8000  München  90 
Bestückungen,  Layouterstellun¬ 
gen,  schnell  und  preiswert.  Prüfun¬ 
gen  -  Entwicklungen. 

®  0  30/6  87  57  24 _ 

Herstellung  von  Leiterplatten  in 
Mittel-  und  Kleinserien  schnell  und 
preiswert. 

®  02  11/33  12  37,  nach  15  Uhr 
Geld  verdienen  mit  dem  Mikro¬ 
computer.  Wir  zeigen  Ihnen,  wie. 
Kostenlosen  Prospekt  anfordern: 
PK-Verlag,  Ringstraße  3/FCS23, 
7504  Weingarten 


LAUTSPRECHER-REPARATU¬ 
REN.  Liste:  Peiter,  Weiherstr.  25, 
7530  Pforzheim, 

®  0  72  31/2  46  65 
Der  Hochschule  der  Künste  Ber¬ 
lin  sind  zwischen  dem  26.  8.  und 
22.  9.  83  aus  dem  Tonstudio  des 
Gebäudes  Fasanenstraße  1 ,  1 000 
Berlin  12,  folgende  Mikrofone  ge¬ 
stohlen  worden: 
Hersteller/Typ/Serien-Nrn.: 

:Fa.  Neumann,  SM  69,  A  42  77; 
!Fa.  Neumann,  KM  84/83  (7  Stück), 
16  413/21  494/21  495/22  759/ 

27  555/27  556/27  557; 

Fa.  Neumann,  U  87  (3  Stück), 
26  228/35  448/35  449; 

Fa.  Neumann,  U  67,  14  51; 

Fa.  Beyer,  M  111,  00  5684; 

Fa.  Sennheiser,  MD  421 ,  75  1 1 ; 
Fa.  Sennheiser,  MD  441 , 01 2  31 8. 
Für  sachdienliche  Hinweise,  die 
zur  Wiederbeschaffung  eines  oder 
mehrerer  Geräte  führen,  wird  eine 
Belohnung  in  Höhe  von  20  %  des 
entsprechenden  Neuwertes  ge¬ 
zahlt. 

Hinweise  bitte  an:  Hochschule  der 
Künste  Berlin,  Zentrale  Hoch¬ 
schulverwaltung,  z.  Hd.  Herrn 
Molkentin,  Ernst-Reuter-Platz  10, 
1000  Berlin  10, 

@  0  30/31  85  24  73 


Herstellung  von  Leiterplatten, 

Bestückungs-  und  Lötarbeiten, 
schnell  und  preiswert. 

®  0  41  24/45  22 


Hochwertigster  Lautsprecherbau 
für  Studio,  HiFi,  PA;  auch  Baus. 
Podszus,  Audax,  Scan-Speak,  EV. 
!Fa.  M.  Kolmitz,  Kapellenstraße  17, 
8600  Bamberg,  ®  09  51/20  25  03 
Electronic-Service-Remscheid 
Peter  Radtke 

Löt-,  Bestückungs-  und  Abgleich¬ 
arbeiten,  Platinenherstellung, 
flnfo  anfordern  bei:  Peter  Radtke, 
'Pf.  1 1  05  64,  5630  Remscheid  1 1 , 
®  0  21  91/6  23  66 


Umrüstung:  Revox  B  77,  PR  99 
(auch  neu,  fertig  umgerüstet), 
A  700  zur  Studio-Master¬ 
maschine  mit  0,75-mm-Trennspur 
durch  tts-Electronic  GmbH, 
Dammühlenweg  4,  6270  Idstein, 
®  0  61  26/20  14,  Telex  4  182  297 
Fertige  Kleinserien,  Leiterplatten, 
Baugruppen,  Geräte. 

B.  Wettlaufer,  ®  0  20  51/5  69  04 


Kontakte 


Elektronische  Bauteile  und  Bau¬ 
sätze  verschickt  zu  günstigen  Prei¬ 
sen:  ELECTROBA,  Postfach  202, 
7530  Pforzheim. 

KATALOG  ANFORDERN! 

Wir  suchen  laufend  Überschuß- 
und  Restbestände  sowie  Ge¬ 
brauchtgeräte  aller  Art.  Angebote 
schicken  Sie  bitte  an  folgende 
Adresse:  Herr  G.  Zettl,  Postfach 
46  08  23,  8000  München  46 


Private  Anzeigen 


Verkäufe 


Verkaufe  HP-Laser-Display 
5505A,  neuwertig,  mit  18poligem 
Laser-Kabel,  Preis  nach  VB. 

®  0  81  42/1  2317 


ITT-pP-Lehrgang  m.  allen  Lehr¬ 
heften,  Experimenter  u.  Hex-Eing., 
DM  700.  ®  0  65  62/84  37,  n.  18  h 
VKW-Empfänger,  Telefunken 
El 48/1 49,  68-178  MHz,  1,  2,  5 
kHz  Bandbreite,  la  funktionsbereit, 
Betrieb  (trotz  FTZ-Nr.l)  in  BRD 
verboten,  DM  300  -  unfrei. 

®  0  22  03/2  43  09 


VCR-4004  m.  def.  Kopfrad  VB 
250  -  +  10  Kass.  ä  20.-. 

®  0  44  25/4  97 


Weller-Entlötstation  kpl.  VP-800 
EC,  NP  DM  1356.-,  1  Jahr  alt,  für 
DM  1 000.-.  ®  0  40/5  50  28  75 
HM  204  für  DM  1000,  HM  705  für 
DM  1700.  ®  0  50  41/44  48 


5  Floppy-Disk  8”,  CDC,  Typ  9404, 
universell  einsetzbar,  Schematas. 
Zuschriften  unter  Nr.  FS  1748 


Nächste  Anzeigen¬ 
schlußtermine  für 
Kleinanzeigen: 

FS  26/83  v.  23.12.83  21.11.83 
FS  1/84  v.  5.  1.84  5.12.83 


Datensichtgerät  Transdata  8150 
(Bildsch.  +  Tastatur  +  Steuereinh. 
+  Modem)  gebr.,  aber  einwand¬ 
frei,  DM  400.-.  ®  0  91  90/3  69 
Kroha-Verstärker  der  Spitzen¬ 
klasse,  Endstufen  bis  800  W,  auch 
mit  Aktiv-Weichen.  L.s!  Dynaudio, 
Goodmans,  Multicel. 

®  0  71  51/3  24  09,  Mo.  ab  18  Uhr 
TED-Telefunken-Bildpl. -Spieler  u. 
20  Platten  zu  verkaufen. 

®  0  52  02/8  01  97 


Tonbandgerät  PHILIPS  N  4506  zu 
verkaufen,  VHB  700  -  DM. 

®  0  61  26/5  25  44 


Leergehäuse  für  38-cm-Lautspre- 
cher  wie  JBL  aus  13schicht.  Bir¬ 
kenholz,  53  x  83  X  43,  250.-  DM. 
®  02  21/40  63  32 


Weltempfänger  NATIONAL  PA¬ 
NASONIC  RF-9000,  absolut  neu¬ 
wertig,  f.  DM  2950  -  zu  verkaufen. 
®  06  11/62  85  48 


Drei-Röhren-Kamera  KY  1900, 

nur  wenige  Stunden  gelaufen,  mit 
Zubehör  25  %  unterm  NP  zu  ver¬ 
kaufen.  ®  02  41/2  36  95 
Notverkauf  -  supergünstig:  Car- 
ver-Holografic-Generator  C9,  Au- 
diolabor  V.V.,  Fein-MC,  Aiwa-Kas- 
settendeck  3700,  Technics-DBX- 
Syst.  RP-9024,  alles  neuwertig, 
Preise  VHS.  ®  0  52  21/8  17  26 


ELEKTRONIK  1972-82  komplett. 
®  0  70  31/27  38  98,  abends 


Funkschau  23/1983 


Für  schnelle  Anfragen:  FUNKSCHAU-Kontaktkarten  am  Heftende 


Gelegenheitsmarkt 


Private  Anzeigen 


Verkäufe 


2  Baßlautspr.  JBL  2205'  (38  cm) 
mit  Expogeh.  nach  Klinger  für  DM 
600.-.  R.  Köln,  ®  0  22  02/3  25  07 
Stolle-Ant.-Rotor  2031  „Program- 
matic“,  vorher,  f.  Revox  B760,  m. 
Stützlager  RZ  100;  Grässlin- 
Schaltcomp.  DIGI  127;  Diehl- 
Schaltuhr  310T65  (f.  Kochherd  o. 
ä.);  Siemens-SW-FS-Kamera  C 
71 1 99  -  A  4  -  A  1  m.  Schneider- 
Objekt.  1  :  3,8/75. 

@  02  03/6  04  51  92 


Dr.-Böhm-Top-Sound-DS,  Baujahr 
81,  mit  Schlagzeug,  Pedal,  allen 
Erweiterungen  und  voll  ausgebau¬ 
tem  Orchestra,  VP  10  000  DM. 

R.  Roth,  6320  Alsfeld, 

®  0  66  31/25  10,  ab  19  Uhr 


1  Grundig-Farbgenerator  F  65,  VB 
900.-  DM.  ®  0  98  32/78  57 
Hameg  41 2  -  5  Kan.,  2  defekt,  DM 
500.-.  ®  0  26  63/68  75 


Kapazitäts-Analysator  ZM  3  A/U 

-  1959,  la  Zustand,  Handbuchko¬ 
pie,  Überseekiste  usw.,  220  V,  DM 
250-  unfrei,  Info-Blatt  gegen 
Rückporto.  ®  0  22  03/2  43  09 
Gelegenheit:  2-m-FM-Funkanl. 

(deutsch.  Fabr.)  OF  u.  IMob.,  1 
Kan.,  5-Tonruf,  Quittung,  hoch- 
mod.  Tel.-Bed.-Teil  f.  Mob.,  pass. 
Meldeempf.  (5-Tonr.)  m.  Lader  u. 
Sirene,  pass.  HFG  (TX-IW)  Tra¬ 
get.,  Lader,  Mikrofone,  Inst.-Kit, 
Netzt.,  Antennen,  50-m-Ring  HF- 
Kabel,  kompl.  Unterl.  aller  Ger., 
Anl.  opt.  u.  techn.  o.k.,  VHB:  3000 
DM.  Zuschriften  unter  Nr.  FS  1 749 


Bearcat  100  und  210  zu  verk.  Su¬ 
che  gute  CB-Anlage  (mobil)  und 
Bearcat  250  (Europa-Modell)  od. 
ähnl.  Gerät.  ®  0  40/24  77  26 
Verkaufe  vollständige  Jahrgänge 
Funkschau  1948  bis  1951,  gebun¬ 
den,  gegen  Gebot. 

Zuschriften  unter  Nr.  FS  1752 
2  Bose-Endstufen  1801 

ä  2300  DM 

1  Bose-Vorstufe  4401  1250  DM 

2  Paar  Bose-Lautsprecher  901  IV 

ä  1950  DM 

Infinity-Paneele  QRS  1 0  500  DM 
Technics-RecorderM55  600  DM 
Heathkit- Verstärker  AA1 5  600  DM 
Heathkit-Tuner  AR1 5  750  DM 

Toshiba  VV  SY  CI  2  250  DM 

Wolfgang  Weiß,  Am  Hochrech  54, 
6650  Homburg/Saar 
LAUTSPRECHER  abzugeben:  2 
Hörner  EU  ST350B  je  200.-;  4  Mit- 
teltöner  Görlich  MT130/4  je  120.-; 
2  Isophon  KKS 10/1 1/4  je  50.-. 

®  02  28/48  05  81 ,  nur  Sa./So. 


Studiotonbandgerät  Ampex  AG 
440C,  unbenutzt,  mit  Zubehör  VB. 
Telefunken  M5C  m.  Konsole  VB. 
®  0  30/4  04  33  31 


GEGEN  GEBOT!  Bj.  um  1950:  2 
DMV-Meß-Sender  (1000-2700 
MHz),  Leitwertmesser  u.  Rausch¬ 
generator  (-350  MHz),  Röhren¬ 
prüfgerät  1939,  Funkschau-Jgg. 
1951-54,  Beckmann-Frequ.-Zäh- 
ler,  ®  0  41  64/54  96 
BW/Behördengeräte:  R  77  =  KW 
2-12  MHz,  R  110  =  38-53  MHz, 
FuG7/7a,  74-86  MHz,  betriebsbe¬ 
reit  (jedoch  teils  verboten!),  mit  viel 
Zubehör,  bitte  anfragen! 

®  0  22  03/2  43  09 


Revox  G  36,  technisch  o.k.,  an 
Liebhaber  abzugeben. 

®  0  53  23/25  74 


Telefunken  Ml  5  st  19/38  in  Truhe 
66,  Zust.  1a!®  0  56  82/27  09 


Gesuche 


Oszilloskop,  alt  oder  neu,  50  MHz, 
bitte  Preisangabe. 

Zuschriften  unter  Nr.  FS  1 750 


Wehrmachtsfunkgeräte,  Teile. 
®  07  11/58  08  53,  19-23  Uhr 


Farbbalkengenerator. 
®  0  57  23/56  76 


Kaufe  alle  Röhren  vor  1 927,  Spe¬ 
zialröhren  vor  1 945. 

Zuschriften  unter  Nr.  FS  1691 
Sammler  kauft  uralte  Röhren. 
B.  Namendorf,  4980  Bünde,  Do- 
magkstraße  8, 

®  0  52  23/16  42  19  tagsüber, 

29  52  abends.  Besuche  erwünscht 


Suche  guterhaltenen  Sender  der 
deutschen  Wehrmacht,  30  W  -  Sa 
oder  80  W  -  Sa,  Preisvorstellung 
ca.  DM  2500.-. 

®  02  01/71  17  47,  nach  19  Uhr 
Suche  preiswerten  Kassetten-Her- 
steller  für  die  Längen  C30,  C40  in 
Ferro  +  Chrom.  ®  0  66  43/1 7  77 
Suche  4  Paar  MOTOROLA 
BD  699/BD  700.  Angebot  an 
R.  A.  Schutzbach,  Hinterhäuser 
Straße  13,  7750  Konstanz, 

®  0  75  31/5  64  64 

Collins-R390/CIRR-Handbuch 

gesucht. 

®  0  22  03/2  43  09,  ab  18  Uhr 


Verschiedenes 


Achtung!  Wichtig!  Hinschauen! 

An  alle  Phono-  und  HiFi-Freunde 
in  ganz  Deutschland.  Wir  veran¬ 
stalten  am  27.  November  1983  in 
4130  Moers  1,  Haus  Kliver,  Rö- 
merstr.  82,  eine  große  Phono- 
und  HiFi-Tauschbörse.  Angebo¬ 
ten  werden:  Schallplatten  aller  Art 
und  jeden  Alters,  Tuner,  Receiver, 
Plattenspieler  usw.,  Grammopho¬ 
ne,  alte  Radios,  Tonbandmaschi¬ 
nen  und  Zubehör.  Jeder,  der  Lust 
hat,  kann  mitmachen.  Wenn  Sie 
Ihre  Anlagen  oder  Zubehör  tau¬ 
schen  oder  veräußern  wollen,  ist 
der  27.  Nov.  83  das  Datum,  wel¬ 
ches  Sie  nicht  vergessen  sollten. 
Reservieren  Sie  sich  rechtzeitig  ei¬ 
nen  Platz.  Information  und  Tisch¬ 
reservierung  erbeten  an:  Hessen 
&  Kirchner,  ®  0  28  41/5  31  59 
oder  0  28  45/19  65.  Für  optimale 
Werbung  wird  gesorgt! 
Übersetzung:  Engl.,  Franz.,  Ital., 
Span.  J.  Emerenziani,  Dipl.- 
Übers.,  An  der  Kirche  29,  6500 
Mainz,  ®  0  61  31/8  94  93 
El.-Techniker  übernimmt  Bestük- 
kungs-  und  Lötarbeiten.  Evtl,  auch 
Abgleich. 

R.  Hübner,  Waldweg  82,  2000  HH 
65,  ®  0  40/6  01  98  48,  ab  13  Uhr 


Stellengesuche 


Elektroingenieur,  Dipl.-Ing.  (FH), 
32  Jahre,  mit  guten  Elektronik¬ 
kenntnissen,  langer  Berufserfah¬ 
rung,  sucht  neuen  Wirkungskreis 
im  Raum  Oberpfalz,  Niederbay¬ 
ern.  Zuschriften  unter  Nr.  FS  1753 


Vordruck  für  Ihre  Such-  und  Verkaufs-Anzeigen 

An:  Franzis-Verlag,  Anzeigen-Abteilung,  Karlstraße  41,  8000  München  2 


Unterschrift  Ich  zahle  sofort  nach  Rechnungserhalt. 


Datum 


□  Preis  für  private  Gelegenheitsanzeigen 
je  Druckzeile  inkl.  MwSt.  DM  8.55 
Chiffre-Gebühr  DM  7.98  inkl.  MwSt. 

□  Preis  für  gewerbl.  Gelegenheitsanzeigen 
je  Druckzeile  inkl.  MwSt.  DM  13.68, 
dürfen  nicht  unter  Chiffre  erscheinen. 
Bitte  beachten  Sie,  daß  Preise  in 
Anzeigen  die  MwSt.  enthalten  müssen. 
Zutreffendes  ankreuzen 


□  Verkäufe  □  Verschiedenes 

□  Gesuche  □  Kontakte 

□  Stellengesuche  und  -angebote 

□  Chiffre-Nummer 


Ich  wünsche  folgenden  Text  zu  veröffentlichen:  (Bitte 


Groß-  und  Kleinbuchstaben  schreiben) 


1 

i 

1 


1 
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Für  schnelle  Anfragen:  FUNKSCHAU-Kontaktkarten  am  Heftende 


Franzis 9 


Warum  microtronic-BesHzem 
der  Einstieg  in  die  Mikrocomputerei 
fällt. 


leicht 


Computer  sind  Problemloser. 
Aber  nur  für  den,  der  sie  auch 
beherrscht.  Und  der  es  versteht, 
ein  Problem  in  kleinere  Teil¬ 
aspekte  zu  zerlegen,  die  man 
dem  Computer  häppchenweise 
verabreichen  kann. 


Lernen  Sie  verstehen,  wie  Computer 
„denken“.  Dabei  hilft  Ihnen  die  didaktisch 
aufgebaute  Begleitliteratur,  die  mit  Ihrem 
microtronic  mitgeliefert  wird. 

Denn  das  ist  das  Einzigartige  am  microtronic: 
Sie  erfassen  schnell,  wie  aus  Problemen 
Programme  werden. 


Das  wahre  Kunststück  dabei  ist  nicht  etwa, 
Formeln  oder  Anweisungen  in  irgendeiner 
Programmiersprache  zu  formulieren. 
Sondern  die  Hauptarbeit  ist  nach  wie  vor, 
überhaupt  diese  Formeln  und  Anweisun¬ 
gen  zu  finden,  also  das  Problem  exakt  zu 
analysieren.  Das  setzt  eigentlich  sogar 
eine  für  manchen  ganz  neue  Denkweise 
voraus:  Problemlösungen  Schritt  für 
Schritt. 

Um  das  zu  lernen,  dafür  gibt  es  microtro¬ 
nic.  Ein  richtiger  Computer  mit  intelligen¬ 
ten  Befehlen,  die  es  Ihnen  leicht  machen, 
Hardware  und  Software  zu  verstehen, 
ohne  sich  mit  der  Undurchschaubarkeit 
einer  höheren  Sprache  zu  belasten.  Mit 
überschaubaren  4  Bit  Wortbreite,  aber 
mit  einem  Konzept,  das  den  modernsten 
16-  und  32-Bit-Prozessoren  ähnelt. 


microtronic  ist  Teil  des 

■electnoni 

Experimentier-Systems 

Es  umfaßt  vom  Transistor  bis 
zum  Mikrocomputer  die 

Elektronik:  Preise  Stand  1983.  Unverbindl 

2059  Netzgerät  DM 

2060  Compact-Studio  DM 

2061  Ergänzungspackung  für  2060  DM 

2065  Radio-Technik,  Opto-Elektronik  DM 

2069  Ergänzungspackung  für  2065  DM 

2070  Studio-Center  DM 

2072  IC-Verstärkertechnik  DM 

2075  Digital-Technik  DM 

2079  Ergänzungspackung -Steckbausteine  DM 
2087  Netzstrom-Schaltgerät  DM 

2089  Ergänzungspackung -IC-Fassungen  r'*' 
2095  Cassetten-Interface 
5964  Schwachstrom-Spezial-Relais 

2090  Mikro-Computer  microtronic 


12.50 

69.50 

12.50 
139,50 

15.50 


Der  microtronic  wird  für  jeden  ernsthaft  an 
der  Mikrocomputerei  Interessierten  zu  einem 
idealen  Einstieg.  Und  das  für  nur  DM  299. 


BEZUGS- 

MÖGLICHKEITEN 

Beim  Elektronik-Fachhandel,  bei  größeren  Buch¬ 
handlungen  oder  direkt  beim  Franzis-Verlag,  Karl¬ 
straße  37-41,  8000  München  2,  Telefon  (0  89) 
51  17-2  39/-3  80. 

Bei  Bezug  ab  Verlag  können  Sie  unter  drei  Möglich¬ 
keiten  wählen,  wobei  den  genannten  Verkaufsprei¬ 
sen  jeweils  3,70  DM  Porto  hinzuzurechnen  sind: 

1 .  Vorauszahlung  auf  unser  Postscheckkonto 
München  Nr.  813  75-809 

2.  Zusendung  eines  Schecks 

3.  Bestellung  per  Nachnahme  (zuzüglich  1,70  DM 
Nachnahme-Gebühr) 

Bitte  denken  Sie  an  genaue  Bestell-  und  Absender¬ 
angaben. 

Das  electronic-Experimentier-System 
erhalten  Sie  in  der  Schweiz  beim 
Verlag  Jhali  AG,  CH-6285  Hitzkirch 
und  in  Österreich  beim 
Fachbuch  Center  Erb, 

Amerlingstraße  1,  A-1061  Wien. 


Ein  sinnvolles 
Geschenk 


ln  Zusammenarbeit 
mit  dem 

Elektronik-Magazin 

■o 


Stellenmarkt 


Als  Werksvertretung  von  KLEIN  +  HUMMEL  vertreiben  wir  in 
Baden-Württemberg  u.  a.  dasTELEWATT-ELA-Programm. 
Unser  Betrieb  liegt  am  südlichen  Stadtrand  von  Stuttgart,  in  der 
Nähe  des  Fernsehturmes. 

In  noch  verstärktem  Maße  wollen  wir  künftig  den  Fachhandel  bei 
der  Planung  und  Projektierung  von  ELA-Anlagen  unterstützen. 
Für  diese  verantwortungsvolle  Aufgabe  fehlt  in  unserem  Team 
noch  ein 

ELA-Spezialist 

mit  langjähriger  Erfahrung.  Neben  gutfundierten  theoretischen  und 
praktischen  Kenntnissen  der  ELA-Technik  erwarten  wir  Kon¬ 
taktfreudigkeit  und  Anpassungsfähigkeit  sowie  die  Bereitschaft  zu 
Tages-Dienstreisen. 

Neben  selbständiger  Tätigkeit  im  kleinen  Team  bieten  wir  Ihnen 
leistungsgerechte  Bezahlung  mit  13.  Monatsgehalt,  betriebliche 
Altersversorgung  sowie  neutralen  Firmenwagen  mit  privater 
Nutzung. 

Bitte  richten  Sie  Ihre  schriftliche  Bewerbung  mit  Foto  und  handge¬ 
schriebenem  Lebenslauf  an  die  Geschäftsleitung. 

Laauser  &  Vohl  KG. 

Industrievertretungen 

Scharnhäuser  Straße  65,  7302  Ostfildern  1  -Ruit 


TELEWATT 


Radio-Fernseh.gesch.aft 

(1 00  qm  Verkaufsfläche  einschließlich  Schaufenster  sowie  in 
gleicher  Größe  Werkstatt,  Lager  und  Nebenräume,  beste 
Geschäftslage)  in  mittelgroßer,  landschaftlich  schön  gelege¬ 
ner  Stadt  in  Württemberg  aus  gesundheitlichen  Gründen  ab 
sofort  zu  verpachten,  eventuell  zu  verkaufen. 
Zuschriften  unter  Nr.  FS  1760  an  den  Franzis-Verlag. 


Fernsehstudio 

München 

Atelierbetriebsgesellschaft 


Bildingenieure/Techniker 
Toningenieure/Techniker 
Elektronische  Kameraleute 
Bildmischer/innen 

für  die  Abwicklung  eines  zeitlich  begrenz¬ 
ten  neuen  Fernsehprojektes.  Die  Be¬ 
werber  sollen  über  entsprechende  Be¬ 
rufspraxis  im  Studiobetrieb  und/oder  in 
der  Sendeabwicklung  verfügen. 

Unsere  Konditionen: 

Leistungsgerechte  Bezahlung,  13.  Mo¬ 
natsgehalt,  verbilligter  Mittagstisch, 
Fahrtkostenzuschuß.  Die  Vertragsdauer 
ist  auf  den  31.  12.  85  befristet. 

Bewerbungen  mit  Zeugnisabschriften 
und  Lebenslauf  sowie  Angaben  der  Ge¬ 
haltswünsche  sind  zu  richten  an: 

Fernsehstudio  München 

Atelierbetriebsgesellschaft  mbH 
Bahnhofstraße  33,  Postfach  1260 
8043  Unterföhring 


HOCHSCHULE  DER  BUNDESWEHR 
HAMBURG 


Bild-  und  Toningenieur(in) 
(Ing.  grad.  oder  Dipl.-Ing  FH) 

gesucht. 

Der  Bewerber/die  Bewerberin  soll  die  technische  Leitung  des 
Farbfernsehstudios  sowie  der  gesamten  audiovisuellen  Anlage 
der  HSBw  H  übernehmen.  Er/Sie  stellt  die  Funktionstüchtigkeit 
sicher,  beseitigt  technische  Fehler  und  überwacht  die  Repara¬ 
turen. 

Kenntnisse  und  Erfahrungen  auf  dem  Gebiet  der  MAZ-Produktion 
werden  vorausgesetzt.  Wir  erwarten  von  dem  Bewerber/der 
Bewerberin  eine  kreative  Mitarbeit  bei  der  Realisation  von  Lehr¬ 
filmen. 

Zu  dem  Aufgabengebiet  gehört  auch  die  technische  Beratung 
und  Unterstützung  der  Lehrenden  und  der  Lernenden. 

Die  Vergütung  erfolgt  nach  dem  Bundesangestelltentarifvertrag. 
Geboten  werden  die  im  öffentlichen  Dienst  üblichen  Soziallei¬ 
stungen. 

Bewerbungen  mit  den  üblichen  Unterlagen  (Lebenslauf,  Zeug¬ 
nisse,  Lichtbild  usw.)  sind  bis  zum  9. 12.  1983  zu  richten  an: 

HOCHSCHULE  DER  BUNDESWEHR  HAMBURG,  I  B  2, 

Postfach  70  08  22,  2000  Hamburg  70 
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Stellenmarkt 


Geschäftsverbindung 


Als  Tochtergesellschaft  der  amerikanischen  ATARI  Inc.  im  Firmenverband  der  Warner 
Communication  Inc.  vertreiben  wir  sehr  erfolgreich  eine  umfangreiche,  konsumorien¬ 
tierte  Mikrocomputer-Produktpalette.  Wir  haben  die  Spitzenposition  im  Markt.  Diese 
positive  Unternehmensentwicklung  wollen  wir  sichern  und  ausbauen. 

Dazu  benötigen  wir  Ihre  Mitarbeit  als  unabhängiges,  qualifiziertes  und  autorisiertes 

ATARI -Service-Center 

zur  Etablierung  eines  umfassenden  Service-Netzes  in  der  Bundesrepublik  und  West- 
Berlin 

Wenn  Sie 

•  in  Aachen,  Bielefeld,  Bonn,  Braunschweig,  Dortmund,  Duisburg,  Essen,  Freiburg, 
Fulda,  Gießen,  Göttingen,  Heidelberg,  Heilbronn,  Kaiserslautern,  Karlsruhe,  Kassel, 
Kiel,  Koblenz,  Münster,  Paderborn,  Regensburg,  Saarbrücken,  Trier,  Ulm  oder  Würz¬ 
burg  Ihren  Firmensitz  haben, 

•  über  ein  repräsentatives  Service-Center  mit  ausreichenden  Parkflächen,  möglichst  in 
City-Nähe,  verfügen, 

•  über  qualifiziertes  Personal,  eine  gut  ausgerüstete  Werkstatt  und  eine  Versandabtei¬ 
lung  verfügen 

•  und  Gewinn  erzielen  wollen, 

dann  sollten  Sie  umgehend  Verbindung  mit  unserer  Abt.  Product-Service  aufnehmen. 

Wir  wollen  das  Beste  für  Sie,  unsere  Kunden  und  für  uns!  Nehmen  Sie  die  Herausforde¬ 
rung  an? 

ATARI 

A  Warner  Communications  Company 


ATARI Ä  ELEKTRONIK  Vertnebsgesellschaft  mbH 
Bebelallee  10,  2000  Hamburg  60 


Stellenmarkt 


PHILIPS 


Das  Videowerk  in  Krefeld  entwickelt  und  produziert  in  internatio¬ 
nalem  Rahmen  Video- Recorder,  Fernsehtuner  und  Dickschicht¬ 
schaltungen. 

Für  die  Entwicklung  von  Fernsehtunern  bzw.  von  entsprechen¬ 
den  Baugruppen  suchen  wir  zum  baldigen  Eintritt 

Diplom-Ingenieure  TH/FH 

Studienrichtung  Nachrichtentechnik,  mit  Schwerpunkt  Hoch¬ 
frequenztechnik,  als 

Projektgruppenleiter 

Für  diese  Position  setzen  wir  Berufserfahrung  auf  dem  Gebiet 
der  Tunertechnik  und  gute  Englischkenntnisse  voraus. 

Entwicklungsingenieur 

Diese  Position  bedingt  einen  guten  Studienabschluß  mit 
Schwerpunkt  Hochfrequenztechnik  und  Englischkenntnisse. 
Berufserfahrung  wäre  vorteilhaft. 

Wenn  Sie  in  unserem  stark  geforderten  Tuner-Entwicklungs¬ 
bereich  mitarbeiten  möchten,  dann  senden  Sie  bitte  Ihre  kom¬ 
pletten  Bewerbungsunterlagen  mit  Ihren  Gehaltsvorstellungen 
und  dem  frühesten  Eintrittstermin  an: 

Philips  GmbH,  Video-Apparatefabrik 
Personaldisposition,  z.  H.  Herrn  Wilbers 
Postfach  9069,  4150  Krefeld  12 


...für  die  Zukunft  -  Philip; 


SONYü 

Broadcast 


Sony  Broadcast  Ltd.  ist  ein  führendes  Unternehmen  auf  dem 
Gebiet  der  professionellen  Video-  und  Audiotechnik. 

Für  den  Bereich  Professionelle  Audioprodukte  suchen  wir 
einen 

Service-Techniker 

der  die  Betreuung  von  tontechnischen  Geräten  im  Innen-und 
Außendienst  übernimmt.  Schwerpunkt  ist  der  Service  von 
Regiepulten  sowie  Mehrkanal-Recordern. 

Wir  setzen  einschlägige  Service-Erfahrungen  voraus,  außer¬ 
dem  sind  englische  Sprachkenntnisse  von  Vorteil.  Wir  bieten 
eine  leistungsgerechte  Vergütung  sowie  eine  zukunftsorien¬ 
tierte  Position,  verbunden  mit  der  Sicherheit  und  den  Sozial¬ 
leistungen  eines  Großunternehmens. 

Wenn  Sie  an  einer  ausbaufähigen  Dauerstellung  interessiert 
sind,  setzen  Sie  sich  bitte  in  Verbindung  mit: 

Sony  Broadcast  Ltd.,  Niederlassung  Köln 
Professionelle  Audioprodukte 
Bläriotstraße  1-3,  5000  Köln  30, 

Telefon  (0221)  593042 


suchen 
qualifizierte 
Mitarbeiter 
für  den 

Gesamtbereich 
der  Elektronik 
und  der 
elektronischen 
Kommunikation 


bieten 

zur  gezielten 
Ansprache 
dieser  Fachleute 
unsere 

Medien-Palette 


Elektronik 


Pmksehau 

SB 
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Angebot 

zu  einem  Aufstieg  in  einem 
krisenfesten,  erfolgreichen 
Unternehmen 

Diplom-Ingenieure 
und  Diplom- 
Ingenieurinnen 
der  technischen 

Hochschulen 

Ihre  Fachrichtung 

Angesprochen  sind  alle  Diplom-Ingenieure  und 
Diplom-Ingenieurinnen  der  Nachrichtentechnik 
und  ähnlicher  Fachrichtungen  mit  Ausrichtung 
auf  die  Nachrichtentechnik.  Natürlich  sind  Sie 
uns  auch  .willkommen,  wenn  Sie  bereits  prak¬ 
tische  Berufserfahrung  mitbringen. 

Ihre  Chance 

Mit  dem  nachdrücklich  verstärkten  Ausbau  des 
Fernmeldewesens  verhilft  die  Deutsche  Bundes¬ 
post  der  gesamten  Wirtschaft  zu  größerer 
Leistungsfähigkeit.  Die  neuen  Formen  der  Tele¬ 
kommunikation  werden  große  Veränderungen 
im  gewerblich-wirtschaftlichen  Bereich  bewir¬ 
ken  und  auch  in  den  privaten  Bereich  Vor¬ 
dringen. 

Gesucht  werden  gut  qualifizierte  Diplom¬ 
ingenieure  und  Diplom-Ingenieurinnen  der 
genannten  Fachrichtungen.  Sie  treten  als 
Beamte  bzw.  Beamtinnen  in  die  Laufbahn  des 
höheren  fernmeldetechnischen  Dienstes  ein. 

Ihnen  eröffnen  sich  nach  einem  Vorbereitungs¬ 
dienst  interessante  Perspektiven.  Denn  als 
Führungskräfte  stellen  sie  die  Weichen  bei  der 
Verwirklichung  der  Untemehmensziele:  als 


Abteilungsleiter  bei  einem  Fernmeldeamt  etwa. 
Oder  als  Referatsleiter  bei  einer  Oberpost¬ 
direktion  und  später  vielleicht  als  Leitereines 
großen  Fernmeldeamtes.  Aufgrund  der  Fülle 
von  verantwortungsvollen  Aufgaben  in  den  viel¬ 
seitigen  Bereichen  des  Fernmeldewesens  sind 
die  Einsatz-  und  Aufstiegsmöglichkeiten  breit 
gesteckt. 

Ihre  Bewerbung 

Falls  Sie  noch  ein  bißchen  mehr  wissen 
möchten  über  die  Einstellungsbedingungen,  die 
Möglichkeiten  derfachlichen  Weiterbildung 
usw.:  Wenden  Sie  sich  einfach  an  das  Referat 
für  berufliche  Bildung  Ihrer  Oberpostdirektion. 
Ihre  Bewerbung  mit  den  üblichen  Unterlagen 
schicken  Sie  bitte  an  das  Referat  311  im 
Bundespostministerium,  Postfach  8001, 

5300  Bonn  1,  das  Ihnen  selbstverständlich  auch 
nähere  Auskünfte  erteilt.  Ihre  Post. 


&Post 


Stellenmarkt 


BOSCH-Vertragsgroßhändler 
in  Nordrhein-Westfalen 

sucht 

Verkäufer  für  Funktechnik 

im  Außendienst. 


Wir  bieten  Ihnen  die  Möglichkeit, 
sich  in  unserer  Vertriebs¬ 
organisation  eine  selbständige 
Position  zu  schaffen. 

Erfahrungen  im  Bereich  Nach¬ 
richtentechnik  und  nachweisbare 
Verkaufspraxis  wären  die  idealen 
Voraussetzungen  für  diese  Posi¬ 
tion. 

Wenn  Sie  an  einer  anspruchsvollen 
und  vielseitigen  Aufgabe  interes¬ 
siert  sind,  bewerben  Sie  sich  bitte 
mit  Lichtbild  und  handschriftlichem 
Lebenslauf.  Teilen  Sie  uns  bitte 
auch  Ihre  Einkommensvorstellun¬ 
gen  und  Ihr  mögliches  Eintritts¬ 
datum  mit. 

Bewerbung  unter  Nr.  FS  1 769 
an  den  Franzis-Verlag,  Karlstr.  41 , 
8000  München  2 


Freie  Mitarbeiter  für  Entwicklung 

GELEGENHEIT! 

Restaurant- 

Sehr  gut  eingeführtes  Funkfachgeschäft 

Datenfunk 

(seit  6  Jahren)  im  Raum  PLZ  6700 

wegen  Krankheit 

gesucht.  Beteiligung  möglich. 

kurzfristig  zu  verkaufen. 

Zuschriften  erbeten  unt.  Nr.  FS  1 770 
an  den  Franzis-Verlag. 

VHS  ca.  DM  98  000.- 
Zuschriften  u.  Nr.  FS  1743  an  den  Verlag. 

Sharp-Werksvertretung 

Berlin  sucht 

Video-  und  HiFi-Techniker 

Bitte  rufen  Sie  uns  an 

Tel.  0  30/7  72  34  00  od.  0  30/7  72  80 19 

Radio-  und 
Fernsehtechniker- 
Meister 

(oder  -Ingenieur) 

für  Berliner  Handwerks¬ 
betrieb  als  technischer 
Betriebsleiter  gesucht.  Rich¬ 
ten  Sie  bitte  die  Bewerbungs¬ 
unterlagen  unter  FS  1747 
an  den  Franzis-Verlag. 

EXISTENZ 

Fernseh-Video-HiFi-Fachgeschäft 

(Jahresums.  ca.  1  Mill.,  Wohnung  dabei,  Raum  Süd- 
.  Westdeutschland)  aus  gesundheitl.  Gründen  günstig 

zu  verpachten  oder  zu  verkaufen. 

Suche  preisgünstige 
Lieferanten  von  Audio- 
und  Video-Kassetten 

für  neu  eröffnendes 

Rundfunk-Fernseh-Video-Fachgeschäft. 

Angebote  erbeten  unter  Nr.  FS  1762  an  den 
Franzis-Verlag,  Karlstr.  41,  8  München  2 

Chiffre-N 
deutlich  i 
Schreiber 

Bitte  nicht 
vergessen 

ummern 

luf  Ihr  Kuvert  zu 

l 

Sie  suchen 

engagierte,  kooperative 

Mitarbeiter? 


Mit  Stellenwerbung  in  Funkschau  treffen 
Sie  auf  eine  Zielgruppe,  die  Ihrer  Anzeige 
gegenüber  sehr  aufgeschlossen  ist. 

Die  14tägliche  Erscheinungsweise  sichert 
Ihnen  Aktualität  und  Beachtung. 

Mit  einer  Auflage  von  105177  in  Ihrer 
Branche  bietet  die  Funkschau  alle  14 
Tage  eine  optimale  Verbreitung  Ihrer 
Personalanzeige. 

Franzis  informiert  über  Elektronik,  darum 
ist  Stellenwerbung  in  Funkschau  so  er¬ 
folgreich. 


Termine  für  Stellenanzeigen: 


bis  10  Tage  vor  Erscheinen 

des  jeweiligen  Heftes  (jeweils  10.00  Uhr) 


Annahmeschluß 


Heft  24/83  vom  25. 1 1 . 83  ..  .  14.11.83 
Heft  25/83  vom  9. 1 2.  83  .  .  .  29. 1 1 . 83 
Heft 26/83 vom 23. 12.83  ..  .  13.12.83 


Nähere  Auskünfte  erteilt  Ihnen  gerne 

Diana  Murzin 
Franzis-Verlag  GmbH, 

Karlstr.  41 ,  D-8000  München  2, 
Telefon  0  89/51  17-3  41 
Telex  5  22  301  frzis  -  d 
Telefax  0  89/51  17-3  79 
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impuls  hi-fi-studio . 

. 118 

Rauschhuber . 

. 125 

Isert . 

.  40 

RCF . 

.  39 

Zahner . 

. 114 
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1 000  Berlin  46 

Tel.  07  1 1/63  27  1 8  Tel.  0  61  72/3  33  94  Tel.  0  22  38/5  73  97 

Tel.  0  30/7  74  45  16 
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Vorschau 


Das  lesen  Sie 
unter  anderem  im 
nächsten  Heft 


Heft  24  erscheint  am  25.  November  1983 


Klangbaustein  TDA  4292 

Die  Einführung  des  Stereotons  beim 
Fernsehen  erforderte  auch  die  Entwick¬ 
lung  eines  speziellen,  steuerbaren 
Klangbausteins  für  Stereo-Fernsehgerä¬ 
te.  Das  IC  TDA  4292  von  Siemens  ent¬ 
hält  nicht  nur  die  Einsteller  für  Höhen, 
Tiefen  und  Lautstärke,  sondern  erlaubt 
auch  die  Balance-Einstellung  sowie  eine 
elektronische  Stereo-Basisverbreite¬ 
rung. 

Gebühr  zahlt  Empfänger 

Es  dürfte  ein  Wunsch  vieler  Unterneh¬ 
men  sein,  nur  ein  einziges  Büro  zu  un¬ 
terhalten,  aber  dennoch  von  möglichst 
vielen  Orten  und  Städten  aus  erreichbar 
zu  sein,  und  zwar  mit  geringen  Kosten 
für  Kunden  oder  Mitarbeiter.  Mit  zwei 
neuen  Diensten  -  Service  130  und  Ge- 
dan  -  kommt  die  Post  jetzt  diesem  Be¬ 
dürfnis  entgegen.  Wer  einen  Teilnehmer 
dieser  beiden  Dienste  anruft,  muß  nur 
einen  kleinen  Teil  der  Telefonkosten  be¬ 
rappen  -  den  Großteil  der  Gebühr  zahlt 
der  „Empfänger“. 


Musik  per  Software 

Wer  unsere  Serie  „ZX  81  ä  la  carte“ 
verfolgt,  der  wird  sicher  schon  ungedul¬ 
dig  auf  den  dritten  Teil  gewartet  haben: 
Jetzt  kommt  er.  Diesmal  geht  es  um  die 
Nutzung  der  Basisplatine.  Nur  noch 
Software  ist  erforderlich  -  und  der  ZX  81 
schwelgt  in  den  höchsten  Tönen.  Wir 
zeigen  Programme,  mit  denen  man  vom 
Basic  aus  akustische  Marken  aufrufen 
kann,  und  als  Krönung  wird  der  ZX  81 
zur  Mini-Orgel  umfunktioniert. 

Buchung  mit  Computer 

Langes  Ausharren  in  Reisebüros  wegen 
umständlichen  Blätterns  in  Fahrplänen 
und  Prospekten  ist  seltener  geworden  - 
vorausgesetzt,  das  Büro  ist  wie  insge¬ 
samt  1500  in  der  Bundesrepublik  an  das 
Rechnernetz  „Start“  in  Frankfurt/M.  an¬ 
geschlossen.  Über  dieses  Netz  können 
Flug-  und  Fahrkarten  sowie  Pauschalrei¬ 
sen  via  Computerterminal  verkauft  wer¬ 
den.  Start  ist  ein  optimistisches  Unter¬ 
nehmen,  denn  Reingewinn  macht  es 
noch  nicht,  obwohl  es  schon  seit  mehre¬ 
ren  Jahren  am  Markt  ist. 


Computer-Animation 

Im  wahrsten  Sinne  des  Wortes  „phanta¬ 
stische“  Bildfolgen  lassen  sich  heute  mit 
Rechnern  und  hochauflösenden  Bildsy¬ 
stemen  realisieren.  Als  einer  der  Pionie¬ 
re  in  der  Nutzung  der  Computergrafik 
für  Video  und  Fernsehen,  der  Computer- 
Animation  (Erzeugung  bewegter  Bilder 
mit  Computern),  gilt  das  New  York  Insti¬ 
tute  of  Technology,  eine  der  vielen  ange¬ 
sehenen  privaten  Hochschulen  in  den 
USA. 

Musik-Synthesizer 

Die  Anschaffung  eines  Musik-Synthesi¬ 
zers  scheitert  oft  am  Preis,  und  vor  dem 
Selbstbau  scheuen  viele  aus  Mangel  an 
Erfahrung  zurück.  Diese  Bauanleitung 
setzt  jedoch  keine  allzu  hohen  Kenntnis¬ 
se  der  Elektronik  voraus.  Auf  einer  Euro¬ 
pakarte  läßt  sich  in  Verbindung  mit  ei¬ 
nem  Keyboard  bereits  ein  monophoner 
Synthesizer  aufbauen.  Bis  zu  acht  Kar¬ 
ten  können  zu  einem  polyphonen  Instru¬ 
ment  aneinandergereiht  werden. 
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Franzis ’ 


Ein  außergewöhnliches  Geschenk: 
Fachwissen  für  Hobby  und  Beruf. 


Es  ist  so  leicht,  einem  Freund, 
Mitarbeiter  oder  Kollegen,  einem 
Geschäftsfreund  oder  dem 
eigenen  Sohn  ein  sinnvolles 
Geschenkzu  machen,  das  immer 
wieder  an  Sie  erinnert:  Ver¬ 
schenken  Sie  das  Abonnement 
einer  Franzis-Zeitschrift. 


Die  ELO  kommt  für  junge 
Menschen  in  Frage,  für  die  die 
Elektronik  und  die  Mikro¬ 
computerei  ein  faszinierendes 
Flobby  ist  oder  werden  könnte. 


Die  FUNKSCHAU  als  Zeitschrift 
für  elektronische  Kommunikation 
für  diejenigen,  die  über  alle  Be¬ 
reiche  dieses  Fachgebietes  - 
einschließlich  einschlägiger 
Mikrocomputer  -  informiert  sein 


müssen  oder  als  „Konsument“ 
an  Praxis  und  Theorie  dieses  sich 
rasant  entwickelnden  Fach¬ 
gebietes  interessiert  sind. 


hohem  Niveau  Informationen 
und  Anregungen  für  Entwickler 
und  industrielle  Anwender  zu 
bieten  hat. 


Die  mc  ist  die  Mikrocomputer- 
Zeitschrift  für  fortgeschrittene 
Profis,  Mikrocomputerfans  und 
mit  technischem  Verständnis 
ausgestattete  Einsteiger, 
die  mehr  als  nur  vordergründig 
über  Mikrocomputer,  Peripherie, 
Programmiersprachen  und 
Betriebssysteme  informiert 
sein  wollen. 


Eine  Bestellkarte  für  ein 
Geschenk-Abonnement 
finden  Sie  nebenstehend. 


Zum  Einlesen,  welche  Zeitschrift  Ihrem 
Beschenkten  zusagt,  übersenden  wir  Ihnen 
auch  gerne  ein  Probeheft.  In  diesem  Falle 
könnten  Sie  das  Probeheft  mit  einer  Bestell¬ 
karte  verschenken,  die  uns  der  Beschenkte 
dann  für  ein  Abonnement  seiner  Wahl 
einreicht. 

Wenn  die  Geschenk-Bestellkarte  bis 
15.  Dezember  1983  bei  uns  eintrifft,  erhält  der 
Beschenkte  noch  vor  dem  Weihnachtsfest 
das  erste  Heft  -  mit  oder  ohne  Sammel¬ 
ordner  -  wie  Sie  es  wünschen.  Der  Sendung 
ist  auch  ein  Grußkärtchen  mit  Ihrem  Namen 
beigefügt.  Wir  machen  Ihnen  das  Schenken 
leicht.  Füllen  Sie  bitte  die  Geschenk- 
|  Bestellkarte  genau  aus.  Senden  Sie  sie  bis 
spätestens  15.  Dezember  1983  an  uns. 

Alles  Weitere  übernehmen  wir. 

Sollten  Sie  die  Bestellkarte  nicht  mehr  recht¬ 
zeitig  vor  dem  15.  Dezember  absenden  kön¬ 
nen,  bitten  wir  Sie,  die  Bestellkarte  zu  ver¬ 
schenken.  Der  Beschenkte  kann  sie  uns  dann 
nach  den  Weihnachtsfeiertagen  einreichen. 

Die  Rechnungstellung  erfolgt  in  beiden  Fällen 
I  ab  Januar  1984.  Natürlich  führen  wir  auch 
telefonische  oder  briefliche  Bestellungen 
schnellstens  aus. 


Franzis ’ 


ist  die  Fachzeitschrift,  die  auf 


Franzis-Verlag  GmbH 
Karlstraße  37,  8000  München  2 


I  Zuständige  Sachbearbeiterin 
Frau  Fischer 
Telefon  0  89/51  17-2  71 


DER  BLICK  IN  DAS 

PIHER 


PROGRAMM 


Einstellregler  PT  10, 
Cermetregler  PTC  10 


Einstellregler 
PT  15 


Keramik¬ 

kondensatoren 


Dreh  Potentiometer 
Serie  16  und  21 


Kohleschiait-,  Metall¬ 
schichtwiderstände 


Kunststoff-Dreh- 
potentiometer  PC  16 


Das  PIHER-Programm -was  Sie  schon  lange  suchep. 

Ein  gut  aufeinander  abgestimmtes  Pertigungskonzept  gibt  die  Möglichkeit,  einen  Großteil  der  passiven 
Elektronik  aus  einer  Hand  zu  bekommen. 

"  FerTIgungsstätten  auf  dem  neuesten'Ständ  der  Technik  garantieren  höchsFe  Qualität. 

Alle  Bauteile  sind  sofort  ab  Lager  Nürnberg  lieferbar. 

Bitte  fordern  Sie  unsere  ausführlichen  Kataloge  an. 


Noristron,  Landauer  Gasse  4,  8500 Nürnberg  1,  Telefon  0911  /5334#6,  Telex  622750 
Manger  Electronic.  Balinger  Straße  15,  7000  Stuttgart^MöhrihgehTTelefon  0711/71 104irTelex  7255642 
Thomsen  Elektronik.  Hauptstr.  4,  6349  Greifenstein-Nenderoth,  Telefon  06477/314-315,  Telex  4821927 
Ing.  Theo  Henskes.  Ing.-Büro,  Badenstedter  Straße  9,  3000  Hannover  91,  Tel.  0511  / 45 60 82,  Telex  923509 
Plastronic.  Einemstraße  5, 1000  Berlin  30,  Telefon  030/2401  81,  Telex  184936 


Distributoren 
mit  Lagerhaltung: 


INTERNATIONAL  GmbH,  Tuchergartenstr.  4, 8500  Nürnberg  10 
Telefon  0911/533051-533052  -  Telex  623354  piher  d 


